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17. Von per Erscheinung Cbrrftr.

won derLinretlung Christi 5« 
Jerusalem

VonSacramenren in gemem* 
Von ker Tanste.
Von vê Abendmal des Herrn, 
Vô sö Leldrvä Ererbe Cl-rrr 
Von der HeUenfarr Cbnfh» 
Vö per Auffcrftehung Christi. 
Von per Ern/eybug des pre, 

digamprs
Von oem Gewalt der Schlüs- 

sei/ Sünde ruuergebeu vr.h 
Sünde Zu debaite^

Von der Hi nelfarr Christi.
Von dem pfingfest/onv Scno 

Dung des heiligen Gerste«.
Vö der heilige Drexfalugkei^ 
Von per Busse
Von dem Glaube».
Von guten Wercken.
Von der Rechtfertigung des 
Sünders fur Doit.
Vpn ver GSrrbchê VerstbunAs 

oder êrvelung verer / dieos 
sollen selig werden»

Von dem Ebeftanve-
Von der Weltlichen Oderkests 
Von Creuy/ vnD Verfolgung» 
Von den Engeln»
Vsn dem Tove.
Von vê Tro ft wider den Tod. 
Vö Dê Begrebtnrs der Todte«. 
Vs de Seelen der verstorbene» 
Von den Ende/ der Welt. 
Von der Aufferstehung der 

Todten
Von vem Jüngsten Brricht^ 

z Vonver Hellen.
p»
55. ........----------

>54» Von d-rm ewigenKidä

Von Gott.
Von der Schöpffttngs 
Von dem FallAoe. 
Von der Verheissung. 
Von der Smvstur.
Vsn der Belchneivnrrg.
Von Dem Ausgang Israel aus 

Egypten.
Von ve Zweyen fàrnemê Heub/ 

stücken Christlicher Lere/ 
Nèlich vonwn Gefey/ vnd 

. LuangeKo.
Von dem Gesty : Sampr Tw 

i Erklärung der Zehen 
Geborrcn Gottes»

Von der Sünde.
Von dem freyen Willen». 
Von dem Luangelro.
Von dem vnrer,che»d des Ge, 

feyes vno Euangelii.
Vö der M-schwersnng Christ: 
Von der Gesurr Christi.

1(5» Von der^eschneidungLbristt 
17. Von der Erscheinung Cbrrstt» 
3 8. Von der Opfferung Thrrstr im 

Tempel.
if Wie Christus keret im Tempel 

da er Zwölff Jahr alr war.
20. Von der Tauffe Lbrrstr» 
au Wre Jhesus vom Geist mdle 

wüsten gefbüret / vnd von 
Trüffel ist versuchet worden, 

az» Von vêWnnderwerckeu Chrr-

rr. Von dem Gebet/Samptkury^ 
er Eiklerung des heiligen 
Vater vnsers.

L4» Von ver Verklerung Cbrtstt 
auffm Berge Chsvor.



BEm Wslgrbsrnen/edlen Zerrn/
Herrn Georgen Schenckè/ Freyhcrrn zn ^aut* 

tenburg/vn Erbherrn auffDoben/eteSampkder 
Esten/ vreltugentrelchè Frawen Euptze- 

mieil / gcborne Withlmsdorffin-- 
seiner ehtichen Hausfrawen.

Vnd/
Hl^Em Wslgebsrnen/ edlen Zerrn/ 
cä Herrn Wilhelmen Scbenckcn / Freyherr» zu 

Lauttenburg/vn ErBherrnauffEteinhofen/ett.- Sampt, 
-er W)lgcbomen/edlcn/ vn vietkugentreichen Jung- 

frawr Barbara/gebornc iu Heydcck.- seiner 
vietgeliebten Braut.

Irem:
HTEm Edlen / Ard Ebrnftsten En- 
SÄstachicn vö Schl'eb^Ltuff^orvenburg/Birck- 

feldt/vnd Cremitten/ete/erbsasSampt der Wolgebor- 
neu / edlen / vnd vieltugemreichen §rawen Ka- 

kharina/ geborne BurggräuMzu Dhona.- 
ferner ehtlchen Hausfrawen»

Vnd/ 
îdrEm Edlen/vnd E brn festen Wil- 
<7^rheimcnvô Schllrhê/Ziuss)?orvcnburg/?rum- 

taken/ vnd Taraw/ ete/ erbfasSampk der W^lgebor- 
nen/edlen/vnd vietkugentreichen <i'r.iwen Am,a 

Sorsthca/geborne Schenckin;u Lauttèburg- 
seiner ehtichen Hausfrawen.

Meinen gnedrgen Herrn / vnd grosgänstD 
gcnJanckern / §ra.vcn/ vnd §reätn.



f E-lc' Ehmftste^ 
vttitugentmche: Gncdlgcvnvgroßgünsti- 

^W^äge/ HERrn/iIunckern/^rawen/vnd Fre.vlcin: 

Es Irret nicht allein die hellige Schrifft/ sondern 
es giebt auch die Vernunfft/vn bezeuget die teglicheErfarung/ 
Pas alle Dinge in der Welt zu einem gewissen Ende/ Nu,)/ vit 
Gebrauch/vonGott anfenglich geschasten/vnd verordnet sindr 
Wir sehen auch wie alle Creakuren nach -rem Ende / dazu sie 
von Gott geschaffen/vnd bestellet sind/streben/vnd lausten, 
Der sichtbare Himel hat seine Sternen/ vnd Reuoluticm/ leuf- 
fet alle vier vnd zwenyig Stunden mit wunderbarer gech.vin- 
-igkert vmbher: Die Sternen geben vns Zeichen/ vnd Er- 
rinncrungen von vielen nötigen Dingen: Die Planeten der
gleichen habe sie besondere 
vnd effectus, VN sind vnter den planetk/die Sonne/ VN Mond/ 
die furnemcsten /darumb sie luminata magna in der Schrifft 
genennet werden: Die Sonne bringet vns den Tag/ vnd 
machet die vier Zeiten des Iares/ erquicket den Erdbodem/ vil 
jrrdisthe Corper : Der Mond erleuchtet die Nacht/ninit ab/ 
»nd iu/ vnd hat wunderbare Wirckung in die vnkerflen Crea
ture« : Die Wolek en schweben in der Lufft/ feuchten die Er
de/ vnd machen sie fruchtbar : Die Vogel vnter dein Himet 
in den Lüfften/singen frölichzu seiner Zeit/ errinncrn vnszum 
Lobe Gottes/ vnd zur Dankbarkeit gegen Gott : Die Thiere 
auff Erden dienen vns Menschen/etliche Mit irer Arbeit/ et
liche geben vns Speise/vnd Kleidung: Die Mische in den 
Wassern geben vns gleicher gestalt Speise/ vn Narung: Die 
Erde rreget allerley Beume/Kreuter Laub/vnd Gras/Getrei
de/ vnd andere Früchte : dieselben dienen vns/ nicht allein zur 
Speise / sondern viele auch zur Artzeney/ergmekett den Leib/ 
Orrngen die verlomen Krcffte vnd. Gesundheit widerVnd 
wer kan die Wokthaten Gottes allzumal/soEr vnsMcnsche>r/

<us lauter



w.H
Rif 
tyli 
«te

n/fe
'i}»

!à
Wj 
IU 
te
N 
ci 
il 
i

Dl
A
U
'■» 
ttll 
)ic 
w 
W 
lit/ 
N 
XII/

*H5 lauter Gnade teglich durch dre Créature» er-eigk tbut/et# 
jelen/ vnd mit Worten aussprcchen r

Diese Dinge alle sumpt bleiben injrer/ von Gott veror- 
denten Bestallung/ Ende/ vnd-Befehl- vnd richten Alles stets- 
srg aus. allein die Menschen/als dte edelsten Creaturcn vn- 
ter dem Himel/nach Gottes Ebenbilde geschaffen/nut Ver- 
nunfft/vnd der Sprache begabet/arrchzu Aegeaten/ vnd Haus
haltern der ganzen Welt geseyet/wisten der naerste Theil nicht/ 
verstehen/ vnd bedencken nicht jr Ende/ daja sie Gott geschaf
fen/ inert das L eben gegeben hat/ vnd arbeit/ dazu Er sie auch 
hernach durch serncn Son hat erlösen lasten/ et?. Sondern 
>rer viel treibe das Wiedersptel/vnd.da sie Gott/.ren Schöpf- 
fcr/,ollen recht erkennen / in vbcr alle Ding fürchten/ lieben/ 
vnd im allein vertrawen/thuen sic wert von >m abwetchen/vnd 
hengen sich an vergengliche Dingean eitele Ehre/an dre Cre- 
atueen/ vnd Wollust dieser Welt/ mit jrem ewigen Verderben/ 
Schaden / vnd Vntergang. Irer etliche/ so zwar die besten 
nach der Welt sern wollcn/meinen nicht anders/sic sind darumb 
jn die Welt geboren./ das sie nur nach allerley ensterlichen Tu
Senden streben vnd allein für der weit ein chrbarlich leben füh
ren so len / Vnd Colchs in ritterlichen Thaten/oder aber in 
Verwaltung hoher Empter/ Aegierung Land vn Leuten r Et- 
ltche seyen jr Ende in allerley freye Künste/ weise Leren/ hohe 
Weisheit / ynd GeschickligkeitEtliche meinen sie sind da Zu 
geborn/ das sie aller Welt Güter/vnd Aeichrhumb/ Zu amen 
krayen / jrenGeiy/vnd Fracht/ erfüllen/ vndjrcn Nu y allein 
suchen sollenEtliche meine die endliche vrsachjres Lebens sey/ 
das sie ein frey sicher Epicurtsch Lebcn/in Greffen/ vnd Sauf- 
fe.v tu woll isten/vnd Herrligkett dieser Welt/ohn alle Sorge/ 
vnd Widerwillen/ führen stellen. Dieses alles ist wol Etwas 
für der Welt/ vnd hat seinen Ahuna :< ohn den Geig/ vnd die 
Wollüste / welche gahr nicht tilgen ) aber es ist noch nicht das 
rc hte- vnd wäre Ende des menschlichen Lebens. Denn/diese

A Ut Menscheritff



♦
Menschen alle von Christo genennek werd? Kinder dieser Welk/ 
al; die darum- noch nicht dre ewige Seligkeit ererben können». 
Derhalben rnüssundie Menschen ein werk besser/vnd volkome- 
ner Ende jrcs lebens haben .• das sie nicht allein für der Welk 
ehrlich/ anffrichtig / vnd vnstrefflich leben / sondern auch für 
Gotte bestehen / vnd nach diesem Leben die ewige Seligkeit er
erben mögenSolchs ist das wäre Erkentni / vnd Anruffung 
Gottes/ wemlich/ das der Mensch Gott recht erkenne/ ehre/ 
vnd anrnsse/ln diesem Leben/ vn nach diesem Leben/ mit Gott 
ewig lebe / in ewig lobe/ehre/ vnd preise. Von welchem Er- 
kentnis Gottes/ hie auff Erde/ Christus spricht Johannis •• 17 : 
Das ist das ewige Leben/ das sic dich/ das du allem warer Gott 
bl î / vnd den du gesandt hast/ Mesum Christum/ erkennen. 
Dieses Erkentnis Gottes/ Mnach dem Fall/ kompt her allein 
aus Gottes Wort/welches in der Bibel (aus Eingebende» 
heiligen Geistes durch die Propheten/ Apostel vnd Euangelistè 
beschrieben ) verfaffet/vnd begrieffen ist / vnd von allen Men
schen mit g mtzem Fleiß sol gelesen / gehöret / vnd gelernek wer
den. Drewei-l man aber für die Emfeltigen ( damit sie die- 
Arkickel/vnd Heubstückc Christlicher Lere/ so in der Bibel wett- 
teufftig begriffen / desto leichter fassen vnd verstehen mügen ) 
kurye Summen/vnd Begriff der Christlichen Lere/Habcn muss: 
vnd zwar emjcdcr/ in seinen; Stande/ vnd Bcrnff/ nach dem 
Masse/ derer im von Gott verliehener Gaben/ das Seine da
bey Zu thuen schuldig/ das nemlich Gottes Ehre/ vnd des we
hesten heyl/vnd Scligkcit/gesuchet/ vnd befördert werde : So 
habe jch durch Gottes Hülffe / die gantze wäre Christliche Lere 
kury/ordentlich vn richtig/nut feinen artlichen Reimen beschrie
ben Wicht der Meinung/ als weren nicht Bücher hochgelcr- 
ter Leute/darii; dieses Alles weitleufftig/ vnd ausführlich / ge
handelt/ vnd geleret wird/ vcrhanden / Sondern/ weit ich sol
che Historien vnd Heubstückc Christlicher Lere/ also mit Hei
men beschrieben/ Zuuor nicht gesehen.- habe ich nicht vnnötig

. Krachtet. 



geachtet solches Alles in .'Xetmczu fassen/ vnd tttif Reimens« 
beschrlben/der Hoffnung/es werde ohn Nutz/vnd Frucht/ nicht 
abgchen/sondern Vielen damit gediehet sein. Denn/ ob wot 
Leute weren/ weiche die Reimen gcrmg/ oder vllleuchk vnnüy/ 
achten wollen • So ist doch kein zweiffel/ das dic Rermen/ an 
sich selbs lustrg zu iesen/dcn Leuten angcnemer sind/ eher finge» 
Heu/ vnd leichter behalten werden/ auch offtmals die Weetzen/ 
vnd Gemüter mehr bewegen/denn sonst die schlechte/ oder ge
meine Rede.- vnd Zwar/ wenn man die Reimen au; der Kirchê 
motte hinweg thun/ so musie man des Herrn Lukheri/ vnd 
anderer furtrefflicher Leute geistliche Gesenge/ so semplich in 
Reime gefastet/für vntüchkig achten/vndabschaffcn. Also 
musten auch anderer hochgelerter Leute Schafften/ (so fast die 
ga.rtze Bibel in Reime gcbracht)mchk gelten. Aber manmuß 
sie pastlrcu lasten/ vnd der Deudt chen Sprache jrt Art/ vnd 
Zierhrit/.vlc sonst den andern Sprache/ auch günnen - Vnd/ 
Vas auch Niemand Zweiffeln dürffc/ob diese Leren durchaus mit 

Gottes Wort vbcrein stimmen.- so habe jch daneben/ in die
sem Blich/ am Rande/ allwege die Sprüche vnd Zeugnissen der 
Schrrfft/ darinn diese L^rerr gegründet sind/ verzeichnet/ vnd 
angezelget/auff dasern jeder sclbs nachsuchen/vnd sehen möge/ 
das darmn nichts gehandelt/ noch gclcrctwird/ so nicht guten 
Grund habe in der Schrifft/vnd dein Worte Gottes gemes 
fty. DlMlk Ich aber fur die grossen/ vnzeligen/ vnd viclfcl» 
eigen Wolthaken/ socwer Gnaden / Ehrnfesten / vnd Gros- 
günsten/ mir viel Iar/ohn vnterlas/ erzeiget vnd> bewissen/ et» 
iichcr mrssn danckbar erfunden werde.- habe Ich E. ®n.- 
Ehrn.- vndGrosglmstcn/ als besondern Liebhabern/ vnd Be-- 
sordern Göttliches Wortes/vü der Diener Gottes/solch Buch 
altem löblichem Brauch nach/ dediarenj vnd zuschreiben wolle/ 
dienstlich bittende/ sie wollen alle semptlich diese meine treuwe/ 
wolgemelnke/vnd(wie ich hoffe) nicht vnnüye Arbeit / jnen 
gefallen lasscn/vnd dieselbe in Gnaden/ vnd Gunsten/ auff/ vü

aimcinkH 



annemm / Denn Höher;/ vnd Bessert habt Ich C. G" *■ 
Ehrü.- vnd Grosgünsten / nicht wissen zuucrehren. Vnd 
zweiffel nicht/wo E. Gn.- Ehrn.- vnd Grcsgünften dieses 
Äu-ch ( wie auch andere dergleichenBücher) fleissig ksm/ vnd 
demselben in srcm Leben nachkomen werden/ sie werden neben/ 
vnd nach dem zeitlichen vergenglichen Adel/ auch den ewigen 
vnuergenglichen Adel/ nemlich die. ewige Seligkeit erlangen 
Daran Ich keinen Zweiffel trage. Thuc'hiemît E. Gn: 
Ehrn- vnd Grosgunsien/sampt allen den jren/ Göttlichem 
Schutz zu langwirrger Gesundhcit/vnd glüchlicher Wolfart an 
Lerb/ vnd Seel / gantz trewlich befehlen. Datum Königs, 
berg/ den 20 Mai,/welcher iß der Lag der Hirnelfart Chnjii. 
Anns- ) 596«

E. Gn: Ehrn: tznb 
Groögunsten

Dienstwilliger

ilZacchcus Waissel 
von Bartcnstcin/weylanv 

Pfarrer tu Lanckheim,
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W->«

Notait 
Dei du- 
filex,

9 
extY< 

ex lumine 
scilicet M 
tuta, im< 
ferfe£la. 
kXb intra, 
ex lumine 
Gratia, 
ferfefia*

Kie Unije wäre 
Christliche Être/ in furnemen Alsts- 

rien vnd Heubtstäcken/ kury begriffen: vnd 
mit feinen artlichen Reimen be

schrieben.
Bsn Gstt.

Ob ein GVTT sey.
ASgwis ein Gott sey/ das ist zwar 

I 3« Zweyen Dingen offenbar: 
Das erste »st wol die Natur/ 

Das ander/ Gottes Wort gantz pur. 
Zn derNarur( soit recht verstehn) 

Wird Gott von aussen nur gesehnt 
Sie zeiget wol das ein Gott sey/ 
Lerct doch weiter nicht dabey.

Aber in seinem Worte zwar 
Wird Er erkant inwendig gahrr 
Das Gott: was Gott: vnd wie Gott sey r 
Wie viel Personen auch dabey. 
Vnd was/ nemlich/ jede Person 
Fur Wolthatvns erzeige schon.

Wollen demnach aue der Natur 
Zum ersten kurtz anzeigen nur / 
Das gwis/ warhaffkig sey ein Gott/ 
Der alle Ding geschaffen hat r 
Darnach auch weiter leren frey 
A «s Gottes Wort; Das ein Gott seyr 

B



VsnGstt.
Was Sott sey r vnd wie viel Perfols 1 

Der Gottheit sind/ auch Zeigen schon :
Qum ersten ist die Schaffung gut/

Lcret vns fein vnd zeigen thut/ 
Das gwlsein Gott vnd HErre sey / 
Der yiml vnd Erd geschaffen frey/ 
Pnd das ein solch herrlich Gebew/ 
Nicht von sich sclbs entstanden seyr 
Darinn Ales so ordentlich/ 
Bequem/ lustig/ schön/ vnd zierlich/ 
Gcmachet/ vnd gcordcnt ist/
Das Solchs kein Mensch zu einigrFrist/ 
Genugsam mag betrachten wol/

- Noch mit der Jung ausredcn all r 
Ztem/ das auch der liebe Sott/ 
Die Thiere wol geschaffen hat r 
Fürnemlich den Menschen alleiu 
Geschaffen hat vernünfftig fein r 
Auch Beume/ Kreuter/ Laub/ vnd Gras / 
Gantz Zierlich: vnd ohn vnterlas 
Noch Alles wol aus Gnaden gut 
Erneeret/vnd erhalten thut.

Jum andern/ das ein Gott auch sey/ 
Thut die Dernunfft bezeugen freyr 
Es ist zwar kein Dolck so Gottlos/ 
So viehisch/ grob/ so wild/ vnd bös/ 
Das nicht auch selbes von Natur 
Verstehet/ odermercket nur/



. Von Gs«.
Das nemltch sey gewis cm Gott/ 
Der alle Ding geschaffen hat.

Ium dritten ist der vnterscheld 
Zwischen dem Gum/ vnd Bösen beyd/ 
Was ehrlich vnd vnehrllch ist/ 
Vnd das Gewissen jeder Frist/ 
Welches sich frewet alle mal/ 
Wenn der Mnsch handelt recht vnd wol / 
Vnd sich für Gott sehr furchten thut/ 
Wenn Er nicht handelt recht vnd gut/ 
Eln gwlffe Ler/vnd Zeugnis fein/ 
Das gwls/ vnd war em Gott muss sein.

Zum Vierden/ köndt an keinem End 
Bestehn das weltlich Regiment/ 
Oder öle Srende tn der Welt/ 
Wenn Gott sie nicht schützt vnd erhielt.

Ium funfften/ sind die Straffen recht / 
Damit Gott thut heimsuchen schlecht 
Die alle/ so in Sünden lebn/ 
LiuffGott/ vnd Mnschen/ nicht thun geb»/ 
Em Ieugnts/das ein Gott auch sey/ 
Der alle Sünden straffet frey.

Solch Dinge der Natur gemein/ 
Das ein Gott sey/ bezeugen fein.

Wrewol vns aber die Natur 
Anzeiger/ vnd bezeuget pur/ 
Das gwts warhafftig sey ein Gott/ 
Dtt alle Ding geschaffen har:B i>



V-n (Bott.
S° ist ooc6 solch 
SSXÄÄ 

Wolaus dem Wort erkennen lcrnnr 
Da lernt man Gott erkennen wol/ 
Vnd wie man selig werken sol.

Gf„, Vnd vas gewislich sey e,n Gott /
Die hetlgeSchrlfft bezeugen thut/ 
Diel hcrrlichr/vnd gewisser zwar/ 
Denn alle andre Dinge gahr/ 

, , r Dieweil jr Drfprung aUermnst 
*'pcta* 3ft/ nemltch/ Gott der heilig Geist/ 

Welcher sie selbs aus weisem ^lhat 
Durch hetlgc Leut geschrieben hat.

Das auch ein Gott warhafftig sey/ 
In Gottes Wort bezeugen frey 
Die vielen Wundcrwercke guk/ 
So Gott offtmals bewiesen hak.

Item/ vas Gott/ Ver HCrr/ allzeit 
Sein liebe Kirch/ vnv §hristenhctt/ 
Gewaltig schützet vnd erhell/ 
Wtver den Trüffel/ / vnv die Welt.

Auch das sich vnserHErreGett 
Den Detern offt erzeigtt hat.

Dnd die Propheten allezeit 
Don Gott haben gepropheccit.

Endlich/ das Go« auch feinen Sott 
Hat in die Welk gesendet schon.



?♦

f. Cor, F.

xXâ. z.

/«/-. /<£

Der

Z. Joh. 6. 
Deut. 6. 
Rom. n.

Genes. L
Psal. 33.

Genes z. 
lohnn. 4,

Von Gstt*
Solchs alles klar bezeugen thut/ 
Das gwis warhafftig sey etn Gott.

Waö G-(( ftp:
Vnd/ Wie viel Personen der Gottheit 

sind.
L>TT ist ein geistlich Wesen gahr/ 
Verstendig/ ewig/ gütig/ war / 
Gerecht/ barmhertzig/keusch/ vnd frey/ 
Allmcchtig/vnd hochweis dabey r

Ein anders/ denn die Kreaturn/ 
Sichtbar/ vnd vnsichtbar Figurn.

3m selben einign Göttlich» Wesn/ 
Sind drey Personen ( wie wir lesn )r 
Gott Darr: Gott Son : Gott heiligrGeist: 
Ern Gott/dreyfaltig/hochgepreist.

Der Dater ist der Brunn/ vnd Q.uett 
Der Gottheit recht/ von dem es All r 
Der Son/ das Wort/ vnd Weisheit zwar 
Des Vaters/ durch in Alles gahr r 
Der heilig Geist die Krafft wol ist / 
Zn welchem Alles ( wie man liest. )

Der Vater hat von cwtgkeit 
Gcborn den Son r von bcydn ausgcht 
Der ycilig Geist: all drey Person 
Die Welt aus nichts geschaffen Han/ 
Derselben auch noch wohnen bey/ 
All Kreaturn erhalten frey.

Bni



Das

c<nts. j. äM Anfang schuss Gott Html vno Erd/ 
Psaktf. Durchs Wort/ nemlich/ Den Son hochwcrp-

à«. Der Daker hüt rvo! durch Dm Son
Die Mensche» lass« erlösen schon: 

lob. Jf. Der heilig Geist erleuchtet gahr
Die Menschen/ das sie gleuben war 

lobami. Der Lere/ so herfur gebracht
Der Son vom Dater hochgeeacht :
Nuss Das Erjm ausmmenschlich« Gschlechk 
Ein ewgc Kirche samle recht /
Don welcher Er mit Datr vnd Geist / 
Allhie/ vnd Dort werd recht geprcist ; 

ä.2L.VnD Das Er/ Gut/ vnD Böse/ beyD/
Ein mal richt mit Gerechtigkeit.

Von der Schöpfung-

Die Erd aber war wüst vny leer/
DnD auffoer Tieffe Finster schr^
Der GetitGotts auff Den Wallcru schwebt/ 
3« sm nur Alles lebt/vnd webt.

Zn sechs Tagen Gott mit Bedacht/
. Die Schöpffung weislich hat vollbracht 

Des Himels vnd Der Erde» gahr/. 
Sampt Allem/was Darinnen war.

Den ersten Tag Gott schuss/ vnd macht/
Den Html vnd Erd/ auch Tag vnd Nacht; 

Den andern macht Gott eine Fest/
Dnd schied dir Waffrausss allerbest;



Vsn der SchopWng. 4, 
Das Waffr/ sovmrder Festen nwr/ 
Dom Wasser pbr der Festen gahr r

Dm Dritten scheidet Er gantz fein / 
Das Meer vno Erd vonnander rein r 
Er schaff Gras/ Kraut/vnd Beum zumal/ 
Lustig ZU sehen vberall:

Den Vierden Tag verliebe Gott 
Sonn/Mond/vnd Sternen gschaffen hat;

Den fünfften Tag fchuff Gott Die Asch/ 
Die Dogelauch aus Wassern frisch;

Den sechsten Thiere allerley/ 
Dazu Gewürme mancherley: 
Den Menschen auch Zu letzt allein/ 
In Lob/ vnv Ehr des Namens sein r

51m sicbnden hielt Er Sabbath recht/ 
Den Tag segnet vnd heiligt schlecht/ 
Darumb/ vas Er am selben hat 
Gerügt/von seinen Wercken gut,

Was weiter ven Menschenbetrifft / 
Wie Er geschaffen/ sagt vie Schrifft r

Gott hat sn gschaffen nackt/ vnd blos/ 
Nemlich/ aus einem Erdcnklos / 
Dnd den lebendig« Qdem ein 
Geblasen in die Nasen sein: 
Dauon der Mensch von stund an wM 
Ein Seel lebndig nach Gottes Art; 
Demselben eingegoffen mild 
Sein heilig Göttlich Ebenbild:

dormiat



So

Von der Schöpfung. 
Wîtssrs«.- 

S-'nGsch etngpstantzct dir W 
Des Mmschcn/ cas (fr fret)/ v»dpur/ 
Don gantzcm Y-rtzm/ S«l/ vnv Gmut/ 
Kondt lieben Gott/ Mt höhstc Gur/ 
Auch stlnmTrchstmallrM 
Gleich/als sich W' ohn vnterscheld! 
3m auch wclslich gebawetncw 
Ein Gha>ffm/0ik stets vmb in sey/ 
Em Weib von feinem Fleisch/ vnd Bem / 
Vslkomen/ vnschuldig/ vnvrctn: 
yatjm gegebn vntr seine Gwalt 
Vogel/ pnv Fische manigfalt/ 
All Beume/ Kremer/ Laub/ vnd Gras/ 
All tzblerauff Erdn/ vnd Alles das/ 
Go Er gemacht/ artlich/ vnd Wels i 
Zu Nutz dem Menschen/ vnd zur Speis r 
Auch tn gefetzt INN Garten zart 
Eden/ Pas crtn baw/vnd wart/ 
Den Gott gemacht artltch/ vnd schon/ 
Durchs ewge Wort/ seinn einign Son / 
Mitt allrley Brumm wolgcstalt/ 
Früchten Zu essen mamgfalt/ 
GeZleret recht nach Göttlichr Art/ 
Des gleichen nie gcfundcti ward; 
Mitten im Garten gpflantzet war 
Der Baum des Lebens/ auch alldar



■L T J

Von der Schöpffang.
So stundt wok in ver mitte sein/ 
Ein Baum/gahr herrlich/hübsch/vnd fà 
Der Baum von Gott gcnennet ebn 
SErkentnis Guts/ vnd Böss daneben. 

Von dem Mall M« tznd Eu^. 
A^W/das der Mensch gewis folt habn 
îxA Ern Sach zu-hm Gottes Gabn/ 

Einn Ort/ feinn Gottesdienst zu ereibn/ 
3« warcr Gottes Furcht zu blerbn : 
So gbott im Golt/ das Er ja sott/ 
Bey seiner Gnade/ Lieb/ vnd Huld/ 
Dazu des ewign Toves pein/ 
Diesen Baum meiden ernst/ vnd reim 
Nicht essen von desselben Frucht/ 
Er würd sonst falln ins Toves Sucht.- 

Die Schlang aber viel tistrgk war/ 
Denn alle Thier auff Erden gahr. 
Zum Werbe sich verfüget bald 
Der Teuftet in Schlangen Gestalt/ 
Sprach schlecht r Gott redet je nicht war/ 
3k werde mit Nichte sterben gahr. 
Denn Gott weiss alle Omg sehr wol/ 
Wenn jr esst von dem Baume voll 
Der Wlssnhclt Guts/ vnd Böscsrecht/ 
So werde jr wie die Götter schlecht/ 
Vnd wissen/nemllch/ was da sey 
Der vntrschezv Gurs/ vnd Böses frcy^

K S<



Solchsredtder ^uffditiït Betrug/ 
Nuff oaser möcht mit list vnd fug/ 
Den Menschen wert von Gott abwendn/ 
Dnorecht an semen Ehren schxndn/. 
3« auch am Lcbmsern verkürtzn/ 
3» Noth des ewig» Todes stürtzn. 
Denn er feindlich mlsgünnen thtt 
Dem Menschen alle ^errligkeit/ 
Go W Gott hatte angethan 
Mitr Vnschulo vnd des Lebens Kron»

Das Weib/ die Eua? gleubrt frey/ 
Des Teuffels Lüg«/ vnd Triegcrcy. 
Sie wolt sein gahr den Göttern gleich/ 
Mit jnn regieren ewiglich; 
Vnd weil der Baumgantz lustig war 
Au schawn/Zie Frucht auch lieblich gahk 
Au cffn/ so nam sic vnbedacht/ 
Dnd ass dauon/ irrn Manu auch bracht/ 
Derselb ass auch/ vudkamnrn Mrh/ 
Frelln in die Sünd/Gotts zorn/ vnd Tod» 
Vnv wurden braubt alle hcrrligkeit/ 
So Gott/ der HErr/ snn hat bereit. 
Verlorn Gotts Ebenhild vyd Lebn/ 
Must» sich dem Trüffel gfangen gebn« 
Wern auch gebtiebn in seiner Gwalt / 
Wenn Gott nicht hett gcholffcn bald»

i



O^ANdwetl denn nirgend in ver Thar Genese
Ä^ÄKeinHülff zu finden war noch Rhat:

r *

Liess gehn Vie Gnade für das Recht/ '.».
Derhress balv vas Er wolle senDn 
Seinn einign Son/ der soll vollend«

Erbarm sich Gott vbrs menschlich Gsthlê

Ein Qpffer für vas menschlich Gschlecht/ 
Vnv Viesen Fall bringen zu recht.
Er soll annemn menschlich Natur/ 
Gleich wie ein Mensch lauter vnv pur/ 
Der Schlangen rechtden Kopff zurret» / 
Sein Brüder von dem Toderretnr 
Für dSünd des Menschen kidn vnd stechn/ 
Gotts Jörn versünn/ vas Lebn erwerbn- 

Diese Verheissung Gott im Wort 
Den Vctrn wivrholt an manchem Ort. 
Den Tov seins Sons an manchem End 
Fürbilvt im alten Testament/ 
Durch Gfchicht/vnd bsonvcre Figur« / 
Durch Gleichnis von ven SreaMrn/ 
Durch Qpffer vnmtnünfftigr Thier/ 
Bis dasKhrtstussolt komcn schier/ 
Mit stimm Tov die Qpffer eNdn/ 
Das Gsttz erfülln/ den Tröster senà 
Zinch thct Gott solchen Tod vor künd" 
Durch seiner llebn Propheten Mund/ 
Vnv das er foltvom Tod erstehn/ 
Wtdrumb zu seinem Vater geh«.

Gen: 22« 
Gen: 4p. 
Deut, tg»-
I/x: 62» 
P/al: HO. 
$f<: $3v



Ob wol abr Gott dem Menschlich» Gfchlecht/ 
Sein Gnad verheissen für das Recht/ 
Dnd das fein einigt Son sott werd» 
EinOpffer für die Sünd avff Erdn r 
Must doch Adam zu feinen Tagn/ 
Mit Eua zeitlich Straffe trag». 
Wurden getrieben gantz behend 
AuSm Paradis recht Ms Elend. 
Auch leget Gott den Merubin 
Mtm zwcyfchneidigen Schwert dahin/ 
Das Er verhütt die Thür zum Garin/ 
Den Weg dazu fleissig folt wart». 
Das sie nicht wetterauch vermessn. 
Dom Baum des Lebens joltcn essn / .
Dnd also ewig möchten lebn / 
Vielleicht auff Gott auch wenig gehn.

Dnd da sie vor mit Lust vnd Frewd/
- Dm Gann gebawk ohn alles Leid/ 

Müssn sie hernach ins Angsichts SchwetS/
■ ? ' Mit grosser Arbeit/ Müh/ vnd Fleie/ 

Zr Garung suchen aus der Erdn/ 
Pis das sie wirw zss Drven werd« : 
Das Weib mit SckmMnmufs Kinder gbern/ 
Mit Müh/ vndSorg/ sie warm vnd neern. 
Muss auch dem Man vntrworffen fein/ 
Zn allen dingen ghprchcn fein; 
Wurdn auch vntrworffen vnglück viet/ 
Krieg/ Hungr/pnoKranckheitnohne Md



Vnd endlich auch dem zeitlich« Tod/ 
Damit sich endt all iamr vnd noth. 
Solch lamer tam auch nicht allein/ 
Vbr sie/ fondrn all Nachkomen gmein/ 
Wies recht thut die erfarung gebn / 
Durchaus im gantzen menschlichn Lebn.

Von der Sindflue. 
O^Lnffzchn hundert/dreiffig sechs Zar/ 
îFHQHn gfehrdie Welt gestanden war/ 
ÖVStt5 sich Die Menschen thetcn mehrn/ 
Den Geist Gotts nicht liessen regicm/ 
Themsicb von Gott irmSchöpfferwenDn/ 
Ohnvntrschcit Fracht,/ vnd ZungfrawnscheMn: 
Lebten in sicherheit daher/ 
Als wenn kein Gott im Himel wer : 
Gerecht es Gott das Er gemacht 
Den Menschn r jn zuuertilgen dacht/ 
Sampt allen Thieren gros/ vndklein/ 
Vnd was dem Menschen dient gemein.

Doch gab Gott zeit dem Menschen dar 
Jur Buss/Hundert vnd zwentzig Zar. 
Weil abr kein Bessrung folget schlecht/ 
Liess Gott die Straff ergehen recht. 
Liess komn die Kind flut mit Gewalt/ 
Erfeufft all Menschen/ sung vnd alt/ 
Sampt Allem / was auff Erden lebt/ 
Vnd vnrr dem Himl in Lüffren schwebt.

Kiss Noe

Gen : <s.

Gen : 7,.



Noe aber allein im Land 
Selb acht bey Gotte Gnade fand. 
Er war für Gott from vnd gerecht/ 
Sampt ctlichnaus feinem Geschlecht/ 
Die wurdn im Kastn erhalten zwar / 
Mit allrsey Thiern/ vnd Vogln ein par. 
Denn Gott dem Noe bfohlen hatt 
In bawn rinn Kasten an der stat/ 
Mit feinen Kindern drein Mrettn/ 
Sich sampt den feinen zu erretn- 
Sonstwer vergangn das menschlichGschlecht/ 
Aso strafft Gott die Sünderecht/ 
E bn alsdic Welt gestanden war 
Siebnzehndhalb hundert vnd sechs Aar^ 

Funffzehn Eln hoch das Wasser war 
Dbr alle Berg gegangen gahr/ 
Gestanden vicrtzig?ag vnd Nacht/ 
Ein feder solchsgahr wol betracht/ 
C xcmpl von diesr pistori nem / 
Vnd sich der Sünden hinfort fchem« 

Gents: g. Alls NU OÙ FlUtt elN CllOC NÜM/
Das Wasser von der Erden kam/ 
Sprach Gott zu Noe seinem Knecht/ 
Au st men Kindern/ vnd Geschlecht: 
Ach wil dnn Bund machen mit euch/ 
Lilin ewern Nachkomen desgleich/ 
Auch allen Vögeln/ so allhie/ 
Sampt allen Thieren MM Dietz/

Das



Das jch nicht tvil vmbbringn hinfort 
Durch Waffr das Fleisch M allem ort« 
Es sol hinforttein Sindflut werd« 
Gahr zu verderb» den Bodmder Erdnr 
Gott sprach weiter r Das sol gwissein 
Zwischnvnsem Zeichn des Bundes mein • 
Zchwil darstelle« meinen Bogn 
Zns Himels Wolckn hoch gezogn/ 
Vnd wenn der Himel schön/vnd klar / 
Mu Wolcken vberzogen gahr/ 
Wil /ch gedenckcn an den Bund/ 
Den ich mit euch gemacht zur stund/ 
Dnd allu Mchkomen gros vnd klein/ 
Das sol ein Zeichn meins Bundes sein»

Vsnn der Beschneidung.
Wch tauseiit/àtzig/sieben Zahr./
*y?ad) dem die Welt geschaffen war/ 

Gott dem Abraham gerecht/ 
Seinm Samen vnd seinem Geschlecht/ 
Gantz Kanaan/ das Land/ wolt geb» 
Zm auch gewts verhiess dancdn/ 
Das sein Samen nach im auff Erdn/ 
Wies Himels Stern sott gmchret wcrdn ? 
Macht Golt mit Abrham einen Bund/ 
Den sott Erhalten von der Stund« 
Doch nicht Fr/Abraham allein/ 
Sondern die Seinen in geWG



Vsnn der Beschneidung.
Vnd setzet die Beschneidung dit/
Sic soit ein gwiffes Zeichen sttn -
Des Bundes zwischen Gott/ vnd sm/ 
Aln seinen Nachkomenforthim
Dnd welcher Mensch Nicht würde haltn 
Diess Zeichen/ von Jungen vnd Altn/ 
Des Seel soit werden schlecht vergebens 
Liusgrottet ausdemBuch des Lebens. 
Denn/ es soltfrincinVolck/ vnd Ort / 
Da§hnstus/ ebn nach Gottes Wort/ 
Soit komm hin/ vnd hie auff Erdn 
Ein Menschenkind geboren wcrdn.

Die Bschnkidung auch fürnemttch war
Bey« Zà/ein Zeichen »cmerdar/ 
Das Khristus solt geboren werd» 
Dom SamenAbrah-e auff Erdnr 
Vnd das die Juden solte schetdn 
Recht von den vnbeschnittnen Heydn. 
Gleichwie die Tauff vnsKhristen heut 
Don Iudn/ vnd Türcken vnterschctdt.

Vsm.Ausgang Mu: aus EgPP- 
K^Achdem die Welt gestanden war 
WSZtvey taufent fünffthalb hundert Jahr/ 
K^Äls Gott die Kinder Israel 

Wolt führen aus Egypten schnell/ 
Darin stcgantz vierhundert ^ar/ 
Dnd drciffig hatten gwonet gahr/

Dnd>



Dttdgrcwlrch vbl in diesen Zam 
Don Pharao gcplagct warn r 
Gebot Er -neu das fie soltn 
Ebn auff den Tag das Passah halttt. 
Gölten das Qstcrlcmlem essn/ 
Solcher Geschieht ja nicht Vergess«. 
Dassoit em ewig Weise sein 
Bey allen Nachkomen gemein/ 
Das Gott sie gsührt mit starcker Hand / 
Durch Mosen ans Egyptenland/ 
Dnd/ was alöa geschehen mehr/ 
Allhielangzu crzelcnwer.

Das sol vns Christen allgemein 
Ein Lere vnd Ettnnrung sein/ 
Als nemlich/ von dem vntcrscheid 
Der Judn/ vnd vnserr Ostern beyd r 

Gleich wie damals der liebe Gott 
Gantz Israel errett aus noth/ 
Don Pharaonis Macht vnd Gwalt/ 
Der sie thet plagen manigfait / 
Dnd sie gcfürt mit starcker Hand 
Durchs rote Meer ms globte Land r 
Also Christus durch seinen Tod 
Dns Fristen hat errett aus noch/ 
Hat vns erlöst vons Teuffels gwalt 
Darinn wir waren/jung vnd Alt. 
Dnd führt vns durch viel Kreutz,vnd Pà 
Zur Freud des ewign Lebens ein.



Bsn dm zweyen fürnemesten Oeube- 
ftucfim Lbrrttlicher Lere/ nemlich von 
' dem Gesetz à Euan- 

gelio.
Wey fürneme Heubtstücke sind 
Der Khnftllchn Lere/ wie man finde 
jiw Sehnffren der Propheten klar /

Dnd der Enangelisten war: 
Das Gsetz/ vnd Euangelium/ 
Das erst perdamt/ das andr macht ftum.

Genes'). Das Gfttze etngepflantzct war
Dem Menschen in der Schöpssung gahr r 

Genes: 3, Das Euangelium der Son
Hat gbracht ausm Schos des Dakers schot)/ 
Bald nach dem Fall im Paradis / - .
Da Gott dem Menschen Gnad verhiess: 
As nemllch/ das des Weibes Samn 
Aunn letzten zetten sotte somit/ 
Der Schlangen soliden KopffZUtretn/ 
Damit das menschlich Gschlcchterretn/ 
Don Sünd/ Tod/ Teuffcl/ vnd auch Hell/ 
Darein der Mensch gefallen schnell.

Don diesen beyden Leren recht 
Wollen wir handeln kurtz/ vnd schlecht/ 
Dnd sagen erstlich vom Gesetz/ 
Dom Euangelio ZU letzt.



i Von dem Gesetz.
Wie mancherley das Gesetz sey. 

AsGfetzeistwoldreyertey/ 
So Gott durch Mosen ggeben frey r 
Das erst/ dasZuchtgesctz/ welche schlecht

Die Zehn Gebote wir nennen recht: 
Das ander ist das Kirchen Gfctz / 
Ward ghalten in der Kirchen stets r 
Das dritte/ Marcktgesetz genennt/

• Gehört allein zum Regiment.
Oie beyden letzten Gsetz gemein! 

Waren gegebn den Zudn allein/ 
So lang als wert jr Regiment/ 
Welchs lang genomen hat ein End. 
WirKhriflen sind nicht mit behafft/ 
Weil Khristusstehatabgefchafft. 
Das erste abr/ das Juchtgesetz/ 
Wert immer fort/vno bleibet stets/ 
Denn/gleich wie es zu jeder Frist 
Die ewig Weisheit Gottes ist / 
Die Regel seiner Grechtigkeit/ 
So blecht esauchzu aller zeit/ 
Verbinde die Menschnall aust Erdn 
Ium Ghorsam: wie wir hören werdn»

Von diesem Juchtgesttz allem 
Wollen wir gllhie leren fein, 

s |>



Vsn dem Gesetz, 
wokttmb Gott das Gesetz durch Mosen ge

geben/da es doch dem Menschen 
in der Gchopffung ein- 

gepflantzet war.
ZEweil der Mensch in seinem Gmüt/ 

^glätln seinen Kressen/ vnd im Geblüt/
Durch» Fall also verderbet war/ 

Das Er nu ferner gantz vnd gahr/ 
Aus eignen Krefftcn nicht mehr kund 
Gott kennen/licbn/noch mit dem Mund 
Zn lobn/ vnd preisen/ wie zuuor/ 
Da Er noch in der Dnschttld war. 
Dnd nu fass war in jm ocrloschn 
Das Gfttz Gottes/ vnd halb verkitschn r 
Wivrholct Gott das Gsetzc recht 
Durch Mosen/ seinen trcwcn Knecht / 
Auffm Berge Sinai mit Pracht/ 
Liess sehn/ vnv hören seine Macht.

Das Gsetze ist ei» Spiegel Zart 
Der Weisheit Got.tsàd semer Art/ 
Die Regel seiner Grechtigkeit / 
Das Gut/ vnd Böse vntcrscheidtr 
Dssnbart/ vnd cingepflantzet zwar 
Dem Menschen in der Scbössstung gahr, 
Durchn Fall abervereunckelt ebn/ 
Don Go» durch Mosen wrdr gegebn,

Lett



Vs« dem Gesetz, n. 
£ctt recht/ das Gott/Md/ wie Gott sey/ 
Das er all Bosheit straffet frey/ 
Zeigt an/ was wir soll» thun vnd (afft) / 
Erfoddert auch zu gleicher maffn 
Dollkomnen GhorsamattcrGbott/ 
Vervamt Ale/ vnd orewt den Tod 
Allen/ die mcht thun alle Wort 
Des Gsetzcshalcen stet/ vnd fort.

Wie Gelt das Gfetze hat gegebn/ 
Wird g melde r/ vnd beschrieben ebn/ 
Lils/ Crodl am neunzehnden/ 
Dud weiter auch am Zwenhigsten : ,

Am funfftzlgstn Tage gleich hernach / rxod.- 
Als Wei aus Egipttn zoch/ 
Vnd kamen in die Wüsten breit/ 
Dom Berge Sinai nicht weit r 
Sprach Gott zu Mose/ seinemKnechts 
GehhinZUmDolck/ Heilgeste recht/ 
Heut vnd morgen/ versteh mich ebn/ 
Das sie jr Klciderwaschn/ dancb» 
Bereit sein/ auff den dritten Tag / 
Go wird der HGrr/ gleich wie ich (üs f 
Herab fahren mit Krafft vnd Sterck/ 
Hichcr wol auff dm hohcn Tcrg., 
S3no intich Dem cui Gheg vmvher 
W s« nicht nah» zumBcrgk s-hr. Qm|)

i : I • Ar «I



Von dem Gesetz.
. Denn/ wer den Berg thut rühren an/ 

Den Tod soll der bald dauon han.>
Als nu der dritte ?ag her kam/ 

Der Morgen seinen Anfang nam / 
Erhub sich da ein Donnrn / vndBlktzN/ 
Ein dicke Wolckcn fahman fitzn 
Lluffm Berg/ auch hört man cmenDohn/ 
Einr sehr siarckcn Posaunen schon. 
Dasgantzc Dolck un Lagr erschrack/ 
Mose das Dolck führt/ wie er psiag/ 
LlusmLagr/ entgegcnGott/ dem HErrn/ 
Das Dolck stund vntn am Berg von fern. 
Dcrgantzc Berg raucht vngehewr. 
Denn/ Gott fuhr fetbs herab mit Fewr/ 
Der Rauch giengauffgleich wieem Rauch 
Dom Ofn/ der Berg sehr bebte auch / 
Dnv der Posaunen Dohn dambn 
Ward immer stcrckerr Sotcbs merck à 

ixod; za. Dnd Gott redt alle diese Wort/
Also/ das gantz Israel hort;

^ch bin allem deinGott vnd HEm 
Kem Götter soll» haben mehr/ 
Du soll kein Bildnis machen dir / 
Noch irgend Gleichnis stellen für/ 
Wedr des/ das obn im Yimel ist/ 
Noch vntn auffErden/ da du bist/ 
Over im Wasser tieff/ vnd fcm / 
Bet fie nicht an/ soltfic nicht ehrn.

Dem



Vsn dem Gesetz.
Denn/ Zchbin em Eiffrigcr Gott/ 
D er da Heimsucht die Missethat 
Der Veter/ an ven Kindern mit/ 
Bis in das dritt/ vnd Vierde Glied/ 
Derer nemlich/ die mich thunhassn/ 
Meine Gcbott/vnd Recht verlass». 
VndrhuBarmhcrtzigkett wolvbn 
An vielen Tausentn/die mich liebn. 
Lass meine Gnade allzeit walt» 
Dbrdie/ so meine Gborc recht haltig '

Den Namen Gottes demes HErrn/ 
Solin Mit Furcht/ ohn Misbrauch/ ehr». 
Denn Gott der YErrharr straffen thut, 
Die/ so misbrauchn se,nn tarnen gut.

Den Feiertag solru heilgcn recht / 
Darin» kein Arbeit treiben schlecht. 
Sechs Lag solru arbeiten voll/ 
Dndasse Oing beschicken wol. 
Am stebnden ,st der Sabbath rein 
Des HErrcn/vnd des Gottes dein/ 
Darinn solru kein Arbeit thun / 
Noch deine Fechter/noch dem Son/ 
Noch Knecht/Magd/Dich/odr was du hast/ 
Noch sonst dein Frcmbdlittgr/oder Gast. 
Denn/ i<i sechs Lagen Harder HErr 
yimel/ vnd Erde/ pud das Meer/ 
D»d was darinnen ist/ gemacht/ 
Pnd rugtam slcbndcss/ wolbedacht. (



Von dem Gesetz.
Darumb segnet derHErrdêyîag/ -
Dnv heiligt rn: Merckwas ich sag.

Den Dater/ vnd die Mutter dein 
Soltu ehrn/ inen ghorsam sein / -
Zliff vas vu lange lebstauff Erdn/ ' '
Mit Gott/ vnd Ehren alt mügst werd».

Du solt nicht tövten zorniglich/ 
Nicht Haffen/ noch sclbs rechen dich.

Du soit nicht brechen deine EH/ 
Noch sonsten Dnzucht treiben mch.

Du sott nicht stelen Gelt/ noch Gut/ 
Nicht wuchernjemandsSchweis vndBlttt/

Du soit kein falscher Aüge sein/ 
Nicht liegen auffdcnNchstcn dein.

Soit nicht begern des Nehsten Haus/ 
Weib/Knccht/Magt/Vieh,noch sonst was dkaus^

DndallcsVolck das sahe an 
Denn Donnr/vnd Blitz/ vnd hört den Ddhn 
Der Posaunen/ vnd das der Berg 
Don Fewer raucht/ vnd bebte starck. 
Da sie solchs sahn/ vnd hörten an/ 
Flohen sie bald/ traten dauon / 
Sprachen zu Moser Rede du/ 
Wir stehen hie/vndhören Zu/ 
Las Gott/ den HErrn/ nicht mitvnsrcdN/ 
Wir müchten sonst sterben auff Erdn. 
Mose Versprach: Ich Habs vernomn/' 
Mrchteteuch nicht/denn GvtkistkoiM/



Vsn hem Gesetz. 
Auff das Er euch versuchen thet/ 
Vno vt in stet# filr Äugen hett/ 
Das jr nicht sündigt wider /«/ 
Das ist sei» Will vnd auch sein Sinn.

Zn stzt gemelten Worten klar 
Des Gsetzes Art erscheinet gahr r

Das Gsctzewird allhie gegebn 
5Rit Donner vnd mit Blitz danebn/ 
Gott fehret selbs herab mit Icwr/ 
Der Berg auch rauchet vngehewr/ 
Ium Zeugnis/ das Gottes Gesetz 
Schrecklich donnre/ vnd blitze stets 
Widr Alle / so da wider handln / 
Nicht richtig nach demselben wandln i 
Vnd auch/ das Gott gewislich sey 
Em zerend §ewr/ so straffet frey r 
Mt zeitlichem vnd ewtgm Tod/^ 
Alle/ die thun widr sein Gebot.

Gleich wieder Berg sehr rauchet ebtp 
Als das Gesetz nu wird gegebn: 
Also raucht noch/ vnd brennet stets 
GottSzorn/ widr die/ so sein Gesetz 
Nicht gantz/ vnd volkömlich thun halt«/ 
So wol widr Zunge / als die Alm.

Das Dolck erschricketauch gahr sehr 
Fürm Donnr/vnd Blitz/vnp Andrem mrhrr 
Also das Gfttz im Hertz» ein schreckn 
Wegen -Jörns GptttS thut erweckn.- - - E



Von dem Gesetz.
Wie auch das Dolck durch cm Gcheg 

Vom Berge wird getrieben weg / 
Also vas Gsetz niemand zu Gott/ 
Noch in den Himel bringen thut/ 
Sondern verdammet alle die/ 
So das Gesetz nicht halten hie/ 
Treibt sic weit weg von Gottes Gstcht/ 
Das sie zu Gott können mit nicht.

Das Dolck/trit auch oauon gantz fern/ 
Wolln Gott nicht hören reden gern : 
Also macht das Gesetz ein Schreckn/ 
Das sich die Leut für Gott versteckn / 
Können nicht redn mit Gott ein Wort / 
Weil Gott die Sünder nicht erhört/ 
Gleichwie Adam im Garten thet- 
Als Er widrGott gesündigt hm/ 
Da Er/ vnd auch sein Weib Eua / 
Für Gott sich thun verstecken da. 
Auch haben wir Exempels gnug/ 
Da Kain seinen Bmdr erschlug/ 
Dnd in das Gwiffen plagen thet/ 
Das Er kund finden keine Set / 
Da Er möcht sicher flihen hin/ 
Für GöttesIorn vnd seinem Grimt 
Darüber Er verzweiffelt gahr / 
Wie SMs die Schrifft bezeiget 
Welche Exempel billig soltn 
Die L "
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Bsn dem Gesetz. 
Denn/ Gott ist ein gerechter Gott/ 
Der alle Sünven straffen thuk 

Darnach hat GottdasGsetzeà 
Dem Mose auff dem Berg gegebn/ 
Geschrieben auff Zwo Tafeln fem/ 
Von Gott selbes gemacht aus Stern- 
Als aber Mose lang verzog 
Au fernen von dem Berge hoch / 
Murret das Dolck wtor Aaron/ 
Begertcn/ Er solt machen schon 
Götter/ die fürjnn giengen her/ 
Sie wüsten niibu was gschchen wek 
Mose dem waren Gottes Man/ 
Des nam sich Aaron hart an/ 
Nam güldne Ring von irrn Qhrn/ 
Thct nicht/ wte erwolpsiag Morn/ 
Ein ggoffcn Kalb Er machen thet/ 
Welchs Erauffrichtet ander Stet/ 
Vmb das sic scmptlich frölich fungn / 
Mit sauchtzen/ tarrtzten/ vndhochsprungà 
AlsMose von dem Berge kam 
Mit Zosua/ vnvsolchs vernam/ 
Ward Er zornig/ ergrimmet sehr/ 
Die Tafeln warffallbeyd daher 
Aus seiner Hand / brach ste in -weyr 
Dabey wir sollen mercken frey/ 
Das nemllch/ menschliche Natur 
Aus eignen Kreffren/ lauir/ vnd pur/ 

Eij



Von dcm Gesetz. 
Nicht könne halten das Gesetz/ 
Estomvcnn Gott/ vnv heisse stets 
Durch» heilign Geist/ vergeb Vie SÜNd/ 
Dmb Christi willen/ alle stund/ 
Welcher für vns/ an vnser stat/ 
Das gantze Gsctz erfüllet hat. 

Exodis. Abr/ Gott befahl zum andern mahl/ 
Das Mose soll in gleichem Fall/ 
Iwo solche Tafeln machn aus Stein/ 
Lluff das Er müge schreiben drein 
Die zehen Gbott/ odr zehen Wott/ 
Lluffm Berge hoch/ am selben Ort.

Mose steig wtdrumb auff den Berg/ 
Alda zuuerichten sein Werck. 
Nach Gottes Bfehl /gantz mit Bedacht/ 
Die beyden Taffeln mit sich bracht. 
Dndals Er nu gewesen war 
Dngessn/ vndvttgekruncken gahr/ 
Gantz viertztgTüg/vndvlertzig Nacht/ 
Nuffm Bergehoch/ (des offt gedacht) 
Bey Gott/ dem Herrn/ zur selben Stund/ 
Thet Er schreiben aus Gottes Mund 
Nuss die Tafeln/ von Sttin gemacht/ 
Die zehen Wort; zum Dolck sie bracht-

Das ist also Vie Weis/vnd Art/ 
Wie das Gesetz gegeben ward/ 
Dnd/ was man/ ncmlich/ mercken ssl 
Bey diesr Histori Leren voll.

Kurtze
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Von dem Gesetz.
Kurtze Erklerung der jehen

Gebotten Gottes.
Ei! das Gesetz gegeben ist 

LLZAuffzweyenTafelncwieman liest) 
5)0 Giebt man der ersten Tafeln recht 
Die ersten drey Gebott nur schlecht/ 
So Gottes ehr betreffen fètiv 
Dnd wie man Gott sol dienen reinr 
Der andern Tafeln man recht thut 
Juschreibenall die Wercke gut/ 
So man dem sechsten schuldig ist 
Iu bweisen recht/ zu Zeder Frist.

Sas erste Gebstt.'
Da solt nicht ander Götter haben 

neben mir.
Bey diesen Gbotten alln zumal 
W ollen wir sagen vberall r 
Ium ersten/von den Tugndcn recht/ 

Ium andern/ von den Lastern schlecht/ 
Ems jeden Gbottes in gemein/ 
Daraus em jeder gros vnd klein/ 
Den Znnhalt müge recht verstahn/ 
Sein Leben darnach stellen an. 
Denn dieses wol zu mercken ist/ 
Bey jedem.Gbott zu aller Frist.



Das ceste Gbotr das Heqbt ist zwar 
Der andern Gbotten allen gahc r 
In diesem Gbot fast gahr allen, 
Steht die erfüllung aller gmein. 
Darumb Luchems saget fein 

seinem Aatechifmo klein : 
Wir sollen Gott fürchten / vnd kiebn / 
Dnd Disse Wortwidrholtt ebn/ 
Bey ocn andern Gehörten alln / v îè 
8luffdas wir hie fein lernen soll»/ 
Das/ wer Gott fürchtt/vnd liebt danebn/ 
Wird halten alteGbottgahr ebn/ 
Vnd wo man diess Gebote recht wol 
Betrachte/ va folgn Vie andern all/ 
Wo diessGeboteabr fallen thut/ 
Da fall« vieandern alle mit. 
3« andern Gborten allen gmein/ 
Sol diess Gebote der Meister sein/ 
Denn diess Gebote vntrrichten thut 
Das Hertz/wies recht soll dienen Gott/ 

Tugend des ersten Gbotte sind drey/ 
Wie sie Lutherus zelet frey / 
jn seinem § atechismo klein/ 
Dabey wir wollen blechen fein : 
Gott fürchten/liebn/vnd im vcrtrawN/ 
Dbr alleding auff snnur bawn.

Der Laster aber viel vnd gschwmd/ 
Die so folgen/ fürnemlichfindr



Vstt dcm Gesetz. i<.
Wo man Veen Teuffl anbcten thut/

Die Kreaturen/ bös/vdr gut: 
Wo man gleubt keinen Gott zu sein/ 
Noch weiss von seinem Worte rein r 
Wo man nicht recht erkennet Gott/ 
In nach seimn Wort nicht ehren thut : 
Wo man ohn Furcht/ Lieb/ vnd Vettrawtt 
Gottes/auff andre Ding thut bawnr 
In Zorn/ vnv hass wider Gott lebt/ 
In sicherheu/ odr perzweifflung bleibtr 
Wo man ist/stoltz/ frech/ vnd vermessn / 
Sich acht für from/ thut Gotts vergess». 
Dcrlesst sich auffGelt/Gunst/ vnvEhr/ 
Weisheit/ Gewalt/ vnd Freundschafft sehn 
Wenn man seinWerck vndall fein Sach/ 
Des Himels Zeichen richtet nach/ 
Vnd solchen Jkichen gantz vertrawt/ 
Da rau ff mehr/ denn auff Gott selbs bawt ; 
Wenn man Vnglück dem Teuffl zuschrecht / 
Odrkomnvonböftn Leuten gleubt/ 
Vnv nicht mit Dancksagung aynimt/ 
Weil Gut/ vndDöss/von Gott her kömt r 
Wenn man versucht den trewen Gott/ 
Sich selbs in Gfahr begeben thut r 
Wer Sich/ sein Weib/Kind/Vrchvnd Hoff/ 
Für Eisen/ Fewt/ Wasservnd Wolff/ 
Mit solchm Gbeten segnen thut/ 
So abgöttisch/ pnp Mer Gott;



Wenn mann kuWwerwettigkeit/ /■ ni 
3n Vnglück/ Noth/ vnd m Kranckheit/ 
Braucht Jeuberey/ vnd schwartze Kunst/ 
Am hals errat Briefs/ odr etwas sonst/ 
Darauff Emr sein vertrmven setzt/ 
Als würd es hrlffen su zu letzt/ 
Widr Gott/ vnd sein heilig Geöott / 
Welcher allem errett aus noth/ 
Durch Mittel recht von im gegebn/ 
Dieselben so! man brauchen ebn / 
Nicht Tcuffcls kunst/ vnv Ieuberey/ 
Buffen/ Segnen/mit Wcydlerey/ 
Auch nicht beym Trüffel suchen Rhat/ 
Wenn Gott ein Areutz bescheret Hat/ 
Sondern bey GottdcmHErrn allein/ 
Der wil allein der Hrlffer fein.
Summa : Worauff der Mensch in noch 
Vcrtrawt/ vnd hofft/ das ist sein Gore. 
Darumb/ wtltu Gott dienm rein/ 
Fürcht/lieb/vertraw im gantz allein.

Bas ander Gebote.
Du soit den Namen desHErrn deines 

Gottes nicht misbrauchen.
Leich/wir Mor das erste Gbott/ . : 
Das Hertz recht vyterrrchret Hat / 
Das es Gott fürchrt/ liebt/ vndvettrawt/ 

Zn allen Mhcn anffjn bawtr



Also das andrdteIung/EMund 
Dntrrichtt/ das er ausHertzen gründ 
Gott sol anrnffn/ anbctenthun / 
Zn loben/ vnd nn dancken schon / ,1 
Denn/ wes ist voll des Hertzen Grund/ 
Vbrgehet gern die Jung/ vnd Mund« 

Tugend des andern Gbottes sind/
Wie sie gar fein Luchems nennt :

Gotts 7»amn anrnffn/ vnd beten rein/ . 
Gott loben vnd imdancken fein.

In beten vns beweget recht
Gotts Woct/vndvnsre noth/ nicht schlecht. 
Dancken aber sollen wir Gott/ 
Für alle Wolthat/ so Er thut 
Erzeigen vns an Seel vnd Lech/ 
AnHaus vndHoff/anKindvvd Mib^ 
Das er vns wol geschaffen hat/ 
Dnd noch das Lebn erhalten thut: 
Das sein Son vnsgcmacht gerecht / 
Der heilig Geist vns heiligt schlecht / 
Das wir Gott mügenhie auff Erdn 
Leben/ im dancken/ selig «erdn.

Laster/ vnd Sünd widr dtess Gebote/ 
Sind vier/ gar grob/ vnd wider Gott r

Bey Gottes Mmen fluchn/vnd schwery/ 
Jeubern/ liegen / vnd triegen gern. 
Wer Alles diese erzelen sol/ 
Must haben zeit vnd weile wol«



Das erste Laster Fluchen Heist/ 
Vnd wird getrieben allermeist 
Don denen/ die sich Shristen nê/ - > 4«-^

Aber Shristum gar wenig kenn :
Gort hat den Menschen bgabet ftrn' 

Mir Jungenvnd der Sprachen rein/ 
Für allen andern Thiernauff Erdn/ 
Damit Er möcht gelobet Werom 
Liber der Mensch gahr schcndlich thut 
Misbrauchen solcher Gaben gut/ 
Da Er sott Gott làn vnd chrn/ 
ThutErsolchs in Fluchen vcrkern: 
Da Er sott seinen Schöpffcr preistn/ 
Thut Er gros vnchr-jm beweist«/ 
Flucht bey Gotts Mmn/vnd Sacrament/ 
Wunden/ Matter/ vnd Element/ 
Dnv andren herllgn Dingen mehr/ 
Damit raubt Er Gott seine Ehr. 
Dnd ist zwar kein Dolck so Gottlos/ 
So Teuffilsch grob/ so wild/ vnd bös / 
Das semen Gott also thut schcndu/ 
Ils Shrtstenthun an allen Endn. 
Vnd wenn fiein Sünd auffErden n)ehr/ 
As diess allein verhandcn wer: 
So wer es doch fsrkvär kein wundr/ 
Das Gott derHErr solch Tenffclekmdk 
Derschlingen liess der Erden Mund/ 
Dlip stürtzt sie in der Hellen Grund.

§lbr



Vsn dem Gesttz. j$. 
Abr wie Gott ist langmütig sehr/ 
So strafft Er hernach desto mehr/ 
Wenn man seinr Gnaden gros vnd M 
Msbrauchct/ vnd nicht Busse thut.

Das anker Laster/ Schweren ist/ 
Wirk sehr gebraucht zu jeder Frist 
Bey Kaufleuten/vnd für Gericht/ 
Da Emrvcm Andern gleubet nicht/ 
Da wil man mit falsch schweren klar 
Beweisen/das man rede war r 
Schwert falsch/ bey Gottes heiligm Namn/ 
Sowar jm Gottfolhelffen/Amn. 
Was das für eine Sünde sey/ 
Ein jeder mag gedencken frey/ *
Gott wil nicht vngestraffet lassn 
Der seinen Namen braucht dermassn. 
Es hat mancher denbösen Brauch/ 
Das Er aus Gwonhett schwerer auch- 
Ohn Noch/daran nichts ist gelegn/ 
Möcht es wol lassen vnterwegn. 
Eö lft ein recht Leichtfertigkeit/ 
Dnd hat sein Straff zu ferner zeit.

Das dritte Laser/ist Icuherey/ m
Nemlich-darin Mensch/der da frey 
Durch S hristum aus des Teuffels Reich 
Erlöst, vndin der Tauffe gleich

» Dem Teuffcl abgesagtthat/ u? . < 
Geschworen Gotd-u dienen stet/

8 ss Sich
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Vsn dem Gesetz. 
Sich von Gott/seinem ScbSpffer/ recht 
Abreist/ vnd wird des Teuffels Knecht/ 
MsbmuchtGottsDamen/vnd sein Wort/ 
Zur TcuffclSkunst an manchem Ork. 
Welch Leute recht die Oberkeit 
Mit Fcwr/ durch» Hencker straffet heut.

Das vierde LastrHeifft Licgn/ vnd Tn'egn/ 
DteWarheit/ vnd die Hendel biegn / 
Solche Lügner find zwcycrlcyr 
Geistlich/ vnd weltlich/ mancherley. 
So liegn/ vnvmegn i» Gottes Wort/ 
In weltlich» Hendeln/ euer hort: 
In Gottes Wort/mit Kctzcrey / 
In Hendeln/mit Finantzercy/ 
Liegen/ vnd triegen stets zusam»/ 
Vnd solches Alls, bey Gottes Namn

Also sündgetwidrdiess Gebote/ 
Wervblzu thiwfchweretbeyGott r 
Wernerrsche Fabeln herfür bringt 
Don Go«/ leichtfertig redt vdr singt r 
Wer Gottes Namen in der'Noth 
Dicht anrufft/ noch recht ehre» thut. 
Wer auch von seiner Fromtgkctt 
Sucht Ehr/ odr rhümt eigne Weisheit/ 
Da er allein soltgeben Ehr 
Gott seinem HErM/ vondcmkömts her r 
Wer andern auch nichtwehrenchut/ 
Co mtöbrauchen den Damm gut



Des waren Gottes ires HErm / 
Mn Fluchen/Jeubern/ Liegen/ Schwer«.

Bas dritte Gebot.
Du soit den Feyertag heiligen. 

8ls erste Gbet unterrichtet hat 
Das Hertz/wies recht fol vtenen Gott/ 
Zn fürchten/ liebn/ pnd im vertrawn/

Auff in allein hofsin/ pnd bawn. 
Das andr/ den Mund/vnd Junge fein/ 
Ium LobeGvtts/ vnd Samens sein r 
Das dritte vnterrichten thut/ 
Wie man eustrlichsol dienen Gott/ 
Dnd recht heNgen den Sabbathtag/ 
Werl Gott in selbs geheiligt hat/

Ob wol abr bey den Khnsten Zwar 
Ein jeder Tag ist heilig gahr/ 
Darin man billig mag/vnd soll/ 
Gotts Wort hören/ vnd lernen wol r 
Zst doch vmb guter Ordnung willn/ 
Dnd vngleichheit damit zu stilln/ 
Ein gwrffer Tag gesondert aus/ 
Darinn ein iedr mit seinem Haus 
Gotts Wort müg hörn/ vnd lernen rein/ 
Zn loben/ehrn/vnd danckbar sein. 
Dnd wie der Züdische Sabbath 
Am Sonnabendgehalten ward/

F »I !



Von dem Gesetz.
Mo wir Ahristn den Sontag recht 
dum Gottesdienst behalten schlecht/ 
Nach Ordnung der Apostel klar/ 
Weil Christus ebnrrstMep war/ 
§tur Senrag sruwöl von dem Tod/ 
Dnd vus erlöst aus Todes Noth.

Drey Tugend hat das dritte Gobtt/ 
Sehr herrlich/vnd gesellig Gott :

Die erst/ die Predg/ vnd GottesWort/ 
Oetltg ballen an allem Ort : 
Die ander/Gottes Wort gern hörn: 
Drc dritte/ Gortes Worttgern lern«.

Denn GottderHErr zwey Mittel hat/ 
Durch welch allein Er wirckcnthut/., 
Im Menschen recht die Seligkeit / 
C in Knch int samlet alle zeit/ 
Nemlich/ Das Wort vnd Sacrament/ ; 
So cufferlich ans Wort gehcnckt. 
Durch diese beyde Msttl allein / 
Wil Gottkrcfftig/ vnd ttzckig fein/ 
Dcn heilig» Geist den Menschen gcbn/ 
Den Glauben/ Lieb/ vnd Gdult dancbtt« 
Vnd wer die Mittel beyd veracht/ 
Des Lebens sich vnwirdig macht.

Darumb/ wiltu ein Christ recht sei« 
Den Feirtagmustu hcilign rein/ 
Die Predig heilig halten thu/ -
GottsWort gern hör/ vnd lern/ dazu»

' Vräuch



Von dem Gesetz. 2».
Brauch auch dasheilig Sakrament/ 
So man das Abendmalrecht nennt.

Ein Prediger den Feirtag recht tz —
Heilget/ wenn Er fleissig vnd schlecht/ 
Sein Ampt verrichte mit lern/vnd straffn z 
Dermancn/ trösten/ Gott anruffn/ 
Mt Beicht hörn/ Sakrament vcrreichn/ 
Dnv was zum Ampt gehört dcrgleichn.

Die Qberkeit/ wenn fle Gotts Wort 
Befördern hilfft/ vnd sclbs gern hört/ 
All Hinderung abschaffct schon/ 
So Gottes Wort verhindern thun.

Ole Eltrn/ wenn sie für jr Person
Gotts Wort gantz fleissig hören thun/ 
Dnd auch/ wenn sie trewlich jr Kind/ 
Knecht/ Mcgd/ vnd ander Hausgcsind / 
dur Kirchn/vnd Predig halten ebn/ 
Dnd gut Exempel von sich gebn.

Kinder/ vnd Gsind/ven Feiertag
Reche heilign/ wenn sie ohne Klag/ 
Murren/ vnd Widerwillen fein 
Fleissig Zur Kirchen gehen ein/ 
Gons Wort hören/ vndSacraMNt 
Gebrauchen offt/ dabey man kennt / 

sie Goetfürchtig vnd from sind/
Welch Gott gefegenct geschwind.
Denn Er liebt/ die jn lieben schon/

, Dfld hasset/Yle jn Haffen thun«
Ä ' ' Cf»



Ein Sünde wider diefsGebott / : - 4 : 
Lutherus recht erzelen thut / 
Abr grob: Nemlich/wennmanverlacht 
Dre Prcdg/ vnd Gottes Wort veracht / 
Solch Sünde ist jetzund gemein/ 
Bey allen Stenden/gros vnv klein/ 
So wol fast bey derLbcrkeit/ 
Lils Dnrerkhanen alle zeit. 
Dnv ob manswol mcht gahr veracht/ 
Doch man cs nicht viel bester macht/ 
Denn wenn man gleich zur Kirchen geht/ ' 
Vnv nahe b. y der Kantzet steht / 
E 0 hört man doch offt mit vnmut/ 
Was da der Predigt sagen thut/ 
Die Gdamken find mv andern Ort , , 
Der Letbist hie/die Gdanckcn dort: ;L. 
Der § in gedenckt an Kastn vnd Söllr/ 
Der Ander abr an Küch vnd Kellr. 
Vnd hat ein jede sein Phantasey/ 
Dadurch er wird verhindert frey/ 
Das er nichr höret Gortes Wort/ 
Wie es sich eignet vnd gebürt/ 
Man hört es wol mit ohren an/ 
Zur That es abr nicht komen kan. 
Das solches Alles lauter war/ 
Beweisen ste Wcrckctlar/
Kein Glaub/ kein Lieb des Wehsten ist/ 
Bey Gros/ vnd Klein/zu dieser Frist»



Vs» dem Gesetz. 21.
Ein jeder ist auffs Seine gricht/
Des Andern Er gantz achtet nicht.
Barumb strafft Gott sie alle beyd/
Die Vnterthann/ vnd Qberkeit /
Wies recht thut die Erfarung gebn
Bey allen Srendn im gmetnen Lebn.
Vnd ist an Vieser Straff nichtgnug^
Wo man nicht wäre Buffe thut/
Nicht recht hetlgct ven Feiertag/
Wird Gott straffen mit ewigr Plag-

Tas hmde Gebstt.
Du soit deinen Vater/vnd deine Mutter' 

ehren/ a uff das dirs wslgche vnd 
lange lebest auff Erden.

QJ Zsher habn wir gehandelt schlecht 
Z^Qie ersten drey Gebott (wie recht) 

Der ersten Tafeln/ soda lern/
Wie wir vns gegen Gott dem HErm 
MitmHertzenz Worten/ vnd mit Werckn 
Sollen verhaltn/ vnd laffen mcrcken r 
Nu folgt dicander Tafel ebn/

* Am Vierden Gbotk sich thut anhebn / 
Dnd/ wie das erste Gbotk ist zwar 
Das Hcubt der andern Gbotten gahr/ 
Also ist recht das Vierde Gbotk 
Das Henbt der andern Tafeln gut-



Von dem Gesetz.
Denn/ wo dicss Gbott wird recht gehaltn f 

ZmHausrcgment/ bey Jungn vnd Hlm/ 
Daraus herkomndie Stcndeall/ 
Da wirk auch folgn in gleichen Fall/ 
Der Ghorsam aller Gbott zumal/ 
Wt Gottes Furcht/ vnd Lieb vbrall.

Der Tugend dieses Gbottes sind 
Wolviererlcy/wie man sie finde 
3in Satechismo Luthers klein/ 
Darmn sie sind beschrieben fein r

Die erst/ die Eltrn in Ehren Haltnr 
Die andr/ snn dienen als den Amr 
Die dritt/ snn ghorchen ohn gcferd r 
Die vicrd/ sie halten lieb/ pnd werd«

Waö aber von den Eltern hie 
Gesagct wird/ solchs auch versteh 
Von Aln/so an der Eltern stat/ 
Vns hülffe thun/mit Rhat vnd that r 
Vormünder/ Prediger/ Gchulmeistr/ 
Herrn vnd Frawen/ vnd auch Lcrmcistr- 
Dazu die Weltlich Qbcrkcit / 
Gleich wie die Eltern allezeit 

KE.- )?. Iu ehren ist/ dieweil sie Gott 
Gegeben/ vnd geordnet hat.

Laster wol wider diessGebotk 
Lutherus zwey erzclen thut r

Das erste ist/die Eltrn/ vnd Herm 
Verachten/ pg man siesolt ehrn:

, - ' Das



Vsn dem Gest^. 
Das ander/ Eltrn pnd Herrn bewegn 
Ium Aorn/ncmlrch/ anff sre nrchtgebn.

Äuch fitiO Laster wrvr brefs Gebott r 
Wenn Einer sich der Eltern norh 
Nicht annrmt/ jrer schemen thut/ 
Sre nicht speiset / vnd kletbet gut r 
Wenn Einer fernen Eltern flucht/ 
Sie vb! anfchnarchct/ trotzt/ vnd pochtr 
Sie nicht ehrt/ ob sie in gestalt 
Des Rechten/ fahren mit Gewalt: 
Wenn Einer der Kirchen Gebott 
Nicht Helt/ dieweil es körnt von Gott? 
Wenn Einer Gottes Diener werd 
Beleidigt/ oder sre vnehrt: 
Wenn Einer ferne Herrn vnd Frawn 
Nicht ehrt/ sie vbel thut anschawn r 
Wenn Einer ferner Qbcrkeit 
Dnghorsamist/ vndwlderstrertt: 
Wenn Emer nicht hrlfft diess Gebott 
Befördern/ vird nicht straffen thut 
Dieselben/ so dawider handeln / 
Nicht eben nach demselben wandln.

Zr Kinder/ brefs Gebott bctrachtk/ 
Dnd habt basse lb m guter Ächt/ 
Dieweil Gott die Verheissung ggcbn/ 
Das der soi hab» rin langes Lebn/ 
Der Darr vno Multer ehren thut/ 
Siemem/ tteidt/ pno helt für gut;



V-n dem Gesetz.
Wer aber treibt das Widerspiel/ 
Sie nicht in Ehren Hatten wtl /
Den wird Gottsiraffen also bald/
Das er je nicht muss werden alt / 
Muss werd» zu theil den HenckcrsKnabtt/ 
Das in zu letztfresscndie Rabn/
Oder muss sovsi alhie auff Erdn/ 
Für aller Weilt zu schänden werd«.

BasfünffeeGehsee.
Du soit nicht tödten.

CSS 3ess Gbot ist recht ein Maur/ vnd Wehr< 
^§LWol vmb des Menschen Lelb vmbher/ 

Pewart des Menschen Leib vnd Lebn/ 
Für Schaden vnd für Lcrd gahr ebn.

Her fugenden wol drcyerley 
Dieses Gcbottes zclet frey / 
Luthcrus im Karcbifmo klein/ 
Zugleich auch im Gesangbuch sein.

Die erst/ Den Nehften alle zeit 
Zu hclffn/ vnd fördern sein bereit/ 
3» Lcrbes nöthen/vnd Gefahr/ 
Auffvas Er nicht vmbkome gahr.

Die ander/ Gduld/vnd sanfftcn Mut 
Haben/ dem Ochsten thun das gut.

Die drirt: dem Feinde guts beweis»/ 
Dasselbe thut die Khrisien preis».

Sünd



23.Vsn -em Gesty.
Sünd wider dtess Gebote viel fttWĄ 

Wie sechs im gmeinen Leben finde. 
DteTodschleger sind mancherley/ 
So mordn/ vmd tödten ohne schew.

Die ersten sind/ so mit der Hand 
Tödten/ vnd brmgtt in Todes Band/ 
Durch Wehr vnd Waffen mancherley/ 
Durch Gifft/Fewr/Waffr/ odr was es sey r 

Hieher gehören alle die/
So morden/ odereödten Hf
Sich selbs/ Dater/Wutter/Weib vnd Kind/ 
Dnv andre/so Blutfreundcsind//
Odr sonst den Wehsten mit Gewalt 
Ium Tode bringen manigfalt r 
Lluchmügen gzclet werden her/ 
Fresser/ Seuffcr/pnd andre mehr/ 
So tödten jren eignen Leib/ 
Mit bösem Leben vor der zeit; 
Balbierer/ Äpotekerauch/ 
Vnd Ertztc/ so aus bösem Brauch / 
Den Menschen durch Nachlessigkett 
Tödten/ odr Vngeschickligkeit:

Weiter gehörn in diese Jal
Die vnbarmhertzign Leute all/ 
So den Mhsten nicht kleidv/ vnd speisn/ 
Die Christlich Liebe niche beweisn r 
Ztcm Tyrannisch Oberkeit/ 
Bud was in Empttrn sitzet heut/

G iy



Von dem Gesetz. 
Hcubtleute/ Amptschrciber gemein, 
Eurggrauen/ Vögte/ gros vr$D klein / 
Wcicbe kie Leute sehr thun schindn/ 
3tüî seibö ein Rutte Damit bindn: 
Auch wer ocm Arbeiter den Lohn 
N-cht zalt/ vor gibt nach seinem Thun/ 
Geachtet ter wird alle Stund / 
Für einen Mörder/ vnd Bluthund.

Die andern sind/ so m dem ^crtzn
Mit Jörn, vno Hass/ Nicht ohne schmertzn/ 
Den Wehsten schlagen heimlich tod/ 
jn jamcr bringen vnd in Wrh/ 
Qdr aber sonsten nut Keberdn/ 
Am Ochsten zu Todlchlcgern werkn/ 
Damit sie zuuerstehcn gebn 
3rn )?eid vnd -)ass/Rachgier danebtt.

Die dritten/ so Mit Worten spitz/ 
Nuss Teuffels Eingebenvnd Witz/ 
Den Wehsten vbl verachten thun/ 
Dich im beweisen Spott/ vnd Yohn.

Ium Vierden/ mag man ohn gefchr 
Hiehcr zelen noch andre mehr/ 
Go geistliche Todschlcgersmd/ 
Dnd morden Leib vnd Seel/ geschwind 
Mit falscher Lcr/vnd Ketzerei)/ 
Ans Emgeben des Teuffelö frey. 
DieseTod,chl. gcr gleich zumal 
Sind erger dcnn die andern ê



Von dem Gesetz. 2*. 
Weil sie nicht tödtn den Lclb alleine 
Sondern fürcn vnd stürtzen ein 
Den Lerb/ vnd Seel m höhstc Noth/ 
Der Hellen Grund/ vnd ewign îod.

Noch Eins allhte man mcrcken soll; 
Das fünffte Gbot/ ob es gleich wol 
Au tödten hart verbictten thut/ 
Wird doch nicht auffgehabcn mit 
Das Zlmptdcr wcltltchn Obcrkcn/ 
Denn die braucht ir Limpt alle zeit 
Mit Schwerd/ Rad/ Galgen/ Wasser/ Fewk/" 
Der Gcechrigkeit zuHUiff/ vnd Stewr/ 
Sie ist ein Gottes Dienerin / à-
Jur Straff der Böjn ein Rächerin»

V

Bas sechste Gàt.
Du soit nicht Ehebrechen/

?e Summa dieses Gboktcs recht 
ââ Stehl in dem Wort Ehbrcchcn schlecht?

Oie Schriffk thut melden Mycrley 
Ehbrechen/ oder -)urcrey: 
Die ciue nennt sie geistlich Zwar/ 
Dre ander aber leiblich gahr. 
Dre geistlich Hurcrcy sic nennt/ 
Wenn sicheln Mensch von Gott abkvmdt/ 
Vnd treiben thut ölbgöttercy/ 
Der Haler mit dem Teuffel frey.



Von dem Gesetz.
Die auderaber/ als leiblich / 

innerlich vnd cufferlich/ 
Don dieser leiblichen gemein 
Redet das sechste Gbott allein.

Gleich Wiedas fünffte Gbott ein Wehr 
3ft vmb des Menschen Lerb vmbher/ 
Zàso das sechste Gbottauch ist 
Ein Maur/ vnd Wehr zu aller Frist/ 
Wol vmbdcsMtnfchcn Weib/ vnd Kind/ 
Dazu auch vmb ftm Hausgcstnd. 
Aiegring man aber diese Mawr 
Thut achten/ ebn so hoch vnd tewr 
Strafft Gott/ wenn man sie vbcrschroitt / 
Dnd nicht recht lebet inKeuscheit. 
Dcrhalben alle fromm Ehlcut 
Sollen Gott vancken alle zeit/ 
Das er diessGbot wol hat gegebn/ 
Dnd sic inn Stand gesetzet ebn/ 
Darlnn stemügen keusch vnd rein/ 
Mit gutem Gwiffen leben fein. 
Denn/ wie Gott ist ein keuscher Gott/ 
Also Er auch geordnet hat 
Dm E hstand/ das wir drinnen ebn 
Nach feinem Willen züchtig lebn.

Der Tugend diesesGbottcs frey/ 
Lutherus zelet dreyerley:

Die crst/Kkuschcrt inWortn vnd WerekN/ 
Regieren sol/ sich lassen mereknz

Bey



Vsn dem GeseA
Dey allen Menschen/ iung/ vnd alt/
Lluff das sie stets/ vnd manigfalt/ 
jv Goanckcn/Wort/ vnd Wercke schlecht 
Nach diesem Gbott thun richten recht: 
Nicht Ergernts thun von sich geb»/ 
Eines dem Ändern/im gmeinen Lebn. 
Fürnemlich sollen HErrn vnd Frawn/ 
Väter/ vnd Mütter vmb sich schawn/ 

* Das sie mehr vnucrschembt geschwind
Mit Worten crgern ireKind.
Es ist an recht Dn stetem)/
Dnd Werckve-Tcuffels (gleubmir frey) 
Da Einer mit so grobem Schertz/ 
Entdeckt sein vnuerfchembtes Hertz/ 
^hut Ändern bös Exewprlgcbn/ 
Sich in Verachtung bringt danebn.

Oie ander/ Jucht/ vnd Mcsttgkeit/
Sol auch regieren allezeit/
Bey allen Menfchn in allen Dingn 
Des zeitlichn Leben-/ wie wir singn r 
Vno halten keusch das Leben dein/ 
Mit Jucht/ vno Mtstigkctt so fein.

Die dritt/ ScinGmhal lieben / vnd ehrn/ 
Solch Lieb gefettet Gore dem Herrn. 
Denn/ wie ein Mann scm Wcib recht liebt/ 
Allo § hristus sein Lieb auch vbt 
Gegn seiner Gmeine allezeit/ 
So er durch sein Blut hat bereit,

H



Psn dem Gesetz.
Der Laster/ vnd Sünden geschwind 

Dieses Gebottes auch orey smvr
Die erste heisset Vnkeuscheit/ 

Dnd wird getrieben allezeit 
Mttm Hertzcn/ Worten/ vnd mit Werckn/ 
Bey den Gottlosen thutmans merckn. 
Hiehcr gehören allerley 
Hurer/ vnv Ehbrecher dabey r 
Auch alle/' die Hungfrawen schendn/ 
Odr grobe Blutschanden vollendn; 
So wol die/ somit redn vndsingn/ 
Odr andern leichtfertigen Dingn/ 
3r Schalckheit/ Vnkeuscheit dancbn/ 
AnZeign/ vnv Zuucrstehcngcbn 
Dcrgleichen/wcrHaus/ Raum vnd Zeit/ 
Den Buben vnd Huren verleiht/ 
Vnd nicht mit Rhat vnd That allzeit 
Bewaret des Andern Keuschcit.

Man köndt hie zclen Sünden mehr/ 
Wenns nicht zu sagen schände wer.

Die ander recht die Anzucht heisst/ 
Sich mit Vnmess,gkeit beweist / 
Kein mass helr in Getrenck vnd Speis/ 
In Pracht/ vnd Kleidung gleicher weis/ 
Sondern/ allein in allen Dingn/ 
Nach Lust des Fleisches stets thut rrngn/ 
Man frisst/ man seufft/ vnd treibets wüst/ 
Damit man reitzt des Fleisches Löst.



Sn Kleidung ist kein mass/ noch ziel/ 
Man treibet Pracht vnv Hoffart viel/ 
Em Teuffl dem andern zu gefalln / 
Die Lust mit vnzucht zu erfülln.

Die dritte/ Ehtcuffelgenannt/ 
Sich mengen thut in den Ehstand/ 
ZwtschmEhleut/vnd richtet an 
Viel Böses/bringt offtauff die Bahn/ 
Das sie ein ander Lieben nicht/ 
Vergessen ehlichTrew/vnd Pflicht/ 
Gerahtn in Sünd/ vnd Schänd zu gleich / 
Vnd endlich in des Tcuffels Reich.

Bas siebende Geb-rr.
Du soit nicht fielen.

ZK Krafft dieses Gebottes ebn 
Zm Wörtlein Stelen sich thut gà 
Die Diebesindgahr mancherley/ 

Wie man denn zelet viererley/
Dntr welchen alle Oiebauff Erdn 
Genennet vnd begriffen werdttr 

Die ersten/ Seelcnviebe sind: 
Die andern/ Lcbenedieb geschwind r 
Die dritten/ Ehrettviebe recht; 
Die vlerven/ sind die Diebe schlecht/ 
Sogantzmit Listen, vnd verhütn/ 
Eivm gilten Mnnd-s Seine steltt»



Von Diesen letzten Diebn allein 
Diess ftebenD Gbvkt redet gemein/ 
Die andern Diebe/ gros vnd klein / 
Gehörn in andre Gbott hinein.

Diess Gborr ist wie ein Maurvnd Wehr/ 
Vmbs Wehsten Gelt vnd Gut vmbher/ 
Lluff das es recht/ vnd ohn geferd/ 
Für Dieben stets bewaret werd.

Ein Tugend dieses Gbottes recht 
Lutherus nennet kurtz vnd schlecht: 
Des Wehsten )?arung/ vnd sein Gut/ 
Helffen bessern/ vnd Hahn in Hutt/ 
Wie aber solchs geschehen soll/ 
Ein sedr bey sich kan merckcn wol.

Zluch ist ein Tugend Mildigkcit/ 
Des siebnden Gbottes allezeit / 
Nemlich/Pen Armen in dem Land 
Geben/auffthun die milde Hand.

Sünd dieses Gbottes sind gahr viel/ 
Die ich nicht alle zelen wil/ 
Jedoch/ so viel geschehen kan/ 
Wil ich die meisten zeigen an :

Die erste Sünd widr diess Gebott/ 
Wenn man des Mhsten Gelt vnd Gut/ 
Mit Gwalt/ verbotener Weise nimi/ 
Dnd brauchet/das sich nicht geziemt.

Hieher gehörn die Diehe all/ 
Mordbrenner/Aîeuber gleich znmal,

Auch



Von dem Gesetz. 27. 
Auch die so Andre lassen ftcltw 
Sich zutragen/ vnd thun verhätn/ 
So mit dem Galgen/ Fewr/ vnd Rad/ 
Gestraffet werden nach der That.

Esmügen gZelet werden her/ 
Noch andre gmeine Diebe mehr: 
Spitzbuben/ Doppelspieler auch/ 
Dno Me/ so haben den Brauch/ 
Das ste die Unterthanen plagn/ 
Vber vie masse schindn/vnd schabu r 
Auch so dem Arbeiter den Lohn 
Nichtzahln/vndgebn/nach seinem Thun: 
Item/ dic Hausdieb/ Werb vnd Kind/ 
Knecht/ Mgd/ vnd sonst vntrcw Gesind r 
Wald/ Feld/ Fisch/ Gattendirbe auch/ 
Dnv Zäger/ so aus bösem Brauch/ 
Jerhawen Rick/zureissen Zeun/ 
Der Satt auch grossen schaden thun r 
Es gehören auch in dicfsGcbott/ 
Richter/ Vorsprech/ so ohne noth / 
Denn Lcutn das Recht verengern thun/ 
Nicht brauch» die Executi on: 
Auch Schreiber/vnd Buchhalter gleich/ 
So mit der Fedr sich steten reich r 
Die Wucherer/ Geitzhclse all/ 
So Mit Wucher schinden zmtial 
Den armen Man/ mit Weibvnd Kind/ 
Kein erger Feind des Menschen sind ;

-nj Auch



V-n dem Gesetz. 
Mch ghören mehr an diesen Rechn/ 
SoircmNehstn nicht borg»/ vndlechn/ 
Ohn allen Wucher/ in der noth / 
Wie solches Gott befohlen hat : 
So ircn Nehstn für Schaden ebn 
Nicht warnen vnd wehren dancbn: 
Wer dem Nchstcn nnsgünnen thut 
Das Glück, so im bescheret Gott.

Die andr/ wenn man mit falscher Wahr/ 
Odr handel/ an sich bringet gahr 
Des Nchstcn Gelt/vnd auch sein Gut/ 
Dnd vntrm schein des Rechten thut.

Hichcr gehörn die Kauffleut all r 
Kramer/ Gewandschneider zumal/ 
Goldschmid/Weinschencke/Beckr vnd Brewr/ 
DieKattnengieffervnd Fleifchhewr/ 
So mit der Arass/ Gewicht/ vnd Ein/ 
Ovr sonst/ Falfcheit brauchen/ vnd stritt r 
Auch ghören her in gleichem Fall/ 
Die Handwercksleute allzumal/ 
Go src Wahr nicht machen trew/ 
Brauchen nur Falscheit ohne schew/ 
Such» irrn Nutz/meinen das Gelt/ 
Achten nicht/ ob cs Gott gefeit : 
Man mag auch wol zelen hieher/ 
DntrewGesindvnd Arbeiter/ 
So irrn Herren recht den Lohn/ 
Speis/Tranck/vnd Icit/ abstelm thun«



Vsn dem Gesetz.
Vnd wer kan hieerzelen wol/ 
All Oreb/ derer die Welt ist voll/ 
Die kleinen Dieb man hmcken chut/ 
Den grossen Helt man viel zu gut.

BasacheeGebstt,
Du sott nicht falsch Gezeugnis reden/ 

wider deinen Nchejien.
(£2s Zess ist also das achte Gbott/ 

Du$ fünffr der andern Tafeln gut/ 
^^Es ist aber die Ordnung wol 
Iu mercken dieser Gbotten all: 
Das vlerde Gbott das Heubt ist schlecht/ 
Den Hausstand es bestctigt recht. 
Das fünffte bwartdes Menschen Lebn/ 
Das sechste sein Weib/ vnd Kind gahr ebn / 
Das sicbnd bewart sein Hab/ vnd Gut/ 
Das achte recht bewaren thut 
Sein Ehr/ Mmen/vnd gut Gerücht/ 
Das die werden vcrlctzetntcht/ 
Vnd wer dicss Gbott vbrschrcitten thut/ 
Dm wil gewislich straffen Gott.

Der Tugend dtesesGbottssinddreyr 
Die erst/ den Nehstn entschuldign frey r 
Die andr/ von im guts reden gern: 
Die dritt/ Alles zum besten kern r 
Denn der ist weis/ .vnd wolgelert/ 
Der alle Ding zum besten kett«



•’î‘ Wem Msten vbcl reden ruch /i 
ês Mil ce dennoch/ Las man doch 
D»eSündvnd Scharw nicht sol ver schwelgn/ 
Soudern, dte Warhcit recht anzeign. 
gübr Nicht aus Md/ sondern darumb/ 
Äuff das der Tîehst zur Busse kom.
Denn solchs die Qeb des Wehsten gut/ 
Don jeverman erfoddrrn thut.

Du feit nicht begeren deines Nchesten

Je letzten beyden Gbott am End 
Zluff das Begcren grichltt sniD/ 
Pcareiffen ^crtz/vuö Gmütc schlecht/

Darumb ste ghörn zujamen recht. 
Bno sind die beiden nicht allein/ 
Des sechstenvnd stebuden gemein/ 
Eine Erklcrung/sondern auchj 
Der zehen Gbplten aller gleich/ 
Eine Auslegung/ Zeigen an/ 
Das Gott der >)Err darmn lvil Han 
Den Ghorsam/ so wol innerlich 

Hertzen/ als sonst eusscrlich / 
Vlw/ das Gottgwrstich straffen thut/ 
Die/so nicht halten diese Wort. .

Das Wörklein Bgeren (recht versteh ) 
Als denn ist Sttndc/ pnd nicht eh/



Vs» dem Gesetz. 29. 
Wer nicht vom Nehstcn/ wolgeneigt/ 
Das gute redt/ das böse schweigt r 
Wer nicht dre Warheit Helt in Hutt/ 
Widr diess Gebote Er sündign thut.

Merck weiter/w as auch sonst noch hie 
Zu mercken ist/ vnd rechtucrstch r 
Das achte Gbott hat seinen Brauch 
Ingeistlichn Sachn/ vnd weltlichn auch; 
Zn geistltchn Sachen wird es zwar 
Zu Gottes Ehr gebrauchet gahr/ 
Vnd auch zu unser Seligkeit / 
Wie die Apostek allezeit 
Gezcugnrs habn gegeben recht 
Khristo/ gcborn aus Davids Gschtecht/ 
Zu diesem Gzeugnis noch die Stund 
§tll Prediger verbunden sind f 
In weülichn Sachen? wie gehört/ 
Wird esgebrauchtan manchem Ort/ 
Zn Sachen sür der Oberketk? 
Vnd andern Hendeln allezeit» ' 
Also recht dieses achte Gbott 
Don jederman erfoddern thut 
DieWarheit frey/vnd vngespart / 
Verbeut dagegn die Lügen hart»

Zuletzt- bey diesem achten Gbott 
Noch Eins zn mercken hie thut noch; 
Dress achte Gbott/ob cs gleich wot 
Verbieten thut/ das man nicht sol

A DE



Des wehsten Haus vnd Hoff gahr gut/ 
An sich ziehen vnd bringen thut.

Das sind Zwar grosser Schclcke zwey/ 
Vnd vngchenckte Diebe frey/ 
Die manchem armen Man fein Haus 
Mmcn/ vnd jn stoffen daraus.

Hiehcr gehört auch allerley 
Wucher/vnd sonst Finantzcrey/ 
Das EinrDem Andern auff fein Haus 
Gelt leiht/pnd jn wuchert heraus.

Du soit nicht begeren deines Nehsten Weib / 
Lnechk/ Magd/ Vietze /oder Alles/ 

was sein ist.

Der

Qn» Icss Gbot begreifst auch das Bcgern/ 
AZLDaS sechst/vnd siebnde thut erklcrn.

Wil habn das Hertz/vnd Gdancken ebn/ 
Beschleust die andern Gbot danehn.

Luthcrus eine Tugend setzt/ 
Des zehnden Gbottes hie zu letzt/ 
^emlich/ Das alle Menschen fein 
Des NehstenWetb/ vnd Gstnde sein/ 
Dermanen solln/vnd Halten an/ 
Das sie bleiben/ vnd flciffig thun/ 
Ein jeder/ was er schuldig ist/ 
In seinem êtand Zujedtr Frist» -



Wenn Einer bgert/ was wider Gott/ 
Sein heiligs Wort/vnd fein'Gebott. 
Sonst ist kein Eünoe vas Begern/l 
Wenns gschchet recht mit Gott / vndEHM.

Ein Tugend diess Gcbott recht hat/ 
Nmrtich/ dem Wehesten fein Gut/ 
Dnd )?arung Zubrhalten fein / 
Beförderlich vnd dienstlich fein. 
Dnd folchs also/ gleich wiewwwolln/ 
Das vns die Menschen thuen soll».

Iwcy Laster hat dtcs neunde Gbott/ 
Sehr grosse Scbclck/ vnd wider Gott r

Der eine Dolus malus heisst / 
Dnd sich darinn artlich beweifft/ 
Da Einer zwar nicht mit Gewalt/ 
Den Nehesten geschwind/ vnd bald/ 
Don seinem Hanse stoffen thut / 
Sondern freundlich/ mit Worten gut/ 
Dnd Listen/ nach seinm Hause steht/ 
Dnd feltzam Praktiken anfehr/ 
Bis das Er Zn aus seinem Gut 
Gantz meisterlich ausheben chut.

Der ander auch nicht besser ist/ 
Wild sehr gebraucht zu dieser Frist// 
Vtiv Species recti genant 
Zst bey Gerichten wol bekimt r 
Da Einer Höffuch/vNtrrm Schnitt 
Der Billigkeit/ vnd Rechte» gemein/ 

3 u Des



Mcht halten kan diese Gebote 
Dolkemn/ wie es befohlen Gottr 
So wollen wir von hertzen schon 
Den gnedigen Gott bitten thun / 
Der selbst hat diese Gbott gegebn/ 
Dnd sie befholn zu halten ebn r 
Das Er durch feinest hetlign Geist 
Regier/ vnv stercke allermeist/ 
Du fr Hertzen/ Goancken/ Mnl/VNd Sin 
Llll vnsre Wcrcke richr dahin/ 
Das 5tU^ zu seinem Lob gereich/ 
Dud ob vns etwas mangelt gleich.
Das wolle Er erfüllen thnn 
Durch Christum seinen lieben Son/ 
Welcher fur vns/ anvnfer statt 
Das gantze Gsetz erfüllet hatt 
Dem sey Lob vnd Danck allezeitt 
Nn/ vnd in alle ewigkeitt

Wszn das Gesetz endlich diene-
Dieweil denn (wiezuuor gesagt)

Das Gsetz verdammet / vnd verklagt 
Alle dieselben/ so nicht thun 
DieWort des Gsetzs erfüllen schon; 
Dnd abr gefunden wird kein Man/ 
Der Solches alles Hallen kàn/ 
So ist die Frage kurtz vnd schlechte 
Wozu das Gsetz denn dimtt rcchu



Vsn dem Gesetz.
Der Laster aber dreyerley/ 

Bey diesem Gbot Er setzet frey :
Das erst/ des Nchsten Weib vnd GsiNd/ 

Qdr Vieh/ abspannen gantz geschwind r
Das andr/abdringen mit Gewalt/ 

Mit Listen/ oder andrer Gstalt r
Das vritt/ dieselben gantz mit Fleis 

Abwendig machen falscher WeiS.
sicher gehörn die Kuplerin/ 

So manchem Mann wtdr seinen Sinn/ 
Sein fromes Werb abspennig machn/ 
Mit falschen Wortn/oor andern Sachn r 
Auch ghörcn her/ die bösen Leut/ 
So hinderltsttg/mit Falscheit/ 
Cinm guten Wann sein Gsinde trew 
Verderben/ pndabfpennen frey.

Nu haben wir durch Gnad von Gott 
Fein kurtz crklert die zehn Gebott«

Weil aber gwislichGott/ der YErr/ 
Dieselben drcwt zustraffen sehr/ 
So diese Gbott pbrrreten thun/ 
Ir Lebn darnach nicht richten schon r 
So sollen wir stets also lehn/ 
Das wir/ so viel pns müglich ebn / 
Vnsr Leben darnach stellen an/ 
Das wir der Straff mögen entghay. 
Dnd weil denn menschliche Natur 
Aus eignen Krefften/laurr vnd pur/



Vnd wozu Gott den Menschen hat 
Lmfengirch bald geschaffen gut/ ' ; 
Wie Solchs die Zehn Gebotte gaÿr 
Begreiffen/ vnv anZeigcn klar.

Au letzt ist Vas Gesetz gegebn / 
Allff vas wir sollen sehen ebn/ 
Wie wir gantzvnstreffirch vnv rein/ 
In jenem Lebenwerven sein/ 
Da wir volkomen/ nachdem Gsetz/ 
Gott werdm Ghorsam leisten stets.

Mn der Sünde,
was die Sönde sey.

g\|(^ßdem Gesetzekanman frey 
LH Recht wissen/ was Vie Sünde sey r 

» Die Sünve ist/ was wider Gott/
Dnd in gemein/widr seine Gbot.

Lb iew ol man auch Vic Sünde schlecht 
Auff andre Art beschreibet recht :

Die Sünde istetn Mangel gros/ 
Ein Neigung/vnv ein Werck Gottlos/ 
So gcntzltch streitet wider Gott. ; 
Dndwidcr sein heilig Gebott. 
Von Gott verdammet allezê 
Dnd stracks zur Straff vermaledeit// 
Dieselben all in Ewigkeit/^ 
So nicht die Pusse thun bcyzeit..



Vsn dem Gesetz. 32. 
âwol gefunden Mrd kern Man/ 

Ders Gsetz erfülln/ vnd halten kan/ 
So ist es doch von Gorr gegebn/ 
Don wegen andrer vrsachn $bni

Ium ersten/ dasdas Gsche recht/ 
Die Sünd im gantzen menschNchn Gschlcchk 
Anzeigen folle/vnd verdamn/ 
Dam« die Menschen all zusamn/ 
3r Sünde soll» erkennen thun / 
Für Gottesich demütign schon r 
Dnd wttlkeinTrost Zustndcn ist/ 
ZmGsetze/ sich zum yErren Khrist 
Verfügen sollen/ welcher hat 
Das Gsetzerfüllt an vnser stat/ 
Dnd Trost bey im such.n allem/ 
Er hilsst allen Menschen gemein/ f- 
Durch in allein werde» gerecht/ 
Alle die an in gleubn schlecht.

Ium andrn/ das alle Mensche« ebn/ 
Sollen haben in frein Lebn/ 
Em Misse Regst/ Mass/ vnd WeiS/ 
Wiesie sollen leben mit stets/ 
Go viel nachm Fall geschehen kam 
Zr Leben darnach stellen an.

Inm dritten/ Pas wir recht dabey 
Erkennen sollen / was da sey 
Das Ebenbllde Gortes zwar/ 
Darnach der Mensch geschaffen war?

B Vnd



Von der Sünde.
So gschchn mit Gdancken/ Wort» vnd Werà 
Widr Gottes Gbott/ ( thu nenUich merckn) 
Da man thut/ was man lassen soll/ 
Duo lesst/was man so! thuen wol.
Verdienen Gottes Jom aUZclt/ 
Dazu dre Straff mewlgkeit.

Weiter solt auch hie wissen bey/ 
Dre wircklich Sund ist zweyerlehr

Dre erst/ dre Todsünd man recht Heist / 
Die ander Sünd vergeblich iß.

Die rodtsünd recht den tarnen hat/ 
Denn sie den Todt bringt mit der That. 
Vnd ist ein jeder Sünd/ ( versteh/ ) 
Derer man nicht tm Leben hie 
Von Hertzen Ware Busse thut/ 
Nicht wird vergebt! durch Ahristi Blut: 
-Sie wird auch gnennt rcgicrndeSünd/ 
Denn sie den Menschen alle Stund 
-Regiert/ vnd führt in höchste Noth/ 
3n Gottes Zorn/ vnv ewrgn Tod.

Vergeblich Sünde aber ist 
Ml Sünd/ so auch ein Jeder Ahnst 
Ms menschlichr Sèwacheit offt begeht/ 
Libr bald hat drüber Rew vnd Leid. 
Vnd gleichet fest an Ihcsum Ahrist/ 
Der aller Welt ein Heiland ist. 
Solch Sünd vergicbt Gott aus Genadn 
Vjnb A hristi Mn $ kan vus nicht schadtt-



33.

Genes: S’, 

îs<l. SK

Ront, f, 
£j>hes 2.

Von der Sünde.
Wie mancherley dre Sünde sep- 

©S Ze Sünde ist wol zweyer! cy/ 
OcŁ Derhatben merck hie Witter bey r 

Die eine Sünd dteErbsünd ist/ 
Die ander Sünd drewircklich Heist: 

Die Erbsünd ist ein Mangel gros 
Der Grechtigkcit/ die Gott eingos 
Dem Menschen in der Schöpffung bald / 
Vnd ein Dèrdctbnng manigfalt 
An Leib/ vnd Seel des Menschen recht/ 
ErnTcusscls (gisst/ vnd Bosheit schlecht/ 
Dadurch der Mensch von Gott gewandt/ 
Zn nicht mehr ehret/ noch erkennt/ 
Kan nicht mehr halten Gottes Gbott/ 
Ium Gutn erstorben/ vnd gantz tov. 
Welch Mangel/ wegen Adams Falt/ 
Don Mutterleib an alle mahl 
Dem Menschen stracks wirdangeborn/ 
Dnd bringet mir stchGottcs Iorn. 
Darumb die Menschen all auff Erdn 
Recht Kinder der Deroamms werdn. 
Auch ist die Erbsünd alle Stund 
Ein Vrfprung aller wircklichn Sünd«

Oie wircklichn Sünden aber sind 
All Frücht der Erbsünd/ bös vnd gschwiM 
So wol des Hertzens innerlich/ 
Als sonstder Glieder eufferlich/

M

JHdtt: iS

S»



psdb h. Gantz vnuerstendig/blind vnd Tod/ 
f.cor. -, Nicht können reche erkennen Gort/ 
ê Auch Gottes Wort nicht recht verstahn/
Wa'fS* Ob sie es gleich wol hören an.

Aus freiem Willn der Mensch nicht kan 
Sich selbsbekeren/eesey denn/ 
Das in Gott selbs bcker/ vnd führ/ 
Von newem geistlich widergebier 
Dazu denn Gott geordnet fein 
Zwey Mittel / dadurch Er allein 
jm Menschen wircket allezeit 
Den Glauben/ vnd die Seligkeit/ 
Ärmlich/ das Wort vnd Sakrament/ 
Sollen sein allzeit vngctrcnnt. 
Durch diese beyden MUtl allein / 
Wil Er im Menschen krcfftig sein. 
Vnd wer diese Mittel verachte / 
Der Gnaden sich vnwirdig macht, 

In eusterlrchtn Sachen zwar/ 
Der Mensch hat seinen Willen dar/ 
Nemlich/ das er woll etlichr maffn/ 
Recht nach Vcrnumfft/ mag thun vnd laffn. 
Er kan zum theil die Glieder sein 
Regieren in dem cuffern Schein/ 
Das sie nicht handeln cusicrltch 
Widr Gottes Gbott gantz ergerlich/ 

, Das Yertz/abr/vnd Gedancken recht/
Kan Er mlt nicht regieren schlecht/



Don der Sünde.
Auch ist noch eine Sünd dir helft 

Ein Sünde in dcn heilignGcist/ 
Welch nimmermehr nicht wird vergeb»/ 
Wedr hie/ noch rm zukünffrign Lebn/ 
Das ist ein solche Sünd ( hab acht ) 
Da Emer wissend/ vnd bedacht / 
Der waren L ere widerstrebt/ 
Den HeilignGcist damit betrübt/ 
Dnd IN derselben bis ane End 
Ohn Buffe bleibet gantz verblendt. 
8Ul Sünden so der Mensch begeht 
tTiit Willen/ ohne Aew vnd Leiv/ 
Nicht gleubi an-GottS Barmhertzigkrit/ 
Verdamn den Menschen allezeit» 
Den Menschen sonst kein Sünd verdamt 
Wo nicht der Vnglaub dazu könn. 
Dmn^ allen Glcubigen die Sünd 
Vergeben lverden alle Stund / 
Dmb Khristt willen/ welcher hat 
Die Sünd beZaltmit seinem Tod. # 

dem freyen Wlken. 
O^D'^m srctenWilln des Menschen h»e 
î^Elnstitig mcrek vndrecht versteh: 

Qie Schrifft klcrlich bezeugen thut/ 
Desgleichen alle Lerer gut/ 
Das aue Mcnschen nach dem Fall 
3» gcistttchn Sachcy vbcrall

(zèn & 
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Wer à dem Geiß thut widerstrebe 
D»e Gottes Gnad verachtet ebn/ 

ofc: jj. Der bringt sich selbe in höhste noch/ 
Zu GottesWn/ vnd ewign Teer.

Vsn dem EuangetlS. 
Mas das Euangelium sey. 

M EuangeUmn ist schlecht 
oäEni Lere oor Äcrherffung recht/

So Gett»s Son/ gantz wolbcdacht/ 
8iusm Schos des Paters hat gebracht / 
Baid nach dem Fall im Paradis/ 
Ils Gott dem Menschen Gnad verhics r 
Des Weihes Samen soit auff Erdn 
Em Heiland allerMenschen werd».

Solche Verheißung Gott im Wort 
Wivrholrt hat an manchem Ort/- 
Bis das sein ärliebster Son 
Gekomn/ kttsclb erfüllet schon r 
Dadurch Ablas der Sünd/ danebn 
Gcrecktigkeit/ vnd ewigs Lebn/ 
Aus Gnaden wird verheißen gahr/ 
Lilien denen / so gleichen war 
An Rhesum § hristum Gottes Son^ 
Der für die Sünd hat gnng gethan/ 
M»t seinem Leivn/ vnd bittern ?odt/ 
Ans hat errett aus elmgr noch.



Zn geistlich» Sachen/ Vas sie thu« / 
Was Gott im Gfetz befohlen schon. 
Denn Vie Namrgantz vberall 
Solchs nicht vermag jetzt nachdem Falt. 
Wo Gott nicht in jm wircken thut / 
Vermag ver Mensch zu thun kein gut. 
Dechalben ErzuGottnichtkan 
Sichselbsbekercn/essey Venn/ 
Das jm Gott selbs/ vnv gantz allein/ 
Das Hertz vnv auch ven Willen sein 
Erleuchte/ vnv new schaffen thu / 
Damit Er werv geschickt vazu.

Ob wol abr hie all Ehr gahrebn 
Allein vnd îechtwird Gott gegebn/ 
So hanvelt Gott voch nicht ohn vns/ 
Over (verstehrecht)ausser vns. 
Sondern wiM/ nemlich in vnsgahr/ 
Auchwiver vnsern Willen zwar. 
Kömt vns zuuor/ wenn wir sind fern/ 
Eh venn wir sä solchs thun begern r 
Ruffr/ Vas wir vns bckercn solln / 
Damit schafft Er Gleuben/ vnd Wolltt. 
Schafft vas wir vnsern Willen ebn 
Derberen/ vnv in seineü gebn.

Dechalbcn ver Bekerung recht 
Des Menschen/ ist vie Drsach schlecht/ 
Allein der gnedig/ gütig Gott / 
Der alls Guts in pns.wircken thut- 
- ' K.iij
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? Don -em Vneerscheld des Gesetzes
vnd Euangelii'

Des Vaters Wort/ Weisheit vnd RHat/ 
Dem Menschen offenbaret hat.

mat e~ Ium andrn/ DasGsetz anzeiget klar 
>74 circa Was man sol thun/ vnv lassen gahr/ 
^vrra- an/ verdammet alle Vie/ 
5/Ä- So Nicht dasselbe hatten sc:

7 Das Euangelium aber thut 
Verheissen dteDergebung gut/ 
Der Sünden/nur vmb Christi will»/ 
Damit des Vaters Zorn zu sttlln. 

uC pro- Ium drittn/ Das Gfetz verheisset schon 
mißion * Das ewig Lebn/ vnd Milchn Lohn/ 
formd tr Doch mit Beding/ vnd mit Bescheid/ 
ätuerßtd- Wo mattes gantz Helt allezeit ;

Das Euangelium aber recht/ 
Verheisset aus Genadcn schlecht 
Die Grcchtigkeit vndewigs Lebn/ 
Allen/ so nur an Christum glcubn.

e#,- Zumvierdn/ DasGsetz nur zeigt die Sünd/ 
flw Vtri* Verdammet sie zu aller Stund / 
»fiuedo. Thut sie aber auffhebcn nicht/ 
à»«» VerkündigtGottesZorn/vnd Gricht.

Das Euangelium zeiget fein/ 
Wie mr von Sünden werden rein. 
Wie vnsdie Grechtigkett/ vnd Lebn/ 
Allein durch Khristumwerv gegebn.



* Das

vfforma 
notait 
3>trixf[U6

Von dem Euangelio.
Auff diese Art/ vnd Mise zwar/ 

Sind worden grecht/ vnd selig gahr/ 
All Glcubigenvor Ahrrsti Gburt/ 
Dnd werden noch gerecht hinfort 
Alle/ die gleubn an Zhesum Ahnst/ 
Der aller Menschen Heiland »st/ 
Denn/gleich wie jcne ggleubtt Habs 
An den/ Verkomm soit von ebn/ 
Also gleubm auch wir noch heut» 
Andcn/derkomen »st vorzeirn/ 
Vnd »st die einig Weis allein/ 
Dadurch selig werden gemein 
D»e Menschen all/ so gleichen schon 
An Jesum AhnstulN/ Gottes Son.

Vsn dem Bnterschetd des Gesetzes/ 
pnd Enangelij. 

Erck: Diese beyde Lern anst Erdn 
Gantz flaffig mstffy vntrschieöer» werd«/ 
Worumb à Solchs gcjchchen soll/

Aus Folgndcm wirst» sehen wol.
Ium erst»/ Das Gsetz mit seiner Art/ 

Dem Menschen »n der Schöpffung ward 
Don Gott selbs eingepflantzct gahr/ 
So bald der Mensch geschaffen war r 
Das Euangelium ist schon 
Ein Khcimnis/ welches Gottes Son/

ul



Vs» der êenschwâmg 
Ls Adam nervlich in dieSàd 

Eua gfaUcti war geschwind/ 
Warn beyd getomnin höhste noch/ 

Hatten verdient den ewig» Tod/ 
Vno abr kein menschlich Yülff noch Rhat/ 
Iu finden war recht m der That r 
UJ)a jamen Gott in Ewigkeit/ 
Solch Elend vndgros ^ertzcnlcid/ 
Erbarmt sich vbr das menschlich Gscklecht 
Liess gehn die Gnadwol für das 9iccht. 
Verhieß bald das er wolle send» 
Sein» emgett Son / der soit vollendn 
Ein Opfffr sur das menschlich Gschiecht/ 
Vnd diesen Fall bringen zu recht. 
Der Schlangen soit den Kopss zutrettn/ 
Damit das menschlich G schlecht errettn 
Von Sünd/ Tod/ Trüffel vnd auch Hell/ 
Darein der Mensch gefallen schnell.

Da nudle den crsüllct war/ 
Thct Go« seme Verheissung dar. 
Doch ehe denn Er küktzlich welk/ 
Das der Messias komen soll / 
Sendt Er Zuuor einen Vvrlcuffr/ 
Ms nemlich/ Iohamiem den Teuffr/ 
D-r im den Weg recht soll bereitn/ 
Wie die Propheten gsagt Vorzeit».

Dnd in dem sechsten Mond es gschah/ 
Ale man E lisbeth schwanger sah/



VsndemVtiterscheid des 
Gesetzes vnd Evangely. v 

Zum fünffeen das Gesetz man soll 
Den Sichern/ vnd Gottlosen / wol 
Fürhalten stetS/ auff das endlich 
Don Sünden sie bckeren sich: 
Das Euangelium aber reche 
Den Btrübken sott man predign schlecht/ 
So bkcnnen irr Sünd auff Erdn/ 
Das sie damit getröstet werd«.

Au letzt soltn wirbedenckm fein/ 
Wodurch wir werdn gerecht vnd rein/ 
Weils denn durchs Gsttz geschiehet nicht/ 
DochS Euangelium Solche berichte.

Merck aber auch allhle gahr ebn r 
Die Lern/ ob sie sich widerstrebn/ 
Sind sie einander doch verwandt/ 
Das ein der andern reicht die yandr 
Das Gsetz wol ein Auchtmeister ist/ 
Weist vns zum HErren Zhesu Christ; 
Das Euangelium tröstet schon 
Die/ so an Khristum gleuben thun r 
Auch wird ein ohn die ander gahr 
Verstanden nicht/ gleub mir fürwar/ 
Vnd müffm beyd zugleich auff Erdn 
Wol in der Kirchen gtrteben werdn.

oBie- 
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Vsnder îlZ
Kein Eno wird haben 
Marta zu dem Engel sprach : - 
Thu mich berichten Diese Sach/ 
Wie sol vas zugchn/ ovcrgschen 
Weil ich keinn Mann erkant/ nochgleyt» 
Der Engel jr antwortet bald r 
Es wird haben ein solch gestalt/ 
Vbr vtch wird komn ver heilig Geist / 
Die Krafft des Höchsten allermeist 
Dich vbcrschattenwird mit Gwalt/ 
Darumb denn auch das heilig bald/ 
Das von dir wird geborn aiiff Erdn/ 
DesHöhsten Son wird gnennetwerdn. 
Pnd als Er sie berichtet hm 
Hon irrGefreunvtnElisabeth/ 
Das sie im sechsten Mond jetzt geh/ 
Mit dem Teuffer Johann ( versteh ) < 
Sprach züchnglich die Iungfraw rein 
Zum Engel Gabriel gahr fem: 
Sihe/ Ich bin des HErren Magd/ 
Mw gschehe wie du hast gesagt.

Bey dieser Yistori Trostes voll 
Sollen ww alle lernen wol/ 
Das ncmlich Gott wachafftig ist 
In seinen Worten ohne List/ 
Vnd ob sichösthon em zeit verweilt/ 
Zuletzt esvochmchtaussen blà



Mît dem Truffer Johanne/dar/ 
Des Dater Jachartas war: 
Schickt Gott den Engel Gabriel 
Zur JungfrawenMaria schnell/ 
$n GalilcX eine Stadt/ 
Die Nazareth den 7iamen hatt/ 
Sie war vmrawet einem Man/ 
Joseph/ von Oautds Haus/ vnd StUMlU- 
Der Engel grüfft stetugentreich/ 
As nie zuvor gehört dergleich r 
Gegrüfft seist» holdselge heut/ 
Der HErr mit dir ist allezeit/ 
Gebenedeyt bistu zumal -r 
Dnter den andern Weibern all. 
Maria diese Red betracht/ 
Was ist das für ein Grus î gedacht 
Der Engel sprach; Es hat kein noth/ 
Denn du hast Gnad funden bey Gom 
Du wirst schwanger werden im Leib/ 
Geberen wie ein ander Weib 
Einn Son/demselben du solt ebn/ 
Den rechten Namen/Ihcfus/ gebtt/ 
Der witd gros sein/ dazu ein Son 
Dcs Höhsten gnennct werden schon. 
Vnd Gott der HErr wird im danebn 
Den Stuel seins Vaters Damds gebn/ 
Er wird auch sein ein König recht 
Vbr Jacobs Haus/ vnd scm Geschlecht» 

! - Lu Vlid



Vs» der rlZmsàrduvMhrG 
Die erste ist kit; Grechtlgkeit

Des waren Gottes allezeit: Ht
Dieweil der Mensch gesündigt hatt/ • »u«., 
Erfoddert Gott ane weisem Rhat / 
Das Einer aus dem menschlich» Gschlcchk 
Für oSünd des Menschen würd gerecht: 
Weil auch Vic Sach zuhandeln war 
Wol zwischen Gott vno Menschen Var/ 
Dndabr kein endlichKreatur 
Gottes unendlicher Mtur 
Gaittz gnug thun koMenimerntthr/ 
Es sey denn das sie auch Gott wer/ 
So must Zugleich der Mittler sein 
Recht warcr Gott> vndMensche rein.

D«c ander/der Jom PUgchewk/ ; 
Desgrechten Gottes/ als ein Fewr/ - 
Welchen kein schlechter Mensche kan 
Don sich selbs tragen / noch ausstahv. 
Denn wo die Göttliche Tîatur 
Khristi nicht hett VieMenschett pur - 
3m Leldn erhalten/ wer sie zwar 
Don Gottes Jörn vertilget gahr.

Die dritte Drsach/ nemlich ist/ .
Ein schlechter Mensch zu keiner Frist 
Der Schlangen kan den Kopff zutretn/ 
Die Sünde tilgn/ vom Tod errettn/ 
Gerechtigkeit/vnd ewigs Lebn/ 
Sowar verloren/Ergebn.

9



Gleich wie Ahristus doch endlich kam/ 
Obs wol viel Zeit vno Weile nam. 
Gott feine bsonvre Brsachnhat/ 
Warumb Er offt aus weisem Rhat 
Nicht bald mit Hülffvnd Trost erscheint/ 
Er hats noch niemals böse gmeinr. 
Darnach feiln Wir mercken Hiebey- 
Was doch die Brsach gwesen sey/ 
Das Gottes Son har müssen werd» 
Ein sterblichr Mensch alhieauffErdn/ 
Hat müssen leidenden bittern Todt/ 
Nicht klein muß sg wesen sein Vie Noth« ]

Die erste Brach vherall
War zwar der traurig Wams Fall/ 
Dadurch wir Menschen alle sampt 
Weren gewcsn ewig vervampt.

Die ander Brsach / nemlich / ist 
Die Liebe Gottes ( wie man liest) 
Also hat Gott die weit geliebt / 
Das Er fern« einign Hon hingiebt/ 
Auffdas Alle die an Zn gleubn / 
Nicht solln ewig verloren bleibn. 
Sondern haben das ewig Lebn/ 
Aus lauter blosser Gnad gegebn«

Ium dritten solln wir mercken noch/ 
Aus was Brsach/ vny worumb doch/ 
K hristus hat müssen eben sein 
Zugleich warr Gott/ vny Mensche rein:

8nj Die



Vsn dekrlZensàêmg Lbnsil. 
Das von dir wird geborn auff Stfcw 
Des Höhften Son wird gnennet werdN.

Der Höhfte/ Gott der Vater ist:
., Die Xrafft des Höften ( wie man lift )

*?*'♦.2,1 Gottes Son/welcher recht thut
Mariam vberschatten gut. . 
Nimt an sich menschliche Natur 
Von der Ilingfrawenrein vndpur: 
Der heilig Geist kömt vber sie/ 
Die Gburt reingct vnd heiligchie.

5ll so wird warcrGottcs Son 
Ein Mensch ohn Sünd geboren schon/ 
Eine Perfon zweier Saturn/ 
Welchs man fein zeiget durch Figurn: -

Gleich wie der Mensch »ft ein Person 
Mit Leib vnd Seel r also gahr schon 
Eine Person der »Erre Khrift / 
Doch warer Gott/vnd Mensch auch »ft/ 
Hat zwey Naturen / hoher E hr/ 
Werden vermischet nimmermehr.

Gleich wie des Menschen Leib vnd Seel/ 
Recht ohn Vermischung sind gantz heel r 
Also bcyd Gottheit/ vnd Menschelt/ 
3« Shrifto bleiben allezeit r 
Gantz volkomen/ vnd vnuerrückt/ 
Donander werden nichtverzückt. 
Gcbliebn beynandrin höhfternoth/ 
Als Khriftus glitten hat den Tod.
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Vsn der ànschweàg §hrW i»;
Denn diese hohe Wercke nur 
Sind eigen Göttlicher Natur.

Die merocist/ DerMttter hat 
Gantz müssen wissen Gottes Rhat 
Von gnedrgcr Erlösung recht/ 
So gschchen sott dem menfchlichn Gschlecht/ 
Denselben müssen offenbarn / 
Wie denn geschehn vor vielen Iarn.

Dle fünffte ist, OerMttlek fem * 
Muss allmechtig vnd kreffng sein/ 
3» seiner Kirchen muss Erprüsssr 
Die Weetzen/ wenn sie in anruffn/ i 
Ir Seufftzen wlj-n/erhören thun 
Llîl die in Vater nennen schon r 
E rmuss die Eeincn schützen wol 
Wior Muffel/ vnv Tyrannen alt r 
Er muss vergeben auch dre S ünv/ 
Den heilign Geiss schenck.nall Stund« 
klll diese Ucrcke Göttlich sind / 
Nicht mügUch schl-êem Menschenkinds

Die wlrckuch Lrsach C endlich merck ) 
Der Menschwerdung Christi/ ein Wcrck 
Ntlln vreyn Pcrsoiien ist gemem 7 
Wre Sotchsoer Engel zeuget fein; 
Ddr dich wird komn der heilig Geist/ 
Die Krafft des höhssen allermeist 
Dich vberschatren wird mit Gwalt/ 
Vaminb denn auch das Heilge bald/



i

Vsn der.Menschwerdung Lhrtstl.
Geschieden werd« von Der Gottheit/
Also vnmüglich allezeit/
Das vns Menschen Der HErre Ahnst 
Verlassen sol ZN einigr Frist:
Weil Er ist vyser Fletsch vnd Blut/ 
Meint Ers mit vns gewislich gut» 
Das solln wir Jai vmrawen thun/ 
In allen nöthn anruffcn schon.
Er wtlerhörn/ vnD gnepig fern/ 
Allen Die J» anruffen rem. 
Denn Er wol vnser König ist / 
Schützt vns mit Schalt zu aller Frist/ 
Wtdrvnfte FeinDe vberall/ 
Leiblich vnd geistlich/ gleich zumal.

Vsn der Geburt Christi.
Ol^r»Icr tausent/ wenigr vrertzig Iar/ 

Nachdem Die Welt erschaffen war/ 
Begab sechs Dav ein Gbott ansgieng 

ucaz, Dom Keift Angusto/ nicht gering/
Daswüro all Welt gcschfftzetgahr/ 
Diese Schatzung die erste war.
Ayremus zu den Zeiten 
Landpfleger war in Syrien.
Vnd ièvrman gieng iy seine Stadt/
Sich schätzen kiessmch Dem Gebote.

Darumb sich auch auffmachen thet/ 
Joseph/ein Mn von Nazamh/

3'
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Vsn der rlZenschwerdungLhrist»', 
D ie Gottheit da geruget hat/ 
Oie Menscheit abc gelitten noch. 
Wo auch §, hristus warer Gott ist/ 
Alva der Mensch zu aller Frist/ 
Widrumb/ wo ist der Mensche Ahrist/ 
Da ist auch Gort ( wie man recht liest. ) 

Den hohen Trost welchen wir hab» 
Aus viesr pistori/ merck auch ebn r 

Der erst im Namen Ihesusist/ 
Welcher ein tzelffr/ vnd Hcyland Heist/ 
Wol wider Sünd/Tod/ Teuffel/Hell/ 
Sampt allem andern Vngefell.

Der ander ist/ Weil § hristus hat 
Angnomen vnser Fleisch vnd Blut / 
Ist worden vnser Bruder gahr / 
So ist aus diesem offenbar/ 
Das wir viel höher sind geadtt/ 
Denn alle Engel/vngetadlt. 
Denn Ahristus nicht hat angenomn 
Die Engel/ sondern ist gckomn 
In vnser armes Fleisch vnd Blut/ 
Erhaben zu der Rechten gut 
Des Vaters hoch/in grosse Ehr/ 
Dns zuucrgessen nimmermehr.

Der dritte Trost ist/ weiter merck/ 
Dich damit tröst/ in Nöthen sterckr 
Gleichwie es ist vnmüglich zwar/ 
Das § hristi Menscheir solle gahr 

®,( M Geschieden



Wol ligcn in der Krippen hart/ 
Zu sehen macht euchauss Die Fart. 
Vnd bald war bey dem Engel dar 
Drc Menge Der hunüschcn Schar/ 
Dre lobten Gott/ vno sprachen schon: 
Ehre sey Gott im Höften Tron/ 
Vnd Fried auff Erdn/den Menschen all» 
An dieser Gbnrt ein Wolgefalln.

Bey dtesrHiftori freudenreich/ 
Sollen wir erstlich zyercken gleich/ 
Wornmb der Euanglist zumal 
Die Dmbftend hat beschrieben all: 
Darnach ( daran am weiften glegn) 
Dm Tîutz der Gburt Ahriftt erwegn.

Der Euanglift gedenckcthte/ 
Des Römschen Keyscrs Llugufti/ 
Wegen der Weissagung/ vnd Segn/ 
So Zacob seinem Son gegebn / 

g«*. 49» Dasnemlich/ das Scepter auff Erdn 
Vicht solt von 3«Da gnomcn werd»/ 
Es sey denn/ das da kom der Helt/ 
Ein Helffr/ vnd Heyland aller Welt. 
Weil denn das Scepter hinweg war/ 
Ein frembder König herrschte dar/ 
Vom Römschen Keysr dahin gesetzt / 
Die 3udrnplagte hart/ vnd schctzt/ 
So war aus diesem offenbar/ 
Das Christus jchoy gckomcn war«



Von der Geburt Lhristi. 
Jur Stadt Dauidins Jüdisch Land/ 
Mit Namen Bethlehem genamnt/ 
Dec war von Dauids Haus vno Gschlrcht/ 
Auff das Er sich Vliess schützen recht 
Mit feinem itzt vemawtem Werb 
Marra/ so mit schwangerm Leib. 
Dnd als sie beyde alloa warn / 
Die Zeit kam das sie solt gebern/ 
Gebar sie iren ersten Son/ 
Dnd wickelt Zn in Windeln schon/ 
Legt Zn in eine Krippen hart / 
Denn sie hatten zur selben Fart 
Keinn Raum rnr Herberg vberalt/ 
Maste» derhalben in den Stall. 
Es waren Hirten in verpacht 
Zm Feld, hattnire Herd macht/ 
Dnv sitz/ desHErren Engel dar 
Zu inen trat/ die Klarheit gahr 
Des HErren vmbsie leuchten thet/ 
Sie furchtten sich sehr auff der Stet. 
Der Engel sprach: Fürchtet euch nicht/ 
Don großer Freud/ ich euch bericht/ 
Die allem Dolck wird widerfahrn/ 
Der Heiland ist euch heut geborn/ 
Welcher ist der HErr Zhesus Ahnst/ 
Zn Dauids Stadt/ darmnb Solchs wisst/ 
Dnd habet das zum Icichm dar/ 
Zr werdet findn das Kindletn zwar/



Geworden ist ein Menschenkind/ 
Geboren wol ohn alle Sünd / 
Sluff oas Ervns/auch Menschenkindr/ 

V Bös von Natur/ vnd arme Sündr/ 
Don Sünden mache frey vnd queit/ 
Dnd bring zur vorigen Freiheit, 

à». /. Der dritte Nütz ist/ Gottes Son 
Dck Wird ein Mnsch geboren schon/ 
Das Er vns ^Nenschenkinder gmein 
3u Gotteskinkern macht ^etn.

Der Vierde ist / Das Kindl ein blos 
8. ^ir£) äwar grdorn in Armut gros/ 

3m Stall/ m eine Kripp gelegt / 
Wie man in grosser Armut pflegt / 
Wol mir vnd dir zu sonderm Troste 
Dieweil Er vnsdamit erlöst/ 
Don Armut recht/ gemacher reich/ 
Das wirwürden den Engeln gleich.

Der funffte Nutz dcrGburt Khristt 
3str Christus wird geboren hie/ 

'Also/ das Er / nich t findet stat- 
Noch Raum da in dcrHerberg hatt/ 
Auff das wir/ diewir hatten gleich 
Keinen Raum in dem Himelreich/ 

aw» 3. Nu widrumb werden aussgenomn / 
Dnd in den Yimrl mügen kotyv.

Der sechste Nutz vnd Wolchat ist r 
Dusr HErr vnd Heiland Wsus Khrist/



Von der Geburt Lhristl. 1-3.
Ec gdencket der Stad Bethlehem/ 

Wegen der Weissagung ( vernnn ) 
Das Christus soll geboren wcrdn 
Zu Bethlehem allhieauff Erdn. mAj.

Auch goenckct hie der Euangltss 
Des Hauses Dauids/weil man liess/ 
Das Zhnssus/vnserHErr soll komn 
Bon Oauids Haus/ vnd seinem Samn. z. s»m. 7

Zu letzt setzt Er das Zeugnis noch/ pjaim.37
Der Engel/ vnd der Hirten auch/ 
Welch all einhellig zeugen frey/ 
Das Khriss der HErr/ geboren sey.

Solchs sollen mrhie mercken wol/ 
Damit wir mügen allzumal/ 
Den Glauben fern bekreffügn thun/ 
§luff das wrr gwislich gleuben schon/ 
Das dieses Kind geboren new / 
Warhafftigcr Messias sey/ 
Weil seineGburtsich zugetragn/ 
Wie die Propheten gweissagt habn.

Nu wollen wir auch nicht vmbgehn/ 
D en Nutz dec Gburt Khr»sti bcsehn r 

- Der crsse Nutz/odrWoltharist: 
Das vnsvnscrHerrIhesus Khrist/ 
Durch seine Gburt recht mit der That 
Don dem Gesetz erlöset hat.

Oer ander Nutz / vno Wolchat iss/ 
DaspnserlichcrHerreKhriss »

Miss Geworden



Vs» der Geburt Lhristl.
Hat lassen werden Mensch gehörn/ 
Damit Er vns/ die wir verlorn / 
Verdamt waren in ewigkeit/ 
Don Sünden machte frey vnd quett r

Darnach sollen wir danckbar !seln 
Dem HErren Khnsto/ der da fein 
Frcywillig ist auff Erden tomn/ 
Dud enfer Fletsch an sich gcnomn:

Sollen auch danckn dem he,lign Geist/ 
Das durch seinWwckung allermeist 
Empfangen vnd geboren ist 
Dnsr yErr vnd Ycyland Ihesus Ahrist. 
Dnd oas Er in vns zündet an 
Den Glaubn/ damit wir nemen an 
DieWolrharen der Gburt Khnsti/ 
Durch welche wir vns trösten je/ 
In Nöthen/ letblich vnd geistlich / 
Dnd selig werden ewiglich.

Vs» der Beschneidung Lhrlsti.
luce Z.

Das

A/JZichdem K hrtstus geboren war/ 
8î^Dnd acht Tage vmb waren gahr/ 
S^Das ncmlich/würd das Kind beschnitt»/ 

Nach Iudschcr Art/ vnd iren Stttn« 
Da ward sein Name Ihefus gnant/ 
Gleich wie der Engel hatt ermant 
Des Kindleins Mutter hochgcdacht/ 
Sobald Er fr den Grus gebracht.



Der wird geboren in der Nacht / 
In Finsternis/ohn alle Pracht/ 
Lluff das Er vns/ diewirin Sünd/ 
Dno Blindheit waren alle Stund/ 
Jum warn Erkentnis Gottes bring r 
Das ist ein Wolthat nicht gering.

Dcrsicbnde ist r Durch § hrtstum à 
Wird alle Furcht gantz auffgehabn/ 
Dnd wird gegeben Freud in Gott/ 
Bringt hohen Trost in aller noth.

Der achte ist/ Durch die Geburt 
DesHErrmKhristt nu hrnfort 
Die Menschn/ vnd Engel/ sind gekonm 
Zu einer Gfelschafft all zusamn/ 
Die loben Gott/preisen -n schon/ 
Das Mensch geboren ist sein Son.

Derneundeist/ Das nuauff Erdn 
DieMenfchen Friede haben werd». 
Der Friede des Gewistens ist/ 
Erfrewt das Hertz zu aller Frist.

Der zehnde Nutz ist/ Das die Mensch« 
' Nach allem srem Sinn/ vnd Wunschn/ 
Ein Wolgefallen haben dran/ 
Das Mensch geboren Gmes Son.

Für diese hohe Wolthatn all 
Sellen wir semptbch glciLzumal/ 
Mit Hertzn vnd Munde dancken schon/ 
Gott Vater/ das Ex seinen Son

44.
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M wollen wlr auch kurtzcrklcm 
Dm Namen 3W' àftràHerrm

Das Wort JhesuS Hebrcrsch ist/ 
Ein Helffer/ oder Heiland / Herst.

Er ist vnsr Heiland Widers Gsctz/ 
Auch wider den Zorn Gottes stets: 
Er ist vnsr Heiland wtdr die Sünd. 
Tod / Teuffel /und Hell / alle Stund: 
Wider die Welt / Tyrannen all/ 
Vnd vnsre Feinde gleich zumal.

Wenn wir nu angefochten werdn 
Von diesen Feinden hie auffErdii/ 
Ist vnscr Trost wol frü / vnd spat/ 
Das Khristus steAevempfftt hat:

Das Gsetz hat Er für vns erfüllt/ 
Vnd damit Gottes Zorn gestillt: 
Du Sünd getilgt / den Toodurchstochn/ 
Den Tcuffl gefangn / dir Hell zubrochnr 
Die Welt vbrwandu/von Tyranney 
Noch teglich löst / vnd machet frey 
Alle die In ün Glaubn anruffn / 
Dno mir Gcdult auff In nur hoffn» 
Darumb Er vnser Zyesus ist/ - . : 
Der vns woll hilfft zu Mer Frist 
Wlvr vnsre Feinde vbcrall/ 
Leiblich/ vnd geistlich/gleich zumal,



Das sie dem Kinvlein sötte ebn 
Den rechten Namen Zhesus geben .

Bey Vieser Histon kurtz vnv schlecht/ 
Sotten wir erstlichmcrcken recht/ 
Worumb Christus beschnitten scy^ 
Weil Er von vem Gesetz gantz frey/ 
Geboren wol ohn alle Sünv / 
Das Gsetz an Zm nicht hassten kündt r 
Darnach ^wollen wir kurtz ertlern * 
Den Namen Zhesu/vnftrs Herrn.

WorumbAhnstus beschnitten sey / 
Der Drsachen sind mercklich drey:

Die erste Drsach nemltch ist/ 
Das vnser yeilanv Zhesus§hr»st 
Damit wolte beweisen recht/ 
Er sey ein Jude von Geschlecht.

Die ander Drsach diese ist/ 
Das die Beschneidung Zhes» Ahnst 
Erinnre/vnv bezeuge frey/ 
Das Er der Samen Abch- sey. 
Durch welchen alle Gschlecht auff.Ekdk 
Ewig solle» gesegnet wervn.

Die drtttt Drsach letztlich ist/ 
Das Er sich»»/ vnv I der Inst/ 
Für vnswürffvnker Vas Gesetz/ 
MffdaSErntt/ vnvhlnfort stets/ 
Das Gsetz für vttSrrfällen thek/ 
Dus von des Gsetz. s Auch errat.



Bitter dev Fürsten Zuda -war/ 
Denn aus Dir soi mir komm her 
Der Hertzog/ Der ein Herr wol sey 
Vbermein Dolck Zfrael trew.

Herodes/ der berieff als bald 
Die Weifen heimlich ohn Gewalt/ 

> Erlernt von jn<m/ fragte sehr/
Wenn ebn der.Stern erschienen wer/ 
Vnd weiset sie gen Bethlehem/ 
Wt Listen sprach: M -ihet hin/ 
Dem KiNdlein forschet stetig nach/ 
Duo wenn Zrs findet/ sagt mtrs auch/ 
Stoff das Zch auch kome dahin/ 
dinbeten thu das Kindelrin.

Als fie den König hatten ghort 
Zogen flc hin/ machten sich fon z 
Vnd fih/der Stern/ dên fie gesehn 
Zm Morgenland/ gieng für inn hin/ 
Bis das Er kam/stund oben gahr/ 
Da das Kindlein verhandeln war» 
Da fic den Stern sahen nicht weit/ 
Wurden fie femptlich hoch erfrewt/ 
Vnd giengen in das Haus hinein/ 
Funden daselbst das Kindeiein/ 
Sampt der Mutttcr Maria schon / 
Füllen nider / betten Es an » 
Thein ausser Schütze/ schenckten Zm 
Sold/Weyrauch Pud Mytthen/Nicht Win» _

Vnd



QS A Ihesus Ntt geboren wap 
Zäpfchen Land/zuBethlehm 

Es König Herodes regiert/ 
Das Regiment im Lande fiîrt 
Sihev Welsen aus Morgenlany 
Gen Zrusalem kamen zuhand/ 
Sprachen; Wo ist der newgcborn 
König der Iüden auserkorn î 
Wir haben gfchen feinen Stern 
Im Morgenlande weit vnd fern/ 
Vnd sind Herwegen allzufamn 
In anzubeten hreherkomn.

Da das König Herodes hört/ 
Erschrack Er fehr/ ward hoch betört/ 
Vnd mit im gantz Irrufalem / 
Gedacht / Es wird fetzt werden schlim/ 
Samiet die Hohenpriester all/ 
Zuch Schrrfftgelerten gleich zumal/ 
So vntr Hem Volcke warenhoch/ 
Forschet von fncn fleissig nach/ 
Wo Shristus soit geboren werdn/ 
Wol nach der SchrlA/ all hie auff Erdm 
Sie sprachen Zu fm gantz behend r 
Ju Bethlehem imIüdschcn Land» 
Denn also stehet klar geschriebn 
Durch den Propheten Mcham ebn/ 
Du Bethlehem NN Iüvschen Land/ 
Du bist nut nicht die kleinste gnane 
— ' Ulf



Das ist gemeinlichder Welt Brauch/ 
Wie man allhre Solchs schtt auch r 
Darob sich Hie Herodes mehr
Soit frcwen hoch/ erschrickt er sehr / . 
Meint Fhristus sey gekomcn gleich/ 
Das Er jm ncinen ivolt sein Reich r 
So doch Shrrstl Reich ist Himlisch/ 
Nicht (wieHerodes meint ) ftrdisch»

Herodes auch ein Bilde »st
Wier Tyrannen/ so mit- Lisi/
Dazu mit Gwalt / sampt >rcn Gselltt /
Dft Kirche vntervrücken woll«.
Aber kein Raht/ kern Weisheit ist/

* Wider den HErrn/ kein Gwalt noch List/ 
Dnd bleibet wol dftKirch bestehn/ 
Solt gleich die Welt zu bodem gehn. 
Solchs isi recht aller Khrlsten Trost/ 
Das Gott sie noch tcgtich erlöst 
Von den Tyrannen vberall/ 
Sampt andern Feinden gleich zumak- 

Zum dritten sehen wir allhrc/
Wie vnser HCrr Gott ft/ vnd ft/
Ein vererliche Sorge trcgt
Für seine Kirche/ der Er pffegt/
Schafft Speise/Tranck/Kleivcr vnd Sch»/ 
Dnd was »mm sonst bedarffdazu,
Damit man hie/in dieser Welk
Den Leib/ vnd Leben recht erhell

V ,, ' - , .



Von der ErkßeinungLhristl. vf.
Vnd Gore befahl inen im Traum/ 
Das sie sich nicht ( weil Jett vnd Raum ) 
Widr sotten Herooe lenckn/ 
Go Liften voll/thcr Böses dencktt« 
Dno zogen vemnach alle sampt 
Durch andre Wege in ir Land.

ZndiesrHiftori itzterzelr 
Wirverft geleret, vnd vermeldt/ 
Das ZhesuSKHriftus nicht allein 
Den Zuoen/ sondern in gemein 
Den He^enauch/ZuMtz vnv gut / 
Gctomen sey/feintées Blut 
Vergossen hab/ Gerechtigkeit/ 
Vnd Leben/ widerumb bereit/ 
Wett hie dre Heyden auch miss Erdn 
Ium Reich Shnfti beruften wervn/ 
Durch fondre Offenbarung -war/ 
Wie die Hiftori zeuget klar.

Ium andern wird atthiegemeldt 
WasShristuSZHesusmder Welt/ 
Gampt feinem Euangelio/ 
Für Glück habe/ nemlrch also * 
Da man in sötte ehren schon/ 
Gtelt mam im nach/ bewerft im Hohn. 
Da man sein Wort solee annemn / 
Derachtt man das/ thut sich des schcmn / 
Verfolget Ahriftum/vuo sein Wort/ 
Auch seine Dien r an manchem Ort.

N iii Das0



Wol nachVermügn/ vnd Glegcnheit 
Etwas hingcben allezeit /
Das Kirch«/ vnd Schuln/erhalten werd«/ 
Sampt Gottes Dienern hie auff Ervu. 
Dazu auch gntte arme Leut / 
Derer ein grosse Meng iss heut.
Denn was man solchen Leuten thut/ 
Gcfchther Shrtfto srtbs ZU gut/ 
Dno Er es auch dermassen ebn 

„ Bclbont' als wer es Im gegeben.
M 1 Lam feiner Zusag gwts / vnd war/ .

Beschrieben von Matthro klar <

tm Tempel.
ÎMC :2V /^2^AttU die Tag der Reinigung 

Oer Mutter Ahrtsti waren vmb/ 
^^Brachtm sie IngmIrusalew/ 
Nach demGcsch Most (vernim) 
Auff das sie In auch stellten dar 
Dem Herrn/ wie den geschrieben war 
ImGsetzdes Herrn / gebstten fein/ 
Das/ nemlich allerley Mennlein/ 
Das zum ersten die Mutter bricht/ ; 
Dem Herrn sol heiltg heissen recht. 
Bud dass« ferner auch danebn 
Rach dem Gesetz das Opffer geb«/ 
Ein par der Turteltauben Kein/ 
Oder zwo Junge Tauben f<ia*



Wie Er allhre versorget fein 
Die Eltern/ sampt dem Kindelein/ 
Das Inn dtkWktsm gahr von fern 
Gold/Wcyrauch bringen,vnd auch Myhrm 
Also versorget Gott noch heut 
Die $hriften recht /vnd al lezei't. 
So gantz von Hechen auff |n bawn/ 
Auff jn nur hoffen / pnd im trawn.

Es wird vns hie auch furgeblioe 
3« Viesen Gaben/ reich / pnd mild/ 
Eine Beschrerbung der Person 
Khristi/ Gottes/ vnd Menschen Sou r

Das Gold Zeigt an/ bedeutet frey 
Das Khristus recht ein König sey/ ' 
Dem wolgebürt die güldne Krott/ 
Als eines grossen Königs Sonr 
Der Weyrauch thut be0cl;ten wol/ 
Man in/alsGM/anbettn ftl- 
Denn mann den Weyrauch bey den Akt» 
Aum Gbet gebrauchet/vydbehaltn: 
Die Myrrha ab.r bedeutet recht 
Das Leid», vnd Sterben §hristi schlecht/ 
Welchs Leichnam recht/nach altem Brauch/ 
Mrt Myrrha warp gesalbct auch.

Wie nu die Weisen ire Gabn 
§ hrißo dem Herrn/geopffert habm 
Also sollen wir alle sgmm/ 
Ein iedr in seinem BMMMM



Diese Histori jetzt vermeldt/ 
Sehr schöne Leren tnjich Helt/ 
Ziemlich: Don Sechswöchrin vnrein 
Äon erstgebornen Knebetein r 
Ziuch von dem alten Simeon / 
jn dem wir habn Exempel schon/ 
Eines Gottfürchtign Meisten recht/ 
Welchem wir sollen folgen schlecht r 
Der Gsang des Simconis fein/ 
Beschreibet herrlich/ nicht allein 
Person vnd Zimpt Zhcsu Shristi, 
Sondern ist auchvcn Meisten hie 
Ein Ertzeney wol widrven Tod/ 
Ein krefftigr Trost in Todes noch. 
Lett wie wir sollen Mich stcrbn/ 
Dnd recht das ewig Leben erdn : 
Nemlich/ wenn wir in diesem Lebn 
3m Glauben haben gsehcn ebn/ 
Den Heiland/ welchen Gott bereitt/ 
Zillen Dölckcrn zur Seligkeit/ 
Den Hcidn ein Liecht/ den Iudn ein Preis- 
( Solche?ist zu merckenhiemit Ileis» )

Weil aber vnscr Meinung zwar/ 
Nicht ist/ die Leren handeln gahr / 
Sondern dieselben nur allein/ 
So Pik Hißori dienen fcm/



Vsn der GpffemngLhnK 4-.
im Tempel.

Da war zu Irusalem ein Man/ 
From/ GottOkchtig/ hiess Simeon/ 
Der warm fleissig auff den Trost / 
Dadurch Israël werd erlöst. 
Der heilig Geist der war in im/ 
Im war wol durch des Geistes Stimm 
Ein Antwort worden tröstlich zwar/ 
Er soll den Tod nicht sehengahr / 
Er htttedenn zuuor im Lebn 
Den Ahnst des HErrn gesehen ebn/ 
Der kam im Geist/ nicht ohn verlangn/ 
Mit Andacht in den Tempel gangn. 
Da) da die Eltern das Kind hettn 
Gebracht innTcmpcl/ das sie thetn 
Für in/ wie man imGsetze pflegt / 
Nam Simeon/ vom Geist geregt/ 
Das Kind auff feine Arme schwach / 
Vnd lobte Gott/ von Hertzen sprach r

Nu lessestu HErr fahren frey 
I n Friede/ deinen Diener trew / 
Wie du gesägt/ dassolte gschehn / 
Denn meine Augen haben gschn 
Deinen' Heiland- denku gantz wol 
Bereitet hast fürnDölckern all/ 
Ein Liecht/ den Heidn Zu leuchten hell/ 
Den preis deitls Volckes Israel.

ê Dich



Des Sones Gottes Ahrtsti 
Dep für Pie Sünde hie auff Cron 
Dem YErrcn solle gopfftn werd». 
Bmb weiches willn kpir wrenschen a 
Die wir waren nach Adams Ml 
DesTcuffels erstgeborne Knecht/ 
M widrumb sind geworden recht

Von -er Gpsserung Lhrisil
im Tempel.

Steh soltn erinnern/ gdencken dran/ 
Was Gott bey jnen Hatt gechan.

&cod. y. Mr das der Engl meiner Nacht
. All Erstcgburt hat vmbgchracht / 

3« gantz Egyptenland ( versteh ) 
So wol von Menschen/ als vom Dich. 
Dnd Gott 3srcl mit starcker Hand/ 
Geführet aus Egyprenlanv.

Die ander Nsach r Dasdauon 
Die Priester folten Dnerhalt Han. 
Denn Gott diese versorgte wol/ 
Ugs sie stets hatten Hüll vnd Füll.

Die dritte: Das die Erstegbmch 
Solt sein ein Zeichen immer fort/ 
Das dieses Dolch der Zuden frey 
Ein recht eigen Dolch Gottes sey.

Die Vierde Drsacb ist r ( mcrch wol ) 
Die Erstgebornen Kinder all
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Bstt der Gpffemng Lhristr
im Tempel.

Auff das wir mügen gleubenfrey / 
Das dieses Kind warhaffttgsey 
Der Messias/ von Gott gegebn/ 
Durch welchn allein wir sollen lebttr 
So wollen wir sagen allein 
Von Erstgebornen in gemein/ 
Worumb Gort/ ncmlich hat gcwotk/ 
Das man im diese opffern solt : 
Vnd worumb auch hie JhefusAhriss 
Dem ^)§rren dargestellet ist.

Gott hatt im alten Testament 
Befohlen/ das manvngcftume 
All erste Gburt des Menschen ebn 
Zm opffern solt/zu eigen gcbn. 
Vnd zwar des Menschen nicht allein/ 
Sonvrn auch des Vihes gros vnd klein» 
Doch hatte Gott geordnet wol/ 
Das sie die Kindleinlösten all/ 
Vnlb Gelt gering/ der Taubn ein par/ 
Nachdem imGsctz geschriebenwar.

Der Drsachn aber viere sind/ 
Worumb man gopffexr har die Kind/ 
Auch alle erste Gburt gemein/ 
Des reinen DieheS/groS vnd klein s 

Die erste Drsach mmlich iss/ 
Das w Juden zu jeder Friss 

* ■ ' &,i
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MeâOus («ret in, Tempel/
da Er zwöUJar alt war.

Sie meinten das Er wer voraus/ 
Mit din Gefmengieng nach Haus. 
VnddasictamnemTagerkis/ 
Suchten sie jn mit allem Fl eis 
Dnter den Gfrcundten/ fundnjn nicht/ 
Ketten roiDr vmb/ stracks vnd gericht/ 
Wol nach Jerusalem mit Sorgn/ 
Suchten in/vnd nach dreyen Morgw 
Funden sie jnsitzen im Templ/ .i» 
Nach Weis der Lerer vnd Exempl/ 
dritten vnrer den Lerern ebn/ 
DasErsiehört/vndfragt dancbtt. 
Dnv Alle die jn hörten zwar/ 
Verwunderten sich gantz vnd gahr/ 
Seines Verstandes/ vnd Antwort/ 
Desgleichen nie zuuor gehört» 
Die Eltern/da sie sahen in/ 
Entfahren sich insrenrSà 
Die Mutter sprach r Mein lieber Son/

- ' Worumbhastu vns das gethan t 
Slhe/ dein Vater/vnd auch Ich 
Mit Schmertzen hàgsuchet dich» 
E r àr sprach: Was ist cs doch/ 
Das jr mich habet gsuchet noch / 
Wisset ir nicht/ das ich muss feit» 
In dem/ das ist des Vaters mein i
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Vsn-crGpfferuttS §hrG
im Tempil.

Oie erstgrbornen Gsttesttnd/ 
Go Gotte wolgefellig sino/ 
Vmb Ahnst» Witten allezeit 
Ein Herland vns von Gott bereits

Ahristns abr ist gestelltt dar 
Dem HErrn/ wie Denn geschrieben war/ 
Hat sich selbövntersGsetz gethan/ 
81uff oaö Er vns erlöst vauon/ 
Dnodas Ernu/ vnd hinfort stets 
Für vns erfüllet vaS Gcfch.

So »stoasnuwolvnfcr Trost/ 
Das Er vns hat vom Gfetz erloü/ 
WclchsErfurvnshatgantz erfüllt/ 
Dno Gottes ernsten Jörn gestillt / 
Dafür gebürt fm feder zeit/ 
Lob/ Ehr/ vno Oanck inewigkeit.

Wre Lhristus lern tm Tempe l 
da Er zwW Jar alt war. 

a Ze Eltern Khristi alle Jahr 
Hinauff gen Zruflem giengen dar/ 
Wol nach dem Gfch/ auffs Osterfest/ 

Diese Gewonhert hielten stets. 
Dno oa Wfns zwölff Zar alt war/ 
Giengen sie hin dasselbe Zar / 
Lllssie abr wider gtengen heim/ 

V, Klicb Zhefnsza Zemfalem. 
)K SH
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Soit es gleich gelten Là vnd Lebn /

Denn/ diese. Regetzeder Frist

y I

tôî|u UIUr

Wicätstus kr« im Tciiipck 
da â zwölffIar alt war.

Mustu Znen zu keiner zeit 
Gehorsam letstn/ noch scmbcrettt/

Wc«b/ Kind/ Gelt/ Gut/ vnd Ehrdanebn. 
Denn/ diese Regel j eder Frist 
Fest bleibt/ vnd vnbejveglich ist: 

’afh 4- Man muß Gott mchrgehorsam sein/ 
. Dctmallcn Menschen ingemein. 

âà /o dnv Khrlstus/ vvfc^ Herr/ spricht schlecht!
Wer mied bekennt furn Menschen recht/ 
Den wil 3<t> auch bekennen thun 
Fur MkMkiN hunlischn Datera schon. 
Wer mich aber verleugnen thut 
Fürn Menschen/ ncinlich/bös/odr gut/ 
Den wil Ich auch verleugnen thun , 
Fur mctncnhimsischnVattr schott. 
Nach Gott aber man schuldig ist 
Gehorsam leisten jeder Frist/ 
Vater/ Mittler/ vnd Oberteil// 

;; Wie Solchs Sankt Paulus-auch gebeut. 
Qb wol aber der Leren mehr 

8ln diesen ort gehören her. $ 
Wollen wir doch allcin noch merckn/ 
Dnsern Glauben dadurch zu sterckn / 
Das/ nemltch/vnscrHcrrc Ahnst 
Gleich warer Gott/ vnd Mensch auchist-.



52.^pktsms lerer im Lenrx
da Er zwölff Jar alt war.

Sie -br verstunden nicht das Watt/ 
Das Er wol sagt am selben Ort. 
Vnd Er glcng mit gen Nazareth / 
War inen vnterthan all zeit. 
Sein Mutter abr behielt all Work 
3m Hertzen/ die sie hatt gehört. 
BnoIhefus namKuan Weisheit-, 
Mer vnd Gnade allezeit/ 
Bey Gorte/Ond den Menschen zwar/ 
Im Leben sein/ von 3»r zu Zar.

Diese Hlstori lerer wol r 
Zum ersten/ Wie man müss vnd sol/ 
Die Kinder Zchn/ vnd halten fein/ 
ZurKirchn/vnd Gottes Worte rein/ 
Gleich wie die Eltern Khristi thun / 
Welche mit nemensren Sou/ 
Einn weiten Wcg/ wolmdenTempl/ 
Andern zur Lere vnd Exempl.

Zum andern/ sehen wir hie fein/ 
Wie man müfs mehr gehorsam fein 
Gott vnserm Schöpsstr allezeit/ 
Denn sonsten weltlichr Oberkctt.

Wenn Oberkeit/ vnd Eltern dem/ 
Oder dein Herr/ vnd Frawe fein / 
Dir was befehlen wider Gott/ 
MM sein Wort/ vnd sein Gchott/

1



Vsn drr Lauffe Lhrrsti.
Dm Geist Gotts sahe fahren ab 
Suff Shristum ( merci was sich begab ) 
Em Stimm von Himel sprach gahr schon ; 
Dress ist eben mein lieber Son/ 
8ln dem ich hab ein Wolgefalln.
( Damit in vns befohlen alln. )

Jur Jett als Johannes der Teuffr/ 
Des HErrcn Christi ein Dorlcuffr/ 
Dic Buss thet predign am Jordan/ 
Dazu dre Tauff gerichtet an/ 
Kam Rhesus auch an den Jordan/ 
Dnv liess sich tcuffen von Johann;

Ium ersten/ das E r zeugte frey/
Das diese Tauff von Gotte sey :

Ium andern/das Er lerte ebn/ 
Er würde sich für vns begcbn 
Recht in die Tauff/ vnd in den Tod / 
Auff das Er vns errett aus noth r

Ium dritten / Das Er auch Hiebey 
Bezeugte vnd bcweiste frey / 
Das/ ncmllch/ sey die Kirche recht 
In welcher wird behalten schlecht 
Das Euangelium/ vnd Tauff/ 
Welche gehören bcyd zu Hauff.

Dnd ist diese Histori fein
Der hohen Dffcnbarungn ein/ 
Nicht vmb Johannis wtlln allein/ - 
Sondern vnsr aller in Mein.

Detin



I We Lhristuö (erce im Tempel/ 7;
da er zwölff Jar alt war«

Dnser Herr §hristus/ob Er gleich 
Heimlich geführt seine Gottheit. 
Sohan sie doch geleuchtet fein/ 
Wie durch die Wolckn der Sonnen scheine 
Zn seiner Menschen alleM/ 
Das sich verwundert alle Leut 
Seines Verstandes / vnd Antwort/ 
Don keinem Doctor nie gehört. 
Die Menschen aber sich erzeigt 
Zn dem/ das Er gantz ist geneigt 
Au allen Wercken der Natur 
Des Menschen/ aus genomen nur 
Die Sünde/ Denn Er wird befundn 
Wre sonstein Mensch Zu allen Stunvn. 
Nimt zu an Alter/vnd Weisheit/ 
Zn seinem Leben allezeit.

Von der Tauffe Lhristi.
ê^ils Zhesus gimg ins dreiffigst Zar/ Matth- s»
^ADnd gleich im besten Alter war. à-

Fieng er sein Ampt/vnd Werck recht an *• 
Ward erst getcuffet voii Johann., l9hM: h
Da Er aber geteuffet war/ 
Dno aus dem Zordan steig aldar.
Der Himel sich aufflher gahr bald/

r, Zohannes in Tauben Gestalt
k $ - P Dm



Wol bey der Tauff/ vnd Khrtstcnhett/ 
Ist gegenwertig allezeit.
Ob wol in gstalt nicht stchtbariich/ 
Doch mit der Krafft gcwalriglich.

Wie Mesuö tzsm Geist in die 
Wösten gefqhret/ vnd vom Trüf

fel ist versuchet worden.
A Zhesus nu gctcufftt war/ 
Ward Er bald in die Wüsten gahr 
Dom Geist gcführct/ das Er Zwar

Vom Trüffel würd versuchet dar. 
Vnd da Ervicrtzig Tag vnd Nacht 
Gefast«/ hungert in mit Macht. 
Dnd der Versucher trat zu im/ 
Sprach; Bist» Gottes Son/ so nim/ 
Sprich/das die Steine werden Brot/ 
Iu stillen damit Hungers Noth. 
Er sprach : Es steht geschrieben fein r 
Der Mensch lebt nicht vom Prot allein/ 
Sondern/ von einem jeglichen Wort/ 
Has durch den Mund Gous gehet fort. 
Da führet in der Teuffl zugleich/ 
Wolin die heilig Stad mit sich/ 
Vnd stellt Zn auff die Jinnen hoch 
Des Tempels/ pnd mit Listen sprach: 
Lass dich hinab/ bist» Gotts Son/ 
Denn es stehet geschrieben schon : ■ - (



'M

Von der Tauffe MM 
Dem hie sich hörn/ vno sehen lan 
Der Gottheit alle drey Person/ 
Die Heilige Dreyfaltigkerr/ 
In loben hoch inEwigkeit: 
Der Dater aus dem Himel schon 
Ruffet/ Siefs ist mein lieber Son: 
Der Son da stehet im Jordan/ 
Leffet sich teuffrn von Johann: 
Der heilig Geist in Dauben gstalt 
Herab vom Himel fehret bald.

Es sol vns zwar diese Beschicht 
Aus vnsern Augen tomen nicht. 
Denn wir gahr fein lernen dabey/ 
Welchs ebn der wäre Gott recht sey/ 
Dnd welchen Gott wir solln anruffn/ 
Auff den wir mügen sicher hoffn:, 
Der sich hie in Personen drey 
Dom Himel offenbaret frey- 
Gleich wre der Himel hie ist öffn/ 
Also/wenn wir Gott recht anruffn? 
Steht Er noch offen immer fort / 
Dnd wird das Gbet gewiS erhört.

W»e auch eben Gott Dater/ Son/ 
Heiliger Geist> all drey Person/ 
Sich gegenwertig zeigen thun 
Hie bey der Hausse am Jordan? 
Also erzeiget sich noch hcut 
Die heilige Dreyfalttgkeit 

tt V»



Ke MMdsm Gast in die 
Wösten geftll-ret/ vnd vom Truf

fe! ist versuchet worden.
An Ihesum §hristttm/ Gottes Son/ 
Was soltEr nicht Vielmehr vnsthun^ 
Wenn Er möcht haben feinen Raum/ 
Vnd Gott in selbs nicht hielt hu Zaum. 
Solch Meisterstück/ bös/ vnd geschwind/ 
iQM Er bewiesen gàntz behend 
An vnscrn ersten Eltern Zwar/ 
Daum Er sie betrogen gahr/ 
Gebracht recht in die höchste Noth/ 
3u Gottes zorn/ vnd ewig» Todr 
Auch hat Er solche feine Kunst 
Gebrauchet recht/ vnd nichtvmbsonst/ 
An Kam/ Loth/ vnd Aharon/ 
An Dauid/vnd auch Salomon/ 
Welch Er zumal betrogen all/ 
Vndgrewlich har gebracht zu Fall« 
Dbt auch noch solche L»st allzeit 
Gewaltig an der Khristnchcit 
Geht wie ein brüllndcr Lew vmher/ 
Sucht welchen müg verschlingen Er«

Es sind abr Anfechtungen drey/ 
Damit der Tcuffl versuchet frey 
Vnsern Erlöser Jhesum Khrist/ 
Dnd alle §hrlstcn/ jeder Frist:

Die erste rst/ Durch Armut,gros/ 
Vnd grosse Noth des Hungers blos;



fei ist versuchet worden. 
Er wird befehlt, den Engeln fein/ 
Das sie dich tragnauffHenden fein/ 
Auff das du nicht die Füsse dein 
Stössest irgend an einen Stein. 
Zhesus antwortt/ vnd sprach zu ftt| r 
Es steht geschrieben widerumb / 
Du soit den HErren deinen Gott 
Versuchen nicht aus Dbermut. 
Wrdrumb führt in per Teuffcl arg 
Mit sich auff einen hohen Berg/ 
Vnd zeiget im aller Welt Reich/ 
Auch ire Herrligkeit besglerch/ 
Sprach ; Das Alles wil ich Pir geb» / 
Fall nidr/ vnd mich anbet danebn. 
D a sprach Zhesus zu im mit Zorn 
Heb dich weg/ Satan/vonnur fern. 
Denn/ es stehet geschriebenschlecht: 
Du solt anbettt/vnd ehren recht/ 
Den waren Gott vnd HErren Pein/ 
Vnd im mit Furcht dunen allein. 
Da liess der Teuffcl in mit GriMM / 
Vnd kamen Engel/ dienten im.

Zn dicsr yistori itztgemelt/ 
Wird vns recht für Pie Äugn gestellt 
DesTeuffels List/ pnp grosse Gwalt/ 
Damit Er sctzetmmgfalt/

Piss



Wie Mestis tzsm Geist in die 
Wchteir gefüyret/ vnd vom Teuf

fe! ist versuchet worden.
Dethalben so! ein Jeder Khrist 
Mt Gottes Wort sein woigcrustt. 
Das Er dem Tcuffl begegnen kan/ 
Wenn Er wird hart gefochten an.

Wldr diese Anfechtungen all
Sollen wir vns trösten zumal: 

Erstlich/ Das Khristus vns zu gut 
Den Teuffel vberwunden hat.
Vnd seine Dberwtndung zwar 
Vns hat geschcncketgantz vnd gahr. 
Denn/ wie Er ist fur vns versucht/ 
Also hat Er desTcuffels Macht 
Fur vns vbrwundcn vnd gckrenckt/ 
Die Dbcrwindung vns gescheucht.

Zum andern/sollen wir vns noch
Mttm Schutz der Engel trösten auch. 

rs<d:y. Denn/ cs stehet geschrieben fein;
Er hat befholn den Engeln sein/ 
Das sie dich thun behüten recht 
Auffallendeinen Wegen schlecht.

Pj*h 14- Auch steht geschrieben gantz tröstlich: 
Der Engl des Herren lagert sich 
Dmb die/ so thun furchten den Herrn/ 
Hilfft inen aus nach jrem Bgern.

Die lieben Engel dienen vns/ 
Die Engel thun beschützen vns.

Bewartti



Wsjten gefnhcet/ vndvom Trüf
fel ist Versuchet worden.

Die ander/ Durch Vermessenheit/ 
Oder vermelnte Heiligkeitr

Die dritte ist/ Durch Ehr/ vnd Gwalt/ 
Gelt/ Gut/ vnd Reichthumb manigfalt.

Widr diese Anfechtungen drey 
Wehrt sich der Herre §Hrstus frey 
Mit Gottes Wort/vnd Schriffl allein/ 
Dns allen zum Exempel fein r 
Das/ nemlich/ hie der Teuffl auff Erdn 
Nicht anders kan vbrwundm werdn/ 
Denn nur allein durch Gottes Wort. 
Dafür Er weicht an allem Drt. 
Das ist der Harnisch/ vnd das Schwerdt 
Damit Er vberwmrden wirdt/ 
Vnd ob Er auch die Schrtfft wol kan./ 
Icuht Ersiedochverfelschetan. 
Wre Er Solches alhie beweist / 
Das Beste Er fein aussen lesst: 
Er wrrd befehl» den Engeln sein/ 
Das sie dich müssn behütten fein. 
Lesst aus: Äuffallendelnen Weg». 
Zils denn behütet Gott vns ebn/ 
Wenn wir auff vnsern Wegen gehn/ 
Allzeit in Gottes Fürchte stehn/ 
Nicht handeln wider seine Gbott/ 
Es fty m Glück/ oder in Noth-

Dcrhatbm



à Auch einen Wassersüchtigen.
Dnv wer kan hie crzchlen wol 

Oie Wundcrwercke Khrlstl all/ 
So man ihn EuangUsten finde/ 
Dnd doch nicht all beschrieben find»

Diese Zeichen/ vnd andre mehr/ 
Gehören all zugleich hieher/ 
Vnd dienen sürnemlich dazu/ 
Das man sn reche erkennen thu. 
Aufs das man / nemlich / sehe frey / 
Das Er der recht Messias sey/ 
Derewge wäre Gottes Son/ - .
Weil Erkan solche Wcrckc thun/ 
So allen andern Menschen zwar 
Im nach zu thun vnmüglichgahr. 
Denn/ diese Wercke Göttlich find/ 
Vnmüglich schlechtem Menschenkind.

Auch hat Er solche Wercke gthan/ 
Das Er'damit bekrcfftigt schon 
SeinWort/vnd dasman desto mehr 
Solt Glauben geben seiner Ler/ 
Als die Er hat hcrfür gebracht 
Ausm Schos des Vaters hochgedacht/ 
Wie Esaiasgwttffagt schon/ 
Das Er würo solche Zeichen thun. -

Bey 
'v ..

/ f.



Xeîxm. ri?
Inc« 7.

X4att* 9*
Matt. g.

INC« 17. 
Matt. 9. 
Matt, g,

Matt. 12.
Marci

Er

Wd|tai Iefyuxct/ vnd vom Trüf
fel ljk versuchet worden. 

Bewareu vnser Seel/ vnv Leib/ 
Dnsr Hab/ vnv Gut/ auch Kind vnd Wà 
Wehren dem Teuffl/ das Er nicht kan / r
Wie Er gern wolt/ vns fechten an. 
Lolchs sollen wir erkennen fein / 
Dn6 trösten/vnd Gott danckbar sein/ 
Das Er aus Gnaden/ vnszu gut/ 
Die Engel wol geordnet hat.

Von dmWundemerckenLhrtU.
CHristuö auff Etun hat gethan ■

Dick Wunderwerck/ w.e zeigen an 
Die Euanglisten allzumal 

3« jrcn Schrifftcn vbcralk.
Er hat gemacht Wasser zu Wein/ 

Den Ehstand mit geehret fein. 
Er hat erwecket Lazarum/ 
Dazu auch einer Wittwen Son. 
Item/ eins Fürsten Töchterlein / 
Auch macht Er einn Liussetzign rein. 
Vnd sonst der Aussctzgcn wol zehn/ 
Item zween Blinden mache Er sehn. 
Diel derBescffnen mache Er los 
DonderGewale des TcuffelS gros- 
Einn Stummen hat Er redend gmacht/ 
Emm Tauben das Gehör gebracht.

Q-



Aj*- ■■■

Vsn dem,Gebet.
Für alte Güte vnd Wolthat/ 
So Er vns wol erzeiget hat.

We man recht bcccn ssl.
jnutM DEr HErreKhristus lere t fein

Wie man soll Gott anruffcn rein r 
Wenn wir wollen anderen recht 

Sollen wir nicht/ wie Heuchler schlecht 
Änn Ecken/ anff den Gaffen stehn. 
Das wir von Leuten werden gsehn/ 
Sondern/wir sollen gehen fein 
Mit andacht in ein Kämmerlein / 
Die ?hür wol hinter vns zuschlicffn/ 
Vnd beten mit gutem Gcwiffn/ 
Zu vnserm Vater im verborgn/ 
Derwirdvns Solchs/ ohnpnfer Sorgn/ 
Gantz öffentlich vergelten zwar / 
Weil Er siht ins verborgen gahr. 
Vnd wenn wir beten/ solln wir nicht 
Viel plappern/wie die Heiden recht. 
Denn sie meinen/ sie werkn erhört/ 
Wcnn sie nur machen gghr vicl Wort. 
Drumv sollen wir /nn nicht fein gleich/ 
Denn vnser Darr im Hrmelxeicb 
Weiss wol was wirbedürffen ebn/ 
Eh denn wir zu beten anhebn.

Dcrhalben sollen wir fein tretn 
§ür Gott/ denn HErrn/ vnd also hem r



Was das Gebet se/.
(3k As Gbet wol ist/ wenn man von Gott 
<5ig4$htHndachk Etwas bitten that /

E s sey in Sachen gleich geistlich/ 
Oder in 7èôrhen sonst leiblich.

Oder/ »st ein Besprech mit Gott/ 
Dadurch man Etwas bitten thut/ 
Nnnlich/ Nach seinem Willn vnv Wort/ 
Ltlsdenn wird es gewis erhört; 
Vndist der höhste Gottesdienst/ 
So Zwar der Mensch recht Gotte leistt» 
Denn diese Ehr/Anbeten rein/ x$e*t
Dem waren Gott gehört allein. /-/< V,

Wit mancherley das Gebet sey.
Sanet Paulus lerer das da sey ». tfm, ».
Die Art des Gbckes viererleyr
Nemlich/ die Bitt/ Gebet/ ( Merck ebn ) 
Furbitt/ Dancksagung auch dancbn.

Die Bitt/ Wenn man bittet/ bas Gott 
W olt abwenden fürstehnde noch.

Geber/ Wenn man recht thue begern/ 
Das Gott was Buttes wolt beschern.

Furbitt/ Warn man thut bitten wol/ 
' FurQberkeit vnd Mnfthen alt/
Solche Furbitt gefchthet schlecht/ Matt. 5.
So wol fur Feind/ als Freunde recht- à« <r.

Dancksagung aber letztlich ist/ 
Die man Gort thut zu Mr Frist/

Q < Mr



Kurcze Erklerung des heiligen
Vater Vnfers.

Ikfs Gbct/ von Worten knrtz vnd klein f 
<z§LEegretffet gantz weislich vnd fein/

Die Gütter geistlich allzumal/ 
Dazu leiblich »n gleichem fall/ 
Darumb der Mensch kan bitten Gott/ 
3» geistlichr oder teiblichr MH / 
Vno «stwol von den Alten schlecht 
3« siebe» Bitten gtcNet recht.

Baccr vnser der du bist
im Himel.

Der Anfang dieses kurtzen Gbcts 
Gedencktt bald des waren Gotts/ 
Nemlich/ des Vaters Zhesu Ahnst/ 
Don welch» ansgeht der heilig Geist. 
Er wil vns abrNocken fein / 
Auff da s wir sollen gleuben rein / 
Das Er sey vnser Vater recht/ 
Dnd wir auch feine Kinder schlecht/ 
Das wir getrost mit Juuerstcht 
3u bitten loln/ vnd Misteln nicht/ 
Gleich wiedie lieben Kinder schon/ 
3rn lieben Vater bitten thun.

Nu folgen sieben Bitten ebn/ 
Dntr welchen drey auffs ewig Lebn/

Ne



Von dem Geber.- r-
Vnser Dater/der du wol bist 

3m Himel hoch/ zu jeder Frist.
Geheiligt werd derMame dein/

Dein Wort bey vns bleib allzeit rein.
Dein Reich zukom vns allezeit/ 

Nu vnd hernach in rwigkeit.
Dein Will der gschehe auch Zugleich/ 

Auff Erden/ wie im Hrmelreich.
Gib vns heut vnser teglich Brot / 

Dnd wasmanbdarffzur Leibes noch.
Vergib vns vnsre Schulde gern/

Wie wir auch vnsern Schulvtgern.
Dnd fuhr vns in Versuchung nicht / 

Wenn vns der böse Geist anficht.
Sondern erlöse vns zumal 

Vom Vbcl/ Leibs vnd Seelen / all.
Denn dein allein recht ist das Reich/

Die Krafft/ vnd Herrligkeit desgleich.
Amen/das ist/ es werde war. 

Gib das wir Solches gkeuben gahr/ 
Was wir gebetn in deinem Namn / 
Eswerdegwisgeschehen/ Amn,

Q Hl Kurtze

Mxtt» 
Luca //.



> Von dem Gebet.
Drin Wille geschehe / wie tm Himel/ 

also auch auff Erden.
Die dritte Bitte wol recht ist 

Zu ziehen auff dm heilig» Geist / 
Vudblttet/wrSder hetttg Geist 
Das Fleisch woll zähmen allermeist/ 
Regieren/das es allezeit 
3m Kreutz/vnd Dnglück sey bereit 
Den willen fein zubrechen schlecht/ 
Dem Willen Gotts zu folgen recht. 
Dnd das also der Wille sein 
Mit GottesWMen stimme fein.

Vnser teglich Brot gib vns heut.
Die Vierde Bitteghöret schlecht 

Wol in dasWerckderSchöpffung recht. 
Sie bittet vmbdieNarungcbn/ 
Dnd was man bdarff in diesem Lebn.

Vnd verlassevns vnsece Schuld«/ als wie 
verlassen vnser» Schuldigem. 

Dieffmffte Bitte ghsrck fein 
InsWerck recht der Erlösung ein / 
Vollbracht aus Gnaden / vnd gethan 
Durch K hristum Zhesum/ Gottes Sott. 
Dnd bittet alle Tag vnd Stund/' 
Dmb die Vergebung, vnser Sünd/ 
Das Gott vnswollàSÜnd vergeb»/ 
Wir wir thun pnstrn Schuldgern ebn.



Die andern drey zu aller Stund 
Lluffs zeitliche gerichtet sind. 
Dre fiebnde widerholcn thut 
Die andem Buten turtz vnd gut.

Gehriliget werde dein Nawe. J
Die erste Bitte kau man fein 

Au ff Gott den Vater Zlhn allein/ 
Siebittet vmb Erkcntnis Gotts/ 
Daneben recht Bckentnis stets/ 
Dazu wir find von Gott geschaffn/ 
Erlöset auch/ aus den Drsachn/ 
Durch Zhesum Shrrstum Gottes Sou/ 
Welcher für vnshatgnug gethan: 
Vndwcrden durch den heiligtl Geist 
Eegltch geheiligt allermeist/ 
Das wrr Gott sollen recht erkenn / 
3m Glück vnd Vnglück jn bekenn. 
Solchs Allcstomt aus Gottes Wort/ 
Wo man das predigt/ vnd recht hört. 

Dein Reiche ko me.
Die ander Bitte man recht kan 

Flehen auff Christum/ Gottes Son. 
Sic bittet/ das ein Kirch sott werdn 
Voir £ hristo/ hie bey vns auff Erdn/ 
BeruffcN/ gsamlct/ -schützet wol/ 
Wider dm îeuffl/ vnd Ketzer all. 
Das die Tyrannen auch nicht bald 
Eievru rdrücken mit Gewalt.



Denn dein ist das Reich.
Du wollest geben vnd errettn/ 

Wie wir itzund haben gebetn/ 
Weil du wol vnser König bist / 
Vnd Hohepriester/ icdcr Frist. 
Aüff das dein Reich bey vns auff Erd» 
Durch dich recht müg erhalten werdn.

Vnd dieRrafft.
Du kanst vns Alles krcfftig geb» / 
Darumb wir itzt gebeten habn/ 
Dieweil du bist em mcchtlgr Gott/ 
Der die Gewalt vbr Alles hat.

Vnd die Hrrrligligkeit/ in ewigkerk.
Du wollest vnS gnedig erhörn/ 

Auff das wir deinen Namey ehry; 
Vnd das wir deine Herrligkeit 
Dreisen nu vnd in ewigkett, 

AMEN.
Amen/ das ist cs werde war/

Was wir haben gebeten zwar/ 
Nach demem Wort in deinem 7)amn/ 
Darauff sprechen wir recht das Amp.

Was man tzsnGstt bitten ftl-
Was man von Goete bitten sol/ 
Haben wir jtzt verstanden wos/ 
Aus diesen kurtzen kleinen Gbct/ 
Welches wir beten allezeit :

Nervlich



Von dem Gebet. <>\.
Vnd führe vns nicht in Versuchung.

Die sechste Bitt sich ziehen thut 
Fein in dasWerck der Heilgung gut/ 
Vnd btttet das Er wolle stcwrn/ 
Verhindern/abschaffcn vnd wehrn/ 
Allen Anfechtung»/ vnd Gewalt/ 
Betrug/ vnd Listen manigfalt/ 
Damit der Teuffel vnd die Welt/ 
Den Christen zusetzt/vnd nachstellt. 
Dnd ob der Tcuffcl an vns setzt/ 
Wir doch den Sieg behalten stets.

Sondern erlöse vns vondemVdel^
Die siebnde Bitte kurtz vndschlecht / 

Widrholet in der SuMina reche 
Die andernBitten allzumal/ 
Dnd wird demnach in dresem Falt 
Gezogen gantzauff die Gottheit/ 
Qdr heilige Dreyfaltigkeit. 
Vnd bittet/das Gott Vater/Son/' 
Heiliger Geist/ alt drey Person / 
Wollen erlösen vnszunê 
Don allem Vbet vberall 
Leibes/ vnd Seelen/ allezeit/ 
Hie zeitlich/ vnd in ewigkett. 
Wollen beschern cm selig6 End/ 
Die Seel nemen in sre Hend.

R. Tentt



Von dem Geber-
Erbarmet sich Gott allezeit/ 
Dbr solche Blindheit pnv Thorheit/ 
E rhöret sie nicht allzeit bald/ 
Wenn sie beten solcher gestalt. 
Denn das Gebet sol recht vnd fein/ 
Nach Gottes Willen grichietsem.

Weil auch viel Leut in Sünden lebn/

» Werden sie auch erhöret nicht /
Wiepns solchs Gottes Wort bericht. 

hcob. j, Welche auch beten ohne Glaubn/.
Thun Gotte feine Ehre raubn/ 
Dud werden gleicherhöret nicht/ 
Weitste beten ohn Zuuerstcht.

Darumb/wcrwil erhöret sein/ 
Nach Gottes Wort Er bete fein/ 
In warcr Buss für Gott thu tretn/ 
Vnd thu auch recht im Glauben bctn« 

indit, g. Letztlich sollen wir Gotte ebn
Wcdr Mass/ noch Weis/ noch Jett fürschfttbtt/ 
Das Er vns helff nach vnferm Willn/ 
Sondern )tu sclbs Solches heimstcllnr 
C r weis wol wens am besten ist / 
Vnd braucht anvns kein arge List / 
Das solln wirsm vcrtrawen schon / 
Wollen wir sicher beten thun.

. Hie köndten wir crzelen wol 
Gahr viel Exempel pberall

Dem



Vsn dem Gebet.
Nemlich/ alle die Güter zwar 
Des Leibes vnd der Seelen gahr.

tTiit wasDnterscheld man geistliche/ 
vnb leibliche Güter bitten fbl.

Die gastlich» Güter sol man schlecht 
Von Gott dem HErren bittmrecht/ 
Ohn Bding/oder Kondition/ 
Dnd gahr daran nicht zweiffeln thun/ 
Denn wer daran thut zweiffeln gahr / 
Der machet Gott zum Lügner zwar/ 
Welcher vns lcrt in seinem Wort/ 
Das wirgcwis werden erhört.

Oie leiblich» Gütter aber all/ 
Sollen wir bitten allemal/ 
Wol mit Bescheid/vnd dem Beding/ 
Wo sie vns nur nicht schedltch sind/ 
§tn Leibes Wolfart/ hie zeitlich/ 
Oder der Seelen ewiglich.

Welche von Gott erhöret werden/welche 
der nicht erhöret werden/ wenn ste beten 

Dieweil viel Leut nicht beten recht/ 
Nach Gottes Wort vnd Willen schlecht/ 
Vnd thun begeren solche Ding/ 
Die jnen gahr nicht nützlich sind/ 
Sondern schedltch an Leib vnd Seel/ 
Verhindern auch des Wehsten £dU ~

« n Ul Erl



Vsn dem Gebet.
Wol nach der Jufag gwis vnd war/ 
In feinem Wort vermeldet klar.

Bon der Verklcrunq Christi
auffm Berge Tyabor.

L^Hesus wol nam zu sich Petrum 
Mmi $>. ^ohannem auch vnd Jacobum/
LhC& 9v ^^Fürt sic beyscits auff einen Berg 

Verklcrct ward für jncn siarck r 
Sein Angesicht khet leuchten gahr/ 
Gleich wie die Sonne/ hell vnd klar* 
Sein Kleider wurden gleicher weis 
Reckt wie rin Liecht/ gantz hell vnd weis. 
Moses erschien/ Elias auch/ 
Retten mit im von feinem Lauff. 
Da sprach Petrus zu Ihesu fein : 
HErrsihe/ hie ist gut zu sein/ 
Wir wollen machen Hütten drey/ 
Das ewer jedem eine sey/ 
Dir/ vnd Mosi/ EltT auch r 
Dnd da Er also redet noch / 
Dbrschattcr sie ein Wolcken Liecht/ 
Etn Stimme aus der Wolcken spricht r 
DUss ist/ nemtlch/mcin lieber Son/ 
An dem ich hab Gefallen schon/ 
Den thu ich euch befehlen wol/ 
Das jr mit Flers siihöm all.



h)sn dem Gebet.
Derek/ die Gott wol hat erhört/ 
Es würd zu lang an diesem Qtt.

was vus zum Gebet reitzM/vnd 
bewegen sol.

Ium Gbet solln vns bewegen zwar r 
Erstlich/ Gottes Befehl gantz klar; 
Russe mich an wol in der noth / 
Ich wil dich retten ohne Spott r

Ium andern/ die Verheissung ebn/ 
Das Gott vns Alles gwiswil gcbn r 
Was /r bittet in meinem Namn/ 
Der Vater wirds euch geben/ Amtt» 
Bittet/ so werdt /meinen frey/ 
Dascwer Frcwd vclkomen sey:

Ium dritten/ des M uffels Gewalt/ 
Vnd vnfre noth gahr manigfalt/ 
Welche fürwar viel grösser ist/ 
Denn dassieköndte cinigr Frist 
Mit Mcnschenzungenhieauff Erdn 
ErZchlt vnd ausgesprochen werdn.

Diese Vrsachen allzumal 
Solln vns bewegen vberall/ 
Das wir vns halten ans Gebet / 
Wenn Gfahrpnd MH fürhanden steht. 
Dno zwar/ wenn vns gros Dnglück troffn / 
Habn wir kein besser Wehr vnd Waffn / 
Denn das Gebet zum lieben Gott / 
Welcher allein errett aus noch/

Pjalmjo.

ZoJuntä

Wol



Von der Verklemng Lhnstt
auffm Ber-î Thttvyr.

Von vnferraWn aller wegn: 
Liu ff obivit sollen gleuben ebn/ 
'^às Dieser Rhesus Der allhie 
Vertieret wird/ warhafftig sey 
Des warm ewign Gottes Gon / 
Wie Solchö Der Vater zeuget schon. 
Welchen allem wir sollen hörn/ 
Sein Wort annemen/liebn vnd ehrnr 
Vnd daö wir vns nicht ergern bald 
An Der geringen armen Gftalt.
Die Er alhie im Fletsche vnd Blut/ 
Vmb vnserne willen gfhüret hat.

Daö aber bey Khrisio zugleich 
Moses erscheint/ Elias auch/ 
VnD mit Khrtsto thun reden bcyd 
Don seiner künffttgn Herrltgkeit. 
Solchs iff ein gwis Anzeigung ebn / 
Das nach diesem zeitlichen Leben/ 
Em ander ewigs Leben s Y / 
Don Gott aus Gnadn bereitet frey 
Allen Denen/ die gleuben schon 
An ZhesumAhrkftüM/ semen Sou^



Vsti der Verkleruttg Lhr,stt
avffm BerZe Thabor.

Da das die Jünger hörten schlecht/ 
Kellen sie auffir Angesicht/ 
Dno furchtten sich/ erschracken sehr / 
Ihesus/ zu inen trat daher / 
Rhürct sie an zu inen sprach r 
Stcht auff/ mlt fürchten thut gemach. 
Da sie abr auffsahrn gemein/ 
Sche/ war Ihejirs gahr allein. x
Vnd da sie giengn vom Berge hoch / 
Gebott Ihrsus inen/ vnd sprach r 
3r sollt das Gsichlc niemand sagn/ 
So lang/ bis zu denselben Tagn/ 
Das/ nemlich/ist des Müschen Son/ 
Donn Todten ausserstande« schon.

Ist ein Hlstori herrlich schon/ 
Wie IhcsusAhristus/Gottes Son/ 
Für semen Jüngern Md pcrklert/ 
Sein Herrligkeu zeigt vnd bewert / 
Ohn Jweisstlaus denen Drsachn/ 
8luff das Er sie wolt frcidig machn- 
Das sie Solchs soltcn fleissig merckn/ 
Mit dieser Gschicht sich trösten/ sterckn/ 
Wider zukünsstig Ergernis / 
Seines gantz schmelichen Todes. 
Dnv ist geschehen nicht allein 
Wegen der Jünger/ sondern gmein/



zu Jerusalem.
DerHErr thut srbedürffen recht/ 
So wird Er sie euch lassen schlecht. 
Dasgschach aber darumb Zumal / 
Auffdas es würd erfüllet All/

Zdth: 9, Das durchn Propheten gsagrt schon: 
Saget wol ver Tochter Zion/ 
Sihe/ dem König kömt Zu dir 
Sanfftmütig/vnv reitet daher 
Bluff einem Esel/ vnd cinm Füln 
Recht der tastbaren Esclrnn.
Die jünger giengenbald von ssak/ 
Theten/wie Er befohlen hast/ 
Brachten die Eselin/ vnd auch
Das Füllen/ vnd nach Züngcr Brauch / 
Legten sic drauff jr Kleider weich/ 
Pnd satzten in darauff dt'sglejch. 
Viel Volckes auch daneben thet 
Die Kleider breiten auff den Weg/ 
Auch Iwcige von den Bcumen grün 
Strewten sie auff den Weg gar schön. 
Das Volck aber voraus vnd nach/ 
Mit lauter Stimme schrey/ vnd sprach : 

psaljjs, Hosianna des Dautds Son/
Gelobet sey/ der kömet schon/
Ins HErren/ vnsers Gottes Namn / 
W htlff HErr in der Höhe/Amm



(QS A Zhesus aus Galilea 
jüdisch Land hin zog/ à

Nam Er zu sich die Jünger sein/ 
Besonders auff dem Weg allein / 
Dnd sprach : Sihe/ wir ziehen all 
gingen Zemfalem/diess mal. 
Des Menschen Son aber auff Erdn/ 
Daselbstwtrv vberantwsrtt werd» 
Den Hohenpriestern/ Schrtfftgelerttt/ 
Die werden in ann selben Ort» 
IumTodvervamn/ vberantwortn 
Den Helden/ das sie in verspottn/ 
Dazugctffeln/ vnvcreutzigen/ 
Am dritten Tag wird Er erstehn.

Da ste nu kamen fast nahe 
Bey Zrusalem/ gen Betphage/ 
Wol an den Olbcrg/ sandte hin 
Zhesus/ dcr YErr/ zween Jünger sein. 
Sprach; Gehet hin/wol indcn Fleckn/ 
Der für euch ligk in jener Eckn/ 
Dnd bald werde ir dasclbcstfindn/ 
Ein Eselin fest angebundn / 
Dazu ein Füllen auch bey fr /

# Löset sie auff/ führt sie zu mir /
Dnd so Euch jemand was wird sag»/ 
So sprechet/ohne weiter stagn a

65.

Matt;2or

MtLtt.21-4 
Mat ci ». 
Lum tg. 
lobart,J2?
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Daneben auch dieKleider schon : ■ 
Bas ist/ Solln Jö erkennen thun 
Einn König vnuberwindlich/ 
Einn Fürsten fanfftmütig/ friedlich/ 
Der vnsre Feinde/Suàvnd Tod/ 
Teuffcl/ Md Hell/ vbrwundm harr 
Mit Gott ms hat rinn Fried gemacht/ 
Jur vongn FreyheitMder bracht» - • 
Md soll ein jeder / wer Er sey / 
Kirchen/ vnd Armen dienen frey 
Mit dem/ was im verliebe Gott 
In feinem Stand bescheret hat.

Iu letzt/ sol auch em feder fein 
Diesen König von hcrtzen rein 
Empfahen / ehren / vnd anncmn / 
Zluffdascs pns nicht gehe ebn/ 
Wie cs den Iudn gegangen ist. 
Vnter dem Äto/ (Me man liest) 
Welcher mitGwalt vnd Heeres Krafft/ 
Sic hat gestrafft/ vnd vmbgebracht/ 
Darumb das sie gantz vnbcdacht/ 
Diesen König Haven verachtt. ?(T

Dnd wollen semptkich bitten Gvtt/ ' 
Der bey ms angerichtet hat 
Seins Sones Reich an manchemEnd/ r 
Wol durch das Wort md Sakrament/



Vsn der Einreicung Lhristt m
zu Jerusalem.

Diese Histori zeiget an f 
Wie Zhesus Khrrstus Gottes Sott / 
ZuIrusalemlftetngerittn/ 
Sechs Tag zuuor Venn Er gelittn/ 
Auffciner Eselrnne schlecht/. 
Wie Zacharias gwetff^t recht. 
Bnd ist eine Beschreibung gleich/ 
Das vnscrs Herren § hnstt Reich 
Nicht sey ein Reich von dieser Welt 
Gefasst mit Rcichthuà vnd Gewalt: 
Sondern viel mehr ein geistlch Reich / 
Welchs bleiben solte ewiglich. 
Golchs scheinet für ver Wcltgerittg/ 
Mer es lerer grosse Ding. 
Den mit Vieser Emrettung zwar 
Gibt Khrtstuszuuerstehen gahr/ 
Das Er wol sey ver König ebn / 
Wie vie Propheten gwciffagt habn / ł 
Der ewge Grechtigkeit/ vnv Lebn / 
Den Seinen bringen würd vnd gehn« 

Lluch lerer Vie Hiftort recht/ 
Wie sich die Vntmhanen schlecht 
Gegn diesen König halten soll» 
Wo sic im trewlich dienen wollnr 
Sie soltn im vmerstrcwen thun 
Dir Palmen/ vudOlzweige grün»

S H - Daneben



Psu den Sacramentel!
in gemein.

Das/wer daffeîb gewänne recht/ 
Das Seine wider neme schlecht/ 
Das ander aber folte bleib» 
Dcm Tempel gantz vnd gahr zu eign.

Weiter heisst Sacramentum auch 
Ein Eyd/ oder Derpfllchttmg gleich/ 
Dadurch sich Einer thut verpflichtn/ 
Das Er Etwas recht ml ausrichtn. -

Sonst aber Sacramentum recht 
Wrrd in der.Schriffk genomcn schlecht/ 
Für cm Bedeutung vnd Figur/ 
So was bedeutet heimlich nur.

Darnach ist Sacranrentum auch/ 
Wider die Art.Lateinscher Sprach/ 
Ein sschtbar 'Zeichen/ Zeugend klar/ 
Von Gaben gantz vnsschtbar zwar/ 
So Gott aus Gnaden vus verheisst 
Vnd vnbegrcifflichv Weife leistt.

Erstlich im alten Testament / 
Warrn dieOpffer Sacramcnt/ 
Das sie sollen Figuren sein/ 
Des We«bes Samens pur vnd rein/ 
Welcher wok für dieSündauff Erdn / 
Golt gopffert vnd geschlachtet werd».

Darnach war dle Beschneidung auch 
Ein Sacrament/ hatt kiesen Brauch

Zeigt



Ztt Jerusalem. 
Er wolle seinen Segen gebn / 
Gedeien/ Glück/ vnd Heil danebn/ 
Das Solches bey vns fort/ vnv fort/ 
Erhalten werd an allem Ort.

Vsn den Sacramencen
m gemein.

hat /m ausdem menfchlichn Gfchlechk 
bZ'Zllzeit ein Kirch gefamlet recht/

^Vnd famlet sie noch bis ans End/ 
Nemlich/ durchs Wort vndSacrament. 
Durch diese beyden Mlttl allein/ 
Wil Er im Menschen kreffttg sein/' 
Den heilig» Geist vnd G/guben gebn / 
Die ewge Seligkeit daneby. 
Vnd will das diese Mittelbeyd 
Beysammen bleiben allezeit.

Eh denn wir aber für vn6 nein» 
Die Ler von Sakramenten ebn/ 
Wollen wir erstlich sagen hie/ 
Was Sacramentum heiss/vnd scy.

was Sacramentum heisse. 
Merck: Sacramentum war ein Gelt/ 
So/ nemttch/bey den Römern alt 
Ward in den Tempel nider glegt/ 
Darumb srr zween ein Wm gepflegt/

S in Das



in gemein 
worumb die Sacrament à 

gesetzet sind.
Worumb aber die Sakrament / 
( Versteh ) im newen Testament/ 
Fürnemlich eingesctzet sind/ 
Der Vrsachenman diese sindt:

dum ersten/ Das sie sotten fein 
Mürel/ dadurch wir recht vndsein/ 
Khrtstum/mit seinen Wottham schon 
Empfahen vndannennnthun.

Zum andern/ sind sie Mittel auch / 
Dadurch wir vnS verpflichten gleich 
Zum Ghorfam gegen Gott allzeit/ 
^n Glück vnd Vnglück/ Licbvnd Leid» 

Zum dritten/ sollen sie vns schon 
Vermanen/ vnd erinneren thun/ 
DondmWolthaten§hristi gut t 
Sa Er vns wol erzeiget hat.

Zum Vierden/ sollen sie auch fein 
Als Zeichen / oder Sigel sein/ 
Dadurch wir recht versichert werd» 
Von Gottes Gnad allhicauff Erdnr 
Gleichwie imKauff die Siegel recht 
An Brieffe werden ghenckct schlecht/ 
Also hat Gott die Sakrament 
Don aussen an fein Wort grhmckt.



Von -en Sacramcnten <?s. 
in gemein

Zeigt an/ das Ahristus folte komn/ 
Aus Abrahams Geschlecht vnd Sam«/

Also im newerr Testament 
Hat Khristus gokdnet Sacrament/ 
Nemlrch/ die Tauff vnd Abcndmal/ 
Das sie vns soll« erinnern All 
Don den Wolrhaten gros vnd gut/ 
So Er vns wol erzeiget hat.

Wre abr im alten Testament 
Figuren warn dic Sacrament/ 
Das nemlich Shristus solte komn 
Aus Abrahams Geschlecht vnd Sam» / 
Also die Sacrament setzund 
Nicht mehr schlechte Figuren sind; 
Sondern bedeutn/ vnd zeigen an / 
Das Christus ist gckomen schon/ 
Vnd sind eben die Dinge recht/ 
So jene habn bedeutet schlecht.

Die Tauff ist ein Erinnrung fein/ 
Das menschliche Natur vnrein/ 
Wo! eittgetaucht in Khnsti Blut/ 
Don Sünden wird gewaschen gut.

Das Abendmal des HErrcn ist 
Ein fein Erinnrung seder Frist/ 
Das Christus recht gelitten hat 
Für vnfte Sund den bittern Tod.



in gemein.
Darumb/ das sie geordnet Gott/
Iu brauchen auch befohlen hat/ 

nom ?. Wclchs Warheit/ vno auch Ordnung gut 
' Der Änglaub nicht auffhebeu thut.

cor. //.Der Gleubige wel körnt zu Gnadn/
Der Dnglaub aber hat dm Schad».

Von der Taufe, 
â Dieweil im newcn Testament 
O^Georonttfmo Apch Sakrament.

Mmiich/ yleTâust/vnd Äbendmal/ 
Wollen wir erstlich leren wol: 
Was/ peinlich recht rre Tausse sey/ 
Pnd/ was manmcrcken sol dabey, 

Mas die Taust sex.
Matt.28. Die Tausse nicht schlecht Wasser ist/ 
àc,/^.Sondern das Wasser ( Wie man liest) 

In Gottes Gbott gefasstk klar/
Gottes Won verbunden gahr.

Darm» der Meustb m Sünden gborn/ 
Dnd vntcrworffcn Gottes Jörn/ 
Im Hainen der Oreyfaltigkeu 
§îcchrcingctauchet^ allezeit 
Gewaschen wird mit Christi Blut 
Don allen Sünden rein'/ vndgut.

T;t, 3. Sankt Paulus fein zu Tito spricht/
Das/ «erttltch, sty die Tausse recht/



rn gemem.
Zum funfstm/ sollen fie VNS auch 

Dermanen recht zu diesem Braucht 
Das wir stets sollen dancken fein 
Khristo/ wol für das Leiden sein.

Ium sechsten/machen ste allzeit 
Iwtschn vns/ vnd Hetdn/ ein Änterscheitd

Ium strbnden/ gibt vns Gott all Stund 
Dadurch Vergebung vnser Sünd.

Ium achten/ das die Ahristen fein 
Zujamen komtn gros vnd klein.

Iumneundcn/ das die Kirch allzeit 
Erhalten werd in Einigkeit.

Ium zehnden/ das sie vns chunsterckn 
Zm Glauben recht zu guten Werckn.

Ob auch die Vngleubigen die Sacras 
ment empfahen.

Alhte man vntcrscheiden sol
Die Sakrament/ vnd Brauch/ gahr wol *

Die Sakrament wol bleiben recht/ 
Qb Glaub/ vnd Brauch gleich wer vnrecht/ 
So wol des/ der sie reichen thut / 
Als des/ der sie empfehtt gut. 
Denn ir Substantz bleibt allezeit / 
Dnd henget mcht an wndigkeit 
Desselben/der sie thut darreichn^ 
Oder/ so sie empfehl desglerchn.

? r DamM



mm. 27 Erstlich/ Khristus befohlen hat 
Marcus. Iu Teuffett alle Mcker gut.

Mmlich/so wol die Kjndlein klein/ 
Als sonst die Men in gemein.

Ium andern/ bdürffcn Kinder auch 
Der Tanffe/ wie die Alten gleich / 

psai. 5/. Weil alle Menschen hie auff Erdn 
Zn Sünden gleich geboren werdn.

Marei io, Ium dritten spricht auch Christus kecht r 
Lasst komn die Kindlein zu mir schlecht/ 
Denn Solcher Gottes Reich ist ebn. 
(Nemlich/ zumIeugnis/das fie gleubn.) 

Ium Vierden/ die Beschneidung war 
Mch an den Kindern kresstig gahr: 
Sllso viel mehr die Tauff auch ist 
Sinti Kindern krefftig feder Frist.

Ium fünfften/ hat die Christenheit 
DteKmdlcin gteuffet allezeit.

Ms diesem Wem ist am Tag/ 
Das man die Kindlein teuffen mag.

Ob die àdertauffe recht sey. 
Gott in der Schrifft nicht hat besohln/ 
Die Tauffoffkmals zu widrrholnr 
Die Bfchneidung war auch gnug ein mal/ 
Sllso die Tauff auch vbcrallr 

Weil widerteuffcn ist ohn noth/ 
Thut man dadurch der Tauff ein Spottr

Mess



V

Œin Bad derWidergburt/ vnd auch 
Erne Erncwrung sGeistes gleich. 
Durch welche wir allhte auff Erdn 
Wlvcrgeborcn vnd new werd»/ 
Stus Klüvern der Verdamnis schlecht 
Au Gottes Kindern gmachct recht.

Von dem Nutz der Tauffe. 
Sie wircket Vergebung der Sünv/ 
Erlöst vom Tode alle Stund / 
Vnd gibt die ewge Seligkeit / 
Stilen/ die gleuben/lever zeit/ 
Was Gottes Verheissung im Wort 
Zusagen thut an manchem Ort.

Was die Tauffe heimlich bedeute»
Mdvciifc
TU. 3,

Die Ta uff bedeutet/ das da muss 
Der alte Sldam durch die Büss 
Mit aller böser Lust vnd Sünv / 
^n vns werden erscuffk all Stund/ 
Vnv wlvrumb teglich auffcrstchn 
Ein newer Mensch/ hcrfür auch gehn / 
Der in Gerechtigkeitgantz reiy/ 
Für Gott ewig thu leben fem.

Ob man die Lindlein teuffen solk/weii 
sie noch jung vnd vnuerjjendig sind. 

Das man die Kindtein teuffcn soll 
Mrckdtese Brsachmgahr wol.r

Tit CrMch



VsnderQruffe.
Das Er wolt teuffen ohne Noth / 
Er thtt kern Preoigampt em Spot.

Von dem Mndmat
des Herrn.

Was das Äbendmal sey.
Zls Abenvmal ves HErren ist/ 

Wie man in» Euanglisten liest/ ) 
Der wäre Leib vndBlut Khristi/ 

So wirnemlichempfahenhie/ 
Wenn vnö, werken Vie Zeichen schlecht/ 
DasBrot vnd Wcin/durchs Wort gereicht: 
Den Leib/der für vns ist gegebn: . 
Das Blut/ welchs ist vergossen ebn. 
Das vns die Sünö vergeben sch/ 
Sein zugevencken auch dabey/ 
Bus Ahnst» zu essn/ondtrinckeir stets/ 
Don Khristo selbst jv eingesetzt.

Von der Einseynngdes Abendmals. 
Zi Vnftr Herr IhefuS/ mit Bedacht / 
LuC& 22. Da Er vsrkauA ward/ m der Nacht / 
L. Cor. ». Nam Er vas Brot / vancket/ das brach/ 

Duo gab cs senien Jüngern/ sprach: 
Nenn hin/ vnd estèt/ das ist ebn 
Mein Leib/ der Mr Euch wird gegeben^ 
Solche chut hinfort mit Dankbarkeit/, 
Zn meinem Gvechtnis qttezcit. ;,it,

Dc-gln'-hm



9)ött bet Tauffe. 71 
Allzeit die Christlich Kirche auch ' 

Oie Tauff nur ein mal hatt im Brauch. 
Derhalben hieraus offenbar/ 

Das Widerreuffen falsch ist gahr.
Von den Lindlein/ so in Mutter

leibe sterben.
Weil Solches Gottes Gricht nur ist / 
Sol man dieselben jeder Frist 
Durchs Gbet Gotte befehlen schon / 
Dnd gahr varan nicht Muffeln thun/ 
E r werde sie zu Gnaden nemn/ 
Weil Christus hat gefaget ebn/ 
Was wir den Dater bitten werdn 
Zn seinem Namen/ werd Er gebtt.

Von der Nottauffe. 
Ob wol geordntt istgantzfein/ 
Das Gottes Diener teuffn alleine 
So ist doch angesehn für gut/ 
Wo Diener mangeln/ in der noth/ 
Das jeder Shrist mag teuffenrecht/ 
So wol von Frawn als Mans Geschlecht. 
Denn Sacramenta sind gegebn/ 
Der gantzen Lhristlichn Kirchen à 
Vnd sind zwar alle Christen schlecht 
Ein heilig Priesterthum gantz recht. '•p<t’2e
Wo aber keine Noth thut sein/ 
Du sol sich niemand dringen ein/

A ’ T nj Das



JM»

Vsn dem Abcndmal
des HErrn.

Also müssen wir auch gleich thun/ 
Wollen wir anderst fahren schon: 
Gleuben/daswir empfahen hie» 
Den waren Leib/ vnd Blut K hrrsti: 
Den Là der für vns ist gegebn/ 
Das Blut/ wclchs ist vergoffen ebn. 
Auff diese Art vnd Weise gahr/ 
Wie es Ahristo gesellig war/ 
Da Er sein Testament einfetzt / 
Vnd vns gelassen hat zu letzt. 
Dabey wirs lassen bleiben schlecht/ 
D»e Weife im befehlen recht. 
Weil Er die Weis nicht zeiget an/ 
Wollen wirs hicbey bleiben lan/ 
Vndgleuben Solches alles frey/ 

2Z.. Wctt $ ts gesagt/ W i4 so s->). 
mot«™ Erhatsichselbs an diesen Ort 
femim«: Versprochen klar in seinem Wort. 
modum Weil Er auch istallmechttg zwar/ 
nescim'M Er nurwil/ das schafft Er gahr.

Ohn Iwctffl Er seine Vrfachn hat/ 
* Worümb Er aus hochweisem Rhat 

Die Art vnd Weis nicht Zeiget an/ 
Vernunsst es nicht begreiffen kan.

Wer vns den Leib/ vnd Ahristt Blut// 
Ausm Abendmal wegnemen thut/



des H Errett.
Desgltichti nach dem Abendeffn 

8?am Er den Kelch/ thct nicht vergess«/ 
Dancket/ vnd gab jnn den/ vnd sprach r 
Z?emt hin/ rrmckt Alle orans gemach/ 
Biesr Kelch/ das ncwe èestamcnnt/ 
3» meinem Blutiü Moll genent/ 
Welchs/ ncmlich/ für euch wird vcrgoffn/ 
Jur Sünden Ablas ohne mass«. 
Solchschut/ so offc jrstrlnckct/fttn 
Mit Andacht / zum Gcdechtnls mcm.

Von der Gegenwart des Leides vnd 
Blutes Christi im Abeudmal.

Von dieser hohen Glaubens Sach 
Nur nicht viel Oisputirens mach/ 
Denn/dicft Sach nicht mit Vernunffk 
Erforschet wird/nochausgegrüntt. 
Der Glaube sich an Fhristt Wort 
Muss halten Fest an diesem Ort» 
Gleich wie auch die Apostel thetn/ 
Da sie vom HErrn cmpfangen hettn 
Wol an dem Dsch fein Adcndmal/ 
Theten nichtZweiffeln vbcrall / 
Fragten nicht : >)Err/ wie kan das sein î 
Sondern gleubttn den Worten fein r



Vsn dem Abendmal
des Herrn.

Worumb man das Abendmai offt 
gebrauchen fol.

Worumbmanofft gebrauchen fol 
Des HErren Menvmal/ merck wolr

Die erste Desach/ nemlich ist: 
Weil es befohlen IhesusKhrist/ 
Sollen wir solchem Bfehl allzeit 
Gehorsam sctn/ alsKhrrsten Leut. 
K hrisi us besthlet hie zwei Oing/ 
Dre wir Nicht sollen achten gring: 
Sein» Leib zu essn/ sein Blut zutrinckn/ 
Dnd sein dabey wol zugedenckn. 
Golchs sollen wir thun allezeit/ 
3m Glauben recht/ mit Dankbarkeit-

Die ander Desach ist/ die Noth/ 
Nemlich/ die Sünd/ der gwtffe Tod/ 
Welchem wir/ vngcwis der Stund / 
Llll Ltugenbllck vnteworffen sind. 
Wie ww alsdenn gefunden werdn/ 
So wird vnsGotk auch richten ebn/ 
D>id weil wir nicht wissen die Ieit/ 
Sollen wir allzeit sein bereit.

Die dritte ist/der Nutz ohn zat / 
So mr haben P-M Abendmal.



*73«

vXüöwJt:
tyist-Ht*
Ambrosi:

v <td Dioni* 
^Donutibfium*

Von dem Abendmal
des HErrn.

^icht wil das man den Worten gteubt/ 
Des höhsten Trostes vns beraubt/ 
tefft vns nicht mehr denn Zeichen schlecht/ 
Wie tönten wirvns trösten recht? 
Es mus fürwar was mehr hie sein/ 
Denn nur schlecht Brot/ vnd Wein allein/ 
Sonst wer es zwar kein Sakrament/ 
Versteh/ im newen Testament; 
3m alten Testament (merckwol ) 
Warn es Figuren vbtkall/ 
Aber im newen Testament/ 
Die Dinge selbst/ gantzvngetrennt/ 
So/ nemlich/ die Figuren schon - 
Vor§hristi Gbure betrutet Han.

Derhalben wiltu sicher sein/ 
Bleib bey den WortenKhristi fein/ 
Gleub das du gwis empfahest hie 
Den waren Leib/ vnd BlukMrtsti. 
Er wird dich gwislich nicht bekriegn/ 
Sein Wort/ das kan/ vnd mussnichtliegn» 

Auch hat die wäre Christenheit/ 
Von Anfang ggleubet allezeit/ 
Da6 warer Leib vnd Blut Khristi/ 
Gewis fey gegmwertig hie. 
Wie folchs der Dckter Schrifften gahr 
Anzeigen/ vnd bezeugen klar.

$ D



Vsn dem Abendmal
des HRrrn.

Zum dritten/ist das Abendmal 
Einkreffrig Mittel vbcrall / 
Dadurch wir Menschen hie anff Erdn 
Mit Ahristo starek verbunden werdn. 
Dnv werden K hristo recht vertrawt 
Wie einem Breutgam ftine Braut, 
Das wir hernach in cwigkeit/ 
Bein ander bleiben allezeit.

Zu letzt solln wir bènà ebn / 
Das Gott auch offt in diesem Lebn 
Mit ernst hetmsucht/ vnd straffet recht 
Die/ so da thun vcrachkeNMtzt 
Sein Äbcndmal/ vnd Testament/ 
Das ste schrecklich werden vecblmdt/ 
Sterben geschwind ohn Buss dahin / 
Odr komm sonsten schmolich vnw- 
Mancher Solchetauch mit grosser Gfahr/ 
Biss auff die Letzt thut sparen gahr/ 
Dnd wenn Er nicht mehr leben mag/ 
Hebt Er erst an ein grosse Klag, 
Wil sich als denn ergeben Gott/ 
So Er doch stets verspottet hat 
Die Gnade Gotts in seinem Lebn/ 
Schwerlich wird ste wol ob im schwebn,

Darumb sey gwarnet jederman/ 
Das Er thu Busse weil Er kan.



Vsndem Abenömal 
des H Er«».

Von dem Nutz des Abendmals.
Erstlich werden im Abendmal 

Getheilet mitSieGütterall/ 
So Khristuö vns erworben hat/ 
Wol durch sein Lerdn vnd bittern Tods 
Ablas der Sünd / Gerechtigkeit/ 
Ewigs Leben/ vnd Seligkeit. 
Denn Gott der YErr zwey Mittel har/ 
Dadurch Er im aus weisem Rhar/ 
Ein cwge Kirche gfamlet reche/ 
Wol aus dem menschlichen Geschlecht. 
Vnd samletPe noch bis ans End / 
^ernlich/ durchs Wort/ vnd Sacrament, 
Durch diese beyden Mittl allein/ 
Wil er im Menschen kreffrrg sein / 
Den heilign Geist/ vnd Glauben gehn / 
Die ewge Seligkeit danebn. 
Vnd wer diese Mittel veracht/ 
Der Gütter sich vnwirdig macht.

Ium andern/ diener Es dazu/ 
Das man den Glauben stercken thu/ 
Macht vns gewiö/ bezeuget frey/ 
Das vns die Sünd vergeben sey / 
Bchütt für Sünden/ thut vnsstercku 
Znwarer Vuss/zu guten Werà



X ' •*
Von dem Mcndmal

des HRrrn.
Ium dritten solz v»d muss Er auch/ 

In warer Buss/ nach Khrrstett Brauch/ 
Sich bessern fein/ von Sünden Kurz 
Ein ncwes Leben sangen an. 
Auffoas ein ieder sehe frey /, 
Das Er cm rechter Khriste feyr/ 
Denn Gott der -YErr/ nicht haben Wik 
Christen/ so müssig stnd vnd still z 
Sondern den Glauben thun beweis» / 
SJiit guten Werckcn ziern vnd preis«.

Das ist nu also kurtz vnd schlecht/ 
Dem Äbcndmal die Lere rechte

Von dem Cetdentznd 
Sterben Christi.

Wol nach der Leng beschrieben ist 
3» Euanglisten ( wie man liest ) 
Da sie denn selbst ein jcderman 
Zluffsuchen/ vnd auch lesen kan/ 
Denn cs zu lang hie würde 
Dieselbe zuerzelcn gahr»

Wir wollen hie nur zeigen 
Worumb der Ware Gottes E 
Gelitten hat den bittern Äd 
Was sn dazu gezwungen



Vsn dtm Ädett-mÄ 75. 
des HErm.

Hör Gottes Wort/ brauchs Abendmal/ 
jn Gottes Furcht leb vberall / 
So wird in auch gesegnen Gott 
Zn diesem Leben frü/ pnv spat/ 
Dndaus Genadcn endlich gebn 
Nach dieser Welt das ewig Lebn.

Wie man das Abendmal des HErrn 
wurdiglich empfapen sol.

Welcher des HErren Abendmal 
Empfahcn wil gebrauchen wol/ 
Der fei zum ersten Buffe thun / 
Sern Süud erktnnen glcubcn schon/ 
Das im dre Sünde hie auff Erdn 
Durch Khrtstum all vergeben werdtt« 
Ium andern sol Ergleuben auch/ 
Das Er empfahe hie zugleich 
Den waren Leib / vnd Blut §hristi / 
Nach laut des HErren Worten hie/ 
Dnd das auch Khristi Leib vnd Blut/ 
Gegeben sey/ vergossen gut/ 
Für seine Missethat/vnd Sünd/ 
Sick mit zu trösten alle Stund. 
Der Glaub/ die Hand/ vnd Werckzcug ist/ 
Damir wir recht zu feder Frist/ 
Dre Woltharen/ vnd Güter schon 

ti De6 HErren §hristt nemen an.
D iss ?utti



Von dem Seiden tznd 
Sterben Christi. 

Wol zur Bezalung vnsrer Sünd 
Damit wir los würden geschwind 
Don Sünd/ Tod/ Trüffel/ Hell zugleich / 
Dnd wider gbracht zu Gottes Reich.

Denn weil der Mensch gesündigt hatt/ 
Mit Seel/ vnd Leib verdient den Tod. 
So mustc K hristus leiden auch 
Recht an der Seel vnd Leib zugleich, 

worumb Christus gelitten hat.
Dic Drsachn/ das gelitten hat 
IhrsusKhnstus/ den bittern Tod/ 
Komm fast alle vberetn 
Mit fetnerGburt/ heilig vnd reinr 
Er ist wol in die Welt gekomn/ 
Menschlich Mtur an sich genomn/ 
Das Er endlich durch seinen Tod 
Dns thet erlös» aus ewigr noth.

Als Adam schrechlich in die Sünd
Mit Euagfallen wargschwtnd - 
Waren gekomn in höhstenoch/ 
Hatten verdient Gotts Zorn vnd Tod.
Dnd abr kein menschlich hülffnoch Rhat 
Au finden war recht in der Thar / 
Erbarmt sichGottvbrs menschlich Gschkecht/ 
Liess gehn die Gnade für das Recht.



Vsn dem Meiden tznd 
Sterben Christ/. - 

Darnach wollen wir leren auch/ 
Wie man recht/ nach Christlichem Branch/ 
Das Lewn vnv Sterben Christi wol 
Bcvencken/ vnv betrachten fol 
Daraus wir können fein erwegn 
Den Nutz/varan vns ist gelegn. 
Doch wolln wir sagen erst Hiebey/ 
Was recht vas Lewen §hristi sey.

Was das Leiden Christi st y. 
Das Leiden Ahristi ist zugleich 
Ein Leiden Leibsvnv Seelen auch: 
Ein bitter Schmack/ vnv Fühlen gahr 
Des Iorncs Gottes/ schrecklich zwar/ 
Wider die Sünd der gantzen Welt / 
Vnmeslich gros vnv vngczelt / 
So auff Christum den Mittler/ gahr 
Gelegct vnv geladen war. 
Dnveinc schrecklich Angst/vnv Pein/ 
Der Seelen vnd des Leibes sein / 
Darinn Christus gelitten Noch/ 
Vnv endlich auch den bittern Tov« 
Durch Gottes ewige Weisheit 
Verordnet aus Barmherzigkeit/ 
Ztuff das semer Gerechtigkeit 
Geschehe gnug in Ewigkei.



Vs» dem Celden vnd
Sterben Christi.

Die endlich Drfach aber ist/
Das wir Menschen zu jeder Frist/
Erlöst vonSünd/Tod/ Trüffel/ Hell/
Gott lobn vnd preisen vbcrall/
Für diese hohe Wolthat schon/
Erzeiget vns durch seinen Son/
Zn diesem Leben/ hie Zeitlich/
Dnd dort hernachmals ewiglich»

Wie man das Leiden vnd Sterben §hristi 
frnchtbarlich betrachten fol»

Erstlich/ thut man bedrucken recht
Das Leiden Christi/ wenn man schlecht
Sich thut erinnern alle Stund /
Des Zornes Gottes wrdr die Sünd/ 
Welcher nicht bester kau auff Erdn

.. Gesehen/vnd verstanden werd»/ 
Denn aus dem Lcidn vnd Sterben hie/ 
DnscrsHErrcn Zhcsu Khristi. 
Dnd weil Gott wegen frcmbder Sünd 
Straffet so schrecklich/ vnd geschwind/ 
Scinn allerliebsten einign Son/ 
Was soll Er nicht viel mehr vns thunZ 
Wo wir ohn Buss in Sünden lebn / 
Duff seine Gbokt/ vnd Wort nicht gebn. 
Sollen demnach die Sünde meidn/ 
Ngsvuszuthetl wtspMrlsti Lerdn-

ZW



Von dem Kaden vnd 
Sterben Christi. 

Sendt seinen Son/ dasErfoltwerdn/ 
Eui Opfftr für Die Sünd auff Erdn. 
Soli annemen menschlich Natur/ 
Gleich tote ein Mensch lauter vnd pur/ 
Wol für die Sünv leiden vnd sterbn/ 
Gotts Jom versünn/ das Lebn erwerbn.

Demnach dreersteVrsachist/ 
Darumb gelitten Zhesus Ahnst / 
Nemlich/ der trawrig Adams Falt / 
Vnd grosse Sünv der Menschen all/ 
Dadurch wir Menschen alle lampt 
Wcren verloren/vnd verdamt/ 
Wenn nicht deretoigGotteS Son 
Dns hette selbst erlöst davon.

Die ander Vrfach/ nemlrch/ ist 
Die Liebe Gottes / ( tote man liest / ) 
Also hat Gott die Welt geliebt/ 
Das ErscinncimgnSon hingiebt/ 
Auff das Alle/ diean i» gleubn/ 
Nicht solln ewig verloren bleibn/ 
Sondern haben das ewig Lebn/ 
( Nemlich aus Gnaden schtecht gegebn. )

Dte dritte Vrfach weiter ist 
Der Ghorsam/ so der ^>Erre Ahnst 
Dem Vater wol geleistet hat/ 
Sich willig ggkben m dmîov.



Von dem Eeiden hnd 
Sterben Christi. 

Darnach/ wenn man auch dancktt recht 
Dem HErrenShrrsto/dasEr schlecht 
Für vnsgutwillig ist gestorbn/ 
Das ewig Leben widr ermordn.

Ium fünfften/ Wenn man bdencken thut/ 
Das wir Shristi Leiden/ ynd Tod/ 
Wit vnsern Sünden haben Zwar 
Derschuldci/vnd verursachtgahr.

Ium sechsten/ Wcnnman gleuben thut/ 
Das )hesus Christus vns zu gut/ 
Gelitten har/ gestorben sey/ 
Das wir von Sünden würden frey / 
Dud sich widr Gottes Jörn/ vnd Sünd / 
Damit thut trösten alle Stund.

i- à 2. dum stebndcn/ Wenn man folgct auch 
DerGdulddcs YErren Shrtfti nach/ 
So Er nut Demut in dem Lcldn 
Dns zum Exempel rhet erzeign.

/. joi». 4. Iu letzt/ thut man bedencken recht 
Das Leiden Mristi/wenn man schlecht 
Dm Nehsten also lieben thut/ 
Gleich wie Gott vns geliebct hat:

Pet. 2. Dnd wenn man auch gcdencket fein/ 
Das wir von Sünden gmachet rein/ 
Liuff das wir nu bekeretcbn/ 
Der Grechtigkett stets sollen lebn.



Vsn dem Eerden vnd
Sterben Christi»

Zum andern/ wenn man bdencken thut/ 
Das Christus em mal glitten hat/ 
Wol für die Sund der ganzen Wett 
Sehr schrecklich/ gros/ vnovngezelt. 
Hcrnachmals aber/ gantz vnd gahr/ 
Nicht leiden werd, noch sterben mehr/ 
Für die/ so ohne Buss geschwind 
Schrecklich dahin gestorben sind r 
Derhalben also leben thut/ 
Das man des Leidens Khristi gut 
Weil man noch kan in diesem Lebn/ 
Recht wol müge cheilhafftig werdn/ 
Denn in der Hellen/(wie man liest) 
Keine Erlösung nimmer ist.

Zum dritten/ Wenn mann bdcnckct zwar/ 
Die Liebe Gottes/brünstig gahr/ 
Gegen dem menschlichen Geschlecht/ 
Vnd sich damit thut trösten recht/ 
3« allem Kreutz/ Vnglück vnd Noth/ 
Wenn vns anfcchten Teuffl/ vnd Tod.

Zum vrerden/ wenn man alle Stund 
Mn danckbarem Hectzen/ vnd Mund/ 
Thut rhümen/ preisen/ lobn vnd ehrn/ 
Die Liebe Gottes/ vnstrs Herrn/ 
Das Er ftm emgebornen Son 
Für vns in Tod gegeben schon;



»

Vsv^SGaîfê MM. 
die Apostel Christi schon 

Im StMboto bekennen thun/ 
Das Christus vnscr HCrre frey 

Jur Hellen abgefahren sey:
So wollen wir an diesem Ort 
Anzeigen kurtz ans Gottes Work: 

Erstlich/Ob diesrArtickcl zwar 
-Sey m derSehrW gegründet klar s 

Darnach auch fein ein fettig sehn 
Wie man denfttben sol verstehn r 

2boiten daneben zeigen an/ 
-Was Khrzstus damit hat gethan/ 
Das Er zur Hellengfahren ist/ 

. : Wie man im KhristlichnGlauben liesse 
Das drcscrHohArtickel sey

■ V aIn Gottes Wott gegründet frey/ 
pcj l6. Bezeuget vns die heilgc Schnfft: 
' Der ftchzehnd Psalm von Khristo spricht r 

Du wirst ( spricht Er ) in keiner mass» 
Mein Seele in der Hellen lass«: 
Auch wrrstu nimmer geben zu / 
Das dein Heitger verwesen thn.

Dieweil denn Mar vnmüglich ist/ 
Das der irgend zu einer Frist 
Am Ort sotte verlassen sein/ 
In welchen Er nichtkontzn ein / 
So ist aus diesem offenbar/ 
DasKhristuegantz gewis/ vndMk/



Bon dem Laden tznd
Sterben Christi.

Von dem Nutz des Leidens vnd 
Sterbens Christi.

§lus jetzt erzelten Sachen zwar? 
Kan man leichtlich verstehen gahr/ 
Den ^?utz/ so wir haben dauon / 
Das ist gestorben Gottes Son. 

Erstlich/ Christus durch seinen Tod 
Die Sünde gantz gettlget har r

9um andern/ der HErr Ahristus auch 
Dadurch hebt auff des Gsetzes Fluch:

Ium dritten Er versünet hat
Dm Jörn Gottes/durch semen Tod : 

Ium Vierden/ hat Er gwaltig Zwar
Den Tos i,n Sieg verschlungen gahr r 

Iumfünfften/mrch zerstöret starek
Des Teuffels Macht/ vnd seine Werckr 

Iu letzt/ hat Er dre Hell Zubrochn /
Vns recht an vnscrn Feinden grochn. 

Darumb Er denn hat müssen sein 
Gleich warcr Gott/ vnd Mensche rein/ 
Ein schlechter Mensch zu keiner Stund 
Solch hohe Oingauerichten kund/ 
Änd »st dafür mit Dankbarkeit 
Iu loben hoch in Ewigkeit.^

t. Cbf. f*

Gud* 4*

Rom, f.

0/r, I}.

ftloh.J.

Oje, J?.
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Von der Aàfart Lhrlsti. 
Nicht lange/ noch vor wenig Zarn/ 
WorumbShrifiuszur Yellen gfarni 

Er va was habe gethan/ 
siM des« Da vnsmerckllch gelegen vran/ 
;”tddut" Over va hab gelitten Pein 
X, Am Lelbe vnv ver Seelen sein 1 
ioUna9. W-ll über §hr»stns saget schlecht r 

Es ist volbracht/ so folger recht / 
Das Erhmfort nichts hägelittn/ 
Nach lechrichrart/vnd Menschen stttn.

Auch haben Etlich dnrffen fügn/ 
Shristus soll va geprevigt habn/ 
Alsnemltchvenvnschulvign gut/ 
So kamen vmb in ver Sintflut r 
Dnd angkZogeneinm Spruch/ 
Zur ersten Petr amvrittcn such/ 

i.p«u ?. Das Christus hab den Geistern da 
Gepreviget? et c-tera.

Lutherus/ warerGottes Man/ 
An einem Ort thut zeigen an/ 
Das Solches so! gcsaget fein 
Wol von dem Ampte Khrlsttfein/ 
So Er auffErven führen thut 
Durchs Wort/ in seiner Kirchen gut.

, Tv . Magst weiter die Erklemng sehn/ 
jen -foi- 3m andern Theil/gedruckt zu Zehn. 
î4k Es halten auch Etlich gelert/

Christus hab dir Alluerer werd.



Nicht
/

Von der Zcllenfarc LhriM. 73. 
Jur Hellen ist gefahren nidr/ 
Vnd auch daraus komenherwidr/ 
Wie solches die Apostel fein 
Ins Symbolum gezogen ein.

Nu wollen wir emfeltig sehn/ 
Wie man dasselbe sol verstehn/ 
Dnd kürtzlich auch leren hnbcy / 
Was Wetter noch zu merckcn sey.

Don diefm Artickel hoch vnd schwer/ 
Viel haben difputiret sehr/ 
Damit die Leute pcrturbirt / 
In schwere Gdancken sie gefürt: 

Es haben Erlich gmcinct schlecht 
Christus sey abgefahren recht/ 
In dem/ da Er im Grab gelegn/ 
Vnd weiter auch gedacht dancby/ 
Wie man dasselbe sol verstehn/ 
Oder/wie es mügen Zugehn / 
Das Ahrtstus in dem Paradeis / 
Vnd Helle gwesen gleicher Weis: 
Da doch der Leib (wie man recht liest) 
Die zeit im Grab gelegen ist : 
Dnd ob Er sey mit Leib vnd Seel/ 
Zugleich hinunter gfahren hcel/ 

. Oder der Seelen nach allein / 
Dnd nach der Krafft der Gottheit sein? 

Darnach haben sich Erlich hart. 
Bchümmett vber dieser fart/ 

Ar ' *



Vnd haben durch solch Fewr erdacht 
Diel Gelt/vnd Gut Zu wegen bracht: 

s™ Der Vierde Ort die Dorburg ist
â Der Hellen/ drinn ein lange Ferst 

DorKhristr Gburt die Düker ait 
Gewartet haben vcrr gestalt/ 
Biö das SHristus sott komen schier/ 
Dud sie erlösen Mit Begier r 

Rtntüfrf Der sünffte Ort ( verste mich recht)
Das Paradis sie nennen schlecht / 
Dnd nemen zum Bchelff den Spruch / 
à- am drey vnd zwentztgstn such/ 

ifa „ Da Khrrstuszu dem Mörder spricht/ 
' In tröstet/ vnd fern vntcrrichtt r 

Ich sage drr/ du wttstgcwls 
Wit nur sein heut im Paradis.

Ob wol der Spruch steht in der Echrisst/ 
Sie in doch lasten blechen nicht/

h. And mengen drein /r Phantast y /
. > So falsch/ vndchol Bttriegerey. 

Dnd ob icmandt hie wolle fragn/ 
Das man im gründlich solte sagn/' 
Wo/ nernlich/ sey derselbe Ork ê 
Findet man diess in Gottes Wort: 
Das vns nemkich das ewig Lebn 
Vnscr HErr Khrrstus werde gebn» 
Dnd ist allhik kein zwciffel bey/ 
Pass dieses Paradis recht sey /



Vsn-ekAellenfart LhrG. 
Aus der Vorburg der Hellen zwar 
Erlöst/ darinn fle lagen gahc 
Bis auff Khristi Zukunfft gefangn/ 
Dem sey Adam entgegen gangn. 
Vnd was sie haben gtlchtet mehr/ 
Allhie lang zu erzelen wer.

ImBabsthum hat man Solchs gethan/ 
Wie Schrrffc vnd Gmcklde zeigen an. 
Vnd haben drumb errichtet fein/ 
Als selten fünff der Qrtcr sein/ 
Da nach dem Boddie Seelen alt 
Der Menschen hintomen zumal r

Der erste fol der Ott recht sein
Aller Verdamten in gemein:

Oer ander Ort/ ein Ort fol sein -.
Oer vngetaufften Kindelein/ 
Go wedr in Freude/noch in Pein/ 
Am selben Orte sollen sein.

Der dritte ist das Fegefewr/
( Fast schrecklich/vnd gantz vngeheur ) 
Derer/ so wol gegleubet Han/ 
Aber doch nicht habn gnug gethan 
Für jre Sünde/ hie auff Erdn / 
Vnd können draus erlöset werd« 
Wol durch Vigilien/ vnd Seelmeffen/ 
( Darinn Khrcstus wird gahr vergeffn. ) 
Damit habn sie geplaget sehr 
Vielfromer Leute hin vnd her/

Loew in
fantum 
non bapti. 
satorum.

Purgato-' 
rium.



Vsn der ßeKenfurc Lhnsti. 
Dm Teuffel gfangn/vie Hell zerstört/ 
Die Feind vbrwunven/triumphirt.

Vnv wie Vergantze Khristus ist/ 
( So warcrGott/ vnv Mensch recht Heist ) 
Wol von ver Iungfrawen gehörn/ 
Darnach/ zu stillen Gottes Jörn/ 
Gelittn/ gcstorbn/ begraben ist/ 
Also ist auch ver gantze Ahrist / 
Als Gott/ vnd Mensch/ gefahren Nidr/ 
Jur Hellen/ vnv gekomen wivr. 
Daran wir sollen zwerffcln nicht/ 
Wie vns ver Christlich Glaub bericht: 
Dnv Daulv khut bezeugen fein/ 
Zmsechzehnvcn der Psalmen sein/ 
Da Er vns fein zum Vnterricht 
Von Khristo klcrlich also spricht: 
Du wirst ( nemlich) in keiner mass» 
Mein Seele in ver Helle lassn.

GeJk ^-Das Wort Seele/ nach Art Ver Schrifft/ 
,g* Den gantzcn Menschen hie betrifft.

Wie aber Vas zugangen ebn/ 
Das Ahristi Leib im Grab gelegn/ 
Vnd voch Khristusgantz vngethcitt/ 
Jur Hellen abfchret/ vnd eilt r 
Db es geschehen sey geistlich/ 
Dder natürlich/ vnv grerfflich/ 
Das lassen wir wol vngegrünvt/ 
Vnd vtterforfchet Mr Stand.



Vsn der Aellenfart Christi. si. 
Ein Paradisgarrtz himlisch zwar/ 
Darinn der Gleubign Seelen gahr 
Geführte werden nach dein Tod/ 
Ohn alles Leid/ vnd alle noth/ 
Bis sie den Lewen Zugethan / 
Llm Jüngsten Tag/wenn sie aussstahn/ 
Wol mit den Leiben/ all zugleich/ 
Eingehen werd« ins Himelreich. 
Derselbe Ort wird sonst genant 
Oes Sibrhams Schos/ vnd Gottes Handt« t

8llso hicuon vnd anders nicht / 
Gibt vns die Schrifft rechten Bericht: 
Die Schrifft/ die thut vns leren ebn 
Donr Hellen/ vnd vom ewign Lebn r 
Don andern Ortern weis sie nicht 
So nemlich Menschen habn ertichtt»

Derhalbcn solche Dmge Zwar 
Furwttzig/ falsch/ vnd vnnütz gahr/ 
So keinen Grund habn in der Schrifft/ 
Vnd nur nach der Vernunfft geticht/ 
Wollen wir billich lassen bleibn/ 
Vnd schlecht bey dtesm Lirtickcl gleubn r 
Dasvnser HErre ZhesuS Ahnst 
Jur Hellen nider gfahren ist 
riecht als ein Dberwinder starck / 
Seiner vnd vnsrer Feinde arg: 
Nacbs Vaters Rhat/ vnd Wolgefalltt/ 
Iu )?utz/vnd Trost den Gleubign all»/ 

■ : Su Dm



Von der AuffcrstchnngLhrW. 
Recht als ein fromerAhrtstrn Man/ 
Mit Andacht von dem Oreutze nam/ 
Em Leinwand kaufft Er dazu mit)/ 
Wickelt m drein ohn alle Schew/ 
Dnd legt jn in cm newes Grab/ 
So recht im einem Kelsen lag / 
Dndwaltzer dafür einen Stein/ 
Das niemand jolt gehen hinein. 
Dnd alsZhcsusm Grabe lag/

. Dcrwarct in den dritten Tag / 
Mavcn5> Da der Sabbath vergangen war/

Nach Jüdischer Gewonheitzwar/ 
Maria ZNagvalcna ebn/ 
Zacobi/ Salome danebn r 
Diese Marien alle drey/ 
Kaufftengahr köstlich Specerey/ 
Zluff das sie kemen/salbten in/ 

Vnd ste kamen zum Grabe hin/ 
Sehrsrü/ an einem Sabbather/

- Gleich als die Sonn auffgieng daher/ 
Sprachen r Wenn jemand möchte fcnV 
Der ons àaltzer hie den Stern 
Hinweg/ wol von des Grabes Thür/ 
Welcher sehr gros gelegt dafür. 
Dnd sahen hin/wurden gewar/ 
Das ad der StW gewaitzet war/ 
Giegiengenin das Grab hmem/ 
Sahen da einen Züngling fein

EW



Marchs.

Recht

Q\. •/

Von der Sellenfarc Christi, s;.
Weil vns die Schrifft Solchs nicht thut sag»/ 
So wollen wir darnach nicht fragn/ 
Vnd wollen dies» Artickcl recht 
Wie auch die andern gleubcn schlecht. 
Denn diese Dinge hie auff Erdn 
Geglcubet/Nicht ergründet werdn. 
Dieweil man auch/ au welchem Ort 
Die Helle sey/ in Gottes Wort 
Nicht haben kan vollen Bericht / 
Wollen wir darnach forschen nicht: 
Wir wollen vns hiegnügcn lassn/ 
Das wir wissen/im Glauben faffn/ 
DasKhristus vnsZn Nutz/ vnd ^rost/ 
Die Htll zerstört/ vnd vns erlöst 
Wol von des Teuffcle Macht vnd Gwalt/ 
Darinn wir waren /ung vnd alt.

Da für gebürt im icder zeit 
Lob/ Ehr/ vnd Danck/ in ewigkeit.

Psn der Auferstehung Christi. 
gvyMOfli) Ihesus gecreutzigt war/ 
oH'^Dno an dem Kreutz verschieden gahr/ 
S^Da kam Joseph/ einerbar Man/ 

Don Arimachià mit Namn/ 
Der bat Pilatum vmb die Leich / 
Die Er im denn auch gab zugleich. 
Dcrhalben Joseph/ Mit Zulas / 
Den Leichnam Zhcsu/ ohn Derdrus / 

N 2 »i
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Cauju find 
lift
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Vsn der MfferstehnngLhristt. 
Was Ahrisîus vns erworben Hat 
Mit seiner Liuffcrstchung gut / 
Daran vns den zu seder Frist 
Gahr merckltch viel gelegen ist.

Von den Vrsachen der Aufferstchung 
Christi.

raupt Die wircklich Drsach / nemlich/ ist 
setem. Das ist erstanden Zhesus Ahnst: 
tAfl. r. Ium ersten, Golt der Vater schon/ 

Dir seinen eingebornen Son 
Durch seine Göttliche Gewalt 
Vom Tode hat erwecket bald.

à /s» Zum andern/ auch der YErre Ahrist 
Lius eigner Macht erstanden ist: 
Er hat können lasten das Lebn/ 
Vnd Wenns sm gfallen/ wider ncmn.

Die endlich Drsach/die ist zwar 
E bcn dieselbe gantz vnd gahr / 
Darumb Er hat müsten Mensch werd» / 
Leiden/ vnd sterben hie miss Erdn r 
2luff das/nemlich/das menschlich Gschlecht 
Vom Tode würd erlöset recht/ 
Vnd das seine Wolthaten all 
Volbracht würden in gleichem falt.

Damit wir solches recht verstehn/- 
Wollen wir kurtz den Nutz besehn.



Schm wol zu der rechten Hand / 
Hatt an cm Kleid/war weiS/vnd lang. 
Sie theten sehr entsetzen sich/ 
Er aber sprach: Entsetzt Euch nicht/ 
Ir sucht JhesumvonTtazarelh/ 
Den sie haben gecreutztget/ 
Er ist warhafftig auflerstandn/ 
Dnd ist nicht mehr alhie verhandn/ 
Sehet/ vas ist eben die Stttt/ 
Da sic sn hatten hmgelegt. 
Geht aber hm/ saget also/ 
Den Düngern/ sein/ vnd auch Petro: 
3n Galileam wirv Er gehn/ 
Wie Er gesagt/werbt jr in sehn. 
Sie giengcn aus dem Grabe schnell/ 
Dnd flohen von derselben Stell/ 
Ee kam sie an Jittern/ vnd Jagn/ 
Dnd dursstcn niemand etwas sagy.

Diese Hiftori/ ftSlichgahr/ 
Anzeigct/vnd bezeiget klar/ 
Das Christus vpn den Todten frey 
Am dritten Tag erstanden sey ; 
Wie Solches lange zeit zuuor 
Wol in der Schrifft verkündigt war.

Wir wollen aber hie anzeign/ 
Mt kurtzen Wortey erst beschreibn r 
WoMmb Christus hat müfln erstehn/ 
Darnach sein leren/ vnd besehn r



Vsn der Auferstehung Christi. 
loh, 14, Vnd vus die Stedte zubercim 

Zum Daker ggangen ist vor zeit».
Iu letzt/ das wir nach diesem Lebn/ 

Dort ewiglich regieren werdn / 
Mit Gott dem Dater/ vnddem Son/ 
Sampt herigemGerst/ im höhstcn Thron 
Slud) mit den Helgen Engelnall/ 
Dno Auserwehiren gleich zu mal. 
Denn/ durch dre äufferstchung zwar/ 
Lille Wolthatcn^hristigahr 
Vollzogen sind/ vnv gantz vollendt/ 
So Er an vns wol hat gewendt.

i Die Auffcrstchung Khrrstt klar/ 
Sern Ehr/ vnd-)errUgkeu ist gahr/ 
Auch vnser höhfte Seligkeit/ 
Vnd gantzcs >)cyl in ewigkcit. 
Den»/wenn Christus nicht wer erstandn/ 
So wer die Welt gcwrs vergangn.

J. Cor. 15, Vnd weren sein Wolthatcn alt 
Iu nicht worden in gleichem fall. 
Werl aber vnser HErrc Christ 
Dom Tod wider erstanden ist / 
Vnd in dem Tod geblichen nicht/ 
Wie vns sanct Paulus recht bericht/ 
Mn Gwalt die Feind hat vbcrwundn / 
Gefangen hart/vnd fest gcbundn/ 

coiofsz, Sie fchaw getragen/ triumphiert/ 
Die Dberwindung vns verehrt r

' So



Vsn der Auferstehung Lhristi ss. 
Von dem Nutz der Auferstehung 

Christi.
Der Mtz der Aufferstchung ist 
So vns erworben ZhesuS Ahnst r

Ium ersten Ahristus vns zu gut 
DreSünd hinweg genomen hat. 
Den Tod im Siege gantz verschlungn/ 
Den Trüffel mit Gewalt bezwungn. 
Die yell Zubrochen vnd Zerstört/ 
Die Dberwindung vns verehrt.

Ium andern/ sind wir recht vnd fei«/ 
Wol durch die Aufferstehung sein 
Iu Kindern Gottes gworden ebn/ 
Vnd Brüder Ahristi auch danebn.

Ium dritten/ weil deryerreAhrist 
Dom Todewivr erstanden ist/ 
Dnd lebet hinfort ewiglich / 
So ist Er gworden gwaltiglich 
Ein ewigr Tröster Allen zwar 
Die an in gleuben gantz vnd gahr.

Ium Vierden/ ist auch vnser Trost r 
Wett Ahristus vns wol hat erlöst/ 
Don Sünd/ Tod/ Trüffel vnd auch Yell/ 
Das wir am jüngsten Tage schnell 
Dom Tode werden aufferstrhn/ 
Dnd zu der ewign Frewo cingehn / 
Gleich wie vnscrHErr ZhestrS Ahnst, 
Am dritten Tag erstanden rst/

Oft. /L.

i. yj.



Vsn der Einsetzung des
Predigampts.

Da Er wol durch fein Hciligs Wort 
Dergantzen Welt/an allem Ort/ 
Derkündgm lesset seine Gnad/ 
Vnd sie Äuffen im Wasserbad/ 
Im Namen der Dreyfaltigkett/ 
Gantz hochzulobcn allezeit.
Denn vnser lieber HErre Gott • 
Lluff Erden hie Zwey Mittel hat/ 
Nemlich/ bas Wort/ vnd Sacrament/ 
Dadurch Er jm an allem End 
Wol aus dem Menschlichen Geschlecht 
Ein cwge Kirche samlet recht. 
Durch diese beyde Mttl allein 
Wl! Er im Menschen krefftig sein/ 
Den heilig» Geist/ pnd Glauben gebn/ 
Die cwge Seligkeit dancbn.
Vnd wer diese Metel veracht/ 
Des Lebens sich vnwirdig macht/ 
Denn/ wo/ oder an welchem Ort/ 
Nicht Wird gepredigt Gottes Wort/ 
Da istgahr kein Erkcntnis recht 
Des waren Gottes/ sondern schlecht 
Die Finsternis/ vndBlindheit Zwar/ 
Vuch ewige Verdamnis gahr.
Wo aber/ ncmlich / Geltes Wort 
Gepredigt wird/ pnd recht gehört/



So haben wir nu allzumal/ 
Den HErren Christum vberall/ 
Singen/vndsagn im allezeit 
Lob/ Ehr/ vnv danckin ewigkcit.

Von der Emsetznng des
Predrgamprs.

/^î^Mthens thut beschreiben fein/ 
yXI Das Christus spricht zu» Jüngern selnrr 
c5" ölller Gewalt ist mir gegebn 
Zn Himel/ vnd Erden danebn.
Geht hin / vnv lert vie Dölckerall/ Marcitâ

Vnv teuffct sie m gleichem fall 
Ins Dakers/ vnv ves Sones Damn/ 
Des hcilgcn Geistes'auch zufamm 
D nv leret sie halten danebn / 
Was ich euch hab befohlen ebn.
Dno sche/ich bin stets zugleich 
Bisan das End der Welt bey euch.^

Zn diesr Histori kurtz erzelt/ 
Wirv angezeigct vnv vermeide/ 
Das Khristus vnser HErr/ zu letzt/ 
Das Hredigampt hab eingesetzt/ 
Wie Er/als Er erstanden war/ 
Die Welt hat wollm lassen gahr: 
Dnd ist dtkss zwar auch eine Frucht, 
Der öiufferstchung vorgcdachl r 
Das Er aus Gnaden gorknet hat 
Das Predtgampt/ ein Wolthat gut.

8 w Dm



Vm der Wnfetznngdes
Predrgampts.

Wider die Ketzer/vndTyrann/ 
Gampt andern Feinden allnzusamn/ 
Endlich sic fürenauch zugleich 
Mit sich ins ewig Hitnctrcich.

Diese hohe Wolthat gahr wol 
Ein jeder Ahnst betrachten sol/ 
Vnd Gotte dafür danct bar sein/ 
Das Er wol hat gesctzct ein / 
Das Prcdlgampt achte auff Erdn/ 
Dadurch wrr vnterrichtct werdn / 
Wie wir Gott recht sollen erkenn/ 
Im Glauben jn auch Vater nenn t 

Vnd wie wir endlich haben ebn 
Nach dieser Welt das ewig lebn.

Vnd wollen semptlrch bitten Gott/ 
Der cs sclbscingesetzet hat/ 
Er wollt seinen Segen gebn/ 
Gederrn/ Glück/ vnd Hrrt danebn / 
Das solches bey vus fort vndfort/ 
Erhalten werd au allem Ort.

Bsn dem Gewalt der Schlüssel/ 
Sünde yivergeben/ vnd Sünde 

znbchalten.
foh’28* -LU^Hannes vns beschreibet recht- 

Hesus zu semen Jüngern spricht :
Wie



Von der Einsetzung des s?. 
Predigampts. 

Da lernt man Gott erkmnen wol/ 
Vndwieman im recht dienen sol/ 
Wie man in so! anbeten ebn/ 
Vnd endlich hab das ewig lebn.

DasAhnstus alhie weiter spricht/ 
Dnd seine Jünger vmerricht / 
Sie sollen sie leren danebn 
Halten/was Er befohlen ebn r 
Sind ohne zweiffel diese Wort/ 
So Marcus schräm selben Oct/ 
Da Er diese Histon gut 
3» seinem Buch beschreiben thut r 
Wer gleubet recht/ vnd wird gctausst / à» i<
Demselben ist der Himl erkaufft. 
Wer aber nicht thut gleuben recht/ 
Derselbe wird verdammet schlecht.

Zu letzt sagt Ahristus gantz tröstlich/ 
Das Er wil sein gegenwertig 
Bey seiner Kirchen auserwehlt ^ 
All '^ag/ bis an das End der Welt. 
Das ist/ das Er sie nicht wil last»/ 
Sondern ir beystehn aller massn. 
Durch seinen heilign Geist sie lern/ 
Durch Hülff desselben auch regiern. 
Sie schützen wider Sünd/ vnd Tod/ 
Dm Tcuffcl/Hell/ vnd alle Noch.

Z in Wider



Von dem Gewalt der Schlüssel/ 
Sünde zu vergeben / vnd Sünde 

zu behalten.
Welche aber in Sünden lebn / 
Ein Gottlos Leben immer treibn/ 
Denselben auch die Sünd behalt»/ 
Gotts Zorn vbcr sie lassen walrn / 
So lang bis sie von Sünden lan/ 
Ein newes Leben fangen an»

Worumb Christus solchen Gewalt in 
der Riechen gelassen hat. 

Solchen Gewalt aus weisem Nhat 
Khristusauff Erden glasten hat.

Erstlich/ das die/ welchen auff Erdn 
Die Sünden hie vergcken werd»/ 
Gewisgleuben/ vnd gcntzlich schliess»/ 
Sich damit trösten im Gewissn/ 
Das inen dSünd vom Prediger 
Vergeben find/ nicht weniger/ 
Als wenn Ahrlstus der HErr da stünd/ 
Stchtbarltch selbs/ vergeb die Sünd/ 
Weil Er Solches aus weisem Rhar / 
Zu thun also befohlen har.

Ium andern/das dadurch dic bösn/ 
Die Vnbusfcrtign vnd Gottlos«/ 
Wenn inen dSünd behalten werdn, 
Der Himel gfchloffen hie auffErdn/ 
Zr Sünd erkennen/ sich bekern/ 
Von Sünden lassen/Gnad begern»  



Vsn dem Gewalt der Schlüssel/ 88. 
Sünde zu vergeben/ vnd Sünde 

zubeyalten.
Wie mich der Vater hat gesandt/ 
211 so send ich euch auch zuhand. 
Vnd da Er das gcsaget ebn/ 
Bires Er sic an/ vnd spricht vancbn t 
Nemt hin Den hcilign Geist retzunv/ 
Vnd welchen ic erlasst die Süno / 
Denen sind sie erlassen zwar / 
Wie viel jrwcrcn/gantz/ vnd gahrr 
Welchen /r sic behaltet noch/ 
Denen sind sie behalten auch.

MsMristusaufferstanden war/ 
Vnd wolt die Welt verlassen gahr/ 
Nach semer sichtbaren gestalt/ 
Dacht Er wol an die seinen bald/ 
Wolt sie dennoch in solcher massn 
Nicht ohn sein Wort/vnd Trost/gantz lassn/ 
Vnd setzet em das Predigampt/ 
Befahl dasselbden Düngern sampt/ 
Das sie wol als Stathalter sein/ 
Verwalter auch der Güter sein/ 

V Dasselbe sollen führen recht/
Wie Er gethan auff Erden schlecht. 
Gab inen auch zugleich gewalk 
Die Sünde zuuergcben bald/ 
Llllen denen/so Buffe thu» / 

M Von Sünden sich bekeren schon« 
v Welche



I

Von der Aimelfare Lhristl 
Z^àAhê vnscr Heiland zwar 
%/J Ore Weit jetzt wolt verlassen gahr/ 

Nach seiner sichbarcn gestalt/
Vnd zu dem Vtacr gehen bald / 

24, Nam Er zu sich die Jünger sein / < <.
Führt sie zugleich mit sich allein n

Ą Hinaus auffo Qlebcrg/ fast hoch/
Gesegnet sie/ zu jnen sprach r 

Matt. 2$. Mer Gewalt ist mir gegebn
Im Himel/ vnd Erden oanebll, 

hin jetzt in die Welt hinem/
Predgctdas Euangelium mein/ 
Den Kreaturen allnzumal/ 
Dnd tcuffct sie in gleichen fall / X 
Ins Vaters/ vnd des Sones Namn/ 
Des heilig» Geistes auch zusamn: 
Wergleubtt recht/vnd wird gemusst/ 
Demselben ist der Himlerkaufft/ 
Wer aber nicht thut glcuben recht / 
Derselbe wirb verdammet schlecht. 

är.2§.Vnv sihe/ Ich bin stets zugleich
Bis an das End der Welt bey euch» 

â Vnd da Er das gesaget ebn/
Ward Erzuschcus auffgehabn / 
Vnd eine Wolcke schwartz/ vhd dick 
Nam jn fürsrcn Äugen.weg. - r.< v 
Vnv ale sie jin da sahen nach/ 
Gen Himel fahren/ Was geschqchî



Vsn dem Gewalt der Schlüssel/ 8y. 
Sünde zu vergeben / vnd Sünde 

zu behalten.
Denn Gott ist ein barmhertzigr Gott / 
Dergahr nicht wtl des Sünders Tod/ 
Sondern/das Er bekeresich/ 
Von Sünden lass/leb ewiglich.

Darumb/wenn dein Gewissen hatt 
Mit vielen Sünden ist beschwert/ 
Sott dich zumPredtger verfügn / 
Dein Sund bekennen/ vnd nicht liegn/ 
Gleuben/ das Er die Sünde ebn 
NachKhnsti Ordnung thu vergeb«/ 
AlswcnnAhristus deryErr da stund/ 
Sichtbarlich dirvergeb vie Sünd; 
Dein Leben bessern, vichbekern/ 
Dnd danckbarsiinAhristodem YErrn/ 
Das Er den Menschen solchen Gwalt 
Gelassen hat/vnd zu gestellt/ 
Dadurch wir nemlich alle Stund 
Können los werden vnser Sünv/ 
Wenn wir nur wäre Busse thun / 
Die Sünd erkennen/ gleuben schon/ 
Das Rhesus Ahnstus Gottes Son/ 
Für vnstr Sünd hat gnug gethan.

Für diesen hohen Trost allzeit/^ 
Sey Gott gelobt m ewlgkeit.

a» Von



Von der bmelfarc Wnstk.
Rom. 8. Ium andern/ Christus sitzet dar 

Jur Rechten Gottes gwaltig gahr / 
Daselbst für vus thut allzeit betu / 
Dnd bey dem Barer recht vertret».

A Ium dritten/ Er erworben hat 
Die Gab des heilig» Geistes gut/ 
So Erhcrnach am Pfingstagebn 
Den Düngern gsand hat/ vnd gegebn. 
Dnd zwar noch teglich theilet mit 
Don oben ab der Christenheit. 
Nemlich/ durchs Wort/vnd Sacrament/ 
Wo die recht bleiben vngetrent.

EpH 4- Ium Vierden/ Er von oben ebn
Getrcwe Predigerrhutgebn / 
Durch welcher 9lmpt Er viel bekcrt/ 
Dnd seine Kirche hie regiert.

aun.28. Ium fünfftm/ Christus allezeit 
Wil sei» bey seiner Christenheit/ 
Widr alle Feinde sie vertret»/ 
Äus Döthen/ vnd Gefahr erretn r

mm. is. Das Gbtt erhören gneviglich/ 
Frösten/vnd sterekcn gwaltiglich / 
Dnd was wir bdürffcn alles gcbn/ 
Ium zeitlichen/ vnd ewigm Lebn.

lohn. ją, Ium sechsten/ Durch die Himclfatt
Ahrrstusden Himel göffnerhat/ 
Den Zugang vns zum ewign Lebn 
Gemacher/ vnd bereitet ebn.



Von derAmelsatt Christi. 
Es stunden va bey jticn schon 
Zween Mnner gantz weis angethan / 
Sagten zugleich : Was steht jrda 
3r Mennervon Galilea/ 
Vnd sehet auffgen Himel recht î 
Dieser Zhesus/ welcher letzt schlecht 
Auffgfaren ist von euch gen Himl/ 
Au seiner Zeit wird kommwidr/ 
Wie sr jn habt gesehen gleich 
Ger» Himel saren jetzt von euch«

Diese Histori/ tröstlich gar/ 
Anzeiger/ vnd bezeuget klar/ 
Das Khristus nu vom Tode frey/ 
Gen Himel auffgefahren sey/ 
Hinfort thu leben ewiglich/ 
Zugleich regiere gwaltiglich/ 
Dnv doch sey bey der§hristenheit 
Bisan das Envdcr Welt allzeit«

Wotln aber hie nur -eigenem 
Den Nutz/so wir haben davon/ 
Das Er gen yimel gfahren ist/ 
Wie man in dicsr Histori liest.

Aum ersten/ Ahristus mit der That 
DasGsengnishin geführet hak« 
Ncmlrcb/ die Feind gefangen all/ 
Die Sünde/ Tod/ Teusfcl/ vnd Hell/ 
Geführet weg/vnd trrumphirt/ 
©K Dberwinvung vns verehrt*



. 9)oh dcm Pfingsiftst/vnd Sen-
düng des heiligen Geistes.

Exoi. ^M^s Gott dic Kinder Israel
HH Wolt führen aus Egypten schnelle 

Gebot Er fncn/ das sie soltu
Ebn auff den Tag das Passah halt« r 
Sölten das Osterlemblem essu/ 
Solcher Geschichte nicht vcrgessn.

Zxtd. 19. Dnd amfunsstzrgtzcn tag hernach/
Als Issel aus Egypten zoch/ 
Vnd kamen in die Wüsten breit/ 
Vom Berge Smar nicht weit/ 
Gab Gott auffm Berge das Gesetz/ 
bleit schrecklichem Donner/ vnd Blitz/ 
Gebet inen/ das sie auch soltu 
D lc ss Fest gleich wie die Ostern haltn. 
Von diesem funsstzigstnTage ebn 
Die Pfingsten jren Namen habn. 
Denn Pentecoste Gttchischist/ 
Auff Oeudtsch bey vns die Pfingsten Heist.

Wie aber vnserHErre Gott
Alles weislich geordnet hatt/
Nemlich/ im alten Testament/ 
In feiner Kirchen wolgenennt r

Deut, is, gKfo hatt Er geordnet auch/
Das ebn die Juden alle gleich 
Iehrlich gen Irusalcm zusamn 
Jtidreyen mahlen mustev kMn r

Ms



Ium siebndcn/ Dnser H Erre Khrist / 
Gleich wie Ec auffgefahren ist/ 
Mie grofferKrafft/ vnd Oerrligkeit/

- Ltlso wiro Er zu seiner Jett 
Gewaltig herrlich wioerkomn/ 
Iu richten die Bösen/vnd Fromn/ 
Vnd einem jeden geben Lohn 
Recht nach Verdienst/ vnd seinem Thun.

Zu letzt/ Die Hnrrelsart § hrtsti 
DnS sol allzeit crrinnrrn hie 
Von himlischen Dingen/ vnd Lebn/ 
Lluff das wrrvnsbcfleisslgn ebn / 
Das wirauchhtn kpmen zu letzt/ 
Da Rhesus Khristus jctzund sitzt/ 
Jur Rechten Goikes allezeit/ 
3« gleicher Macht/ vnd Herrligkelt/ 
Mu Vater/ vnd dem heilign Geist/ 
Gechret wird/ vnd gleich gepretst. 
Solches geschihet: wenn wir schott 
3n diesem Leben Buffe thun/ , * 
Lln Ahriftumgleuben/ sein wort hörn/ 
Dnd ein Gottseligs Leben führn.

Dazu vnshclffe allermeist 
Gott Vater/Son/ heiliger Geist«

aaiij Dott



Von Sem Pfingstfest/SnS Sen-
düng des heiligen Geistes.

Dnd das sie sich in gleichem fall 
Sotten erinnern allzumal 
Der cwign Hütten aller Fromn / 
Das sie dahin auch möchten komn/, 
Weil wir allhle in diesem Lebn 
Kein blcibndc Stete nimmer habn. 

Weil abr die Juden allzufamn / 
Nemlich/ auffs Pfingstfest musten komtt / 
Dnd Christus nu auffahren wolt 
Iu seinem Dater/ wie Er folt/ 

Ztâ.h Befahl Erda den Jüngern sein /
So viel irr waren in gemein/ 
Das sie ia von Jerusalem 
Nicht selten weichen/ bis da kem 
Vom Vater vieMerheissung ebn / 
Durch in wol zugefagt zu gebn.

», Alls nu der Pfingstagkomenwar/.
Waren sic bey einander gahr / 
Dnd cs geschah schnelle ein Brausn/ 
Vom Himel hört man da ein Sausn/ 
Als eines Windes gwaltig zwar/. 
Erfüllet dasHausgantz vndgahr. 
Dnd man sahe an inen fànz, 
Die Jungen recht zertheilet rein/ 
Als wenn siewcren fcwriggahr. 
Der heilig Geist sich sctzet var



Vsn dem Pfingstfest/ Änd Sen--
düng des yelllgen Geistes.

8luffs Fest der vngefeurten Brot/ 
So Osterfest den Namen hat r
Lluffs Fest der Wochen/ welches reche 
Das Pfingstfest bey vns heisset schlecht?
Dnd sonst auffein besonder Fest/
Der Lauberhütten man es Herst.

Lluffs Fest der vngefeurten Brok 
Wolt/nemlich/ vnscr yErreGott/ 
Das ebn die Juden sotten komn 
Wo! Zu Jerusalem Zufamn/ 
Lluff das sic sich erittnrken all/ 
Das sie der liebe Gott cm mal 
Gantz herrlich/ vnd mit starcker Hand/ 
Gcführttaus Egyptcnland.

Äuffs Pfingstfest sic da musten auch 
Jusamcn komm alle gleich/ 
Lluffdasfie stcheeinmtenwol 
Der Wolthat Gottes allemal/ 
Das Gott/ der HErr/ das Gsetz gahr ebtt

' Auffm Berge Sinai gegebn.
Lluffs Fest der LaudechMcn gnam/ 

Kamnsiczufamen allesampt/ 
Lluff das sie Gotte danckten fein/ 
Wol für die Gnad/ vnd Segen firn/ 
So Er inen das^argegchur nrr. -; > n 
SirrArüchtcn/pndGttrew ' i

<



Von dem Pfingstfest/Hnd Sem 
düng des heiligen G elftes. 

Merck auch alhic den Dnterscheid 
Der 3«o«/ vno vnstrr Pfmgsten beydr 

Das Gfctz/das wikv/nemlich/gegcbn 
Mit Donner/ vnd mit Blitz danebn / 
IumIcugnis/ das ver là Gott 
Schrecklichdonnert/vnv straffen thut 
Lllte/ so Widers Gfitze handln/ 
Né richtig Nach demselben wandln ?

Der heNig Geist wird ausgegostn 
Sichtbarllch/ vnd in aller massnz 
Gleich wie die rechten Fcwerflamnz 
Mit Brausen des Windes Zusamn/ 
Ium Icugnis Pas der hcUig Gust 
^îecht in den Hertzen allermeist/ 
Wares Crkevtnis Gottes ebn/ 
Nnruffung auch anzündt da »ebn r 
Dnddas Er auch zugleich die Hertz»/ 
So Gottes Jörn fühlen mit schmertzn/ 
Erquicke wiör- vnd küle ipit / 
Gleich wie der Wind von aussen thut.

Da s ist also der Pmerfchcid 
Der jUDn/ vnd vnserr Pfingsten beyd«

Gleich wie aber der liebe Golt 
Iu der Jeitausgegossc» Hat 
Vbcr die ^üngr den h» tiign Geist/, 
Also Ermch tcglch ausgachl

Dc»



düng des heiligen Geistes, 
Nuffeineniedenkreffeigilch/ 
Wurden des Geistes voll in sich/ 
5« predigen ste bald anfiengn / 
Mt andern Sprachen/ oderIuttgN, 
Nachdem inen der heilig Geist 
Gab auszusprechen allermeist.

Zllhie sollen wirmercken wol: 
Drey Ursachen stndvberall/ 
Worumb/nemlich/der gütig Gott 
Das Pfingstfest eingefetzet hat;

Erstlich/ auffoas die Zuden all 
Erinnern fokten sich zumal / 
Das Gott/ der Herr/mü Donnr/vnd Blitz/ 
Die Jeit gegeben fein Gesetz,

Ium andern/vassieauch vasBrot 
Sotten opffern dem lieben Gott/ 
Wol vonoemGtmde/fodas Jar 
Gewachsen aus det Erden war. 
Denn vmb die zeit die Erndte schon 
Bey inen nu fast war gethan.

Ium orttten/ das das Pfingstfest fein 
Der Juden soit em Bilde fein/ 
Des Ahrlstiichcn Pfingstfestes ebn / 
Skiff welchem Gott der HErr würd geb» 
Den heilign Geist den Jüngern fein/ 
Wie diese Gschzcht vns meldet fein.



Von dem Psingstfest/vnd Sen-
düng des heiligen Geistes.

Weit wir à wollen himebn 
Mt kurtzen Worten leren ebn/ 
Von der Heilgen Dreyfaltigkett/ 
Sparen wirs bis zu seiner zeit.

Von der heiligen Srep-
faltigkeit.

AMfenglich wir gesaget habn/ 
Was Gott sey/ vnd gclert oanebn/ 
Das/ nemlich/ ssno Personen drey

In einem Göttlichnweftnsrey: 
Vu wollen wir jede Person 
Was deutlicher beschreiben thun. -> 
Denn das wir Solches recht vcrstahn/ 
Vicht wenig ist gelegm dran.

Solt aber wissen allezeit/
Das in der einigm Gottheit 

g”» /o Kind vnterschicymorcy Personn/ 
pfiimfAkk Gott der Vater/ Gott der Son/ 
Matth, j. Dazu auch Gott der heilig Geist/

Wie Solchs wird ausderSchrrfft beweist 
psalm, 2, Der Vater ist die erst Person/

Der Gottheit/ welcher wol den Son 
opera Tri Don ewigreit geboren hat/ 
n‘tat“ «i Vnd in die Welt/auswetfem Rhat/ Z <• 
X,. ZWrêwààê

Dsttsclig machen gleich zumal.



Vsn dem Pfingstfest/ bnd Sen- g-t.
düng des yeiligen Geistes«

Dm heilig« Geist wol ober die 
So fein Wort fleissig hören hie/ 
Vnd Ale/ so in seinem Mmn 
Ium Gottesdienst komen zusamtt« 
Welche aber in Sünden bleib» / 
Ein Gottlos Leben immer treib«/ 
Der heilig Geist die fleuhet todt/ 
So lang/ bis sie zu einer -eit/ 
Aus Gottes Wortrecht Busse thun/ 
Ein newes Leben fangen an»

Derhalben/ so wir wollen fein 
Des heilig« Geistes Tempel fein/ 
Müssen wir warlich also leb»/ 
-Das Er stets müge bey vnsblrtbn/ 
Vnd das wir in mit Sünden gros 
Weht von vne vbcl stossen aus. 
Denn/ ohn des heilig« Geistes Gnad 
Der Mmfch nichts gsundesanfm Hat/ <•
Vnd wo der heilig Geist nicht ist/ 
Der Trüffel wonet feder Frist. 
Wo aber ist der heilig Geist/ 
Wird Gott gechret/ vnd gepreist / 
Vnd ist der Segen vberall/ 
Leiblich/ vnd geistlich gleich zumal/

M sollen wirhie handeln zwar 
Vomheilign Gtistdie Leregahr.
M * s



Von bet heiligen Srex 
faltigkeit.,

, M-rck auch - zugleich all dr-y v-rsoi,
Die Welt aus nichts geschaffen Han/ 

OpoaTri Derselben auch noch wonen bey / 
nitatii td'X Areatum erhalten frey, 
à. r^enn Wie sie gleich geben das Lebn/ 

Also Dtiffclb erhêmàî 
Ob wol aber all drey Person 

Die Welt auS nichts geschaffen Han / 
Derselben auch noch wonen bey /

‘ • All Kreatur» erhalten frey:
So wird doch die Schöpffung allein 
Dem Dater zugcschrirben stiti/ 
Dieweil Er ist der Brunn/ vnd Quell 

sam» V. Der. Gottheit recht- von dem es M r 
Die Erlösung alleindemSon/ 
Weil Er den Ted gelitten schon r 
Die Heiligung dem heilig» Geist 
Wird zugeschriebr» allermeist/ 
Wcü Er gesand wird das Er Zwar/ 
Die Menschen wivergbere gahr/ 
Wie Solchs der Christlich Glaube gut 
Bekennet/ vnd bezeugen thut.



Der Son/ die andere Person 
Der Gottheit ist/gantz wolgcthan/ 
Dom Vater her von ewigkcit/ rf<i. i.
Ohn Anfang/ Mitl/ vnd End der Jett/ lehdn, U
Gehörn/ vnv in die Welt gekomn / 
Menschlich Natur an sichgenomn/ 
Gelitten hat den bittern Tod/ 
Dnd vns erlöst ausewigr noth.

Der heilig Geist/ die drittPerso»/ Genera;
Geht ans vom Darer/vnd dem Son / 
M»t beyden eines Wesens ist/ 
Wird ausgesandt zu feder Irrst 
Zugleich von beyden/ das Er zwar/ 
Die Menschen widcrgbere gahr.

Nn soltu hie auch mercken bey r 
Diese Personen alle drey/ 
Gleichewig sind/allmechtissauch/ 
An Ehr/ vnd Yerrligkeit gantz gleich: 
Werden zugleich geehret fein/ 
Zugleich auchangebetet rein. 
Dnd ob wol hie sind drey Verso» / 
Nur ein Gott wird gebetet an. 
Wie auch nicht sind drey ewige/ 
Also nicht drey Almechtige/ 
Sondern ein einigt Gott allein/ Dewt‘
Wie vns die Schrifft bezeuget fei».

b b tij Merck



Der Glaub ist eine Zuuerstcht / 
So gleubctfest/ vnd Zweiffelt nicht/ 

^6,/». Das Gott/ der HErr/ wol aus GcnadN/ 
Dmb Khttsti willen/ ohne Schad«/ 
Die Sünde gantz vergeben thut/ 
Gedenckttnicht/vndHelt zugut/ 
Llllcn denen/ die glcubcn schon 
Lin Zhcsum§hrlstum seinen Son.

Von der Frucht der Busse. 
Merck wol alhic: Die Frucht der Buss/ 
Der ncwe Ghorfam/ folgen muss. 
Wo ter nicht folget seder Frist/ 
Kein wäre Buss zu nennen ist/ 

Der newe Ghorfam aber ( merck) 
Sind/ nemlich/ alle Gute Werck/ 

juittk?. So Gott/ der HErrzu seder Zeit/ 
Johan, s. Men Christen Zuthun gebeut: 

Lille Gedancken/ Wort/ vnd Werck/ 
Durchs heilign Geistes Hülff/ vnd Sterck/ 
Nach Gottes Worte richten ebn/ 
Für Sünden sich hüten danebn r 
Dem Nehsten auch die Lieb beweifn/ 
Den Yimlischn Vater dadurch prcisn. 
Wo das(wiegfaget) folget nicht/ , 
Kti« wäre Buss man nennet recht.
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Vsn der Busse. , 
WasdieBuss fty. 

aZe Buss warhafftig ( wre man liest ) 
Su Gott eine Bekerung ist/ 
Da fein ein brensch vomhcilign Geist/ 

Durchs Wort getrieben allermeist/ 
Recht aus dem Gsetz/alsGoneS Wort/ 
Sein Sünd erkennet/Rewe führt r 
Dnd glendet/ das stn die anff Erdn 
Durch Khristum hie vergeben weron r 
Lehr an zugleich em newes Lebn/ 
Ws eine Frucht des Glaubens ebn.

W/e viel Theil die Buss habe. 
Die Buss begrelfftt eigentlich 
Zwey Stücke/over Theil' in sich r

Das erste Stück Oie Rewe Heist/ 
Das ander aber Glaube ist.

Die Rewe ist/wenn man durch Cott 
Die Sünde recht erkennen thut/ 
So wol im Hertzen innerlich/ 
Llis sonst im Leben cuffcrlich r 
Erschrickt für Gottes Sorn vnv Grichti 
Luv Straffen/ so aueblnben nicht r 
Lesstt sich leid die Sünde sein/ 
Für Gotte sich demütigt sein: 
Vnv thut sich fürsttzcndancbn/ 
Das man sort bessern ml sein Lebn.



I Von der Busse.
Damitder HErr begäbet schon/ 
Dre jenigen so Buffe thun.

In letzt/ soll» Wit in vnserm Leh» - 
Bcvcncken/ vnv betrachten ebn / 
Den grossen vnaussprcchlichn Schad» r 
Das Gott hcimsuchet mit Dngnadn / 
Hie zeitlich/ vnv Dort ewiglich/ 
Alle/die nicht bekerensich.

Diest Drsachen mcchtig gros 
Aur Buffe rechn ohn vntcrlas.

Bsn dem Glauben.
Mas der Glaube sey.

Er Glaube ist/ Dem Worte Gotts 
Z^-Beyfallen/ VnD bcypfilchlen stets r

Dasselbe auch Halten fur war/ 
Daneben gleuben gantz vnD gahr/ 
Das Gott vmb Lhrrstt willen frey 

,, Gcncvig/ vnd barinhertzig sey/
”*Dud thu Die Sünden all vergeb»/ 

Rom ? Geb auch die Seligkeit vanebn/ 
Allen Denen/Die gleubcn schon/ 
An Desum § hristum/ seinen Son; 
Dno lstDer Werckzeug/vuD Dic Haud/ 
Dadurch allein Mr allesampt 
Mias Der SünD/vnd ewigs Lebn/ 
Dns eignen zu/ vnD recht annmn-

i
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Damie

Von der Busse. -7.
Von den Vrsachen/ welche vns zue Buss« 

reitzeu vnd bewegen sollen, 
DieDrsachen/so vns geschwind 
Zur Buffe sollen rechen / sind r

Ium ersten ist die Sund/ vnd Noth/ 
Gotts ernster Zorn/ der ewge Tod/ 
Welchen die Dnbusfertign all 
Gleich vnterworffcnstnd zumal.

Ium andern ist Gottes Gebott / 
Welches die Buffe fovoern thut.

Ium dritten/ Html vnd Element/ 
Jur Buffe vns rechen behend/ 
Mt iren Wunderzeichen zwar / 
So offc geschehen schrecklich gahr r 
Zeign an/ verkündign alle Stund 
Den Zorn Gottes wider vieSünd.

Ium Vierden/ der gewisse Todt / 
Dno vngewiffe Todes Noth r 
Wie Gott vns finden wird alsdenn/ 
So wird Er vns auch richten hin. 
Derhalben bald ein federman 
Thu Busse recht/weil Er noch kan.

Ium fünfften der Jüngste Tag/ 
Des Jukunfir niemand wissen mag. 
Sollen derhalben wachn/ vnd betn/ 
Das wir für Gott recht wirdig tretn.

Ium sechsten ist der Nutz gemem / 
Hie zeitlich/ vnd ewig< nicht klein /

tt



Vsn dem Glauben.
Rom. io. Ium ersten/ ein Erkcmms recht 

DerZlrtickel des Glaubens schlecht.
El4*5* Ium andern/ein Iueignen auch 

Dieser Hrttckel aller gleich: 
Das man dieselben halt für war/ 
Gleubs im Zu gut geschehen gahr.

Rom. 4. Ium dritten/ eine Juuersicht /
Efhes.So gleubet fest/ vnd zwelffelt nicht/ 

Das man Vergebung ferner Sünv 
Durch Christum habe alle Stund/ 
Nach laut der Jufagung im Wort/ 
Widrholet offe an manchem Ort.

à "♦ Ium Vierden/ das wir -leuben ebn / 
Welchs wir doch nicht gesehen habn/ 
Vnd das wir nicht können verstehn/ 
Glcuben es sey/ odr werde gschehn.

Von dem Nutz/hnd Küchcen
eines waren Glaubens.

î7' f< Der Nutz des waren Glaubens ist/
/ »•<>, mu Gott Zu iedec Arist:

Trost des Gewistknschut Ergebn/ 
Dbrwtndet Tod/Trüffel dancbn.

Bot» Früchten auch des Glaubens hie 
Thumerckenwol vndrechr versteh: 

R»m.r4» Der Glaube ist ein Brunn vndQuell 
Der Tugenden gantz vberall.

Erlesst
>
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Vsn der Buße-
Woher der Glaube kome/ vnd wie Er 

widerumb verloren werden
Der Glaube wird dem Menschen niche 
Natürlich angeboren schlecht/
Komt auch nicht aus Geschickligkelt 
Des Menschen/vnd grosser Weisheit. 
Sotidern allein durch Gottes wort / 
Wo das mit fleis wird recht gehört/ 
Dnd werden gbraucht die Sakrament/ 
Äs Siegel/ an das Wort gehengt. 
Durch diese beyden Mttl allein' 
W»l Gott im Menschen krcfftig sein.
Den heilign Geist/ vnd Glauben/ gehn/ 
Die cwge Seligkeit danebn.

Der Glaube wird auch widrumbzwat 
Verloren / wenn man gantz/ vnd gar. 
Mutwillig thut in Sünden lebn/ 
Den heilign Geist damit austreibn. 
Denn / wo der heilig Geist nicht ist/ 
Kein Glaube bleibet seder Frist. 
Wo aber ist der heilig Geist/ 
Der Glaube bleibet alter meist.

Was der Glaube für Eigenschafften' 
habe. *

Ein warer Glaube ( merckhie wol) 
Vier Eigenschafften haben soll:



I
V Vsn der Bechtftrtlüung de« 

Sünders für Gott.
Hat Er die Grcchtigkeit verlorn/ ’
Ist vntcrworffen Gottes Jom/
Kan die Gebot« nicht haltenmehr/
Wie es befohlen Gott der HErr:
Soll Er für Gott werden- gerecht/
Ein andre muss Er haben schlecht/ - ,
peinlich/ diescwvolkomcn gut/
So Khristus vus erworben hat - .
Dltrch sein Lciden/vnd bittern Todt/ 
Die Helt den Stich allein für Gott.

Was Äbck recht dieselbe sey/
Wollen wir leren auchhicbey.

N>as dre Gerechtigkeit des Sünders stà 
Gott. WÄd das alle Mensche« 

arrff Merley Art vnd weis« 
gerecht pyv selig werde«.

Gen. J. Dee armen Sünders» Grechttgkctt
Gm. 12. Für Gott ist nemlich allezeit 
xfi.jj. Drr Ghorsam/ so an vnfcr stat 
gTI* Christus dem Sata glastet hat/ 
tob. 5* Das G setz volkomcugantz erfüllt/

Des Vaters Jom damitMill«/.
Gelitten hat endlichem Todt/ 
Pnd vnö errett aus ewigr noth.

£



5-.

*4

«

ÇWA ft

tu *

11 .

> V

u '

» 4 L,

Gtncjj,

Vsn d<m Glaüben.
Er lefft sich scheu stets/ vvd merckn/ 
Mit Tugendm/ vnd guten Werckn. 
Wo vas vem Glauben folget nicht/ 
So ist Er falsch/ vnv noch nicht recht. 

Vnterscheid des Glaubens/ vnd 
der Hoffnung. 

Der Glaube nicht an allezeit 
Dir Drng in gegenwertigkeit/ 
Dre Hoffnung aber jeter Frist 
Warree auff das/ so künfftig »st.

Vsn der Rechtfertigung de»
Sünders für Gorr.

^<VQtthatSen Menschen gschaffen fein 
tzLL Wkomen/ vnschuldig/vnd rein/ 

Das Gsctz e.ngpffantzet her Natur 
Des Menschen/ dasEcfrcyvndpur/ 
Dasselbe nicht verstund allem / 
Sondern auch kundte halten fein.. 
Wenn nu der Mensch geblieben wer 
Zn solcher Dnschuld immerdar/ « ? 
Dnd hctt das Gsetz gehalten schott/ 
Wie Ersanfenglichkundtechun/ 
Wer Er dadurch geblieben, schlecht 
Als Er geschaffen/ ganß gerecht. 
Weil Erabcr gefallen ist/^

. Zn Sünd/ vnd Eod/ durchs Änffels List/
cc Uj



y

.< -Vsn BeMercWug -es
Sünders für Gott.

Vnd ist die einig Weis allein/
> ’ > Dadurch selig werden gemein

• Die Menschen all/so aus dem Gsetz/
•• x SündmitRcw erkennen stets/ 

Vnd gleuben/ das snen zu gut 
Christus dicselb getilget hat«

Diese (Raubens Gerechtigkeit 
Gibt Gott aus Gnaden allezeit: 
Sie lesstt sich sehen vnd merckn/ 
Mit Gottes Furcht/ vnd guren Wcrcknr 
Thut allzeit Gortdcn Daterprcisn/ 
Dem Nehsten auch die Lieb bcweisn. 
Wie solche Werck der liebe Gott 
Von allen Menschen foddern thut/ 
Nemlich / in seinem Gsetz vnd Wort/ 
Gahr esst/ vnd viel/ an manchem Qtt.

Das sey gesaget turtz/ vnd schlecht/ 
Wie wir für Gott werden gerecht.

Von guten Wercken.
Was gute Werck sind.

Fe guten Wercke/ sind die Werck/ 
So Gott/ der HErr/ befohlen starek/ 
Wol in den zehn Gebotten alln /

Vnd thun alsdenn Gotte gefalln/ 
Wenn sie durch Hülffdes Geistes schon 
Fm Glauben werden recht gethan/



Vswder Bechtftktkguug des.
Sünders für Gott,

Dieser Gehorsam Ahristi gahr 
Von Gott wird zugercchoer zwar 
Aus Gnaden vnd Barmhertzigkeu/ 
Allen/ die Gleuben alleZttt/ 
An vnsern HErren ZhesumAhrLst/ 
Welcher allein der Heiland ist/ 
Der die Gerechtigkeit vnd Lebn 
Erworben hat/ vnd gibt vanebn.

Dnd wird solche Gerechtigkeit 
Des Glaubens gnrnnet alle zeit r 
Sie wird mit Glaubn ergriffen fein/ 
Vnd gilt kreffeig für Gott allein. 
Wegen dieser Gerechtigkeit 
Heltvns Gottsogerechtallzeit/ 
Als/ nemlich/ ist feuittcbcr Son/ 
Der dem Gesetz hat gnug gethan.

Sluff diese Art/ vno Weise zwar/ 
Sind worden grccht/ vnd selig gahr/ 
All Glcubigen vorAhristi Gburt/ 
Dnd werden noch gerecht hinfort 
Alle/ die solche Grechtigkeit 
Mt Glauben fassen hie beyZeit. 
Denn/gleich wie ieneggleubet hab» 
An den/ der komm solt von ovn / 
Also gleubey auch wir noch heut« 
An den/ der komm ist vor zeitn.

100.
ïthan. f.
Marei |0, 
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Von guten Mecken.
KE. 14. Denn/was nicht ans dem Glauben ist/

Für Gott ist Sünde jeder Frist r 
Dieweil nicht gleubetdie Person/ 
Die Wercke Gott nicht nimet an.

Ob die guten wercke selig machen/ 
pnd zur Seligkeit nötig sind.

Die guten Wercke/ weil siestnd 
Gantzvnuolkomen alle Stund/ 
So können sie nicht selig machn/ 
Dnd haben sonst jre Brsachn / 
Worumbste werden recht gethan/ 
Wie wir bald wollen zeigen an.

**•Der Glaube macht allein gerecht/ 
'* 3* Die Wercke dazu Helffen nicht.

Die Wercke stnd des Glaubens Frücht/
Wo Glaube ist sie feilen Nicht:
Die Wercke gehn auch nicht vorher/ 
Der Grechtigkcit ste folgen mehr.

worumb man saget: Der Glaube machet 
allein gerecht: so doch der Glaube 

ein werck ist/ vnddie wercke 
nicht selig machen.

W *• Die Grechtigkeit dem Glauben fein 
Wird zu geschrieben gahr allein/ 
Nicht das Gr von sich selbes schlecht 
Den Menschen mach fur Gott gerecht.'

Otcr



Von guten Wercken. i->i.
Das Gott dadurch geprcisct werd/ 
Dem Wehsten gdient auff dieser Erd.

Ob der Mensch volkomene gute wercke 
thun kanr vnd wie dre gute» 

werck Gort gefallen.
Dieweil noch wegen Adams $al(/ Rem- 7.
3« vns stecke Sünde vberall/
Dnd wir nur hie empfangen habn/ Row- s>

Des heilig« Geistes Erstling ebn/
So sind die Wercke sehr gering/ 
Dnd vnuolkomen aller ding : 
Gefallen dennoch allzeit Gott/ 
Wenn man an Khnstum gleuben thut/ 
Das/ nemlich/ wir werden gerecht/ 
Dnd Gotte wolgescllig schlecht/ 
Ohn Wercke/ aus Genadn allein/ 
Wol vmb Khristi des Mittlers fein r 
Dnd wenn man auch fest gleuben thut/ 
Das dieser new Gehorsam gut/ 
Ob Er gleich vnuolkomen ist/ 
Wegen des HErren 3hesu Khrist/ 
Dem lieben Gott gefallen thu / 
Ganyangencme sey dazu.

Wenn aber Wercke werden gthan/ 
Ohn Glauben an den Gottes Son/ 
Können ste Gotte gfallen nicht/ 
Wie vns die heilig Schrifft bericht, 

dd Dettn



Vsn guten Wercken.
Sind wirvon Sünden frey allzeit/ 
Dnd Knechte der Gerechtigkeit.

Zum vierden/daö wir dadurch schlecht
. . Dnscrn Glauben beweisen recht/

W*2, Md das Gott hie auff dieser Erd 
Geehret vnd geprctsctwerd. 

Zum fünffren/ das wir immer fort 
Ein Zeugnis geben Gottes Wort/ 
Dnd vas wir auch mit vnscrm Lebn 
Dem Wehsten gut Exempel gcbn.

Rom. s. Zum sechsten/ das wir auch danebn
Ein gut Gewissen allzeit habn/

Rom, s. Dnd das wir beyvns fühlen frey 
Das Gottes Geist wol tn vns sey.

Matt j2. dum strbndcn/ wo man lebt in Sünd 
Ohn gute Wcrcke alle Stund/ 
Den hcilign Geist/ Gerechtigkeit/ 
Thut man verlieren alle beyd.

zxod.20. dum achten/ das wir nichtauff ErdN/
Dnv dort hernach gestrafter werd».

Deut, Denn Gott ist ein gerechter Gott/ 
Er straffet alle Missethat.

,,Tlw’ 4‘ Zuletzt auch vnstrHErre Gott/ 
Die guten Werck belohnen thut/ 
In diesem Leben hie zeitlich/ 
Dnd dort hcrnachmals ewiglich.

Das sind die Vrfachen fast all / 
Wmmib man Gutes thuen sol.

Von



Von guten Wmken. 102. 
Ober/ das Er vns selig mach/ 
Als eme wirckltcheVrsach/ 
Welchs Christus hat allein gethan/ 
Wie vns die Schrtfft thut zeigen an r 
Sondern die Grechtigkeitdem Glaubn / 
Wird zugeschrieben/ vnd gegebn / 
Als einem Werckzcug/vnv dcr -and/ 
Dadurch allein wir alle sampt 
Das Leidn vnd Sterben AhristiZwar/ 
Mas der Sünden gantz/ vno gahr/ 
Gerechtigkeit/ vndewigs Lebn/ 
Vns eignen zu/ vnd recht annemn.

worumb man gute werckethun soll/ 
vnd muss.

Weil denn (wiewir itzund berichtt ) 
Die Wcrckzur Selgkett helffcn nicht/ 
So ist die Frag: Worumbmanwok 
Die guten Wercke thuen sol r

Erstlich ist vnser Schöpffung gutr / ,
Gott vns dazu geschaffen hat/ M<ttb-$*
Das wir als frome Kinder sein
Das Gute sollen wircken fein.

bum andern/weile befohlen Gott/ 
Man recht die guten Wercke thut. V '

Zum dritten/weil wir wwrrgbom/ Item. 6.
Dnv worvm titlet ffccaturn/ 

to U Stott



Vsn -er Göttlichen Verfehung 
obce Erwchlung/ derer dic ba 

sollen selig werben.
r«ei. 2. Gott hat aber in skinem Wort 
i, Tim. 2. Geoffenbart an manchem Ort/

Das zwar die Gleubign Menschen alt 
Durch §hnstum wcrocn grechrzumal. 
Derhalben Er aus weisem Rhat 
Das Predigampt geordnet hat / 
Dadurch Er recht zu fernem Reich 
Dre Menschen ruffct alle gleich r 
Thut auch dadurch den Glauben Geb»/ 
Den Geist/ vnd Grechtigkeitdanebn. 
Vnd alle/ die sein Wort thun hörn/ 
Dastclb annemcn/ sich bckern/ 
8ln K hristum seinen Son thun gleubtt/ 
jm Glauben auch bestendig blerbn/ 
Smdangenem/ lreb/vnd erwehlt/ 
Jur Seligkeit gnediggezelt.

mm 22. Das aber viel beruffen werd« 
Wol durch das Wort alhie auff Erdn/ 
Vnd dennoch wenig auserwchlt/ 
Die Schrifft vns diese Vrsach melkt r 

_ Weil wenig anncmen das Wort/ 
3 Wie es sich eignet/ vnd gebürt/ 

So sind auch wenig tn dcr Jal/ 
Derer/ die komen zu der Wahl.

Darnach/ das die Verheissung« all 
' 3m Worte find vniucrsal. Dir



Vsn der Göttlichen Verfehung 
oder Erwehlmrg/ derer dreda 

sollen selig werden, 
gjs Zeweil vielen Menschen gemein 
ZZLSchwere Gedancken fallen em r 

Ob Gott all Menschen selig mach / 
Oder/ ans sondecer Vrsach / 
Nur ctlich habe anserwclt/ 
Zar Seligkeit gnedig gezelt: 
Vno ob sie auch sind in derZal / 
Die Gott sellg mache ein mal r 
So tst es hoch von nsthen zwar/ 
Das man den Lenken sage war/ 
Ans Gottes Wort sie vntcrricht / , 
Das sic hinfort sich cngstign nicht/ 
Mtt schweren Gdanckne sich nicht plagn/ 
An irem Herl mit zweiffcl zagn.

Wollen demnach an diesem Ore 
Fein knrtz leren ans Gottes Wort/ 
Das/ nemlich/ ein Erwehlnng sey/ 
Vnd was man wissen soi dabey.

Zn dieser hohen Sachen zwar/ 
Sol man die Gründ behalten gahr r

Erstlich/ das man an diesem Ort 
Nichts schliesse ausser Gottes Wort / 
Don Gott/ vnd seinem ghetmcn Rhat/ 
So Er jm Vorbehalten hat/ 
Welcher gantz vncrforschlich ist/ 
Wre man znn Myrn am ciifften liest, 

dd ii/



Vsn der Göttlichen Versehung 
-der Erwchlung / derer die da 

sollen selig werden.
Rom. r. Ium fünfften/ das zu jeder Frist

Die Gnade Gottes grösser ist/ 
Denn all die Sünd der gantzen Welt / 
Wie vns Sanct Paulus fein vcrmeldt 

Rom. s. Ium sechsten/ wie die Menschen all 
In Hdam sterben durch den Fall /

/, cor. is. Aso haben sie wtdrumb ebn 
Zn Khristo all das ewig Lebn.

Exeth.s}. ' JE srebndcn/das der liebe Gott 
Niemand zur Sünd vnd ewigm Tod/ 
Versehen ' vnd crwchlcn thu / 
Viel wenige rhat/ vnd helff dazu.

ofe&B- Sondern/ein jeder (mcrckgahrcbn) 
Durch Sicherheit/ vnd Gottlos Lebn/ 
Sich bringet sclbs in höhste noth / 
Zn Gottes Jörn/ vndEgn Todt.

^6. 4. Iu letzt/ gleich wie die Glcubign all/ 
Durch Shnstum werden grccht zumal/

Rph. /. So werden sie zum Leben gleich
- Zn Khristo all erwehlet auch.

* Derhalben diese Gdancken zwar 
Sind Gottlos/ vnd verdamlich gahrr 
Da Einer offt/ nicht ohne Schmertzn / 
Gedencken thut in seinem Hertzu / 
Ob jn Gott auch habe crwchlt/ 
Jur Seligkeit gnedig gezelt.



Von der Göttlichen Versetzung 
oder Erwehlung/ derer die da 

sollen selig werden.
W re §. hristus ftlbs gibt Den Bericht 
Johanns am Dritten, da Er spricht r 
Also hat Gott Die Welt geliebt / 
Das Er semn einign Son hmgibt/ 
Staff das Alle Die an in glenbn/ 
Nicht solln ewig verloren bleibn/ 
Sondern haben Das ewig Lebn. 
(Verstehans gnaden schlecht gegebn) 
Matthei auch am eilfften schon 
Spricht Zhristns/ warer Gottes Sonr 
Komt her zn mir jr Sünder all/ 
Die ir mühselig seid zumal/ 
Beladen hart mit Sünden gros/ 
Ich wil erquicken euch ohn mas.

Ium dritten/ Das Der liebe Golt 
Kei n Ansehn der Personen hat : 
Er macht die Menschen feliggleich / 
Gros/ klein/ jung/alt/auch arm/ vnD reich- 

Inm Vierden/ das Gott auch nicht ist 
Wider sich seibs/ zu einige Frist/ 
Er ist ein Gott warhafftig gahr/ 
Was Er zusagt/helt Er furwar. 
So war ich lebe ( saget Gott ) 
Wil jch mit nicht des Sünders Todt/ 
Sondern das Er bekere sich/ 
Von Sünden lass/ kb ewiglich. I



ohn Eyvehlung derer/ die da sollen

lvil auch der liebe Golt
Mit nicht des armen Sünders Todt / 
Sondern/ das Er bekere sich /
Don Sünden las/ lcb ewiglich.
Dnd obGott weiszuuor gahr wol 
Das Böse/ was geschehen sol / 
Daffelb auch nicht ohne Drsach / .
Geschehen lejst/ vnd gibet nach :
Folget doch nicht gantz vberall/ 
Das im die Sünde wolgefall/ 
Sondern/ wie Er sie hart verbeut/ 
Sostraffet Er sie allezeit/ 
Dnd wie Er allzeitwil das Gut/ 
Dasselbe auch befördern thut/ 
Also w!l Er auch allezeit 
Der Menschen Heil/ vnd Seligkeit.

Es lst zwar leichtlich zuerachtn/ 
Leicht zugcdenckn/ vnd zubctrachn/ 
Das Gor zuvor durch fein Allmacht 
Gesehen hat/ vnd wol gedacht/ 
Das Adam schrecklich würde fall»/ 
Das auch vnter den Menschen alln/ 
So noch komm sollen auff Erdn / 
Irr wenig würden seirg werdn / 
Dieweil sr wenig würden gleuvn/ 
Im Glauben auch beftenvigbj erb».

Däs



Vsn der Göttlichen Verfehung 
ober Erwehlung bercez die da sollen 

selig werd».
Ztemz Gott hab ein gwisse Aal/ 
Erwehle nicht die Menschen all/ 
Sondern/ vnter den andern alln/ 
Mein die M thun wolgefallnr 
Dnd welche Er crwchlct schlecht/ 
Die macht Er selig/vnd gerecht. 
Die Er aber erwehler nicht/ 
Bleiben im Jörn/ vnd im Gericht. 
Denn Gott in feinem gheimen Rhat 
Don ewigkeil beschlossen Hat/ 
Das Er wolle machen gerecht 
Nur Etliche/ die andern schlecht 
Ohn alle Gnade von sich stossn/ 
Ewig verdammen/vnd verlass«*

Das ist ein Meinung falsch vnd böS< 
Hat keinen gründ/vnd ist Gottlos. 
Denn siewidr die Verheissung ist/ 
Wider das Leiden Zhesu Christ/ 
Welcher gestorben ist ein mal 
Wol für die Sünd der Menschen all. 
Dnd gleich wie Gott zu keiner Frist 
Der Sünden eine Drsach ist/ 
Also auch der Derdamnis nicht/ 
Wie vns die heilig Schrifft bericht. 
Auch gleich wie Gott zu keiner Stund 
Gefallen hat an einigr Sünd /



Vsn der Gêrtüchen Verschung/ 
-der Erweckung derer/ die da sollen 

selig werden.
Oder Verdienst/vnd Wirdigkeit/ 
Sondern an Gotts Barmhertzigkeit/ 
Derselbe recht erwehlen thut/
Schlecht ohn Verdienst/ vnd Wercke gut/ 
Nemlich/ in Khristo seinem Son/ 
Me/dieanjngleuben schon.

ps<i. 6s. Auch sonst an vielen Ortern gut
dm. i2. Schrlsst klcrlich bezeuge» thut/ 
à"' Das Gott durch seine Gnaden Wahl

* DteGleubign selig mach zumal. 
Was die Erwchlung sey.

Merck: Die Erwchlung (wie man liest) 
Ein Göttlich Werck/ vnd Ordnung ist/ 
Dadurch Gott seinen cwign R hat / 
So Er bey sich beschlossen hat/ 
Don aller Menschen Seligkeit/ 
Fortstellct/ wrrckct/ vnd volZruht /

Kw- 8« Bcruffend/ vnd erwehlend schon / 
3» 3hesu Khristo seinem Son/ 
Lluch machende gerecht Zumal 
Die Gleubigen an Christum all.

Efts /. Nuss das sie wcrcnfür jm zwar
Gantz heilig/ vnd vnstrcfflich gahr/
Nach seinem Will»/ vnd Wolgcfalltt/ 
Vnd das Erthct erzeigen Uly

Sä
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Vsn der Göttlichen Versehung/ io<, 
oder Erwehlung derer/ dte ba folku 

selig werden« 
Das aber dieser Adams Fall/ 
Wie auch die andern Sünden all/ 
Sölten Gotte gefallen thun / 
Dawider lert die Schrifft gahr schotte 
Worumb aber/pnd die Drsach/ 
Das Gott Solchs hat gegeben nach/ 
Stellen wir billich Gott anheim/ 
Dnd dem genedign Willen sein« 
Wouon vie Schrifft nicht gibt Bericht/ 
Dauon wir weiter leren nicht.

Ob eine Erwehlung sey« 
Das nemlichein Erwehlung sey/ 
Dte heilig Schrifft bezeuget frey: 
jni andern Buch Most es ist / 
Am drey vnd dreiffigsten man liest: 
Wem ich genedig bin ( spricht Gott ) 
Dem bin ich gncdtg/ helff aus noth r 
Dnd wes ich mich gcneviglich 
Erbarme/ des er barm ich mich» 
Samt Paulus führet diesen Spruch / 
(Wol züden Römrn am neunden such.) 
Dnd wil damit vns leren frey/ 
Das gwislich ein Erwehlung sey/ 
Dnd das dieselb zu keiner Frist 
An vnstr Macht gelegen ist.

ecij



oderErwchlung/ derer dre da sollen 
selig werden.

Beladen hart mit Sünden gros/ 
Ich wrl erquicken euch ohn mas. 
Johannis auch am dritten schon 
Spricht Christus/ warer Gottes Sonr

• * 511 so har Gott die Welt geliebt / 
Das Er seinn einign Son hingicbt/ 
5Juff das Zille/ die an in gleubn / 
Nicht solln ewig verloren bleib»/ 
Sondern haben das ewig Lebn/ 
(Nemlich/ aus Gnaden schlecht gegebn.)

Dcrhalben Zill« dre da gleubn/ 
Zm Glauben auch bcsiendig bleibn/ 
Dieselben sind auch auserwehlt/ 
Jur Seligkeit gnedig gczelt.

Darumb sol man hie merckenbey/
Das die Erwehlung gahr nicht sey 
Zu binden schlecht an Gottes Rhat / 
Lils das Er Solche beschlossen hat: 
Dnddas Erausdieser Vrsachn 
Nur Etlich wolle selig machn /
Die andern aber gentzlich hassn / 
Verdammen stracks/ vnd von sich stoffn. 
Sondern ( merck) die Erwchlung reche 
An Gottes Wortman bindet schlecht/ 
Das/ nemlich/ Gott auffdiese Art / 
So Er geordnet hat im Wort/

- >«•*



Von der Göttlichen Verschling/ 107. 
oder Erwehlungderer/ dir da sollen 

selig werden.
Sein grundtlose Barmhertzigkeit/
Sein Gnade/ Ehr/ vno Herrligtcit.
In letzt sic auch auffnem danebn/ 

seinem Reich/ vnd ewigm Lebn.
Wie man die Erwehlung Verstehen/ oder 

betrachten sol: wo sie offenbaret 
wird: vnd welche erwchler

werden.
ZnAhristo/ vnd nicht ausser im/ 

vie Erwehlung (recht vcrnim) 
Gott hat wol seine Gnaden Wahl/ 
Aber in Christo alle mahl;
Vnd wird vieselb Erwehlung recht 
Don Himel offenbaret schlecht/ 
Ziemlich/ durchs Euangelium/ 
Dadurch Gott ruffet in der Summ / 
Die Menschen all zu feinem Reich/ 
Ohn Änsehn der Personen gleich/ 
Spricht schlecht: diess ist mein lieber Son/ 
An dem ich hab gefallen schon/ 
Denselben solt ir hören All/ 
Das ist mc»n Will/ vnd wolgefall. 
Der HErre Christus tröstlich spricht / 
( Wu vns Mattheus fein bericht : 
Kompt her zu mir ir Sünder all/ 
Die sr mühselig seid zumal/ 

ee ist

Iph. K
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odek Erwchlung/ derer die da folku 
selig werden.

Russe/ das sie sich bckcrensolln/ 
Damit schasst Er Gleuben/ vnd Wolln r 
Schaffe das sie jren Witten ebn 
Verlieren vnd in seinen gebnr 
So thun doch Viel in dieser Sach»/ 
Der Gnaden sich vnwtrdig machn/ 
Verachten solche Gnade gut/ 
Sojncn Gott anbieten thut/ 
Streben mutwillig wider Gott/ 
Bringen sich sclbs in cwge noth.

Worumb der Glaube/ so allein gerecht 
machet/ nicht allen Menschen 

gegeben werde.
tihdn. * Dieweil der Glaube (wie man liest ) 
Epfy 2. An fondre Gabe Gottes ist/ 

So ist die Frage r Worumb Gott 
Den Glauben nicht gleich geben thut/ 
Dem Einen/ wie dem Andern ebn/ 
Vnd andre Tugenden danebn.

Zn dieser hohen wichtign Sach/ 
Dir nur kein andre Gdancken mach/ 
Denn das verewig gütig Gott 
Gahr viel sm Vorbehalten hat / 
Das Er vns nicht hat offenbart/ 
Ziemlich/ durch seinen Son/ im Work.

W



Von der Göttlichen Verschling i»s, 
oder Erwehlung derer/ dreda sollen 

selig werd».
Die Menschen thut beruffcn recht/ 
Erwchlct auch/ vnd selig macht/ 
Die Menschen all/ so gleuben schon 
2tn Zhesum Christum semen Son.

worumb nicht alle Menschen selig werden/ 
so doch die Verheissung allen ge

geben ist.
Merck wol: Die Schuld bey Gott nicht ist / esc*.
Sondern beyn Menschen jeder Frist/ 
Welche die Jusagung im Wort 
Armenien nicht/ wie stchs gebürt.
Denn/ weil die Menschen Gottlos bleib»/ 
Das Wort verachten/ vnd nicht gleubn/ 
Kan jnen die Verheissung nicht .
Komm ZU )tNtz/noch heissen ichtr 
Vnd ob Gott alles thut sehr wol / 
WasErnur kan/ vndthuen sol/ 
Wol nach der Ordnung ( wie gehört ) 
So Er gegeben hat im Wort/ 
Da Er die Menschen alle gleich 
Beruffen thut zu seinem Reich/ 
Ltus Gnaden/ vnd Barmhcrtzigkert/ 
?Mt wegen jrer Wirdigkett:
Komt inen vor/ wenn sie sind fern / pfil. za
Eh denn sie sechs Solchs thun begerm

Russe



oder Erneuung z derer dre da sollen 
selig werden.

Welcher auch gleich zu jeder Frist 
Gegn alle Menschen gsinnet ist. 
Dndmagfrcywillig aller majjnz 
Wol mit dem Seinen thuUz vnd lassn« 
Er gibt sein Gaben wem Er torl/ 
Wer toll jm setzen B^as/pnd Zielt 
Dnd weil Er niemand schuldig ist / 
Erbarmet Er sich jeder Frist/ 

IMF. Wes ftcb mil erbarmen schlecht/
Vnd thut darau gantz wol/ pnd recht r 
Nuss das Er sein Barmhtttzigkcitz 
Sein Gnade/ Ehr/ vnd Yerrligkch/ 
Den Glcubtgn Äusetlpelttn sein 
Erzeige/ vnd hcipeise fein/ 
Vnd zeige seine Grechtigkeit 
Den Gottlosen in eiptgkeit.

Ob der Mensch gewis wissen kau/ das 
Er zum ewigen Leben erwediet



Vsn derGöttlrchm Versetzung 12-. 
oder Erweylung/ derer die da 

sollen selig werden. 
Wir sollen weiter forschen nicht/ 
Denn nur was vns die Schriffebericht.

Der liebe Gott thut Alles wol/ 
Wasvnszur Selgkeit dienen sol r 
Er hat gegeben fernen Son/ 
Das Predrgampt geordnet schon/ 
Dadurch Er thut beruffen gleich 
Die Menschen all zu seinem Reich. 
Weil sie jm aber widerstrebn/ 
Das Wort mcht hören/ noch annemn/ 
So rst esauch kein Wunder zwar / 
Das sie der Gerst verlesset gahr/ 
Dieweil der Geist wol durch das Wort 
Gegeben wird ( wie offt gehört ) 
Qhn welches Beystand/ Hülfs/vnd Rhat 
Der Mensch nichts gsundes an im hat. 
Dcrhalben Ernichtgleubenkan / 
Noch sich des guten nemen an.

Dndob iemand gmawwolt fragn/ 
Don dieser Sachen recht zu sagn : 
Worumb/ vnd me der liche Gott 
Alles so vnglcich macht/ vnd thut/ 
Dnd das Er nicht thut Alles ebn 
Dem Einen/wre dem Andern gebnt 
So ist die Schuld mit nicht bey Gott/ 

. Der allcsgut macht/vnd reckt rhm.
J ff W



oderErwchlnng/ derer die da 
sollen selig werden 

's* Vnd wie sich Göttin seinem Wort 
MaX- ^at offenbart an manchem Ort. 
tu oppr!- Denn/ Wer die Göttlich Maiestet 
mctur i Erforschen wil/ der nicht besteht/ 

Sondern/ wird vntertrücket gahr/ 
Von solcher Herrligkeitgantz klar.

Endliche Vr^ch der (8öttluhett Ver^ehnng/ 
oder/wornmb Gott seine Gnaden

wahl habe.
Ir endlich Drsach nemlich ist/ 
So man erzehlet lever Frist r 
Lluffdas Gott habe vberali 
Ein gwiffes Volck/ vnd eine Jak/ 
Der Er sich felbs/vnd seine Gnad 
Thu theilen mit/vnd sie begab 
Mit ewiger Gerechtigkeit/ 
Campt ewigr Freud/ vnd Herrligkeit.

Vsn demEhstande. 
Was der Ehstand sey.

Er Ehstandein Verbindung ebn/
Vnd ein Beywohnm rst dancbn/
Eins Manns/ vnd eines Weibes schlecht/ 

Nach Gottes Wort/vnd Ordnung recht:
Don Gott geordnet vor dem Fall/ 
Eh denn die andern Sttnde all r

Genes* 2.



sder Erwchlung/ dererdreda 
Men selig werden. 

Das Alle/ die da sehn den Son/ 
Vnvan denselben gleuben schon/ 
Nicht sollen ewiglich vcrderbn/ 
Sondern/ das ewig Leben erbtt.

Sance Paulus zu Timotheo 
Thur leren fein/ vnd spricht also: 
Zch weis an welchen ich thu gleubn/ 
Dnd bin gewis/das Er mir ebn 
Die Beylag mein bcwaren kau/ 
Recht bis an jenen Tag hinan.

Derhalben ist kein Iwerffel bey/ 
Qb Einer auch erwchlet sey/ 
So fern Er nur anKhristuMgleuöt/ 
Zm Glauben auch bestendig bleibt. 
Dnv ob der Glaub gleich wer gering/ 
Gilt Er fur Gott doch aller ding r 
Welchen/ so du bey dir thust spürn / 
Das dir der Geist das Hertz thut rührn/ 
Kanstu/ nemlich in deinem Gwistn, 
Dich hiemit trösten/gentzlich schliegn/ 
Das Gott dich gnedig hab rrwehlt / 
Jur ewign Seligkeit gezelt.

Zn Summa/ man sol weiter nicht 
Don Gottes Willen/ Rhar/vnd Gricht 
Gcdenckcn/ halten/ oder redn / 
Denn was die Schrifft thut leren ebn/ 

ff
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Vsn dem Ehstanhe- 
Vnd Bein von meinen Beinen recht/ 
Man wird sie Mennin heissen schlecht. 
Darumb das sie wol ohne List 
Vom Ärannc gantz genomcn ist. 

Psat. m. Der Ehstand auch in Gottes Wort 
pro«. }!• Gerhümet wird an manchem Ott r 

26. f-flt von Gott Verheissung viel /
Der wil gesegnen ohne ziel / 
Lille/ die sich hinein begehn/ 
Mit gutem Gwlssen darinn lebn.

*;Tf, Die aber/ Je da chlos blechn/ 
$ J" Vnzüchtigs Leben immer treibn/ 

Dnv nicht die Busse thun bchZeik/ 
Wil Er straffen in Ewigkeit.

Vnd/ wctlderEhstand (wie man liest) 
Ein sondreOrdnung Gottes ist/ 
Daran ErWolgefallen hat/ 
Denselben auch befördern thut r 
Sol man jn heilig halten Fahr / 
Dauon auch ehrlich reden zwar : 
Denselben auch an allem Ort 
Befördern helffcn sort / vnd fort r 
Den lieben Gott bitten danebn / 
Er woll« Glück/ vnd Segen gdw 
Er wolle alle Mn Ehlem 
Segnen/ vnd schützen seder Icit/ 
Fürs Tcuffcls List/ vnd Tyrannch /

- Auch aller Tück/ vnd Büberey/



8/ Vsttvem EbstMöe. m

Nuss bas dadurch das menschlich Gschlecht 
Erhalten werd/ gemehree recht: 
Das auchDnzucht vermieden werd 
3m grneinen Leben auffver Erd r 
Der keusche Gott/tnKeuscheit fein/ 
Geehret werde allzeit rein: 
Bno Leute widerumb auff Erdn 
An stat der andern glasten werdn/ 

U Daraus im Gott zu jeder zeit
Ein Kirche sammle/ vnd bereit.

DasderEhstand der erste Stand sey: 
vnd das man jn in Ehren Hal. 

ten soi.
Das dieser Stand der erste scy/ 
Von Gotte selbe geordnet frey / 
3m Paradys/ noch vor dem Fall- 
Eh denn die andern Stende all/ 
Thut vns bezeugen Gottes Wort / 
Denn Mose schreibt an einem Ort: 
Das Got gebawet hab ein Weib 
Wol aus der Rtcb vons Menschen Leib/ 
3m selbs vertraut/ Zu jrn gebracht: 
Da hab der Mensch bald ( vngeachtt 
Das Er hart schliess/als solchs geschehn/ 

I Sie auch zuuor niemals gesehn )
Gesprochen schlecht : das ist doch fein
Ein Fleisch wol von dem Flcschc mein/

ffnj Vnd
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Von der weltlichenGberkeic.
Es4 à Ium ersten so! sie Gottes Wort

7 Befördern/ vnd stets fort/ vnd fort/ 
Kirchen vnd Schulendienerfein 
Hclffcn erhalten in gemein.

Rom, 13* darnach die Vmerthancngüt
Für Gwalt schützen/haben in Hut: 
Sie nicht zu viel schinden vnd schabn/ 
Noch vberBitlrgkMchlrn plagn.

Ium dritten fol die Oberkeit
Vber die zehn Gcbott allzeit/ 
Auch vber andre gute Gsctz / 
Fest halten/ darnach rtchtm stets.

Die Unterthanen aber all
Sollen auch wissen gleich zumal/
Wie sie sich gcgn die Oberkeit
Verhalten sollen allezeit:

Weil denn die Oberkeit recht ist
Ein Ordnung Gottes ( wie man liest ) 
Ein rechte Gottes Dienerin /
Jur straff der Bösnein Rächerin: 
Sol man sie halt» in Ehren recht/ 

KP», z. Was jr gebäret/ geben schlecht r 
*"*•'*• Sie lieben/ ir gehorsam fein/

Als rechter Gottes Ordnung fein: 
Ir Beystand thun/wo es thue noch/ 
Mit Gut/ vnd Blut/ his in om Todt.

Doch Eins man htefeur merckm sott t: v 

Die Oberteil/ ob man sic wot
&8



Vsn vem MßG
Aller derer/ die ohne maffn
Den Ehstand spotten schlecht/ vnd haffn. 
Auff das dle frome Ehleut all 
Geruhig leben gleich zumal/ 
Vnd Gott/ nemlich/ auff dieser Erd 
Gechrct/vnd gepreisctwerd.

Was die Oberkeit sey. 
ZE weltlich Qberkcit ist fein 
Em Ampt/ oder Person gemein/ 
So Gott/der HErr/aus weisem Rhat 

3m mmschlichn Gschlccht geordnet hat. 
Lluff das Jucht/ Fried/ Gcrechtigkctt / 
Erhalten werden allezeit/ 
Wol nach dem Gsetze der WMur/ 
Znn Zehn Gebotten bschricben pur/ 
Dnd sonst beschricbncn Rechten mehr / 
So aus dem Gsetze komcn hcr: V
Die Bösen sie thut straffen recht/ 
Die Fromm aber schützet schlecht. J 

wie sich die Oberkeit/ vnd Vnttrthanen 
perl-alten sollen.

Es sol/ nemlich/ die Qberftit 
Zr -Lmpt so brauchen allezeit/ 
Akes jr von GotthefphW O/ 
Vnd man in Cotres Worte liest.

I IVj'S



V« Ereutz/ bnî> Vcrfslgmg. 
Die Kirche oder Khristenhcit/ 
Sîîit Kreutz beschweret allezeit: 
Gestattet/ vers der Trüffel zwar 
Sie plagen thut offt schrecklich gahr/ 
Das die Gottlose schnöde Welt 
Zr hart zusetzct vnv nachstcllt.

$um erstens Das auff dieser Erd 
Gesehen/ vnd gespüret werd/ 
Das auch inn Fromen Sünde sey / 
Darumb sie Gott hetmsuchet frey: 

r»M i?» Dnd das dic Gleubigen danebn 
3« Gorrcs Furchterr sollen lebn: 
Das auch die Gottlosen htebey 
Erkennen sollen/gleuben frey/ 
Das Er sie werde straffen hart/ 
Weil Crsdcn Fromen auch nicht spart.

Ium andern/ das man auch htebey 
Des Teuffcls Gwalt/ vnd Tyranney 
Erkennen sol/vnd sehen schon/ 
Was Er köndt schaffen / oder thun/ 
Wenn sm Gott gebe stat/ vnd raum / 
Dnd sn nicht gwaltlg hielt im Ja um. 

Lfi. 26. Ium dritte»/ das man frü/ vnd spet/
Sich halten solle zum Gebet/ 
Vnd/ das i» vns der Glaube fein 
Geübct werde/ vnd erschein.

Ium vierden/ das der liebe Gott 
Den Gleubigey sein Hulff/ vuv Rhak/ BeystM



Vsn der weltlichen Gberkeit. 
Sol lieben/ vnd halten in EHrn/ 
Go fol sie doch mehr nicht begern/ 
Denn jr Gott selbsan seiner stat/ 
An thun/ nemlich/ befohlen hat.

Gott ist die höhste Qberkctt/ 
Dbc alle Könige gantz weit/ 
Derhalben im der Ghorsam schlecht 
Für andern weit gebäret recht. 
Dnd ob dir deine Qberkeit 
Befehlen wolt/ zu einer zeit/ 
Zu handeln etwas wider Gott/ 
Das dein Gewissen brecht in noth r 
Soltu w nicht gehorsam sein/ 
Ob du gleich drüber liedest Pein. 
Denn diese Regel ieder Frist 
Fest bleibt/ vnd vnbeweglich ist r 
Man muss Gott mehr gehorsam sein/ 
Denn allen Menschen in gemein.

Nach Gott abr sol man allezeit 
Gehorsam sein der Qberkeit. 
Wie solches fein in Gottes Wort 
Gebotten wird an manchem Ort.

Worum b Gott seins Kirche mit dem 
Lreutz beschweret.

a Je Vrsachcn sind mancherley/ 
,WorumbGott/ gmdig/vnv getrew/ 
v 89



Vsn Lrcucz/ bnd Verfolgung. 
Dnd vas wir auch mitten tut Kreutz 
Ein gut Gewissen haben stets.

hhd.js. Ium dritten/das Khristusdie Welt 
Vbrwunden hat/vnd hart gefeilt/ 
Das sie vns jetzt nicht schadet mehr/ 
Ob sie vns gleich verfolget sehr.

cs*- 44* Ium Vierden/ das wir allgemein
3» Kreutz/vnd noth/ nicht sind allein/ 
Sondern/ das wir allzeit von obn 
Ein Hülff/vnd Beystand/ beyvns hab«.

Rom, Ium fünfften/ das der liebe Gott
Das Kreutz vnsaufferlcget hat/ 
Nachdem als wirs können ertragn/ 
Versucht vns nicht vbcr Dermügn.

psaL 34. Ium sechsten/ das Gott aus Genadn 
Endlich aushelffe ohne Schadn/ 
Dnd ob es gleich cm Weile wert/ 

r Iu letzt doch Gott sein Hülffbeschert.
Ja * Ium siebnden/ das Gott fein das Kreutz 

Aufflege/ vnd regiere stets / 
Das es den Fromen allezeit 
Zum besten greichet/ vnd gedclt.

i, tim. j. Ium achten/ das die Fromen all 
Das Kreutz getragen gleich zumal. 
3a/Khristus selbsderKhristenheit 
Zu gut gelitten allezeit.

tyi, $<r. Ium munden/ das solch Kreutz/ vnd Leikn/
Nicht ewig weren sol/ noch bleib».

Sondern



- Von LttUtz tznd Verf-lMg 
Beystand/ vnd wunderbare Gwalt/ 
Beweist offt/ vnd mantgfalt.

dum fünfften/ das wir allezeit 
Als Frembdling hie/ vnd WanderslE 
Dress Lebens sollen müde werd»/ 
Abfcheid begeren von der Erdnr 
Dress Leben hie sollen verachtn/ 
Vnd nach dem ewign immer trachtn.

Zum sechsten/ das man auch im Kreutz 
Recht spüren müge/sthen stets/ 
Welch sind die fromenKhristen recht/ 
Oder Gottlose Heuchler schlecht« 

d» letzt/ das 016/ soglcuben fein/ 
Mu irem Kreutz/ Leiden / vnd Pein^ 
Der Lere Khristi derrgnis gebn/ 

'i Dem Ebenbild Khristi da nebn
i Nachfolgen/ vnd alhteauffErdn
? Zn /rem Kreutz gleichförmig werdn«

Trost wider das Treuy.
Der Trost wider das Kreutz gemel» 
Aus Gottes Wort tömr her allein: 

1 Ium ersten/ das nicht ohn gefehr 
Das Kreutz zu vne kome daher. 
Sondern/ das vnelder liebe Gott 
Dassclbzufchick aus wrrstm Rhat.

Aum andern/ das wir durch den Glaubst 
Dst Gnade Gottes allzeit habn/ 

-, m
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j Vsn den guten Engeln.
Gen* 5* Welche viel mal gantz sichtbarlich 
Gero* 28* Den Menschen habn erzeiget sich/ 

Ziemlich/ in menschlicher Gestalt / 
So sie annemen leicht/ vnd bald r 
Das Engel sind thut auch danebtt 
Dtttegliche Erfarung gcbn/ 
Dieweil sie vus offrmals gahr schon 
Zn Noth vnd Gfahr behüten thun.

wie mancherley die Engel sind» 
Die Schrifft vns thut bezeugen frey 
Das Engel sind gleich zweyerley r 
Mm lich die guten/ vnd die bös«/ 
Oder die heilig« / vnd Gottlos».

Gott hat sie all geschaffen gut 
Zr viel aber aus Vbermut / 
Gefallen sind in schwere Sünö / 

J2’ Don Gott verstossen zu der Srundr 
Von oben gworffcn auffdie Erdn / 
Wie wir hernachmals hören werd». 

Von den guten Engeln, 
was gute Engel sind, 

â hm» Die guten Engel Geister rein 
Von Gotte sind geschaffen fein/ 

/4 Gantz heilig/keusch/ verstcndig/fretz/ 
2. The/. 1. Mechttg/ vnd tugendrttch dabey. 
Heb. i. Si uff das sie Gott ewig thun preis«/ 

Den fromm MenschmDienst beweis«/



Von Lreutz vnd Verfolgung ns.
Sondern/ wie alle Ding behend/ 
Ein mal werd haben auch sein End.

In letzt / das wir in jenem Lebn 
Die ewge Freudewerden Habnr 
Da wir mit Vater/ vnd dem Son/ 
Sampt heiligm Geist/ im höhsten Thron / 
Vnd mit den heilign Engeln all / 
Auch Auserwelten gleich zumal/ 
Werden regieren allezeit/ 
3» solcher Freud/ vnd Herrligkcit/ 
Dre noch kein Aug gesehen hie/ tjde

Kern Qhr auch hat gehöret je / I. Cor, 2.

Dazu niemals/ zu keiner Frist / 
In menschlich Hertz gekomen ist. 
Sondern/ derhimlisch Vater gut 
Aus Gnaden wol bereitet hat 
Allen denen/ die gleubcn schon 
An Zhesum Ahristum seinen Son.

Von den Engeln.
(Db Enge! sind.

As Grichsche Wörtlein Engel recht 
AuffDeudtsch ein Bote heisset schlecht. 
Das Engel sind ist offenbar/

Aus Gottes Wort lauter vnd klar/
So vns klerlich bezeugen thut/ 
Das Engel sind/ böse/ vnd gut.

g g iss Welche

PfdL 34. 
Psal. $1N 

Matt. 4, 
Maat. 2^.



Von den guten Engeln. 
Efd: u. 4. Des gleichen auch Zcremicl/ 

s. Dttd noch einer / Saalthiel.
Pfxi,i47. Weil vnser lieber HErre Gott

Die Sternen alle nennen thut 
Mit iren Namen mancherley / 
3(t wol zu glcubcn auch hiebey / 
Das gleicher Weis die Engel ebn 
Auch jre Namen semptlrch habn. 
Doch weil man in der heilign Schrifft 
Nicht hat dauon mehrer» Bericht/ 
Wollen wirs dabey bleiben lan/ 
Weiter dauon nichts zeigen an.

Von derZal der guten Engel. 
Die Zalder Engelkan man nicht 
Gewrs wissen aus heiligr Schrifft/ 
Allein dasjrervberall 
Gahr mcchtig viel find/ ohne Jal r 
Jacob/der Patriarcha gut/ 
Zween grosse Heer gesehen hat r 

7v Auch Daniel der gros Prophet 
Gesehen hat an einer Stet 
Tausent mal tausent/ dazu noch 
Gleich zehn mal hundert tausent auch. 
Aus diesem iss gantz offenbar 
Das Engel find vnzelig gahr / 

i2» Welche auch klerlich bezeugen thut 
D Epissel zun Hebreern gut.



Von den guten Engeln. 
Ss offk/alssie dcrlicbc Gott 
Gantz gnedig dazu senden thut r 
Vnd das sie auch in gleichem fall 
Die Bösen straffen vberall.

wie die guten Engel sind. 
Nachdem sie Gott geschaffen fein 
Volkomen/ vnschulvig/ vnd rein / 

, Gantz heilig/ keusch/ verstendtg/ frey / 
Mchtig/ vnd tugendreich oabcy r 
Habn sie behalten allezeit 
3t Vnschuld/ oder Heiligkeit: 
Sic sind volkomen gantz/ vnd gahe 
Geblieben allzeit Immerdar: 
Sind auch allzeit, vnd immerfort/ 
3m Augenblick an manchem Ort. 
And ob sie bey vns Menschen sind/ 
Bei) Gotte sie doch sind geschwind: 
Fur Gottes Thron/ vnd Angesicht/ 
Erscheinen stets/ viid weichen nicht. 
Ob wir sic auch nicht sehen zwar/ 
Sind sie doch bey vns immerdar.

Von den Namen der Guten 
Engel.

Zrr etliche wol in der Schriffît 
Mtt Namen werden gnennet offcr 
Lils/ Michael/ vnd Raphael/ 
Auch Gabriel/ vnd Vriel.

S
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*.ng.£ Die Prediger sie schützen frey
Wider Gewalt/ pnd Tyranney/' 
So lang als es dem lieben Gott 
Genediglich gefallen chut.

D«nw so. Sluch für das weltlich Regiment 
Sie streuen offt an manchem Eno. 

Der Grechten Seelen auch gahr fein 
In LibrhamS SchoS sie kragen ein. 

M*u'łJ* Zu letzt/ so werden sic zugleich . 
Zu Grlcht mit §. hrifto körnen auch.

Vnd/werkanhiferZrlcn alt 
Die Güte/ pny Wolthat zumahl / 
So vns Menschen der liebe Gett 
Wol durch die Engl erzeigen thut.

Dafür gebürt im ieder Zeit 
Lob/ Ehr/ vndDanch m ewigfeit.

(Db die Engel vnterschiedett« Gtendk 
Haben.

DaS Engel frc St ende habn/ 
Die heilge Schrrffk thut Zeugnis gcbn/

- ''Weil offt der Enget Gabriel 
\ Genennetwird ein Ertzengc!/ 

9^emlich/ein Engel tugentreich/ 
Von andern vntcrschiedcn gleich. ' 

Vnd Christus thut bezeugen auch 
Das Tcussel Stcndc haben gleich. 

i*e*n» Spricht: Erwirb ncmcn gantz geschwind 
Zu sich sichen/ die rrger sind.



Vsn den guten Engeln.' 
Von dem Ampt vnd Geschefsten dec 

guten Engel.
Dom Ampt der guten Engel ebn ' 
Sott wissen/ vnd mercken danebn r

Ium ersten sie für Gotte stehn/ 
Des Angesicht sie allzeit sehn/ 
Loben/ vnd preifn jn allezeit/ 
Ohn vnterlasmewigkeit.

Ium andern/ dienen sie auch Gott/ 
Wenn Er etwas befehlen thut/ 
Sie sind gantz willig/ vnd bereit / 
Verrichtens sterssig allezeit.

Sie dienen aus Gottes Befehl/ 
Dns Menschen auchgahr offt/ vnd viel/ 
Bcwaren vns an Seek/vnd Leib/ 
An Haus vnd Hoff/ an Kind vnd Weib / 
Wehren dem Trüffel vbcralt/ 
Das Er vns nicht bringe zu falt / 
Das Er vns auch kann schaden thu 
An Gtreid im Feld/ vnd Vieh dazu.

Die Fromcn sie beschützen schon/ 
Die Bösen aber straffen thun.

Sie haben Lust an Gottes Wort/ 
Vnd vnser Heil sie stellen fort.

Sie frcwen sich semptlich fur Gott / 
So offt ein Sünder Busse thut.

Dec Menschen gut/vnd böses Lebn 
Für Gott sie bringen auch gahr ebn.

hh
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Vsn den guten Engeln. 
Behüten in für allem Leide 
Leibes/ vnv Seelen allezeit.
Wenn abr der Mensch in Sünden lebt/ 
Mutwillig in denselben bleibt/ 
Thut wider fernen Schöpftet handln/ 
Dnd wider fein Gewissen wandln r 
Die heilig« Engel in verlass«/ 
Werden betrübet aller mass«.
Da hat der Teufte! gwonnen Spiel/ 
Thutalsdmn mit im/was Er wil.
Stürtzt i« in Sünd/ vndhöhstenoch/ 
Znzeitlichen/ vnd ewig« Todt.

Dcrhalben hoch von Nöthe« ist/
Das wir mit stets zu jeder Frist
Also anstelle» vnser Lebn/
Ltuffdas wir gahr kein Vrsach gebn/ 
Das diese heilig» Geister schon
Von vns traurig abweichen thun» 

wommb Gott vns Menschen durch die
Engel hilffet / so Er es doch auch 

ohn die Engel thun kan.
Nicht aus Verdrus/ oder aus Noth / 
VnsMenschenofst verliebe Gott 
Wol durch die heilig« Engel fei« 
Thut gncdiglich behüten fein: 
tdoer/ das Ers für sein Person 
Ntchtwolle/ oderkönnethun.
*. - > Dül«



Weil Teuffel haben Dnterscheid/ 
Ist abzummcn allezeit/
Das auch die guten Engel ebn
Ein Dmerschcid alSnemlich habn.
Wie viel aber der Stende sinu/ 
3» Gottes Wort man nirgend findk.
Vnd was nicht Grund hat tn der Schrisst/ 
Dauon wrr welker leren nicht.

Ob ein feder Mensch seine besondere
Engel habe.

Wol aus der Schafft es scheinet auch/ ,
DaSalle frome Menschen gleich/
Em feder seine Engel hab/ luc<V*
Welche von fm nicht weichen ab: v<a.u,
Thun fn allzeit bewaren fein/
Nemlich/ auff allen Wegen sein r
Wenn Er in Gottes Furchten steht/
Dnd stets auff seinen Wegen geht.

Wenn die heiligen Engel bey vns sind/ 
vnd wenn sie von vns 

abweichen.
Der Mensch/wenn Er recht Buffe thut,
Don Sünden leffct/ fürchtet Gott i
Alsdenn die hcilign Engel rein 
Äufffn warten/vnd wehren.fein/ 
DasfttderTeuffelvberall 
Durch seine List nicht bring zu falls

66 XV- tzrhutm



Von dem Gesetz. 
Dnd soll« sich solcher Tugnden Zwar 
Die Menschen all beflciffign gahr/ 
Sotten die Warhett Uc6ti/ vnv revn/ 
Die Lügen aber hajsn/ önv mcidnr 
3c nchr der Mensche kömet Gott/ 
3e mehr die Warhcrt lieben thut/ 
Je Nkher abr dem Trüffel ist/ 
Iemehrerleugt zu jeder Frist.

Drey Laster dlefcsGbottes sind/ 
Die man bey bösen Leuten findt: 
Das erste recht Beliegrn Heist : 
Das andr/ Verrhaten allermeist r 
Das dritte/Slffterreden ist / 
Berleumbven sonst/ vnv schmchen Heist. 
Solch Laster alle drey anst Erdn/ 
Nur mit der Jung grübet werkn.

Dntr düse Lastr gehören her 
Noch viel vergleichen Laster mehr: 
Wer für Gericht Vie Warheit jchwcigt/ 
Falsch Gzeugnts gibt/ vnv schevlich leugt r 
Also gehören auchhirher 
DteDhrenblrser/ vnd Schmeichler/ 
Die Leutschenver/auch solche.Leut/ 
So man Fuchsfchwentzeryrnnct heut r 
Wer auch vcsNehstenWerck/ vnv Wort 
Vbel ausleget/ vnvverkert r 
Wer bösen Jungen gibet stat/ 
Denftlbm hilfft mit Nhat vnv That r
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Vsn den gureu Engeln. 
Denn Er schleffct/ noch schlummert nicht/ 
Wie vns König Dauid bericht: 
Sondern/ es gfchihet vns zu gut / 
Auff das wir vns trösten damit: 
Das/ wegen vnser Schwächere gros/ 
( So immerdar ohn vnterlas/ 
Mehr fihet auff die Mittel blos/ 
Denn auff die Gnade Gottes gros ) 
Der liebe Gott/ aus Gnaden gut/ 
Die Engel vnsgegeben hat/ 
Auff das wir sollen zweiffeln nicht/ 
Söller, haben die Zuuersicht/ 
Das Er vnshilffer nicht allein/ 
Sondern auch durch die Engel sein/ 
Go Er vns «ushochweisem Rhat 
In yelffern zugevronet hat/ 
Wider den Teuffel/ vnd die Welt/ 
Tyrannen/vnd was vns nachstellt.

KX0U wie vns gegen die heiligen Enge! 
verhalten sollen. 

Erstlich/ merck wol/ hab den Bericht r 
Wir sollen sie archeten nicht / 
Die Ehr gebäret Gott allein/ 
Dnd nicht den Kreaturen sein: 
Wie solches auch die Engel schon 
Bon vns mit nicht begehren thun. 
Sondern/ wir sollen dancken Gott 
Mr solche hohe Gabe gut/

hh iij
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. l Von den guten Engeln. 
Das Er vns hat die Engel rein 
Qu Schutzherren vcrordenet fern«

Darnach sollen wie Buffe thun/ 
Zluff das wir sic erfrcwen schon: 

iw* is- Dieweil sic sich frewen für Gott / 
So offtctn Sünder Busse thut.

Zu letzt/ so viel vns müglich auch/ 
Der Engel Tugend folgen nach/ 
Vnd Gott zu loben allezeit 
Neben den E ngeln sein bereit : 
Keusche heilig/ vnd Gottselig lebn/ 
Dem Nchstcn Guttrs chun dancbn. ' 
So werden auch die Engel rein 
Mt ircr yülff stete bey vns fein: 
Vns schützen widr die Feinde all/ 
Leiblich/ vnd geistlich gleich zumal.

Von den bösen Engeln/ 
oder Muffeln. 

Ob Trüffel sind.
Das Wörtlctn Trüffel ( merck hie recht ) 
Anff Dcudtsch Heist ein Vrrlcumbdrr schlecht» ' 

Wie^wir zuuorgesaget habn/ 
Das Engel sind/also auch ebn 
Don Trüffeln zuuerstehen ist / 
Wie man in Gottes Worte liest. 
Das Trüffel sind/ thut auch dambn 
Dir tegliche Erfahrung geb».

- ip >1 .
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Was Teuffet sind. 
Die Teuffcl/ böse Geister gahr/ 
Don Gotte sino anfenglrch zwar 
Geschaffen gut/ heilig/ vnv frey/ 
Mechtig/vno tugentcerch vabey r 
Aussvas sie sollen dienen Gott / 
3« loben/ preisen/ frti/ vno spat. 
Llber frcywillig/ gantz gcsihwmo/ 
Don irem Schöpffer gwichcn sinv / 
Gefallen hart/ in grosser Jal/ 
Die Tugenden verloren all r 
Sind aus dein Himel gahr vcrstossn/ 
Derhalbcn Gott/vn) Z-Aschen hasstt. 
Dno wrcsicsiaddurch /re Süud 
Gefallen hart/ vnvgantz geschwind; 
Also^c auch den Menschen ebn 
In -sünd/ vny Tod verführet habn / 
3« auch gern Wolken gleich mit sich 
In Abgrund stürtzen ewiglich.

Was fur eine Sunde gewesen sey / darymb 
dec Teuffel/ sampt seinen Gesellten 

aus dem Himel verstossen ist, 
Don dieser Sünd vollen Bericht 
In Gottes Wort man findet nicht/ 
Doch tan man abnemen hicbey / 
Was das fur Sünd Mesen sey.



Vsnknböstn Engeln. 
W-»« man »te Art/ tmbMatotur 
Ok-r-uff-lsthut bttrachl-NMr/ 
N-mlich/ Yoffart/ vnbDb-rmuth/ 
Daburchersichrchadmhut/ 
Wibir bcn warrn Gottes Son/ j 
Den Er sötte anbeten schon / 
Zis seincnSchöpffer/Gott/vnd Herrn/ 
Allzeit loben/preisen/ vndehrn: 
Ans Hoffart abr/ vndDbcrmut/ 
Verspottet/vnd verachtn hat.

Obn zweissl vmb dieser Sünde gros 
DerTcuffcl ist gestoffcn aus/ 
Wie sich an dem hoffertign Geist 
Solch Laster noch ttglich beweist/ 
Welchs Er Adam/vnvEuen bald 
Hat eingeblaftngleichcr gstalt. 
Damit Er auch versuchet hat 
K hnstmn den HE"en/wann Gott. 
Denn das ist seine gröffreMuh/ 
Damit Er vmbgcht spet/ vnd frü/ 
Wie Ermüge die Ehre gut / 
So gbürt allein dem waren Gott/ 
Hinreissrn/ vnd allein zustelln / 
Seiner Derfon/ vnd feinen GsellNs 
Vnd das Er Gottes Gschöpff dazu/ 
Die Menschen all / verführen thu/ 
Sie gleicher Weis mit Hoffen blend/ 
Von jrem Schiffer auch abwend.



Vstt den bösen Engeln. 121»
Von den Namen der Teusfel.

Irr etliche auch in der Schrifft 
Mrt Namen werden gnennetofftr 
Beelzebub/ vnv Lucifer / 
Auch etliche noch andre mehr / 
Weiter dauon mehrer» Bericht 
In Gottes Wort man findet nicht.

Von der Za! der Trüffel.
In Gottes Wort gantz vbcrall 
Man findet nichts von jrerJal/ 
Allein das jrr viel tausent find / 
Mit List/ vnd Bosheit gantz geschwind.

Von der Macht vnd Gewalt 
der Trüffel.

Ir Macht/ vnd Gwalt ist offenbar 
Aus irrn Wercken gantz/ vnd gahr r 
Das sie krefftig/ nach frem Gfalln 
Ir Werck habrn inn Gottlosn alln / 
Welche sie führen in die Sünd/ 
In schrechlich Laster/vnd in Schänd r 
Bringen sie offr in höhstenoth/ 
In zeitlichen/ vnd ewig» Todt / 
Solangals Solchsdcr liebe Gott/ 
Als eine Straff vcrhcngen thut.

Dergrmgste Trüffel aber (merck) 
Weit vbermffr mit List? vnd Stcrck

H Die



Vsn den bösen Engeln.
Die klügsten Menschen vbcrall/ 
Dazu die stcrcksten allzumal : 
Dlrdestc auch istergcr zwar/ 
Denn alle crgsrc Menschen gahr.

Don den wercken/ vnd Geschefsten des 
Teuffels.

Der Trüffel ist em Gottes Feind/
Auch kernes Menschen gringstrr Freund: 
Er thut verfclschm Gottes Wort / 
E cct Ketzern) an manchem Ort: 
Dneinigkrtt Er richtet an/ 
Abgötterei) bringt auff Vie Ban : 
Er raubet auch/ vnd strlt das Wort 
Aus mcnschüchn Hcrtzcn immer fort: 
Vcrblcndr dic Voitc ob sic schon 
Das Wort mu Ohren hören an/ 
Das sie cs doch mcht recht vcrstahn/ 
Viel wenige frölich nemcn a n r 
Mit fiers verhindert allezeit
Der Menschen Heil/ vnd Seligkeit r ; 
Die Seelen Er mit Lügen gahr 
Verführt/ vnd mordet immerdar : 
Gchtvmbher/wic cin brüllnder Lew / 
Sucht welchen Er verschlinge frcyr 
D»e Christen Er verfolget alt 
Durch seiue Glieder ohne Aal.

Umweltlich« Regiment desgleich 
Macht Er vnrühig alle Reich;



Vsn dm bösen Engà 
Richtt Krieg/ vnv Bluruergiestcn an / 
Bringt manchen Auffrhurauff Vic Ban: 
Die guten Rhatschleg hinvcrt all/ 
Die bösen sorvert alle mal : 
Damit betrübt Er alkM 
Fürsten/ vnv Herren/ Land vnd Leut.

3«i Hausstand auch El' also thut/ 
Ium Bösen hilfst/ hindert Vas Gutr 
Fügt schaden zu/ wo Er nur mag/ 
Vnd treibet Solches Nacht vnd Tag: 
Dem E hstanv bringt viel Hertzenleid/ 
Die Ehlent plaget allezeit/ 
5>Zit bösen Kindern/vnd Gcstnd/ 
Dntrewen Nachbarn alle Smnvr 
Dlitr Ehicutcn Er richtet an / 
Das ste einander werden gram/ 
Das ste einander lieben nicht/ 
Vergessen ehlichTrew/vnd Pflicht/ 
Eerham in Sünd vnd Schänd zugleich/ 
Biswechn auch ms Teuffels Reich«

Also thut Ers auch i reiben ebn 
Durchaus im Meinen menschtichn Lebn 
Da handelt Ersampt seinen Gsclln/ 
Fast Alles nur nach sein ein Will«: 
Er treibt die Menschen alle Stund 
Iu mancherley Bosheit/ vnv Sünd. 
Vnd wer kan h«c erzelcn wot 
Des Tmffelö List/ vnv Bosheit all » 

ii U Dadurch
»



Vsn den bösen Engeln. 
Dadurch Crauff mancherley Art 
Vns Menschen thut zusetzen hart/ 
Das Cr vns bring vmb Là vnd Lebn/ 
Die ewig Seligkeit danebn.

Dcrhalben wir in aller Ding 
Nicht sollen achten für gering. 
Sondern für einen hefftign Feind 
All derer/ so auff Erden sind.

Liber das ist nuvnscr Trost/ 
Das Ahristus vns wol hat erlöst/ 
Don all des Tcirffels Macht/ vnd Gwalt / 
Sampt seiner Glieder manigfaltr 

‘ Des Teuffels Wcrck auch hat Zerstört/ 
Die Dberwtndung vns verehrt r 
Das auch der gnedig gütig Gott 
Die Engel wol geordnet hat/ 
Das sie vns für der Tyranncy 
Des Teuffels sollen schützen frey : 
Dnd das Er doch nich mehr kan thun/ 
Denn sm von Gott wird zugelan. | 

(Db die Teuffe! vnterschiedene Lmpttr 
Haden.

Die Schrifft thut auch des Icugnts geb» / 
Das Trüffel /re Emptcr habn r 

- Das Beelzebub/ncmtlch sey 
Ein Oberster der Trüffel frey;
Auch das der Cme crgcr ist/ 

Denn Andere ( wie man recht liest. )



Vsn den bösen Engeln. 12;.
Dnd ist demnach zu glcuben wol / 
Das sie 3r Empter haben all r 
Abgöttisch/ Fluch/ schwer / Lestcrteuffl/ 
Ehrgeitzge/ Imber/ Lügenteuffl r 
Mchr/Ketzrifch/ vnd auffrührisch Teuffl / 
Neid/ Jörn/ Ianck/ Hass/ vnd Hadertmffl/ 
Krieg/ Mrd/ Fress/ Sauff/ Eh/ Hurenteuffl/ 
Hoff/ Jag/ Spiel/Geitz/Schind/Wuchertmffl/ 
Unfreundlich/ falsch/ tirannsche Teuffl/ 
Schandbare/ vnd vnffetge Teuffl/ 
Hoffcrtge/ Schend/ vnd Spöttsche Teuffl/ 
Dnd noch viel mehr/ohn allen zwerffl.
Welch all dazu bestellet sind/ 
Das fit die Menschen gantz geschwind 
Iu solchen Lastern treiben an/ 
Der Seligkeit berauben thun. 
Dnd richten Solches aus gahr bald/ 
Wo Got nicht wehret mit gewalt.

Ob der Trüffel zukünfpige Dinge wisse/ 
vnd warsagen könne.

w Jukünfftge Dinge zeigen an/ EJ<U 44.
Solchs Gott allein nur thuen kan/ tf«. 4s.

Welchem Zwar alles ist bewust/ 
Auch das/ was im Verborgen ist.
Derhalben/ ob der Teuffel wol 
Bisweilen sagt/ wasgschehen soll/ 
So kan er doch für sein Person 
Lichts wissen/ noch verkünoign thun/ 

à Miss Es



Von den bösen Engeln. 
Es sey denn/Das im Solches Gott 
Aus Vrsachen zulasten thut. 
Darumb Er offt mit feiner Lüg» 
Die £cute schmdlich thutbclriegn/ 
Das Er Gott raube feine Ehr t 
Die Müschen auch fchenDlich verführ.' 

Das Er auch feite sagen wahr/ 
Widr fein Naturist gantz/ vnogahr. 
Denn Er von Anfang durch die tügn 
Die Leut verführet/ vnD betrogn r 
Dnv ob Er sagt Die Warhett gut/ 
Mlt Warheit Dechbetriegen thut/ 
^n Dem/Das im nicht ist zu thun 
Wol vmb Die Warhett an sich schon/ 
SonDern/ DaS man in in Der noth 
Gelt halten gleich für einen Gott. 
Bey im sol suchenHülff/ vnDRHat/ 
OdS Gott gleich hart verbotten hat.

Ob der Trüffel die Gedanckett der 
Menschen wisse. 

Menschlich GeDancken wissen zwar 
Allem Gettzugehoretgahr/ 
Der prüfet Die Hertzen allein/ 
DnD scher inS oet borgen ein.

jun Gottlosen Der ^euffel vleichk 
Die GDancken mag mercken gahr leicht/ 
Weil stenach seinem Rhat/ vnvWilln/ 
Thun leben/ vnv Mes erfülln.



Iber in vcn Gerechten zwar / 
Hst solches im vnmüglich gahr/ 
Denn die Gedanckcn wissen ebn 
Die Schnffc attcm thut Gotte geb». 

Von dem Tode.
wie mancherley der Todsey. 

He Schrlfft gevcnckct/ das da sey 
Oer Tod/ alönemlich/ Zweycrtey. 
Oer erste ist der Zeitlich Tod /

Ein End alles Hamers/ vnv noch.
Der ander aber ewig ist

Des gantzcn Menschen ( wie man liest.) 
2115/ da der Mensch recht ist sur Gott 
Wegen der Sünd lebendig too rj 

l'cib vnd Seel/ohn vmerlas/ 
Geachtet wird gleich wie em ölas. 
Vnd ist demnach ewig vcroamt/ 
Solchs w.rd der ander Tod genannt.

Die Schrifft Wetter gcdenckcn thut 
h?och eines Todes geistlich gut/ 
Welcher wol ist ein Sterben recht / 
Hie von der Sünde/ geistlich schlecht
es/ wenn em Mensch/ sogworden fein 
Für Gott durchn Glauben grecht/ vndrclN/ 
S5Qit >)üiff des hcilign Geistes gut 
In im die Sündk todten thut /



Vsn dem Tode.
Das sie hinfort nicht herrschet mehr 
Im sterblich» Leibe/ wie vorher. 
Solch Sterben gschihct immerdar/ 
Teglich ohn End/ von Zar zu Zar/ 
So lang der Mensch durch Gnad von Gott 
Zn dieser Welt das Leben hat.

Wrr wollen aber hie allein 
Dom zeitlich» Tode leren fein/ 
Denn, von dem ewig» Tode zwar/ 
Khristus vns hat erlöset gahr/ 
Das Er vns niche kan Schaden thun/ 
Wo wir an Christum glcubkn schon.

Dnd weilt wir nemlich durch den Fall 
Dem Tod sind vnterworffen all/ 
Wollen wir erstlich sagen srey 
Was der zeitliche Tod recht scy: 
Darnach/ weil Er ist schrecklich gahr/ 
Wollen wir hie auch kurtz/ vnd klar/ 
Aue Gottes Wort leren danebn 
Dom Trost/ den wir da wider habn.

Was der zeitliche Todt sey. 
Der Tod eine Beraubung ist/ 
Des zeitlichn Lebens/ jeder Frist: 
Ein harter trawriger Äbscheid/ 
Der Seelen/ nemlich/ von dem Leib: 
Ein schreckliche Zerrüttung zwar 
Des menschlichn Leibes/gantz vnd gahr.



Vsn dem Tode.
Aus sTeuffcls Neid/ durchlAdams Fall/ 
Gekomen vbr Die Menschen all.
Sein tzclffcr/ vnd Dorleuffcrsind 
Allerley Kranckheiten geschwind/
Dnd seht sich an in Mutterleib/ 
BiS Lab/ vnd Seel sich scheiden beyd.

X)0n dem Trost wider den Tod. 
Der erste Trost genomen wird 
Don vnserm Anfang/ vnd Geburt; 
Wie wir nemlich nicht tomen her/ 
So sterben wir nicht ohn gefehr. 
Sondern/ gleich wie Gott gibt das Lebn/ 
Alsonimt Gr Vastelbe à

Der ander Trost ist/ das Dennoch 
Alt Menschen müsten sterben auch. 
So ist es ggangen allezeit- 
DnD geh« also fort noch heut/ 
DnD wirD gehn bis Zum End der Welt/ 
Das Menschen sterben vngczclt.

Der Dritte Trost ist/ Das vns zwar 
Qhn Gottes Willen gantz/ vnd gahr/ 
Kein Leid vnd Vnglück stoffcnan/ 
Noch etwas widerfahren kam

Der vicrde Trost ist/ das vus Gott 
Dmb Khristi willen^ suber hat / 
Denn eine frome Mutter schon 
Gantz hcrtzlich liebet jrenSovr

12?.

Tsai. 50» 
lob, /4..

&r. 14.

Matt, ,0.

Xom , $•

Dnd



Vsn dem Lsde.
Vnd deney/ so Gott lieben recht 
Alles zum besten grcichee schlecht.

Der fünffre Trost ist/daS Mr gleub»/ 
Das vnsrc Seelen mu den Là 
Nicht sterben hin zugleich geschwind / 
Sondern (Gott lob) vnsterblich sind; 
Vnd sic hernach am Jüngsten Tag/ 
Mit sampt den Leiben/ ohne Klag/ 
Infamen werden komen beyd / 
Iuewigr Freud/ vnd Hcrrligkcit: 
Gantz frölich wtdrumbaufferstehn/ 
MitAhristoin das Leben gehn/ 

Cw* Gleich wie Khrtstu s zu /ener Frist
Am dritten Tag erstanden ist/ 
Mit grosser Freud Zum Vater fein 
Ins ewig Leben ggangen ein.

Der letzte Trost ist allezeit 
Die cwgc Freud/vnd Herrkigkeit/ 
SoalleAuserwclteebn 
Werden haben im ewign Lebn: 
Da wir mit Vater/ vnd dem Son/ 
Sampt hciligm Geist im höhsten Thron 
Vnd mit den heilign Engeln all/ 
Auch Auscrwelttn gleich zumal/ 
Werden regieren allezeit 
In solcher Freud/ vnd Yerligkeit/ 

tf«. 64. Die noch kein Aug gesehen hie / 
/. Car. 2» Kein Ohr auch hat gehöret je/



Von dem Tode. ,2<L. 
Dazu niemals/ zu keiner Frist/ 
3» menschlich Hertz gekomen ist. 
Sondern der himlifch Vater gut/ 
Aus Gnaden wolbereitct har 
Allen denen/die gleuben schon 
An Zhesunr Khristum seinen Son.

Bon demBegrebm's derTsdeen.
Das man die Todten ehrlich bei

graben foL 
gW Ltzett haben die frome Alttt 
%/| Oie Bgrebnisten ehrlich gehaltn 

Wegen der Hoffnung tröstlich gahk 
Der gmeinen Aufferstehung zwar: 
Also sollen wir gleicher Weis 
Die Bgrebnisten halten mit stets/ 
Gantz ehrlich/ vnd auch herrlich fein/ 
Den vnsern folgen allgemein/ 
Wenn man sic nemlich thut begrab»/ 
Wegen dir Hoffnung/ die wir habn/ 
Das wirwidrumballausder Erdn 
Am Jüngsten Tag auffstehen werdn ♦

Ob man die Todten beweine» 
fok.

Gott hat bald in der Schöpffung fein 
Dem Menschen recht gcpflantztt ein 
Natürliche Affecte»gut/
Dadurch der Mensch sich frewen thut/ 

ir a

Crfi». 2$. 
Gen. 2f, 
Gen. $0» 
les. 2*.



Von demBegrà's der Todten. 
Wenn es den Seinen gehet wol / 
Vnd sich betrübet alle mal/ 
Wenn es den Seinen vbel geht / 
Oder nicht richtig vmb sie steht.

&r‘ 38. Darumbdie Schnfft mit nicht verbeut 
Das Weinen/fonder nwtl allzeit 
Das wir nemlich als Shnsten fein 
Barmherzig/ vnd miklndig fda / 
Wenn vnsre Freunde thun verderb»/ 
Over natürlichr Weise sterbn.

Ctn'2î* Wie denn der liebe Abraham 
Beweinet hat seine Saram r

Ct»,49. Pny Joseph seine» Dater gut/ 
Den Zacob hcfflig klagen thut r

"• Auch Shristus sclbs thut weinen zwar/ 
Als Lazarus gestorben war. 
Doch hab solch Weinen seine mas/ 
Das wir nicht stets/ ohn vntcrlas

/. 4. Trauren gleich wie die Heiden recht /
Die keine Hoffnung haben schlecht/ 
Weil sie gewissen Vntcrrtchr 
Don drAufferstehung haben nicht.

was man bey den Begrednissen bedrucken 
pnd betrachten fol.

pfai. 39. Erstlich soll« wir bcdencken recht/
14. Das vnser Leben kurtz/ vnd schlecht r 

s'; ’ts Dno das wir müssen sterben gleich / 
' Gros/ klein/ jung/ alt/auch arm/ vnd reich.
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tf«L rot.
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Vstt demBegrebnls -erTsdrm. 127.
§um andern/ sollen wir dabey

Bevencken/wo der Todherfty / 
Nemlich/voin Teuffel/vnd der Sünd / 
Darnmb wir sterben alle Stund.

Ium dritten/ sollen wir gemein 
Erinnern vns/betrachten fein 
Das Christus pns recht mit.der That 
Bon allem Tod erlöset hat.

Ium Vierden sollen wir vnS ebn 
Durch wäre Buss/ vnd Christlich Lebn / 
Zum Tove recht bereiten thun/ 
Vluff oas wir sitig sterben schon.

gum füiifftcii/ mügen w r auch alt 
Den licdcn Gott buten zumal/ 
Das Erdas Leben fristen thu 
Vns/ vnd den Dnsern auch dazu.

Zu letzt/ so sollen wir auch schlecht 
Au Heygrab gehen/ das wir recht 
DieKhristllch Lieb damit beweisn/ 
Vnd vu Begrebniffenthun prcisn.

Bas sind die Vrsachen fast all/ 
Darumb wirsemptlich/ gleich zumal / 
Mt zum Begrebnis sollen gchn/ 
Dns feinalsShristmlaffensehtt.

UW
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. Mn öen Seelen der Vcrstor-
befett.

was bte@eeksey«
3< Sectdes Menschen/ ncmlich/ ist 
Ein lebendger/verstendigr Geist / 

Gtneß /. So Gott dem ersten Menschen ein
Geblasen in die Nasen sein: 
Dauon der Mensch von stund an warb 
Em Seel/ lebndig nach Gottes Art: 

Oder: ist ein lebendige Geist/ 
Krefftig im Menschen sich beweist r 
Durch sie der Mensch wechst/ fühlt/ vnd geht/ 
Dernunffk hat/ Guts/ vnd Böss versteht/ 

Wenn dieser Geistausm Menschen fehlt/ 
Der Mensch das Lebe» bald verlcurtr 
Vnd ob der Leib wegen der Sünd 
Zeitlich muss sterben alle Stund / 
Ist doch die Seel unsterblich gahr/ 
(Wie Gottes Wort bezeuget klar ) 
Dnd lebet in Freuden bey Gott/ 
Oder beymTcufflin höhster noth; 
So lang bis Leib/vnbSeel/zusamt» 
Am Jüngsten Tage wider koMn/ 
Dnd mit einanderaufferstchn/ 
Zur Freude oder Peineingehn/ 
Nachdem der Mensch gewesen ist/ 
From/oder Gottlos feder Frist«



siorbenen.
Vb die Seele vusterblich (cy. 

Das Zwar die Seel vnsterblich sey/ 
Dnsleret die Phrlosophey. 
Aber viel mehr an manchen Ort 
Bezeuget Solches Gottes Wort/ 
So wol mit Sprüchen lauter war/ 
Als mir Exempeln hell vnd klar. 
Darumb sol niemand Zweiffeln dran/ 
Ob auch die Seelen Leben Han.

wo die Seelen der Gerechten nach 
dem Tode hin fahren- 

DicSeelen der Gerechten all 
Bey Götte sind wol ohneO.ual: 
Für Gottes Thron/ ohn alles Leid/ 
Werden getröstet allezeit r 
Warten der Aufferstkhuttg schott / 
Bis sie den Leiben zugethan / 
Zugleich mit den Leiben auffstehn/ 
Frölich ins ewig Leben gehn.

Der Ott wird in der Schrifft genant 
Des Abrhams Sches/ vnd Gottes Hand r 
Auch wird Er gnanm vas Paradis/ 
So Ahristus dem Schechcr verhies: 
Sprach tröstlich: Heut wirst» gcwis 

ö Mit mir sein in dem Paradis.

Pluta m 
Ph*do : 
Cic, in Tw- 
sw/, ^wz//: 
I. Re». )p. 
Ps»l- ÎÎ- 
Sap. /. 
iWdtt. 18. 
Mitt- 22.
Lut* 2$.

3<M-

Luc* 16^

Luc* 16
S<tp.$.
LUC* 2$.



V

Vsn den Seelen der Verstor-
bcntiî.

Wo die Seelen der Verdamtennach 
dem Tode hm fahren.

. Weil der Gerechten Seelen all 
Bey Gone sind wol ohne Qual : 
Fur Gottes Thron/ ohn alles Lew/ 
Werden getröstet allezeit: 
So ist vcmnach zu glcuben wol / 
Das vcr Verdamten Seelen all 

Tcuffels Hand sind/ vnv gclvalt/ 
Geschreckte werden manigfalt: 
Warten alva nur Singst/vnv Leiv/ 
Der schrecklichen/ vnv lraurign Zeit / 
Brs sie dm Leiben zugethan/ 
Zugleich Mit venftlben auffstahn/ 
Ben schrecklichen Spruch hören an/ 
So Khristus ober sie wird thun r 

Mitt. 25. Gà jr Verfluchten in vas Ftwr/ 
Welches dem Trüffel vngrhewr/ 
Von Anbegtn in ewigkcit/ 
Sampt seinen Engeln ist berettt.

Ob man für di« Todten bitte« 
soL 

Der Grechten Seelen in der Freud 
Bey Gotte leben allezeit: 
Bevürffcn des Gebetes nicht 
Dieweil jncn da nichts gebricht.



- Vsn den Seelen der Ver- 12-.
storbeneu.

) Der Bösen Seelen aber all/ 
Wett sie nu sind zu ewigr Qual 
Verordnet/ vnd verdammet zwar/ 
Das sie daraus auch gantz/ vnd gahr/ 
Nicht wider können ewiglich/ 
So ist am Tage öffentlich / 
Das alles Beten/ so man thut/ 
Vergebens sey/ vnd ohne noth.

Ob die Seelen der Verstorbenen vmb- 
her wancken/ oder er

scheinen.
Weil der Verstorbnen Seelen all 
Zn Freude sind/ oder in Qual/ 
Von dannen sie können mit nicht/ 
Wie Gott zum reichen Manne spricht. 
So ist aus diesem offenbar / 
Das auch die Seelen gantz/ vnd gahr/ 
Nicht wanckm/noch erscheinen thun/ 
Die Leut viel wenige reden an.

Darumb Gespenst nichts anders sind / 
Denn Trüffel/ mit Betrug geschwind: 
Der Todten Gstalt stenemen an/ 
Betriegen damit manchen Man / 
Das sie die Leute mügen blend»/ 
Don Gotte stem Schöpffer wend».

ll Von



Von dem Ende der Wclc.
(Db die Welt ein Ende l-aben 

wird.
I>p. 3e Schrifft thut pus des Zeugnis geb»

oSa ii)as einst Die Welt ein Eno xvirD habn: 
Vnv weil Die Propheceiungn all 

Erfüllet stno m allem fall /
So viel Die Schnffc hat propheccit / 
Bis auff Die gegcnwcrtgc zeit/ 
So ist Demnach zu gleuben wol/ 
Das Dress mro auch geschehen Zill /

2. p«. 3. àichxs Die Schrifft vom Eno Der Welt 
Thut propheceien/ vnD vcrmclDt.
Denn/ wie sr Anfang war behend/ 
Also wird stemmen cm Eno.

wenn/ pnd wie das Ende der Welt 
sein wird.

Mątw. Fastus zu seinen Jüngern spricht r 
Den Tag- vnD Stund weiss tueittapD nicht/ 
Auch nicht Die hcüign Engel schon/ 
Allein Der Darr ins Himels Thron/ 
Der solches aus Hochweisem Rhat 
Für seine Macht behalten hat.

s. reff. s. Das Eno Der Welt ipirDkomen recht/ ,, L
Gleich wie ein Dieb wol in Der7^acht/ 
Zu Der Zeit/ wenn es niemanD meint/ 
Vnd wenn Die Mnschcn sicher sind r



Von dem Ende Ser Welt. r>o.
Wie cs zur Zeit )?oe geschach/ 
Sie assen/ truncken/ freyten auch/ 
Bis auffdenTag/ das Noegieng 
Selb acht wol m die Ach geschwind/ 
Vnd kam die Sindfiut vber Al/ 
Das sie vmbkamen gleich zu mal r 
Also wird sein das End der Welt/ 
Wie uns die heilig Schrifft vermeide«

Worumb Gott nicht w,l/ das wir die 
Zeit des Jüngsten Tages wis

sen sollen.
Weils Gott also aus weisem Rhat/ 
Dnd anders nicht gefallen hat/
So hat Er/ nemlich/ nicht gewolt/
Das jemand Solches wissen folt.
Doch/worumb Gott Solches gethan/ m*«?*
Zeigt Khnftus diese Drsach an r 1MC< '
Das wirnicht sollen sicher sein/
Sondern/ wachen/vnd btten fein: -,
Weil wir nicht wissen Tag/ noch Zeit / 
Sollen wir sein allzeit bereit / 
Ale Knechte/ die da warten thun 
Stuss jres Herren Zukunfft schott*

Zeichen/ so kurtz vor dem Ende der 
Welt werden vorher < 

gehen.
tl ii



Von dem Ende der Welt.
Mdtt.24. Es werden vor dem End der Welt 
March;, «eichen geschehen vngczctt /

1/1 Ltm Himel/ Erde/ Wasser/ Lufft / 
Dazu an Menschen/ viel vnv osst. 
Auch werden solche Zeichen zwar 
Zuletzt geschehen mehr/ denn vor: 
Wie solche Khriftus/ warerGott/ 
Dor langer Zeit verkündigt hat. 
Dnd wer Wil diese wissen all / 
Die Euanglisten lese wol/ 
Daraus ein jeder siher frey/ 
Das jtzt das Ende nahe sey.

wodurch di« Welt vergehe» 
wird.

’•Per * Sanct Petrus thut bezeugen tewr/
- Das wird die Welt vergehn durchs Fckvrr

Die Himel wcrdn vergehen zwar 
Mit grossem krachen schrecklich gahr / 
Die Element fur Hitz geschwind 
Zuschmeltzcn werden zu der Stund/ 
Die Erd/vnd Werck darinnen all/ 
Werden verbrennen auch zu mal. 
Dnd Solches wird geschehn am End/ 
3n einem Augenblick behend.

Was nachdem Ende derwelt 
geschehen wird.

Die



Vsn dem Ende der Welt. in. 
Die Schnfft vns saget/ vnd vermeldt / 
Wenn nu vergehen wird die Welt/ 
Das Gott die Welt wird machm new/ 

vnd Erd verwandeln frey/ 
Das sie alsden new werden gahr/ 
Viel schöner zwar/ denn nu zuuor. 
Vnd werden an dem Tag auffstehn 
D» Todten/ für Gerichte gehn/ 
Sluff das ein jeder nem den Lohn 
Nach seinen Werckn/ vnd seinem Thun.

VsnderAufferstehungder.
Todten.

Ob die Aufferstchung der Todten 
gewisses.

gjk Der Todten 'Lusterstehung zwar m /$>.
Gottes Wort ist gwis/vnd war/ xfi. 20.

Dttweil sie der allmechtig Gott ’2*
Beschlossen vnv verkündigt hat. M $*

Auch wird die Aufferstchung gmein
Erwiesen/ vnd bckrcffugt fein/
Mtt den Exempeln offenbar Gen. Sn
Des Enochs/ vnd El^ zwar / Re..

Welch alle beyd der liebe Gott 
Lebendig auffgenomen hat.

Ztem/ Vieler/ so die Prophet»
Dom Tod haben erweckt vor-eim» 

Uüi



Todten.
Auch Christus/ vnd die Jünger ebn/ 

Viel Todten aufferweckct habN: ' '
f, Cor. IS» Der Herr E hristus ist zwar rechtschaffn 

Der Erstling derer? die da schlaffnr 
Mdtt. 17. Nach welchem viel der Heiklgn Leib 

Erstanden sind zur selben Zeit/ 
Vnd in die heilig Stad geschwind 
Gckomen/vnd erschienen sind.

Die Auffcrstehung wird vus auch 
Durch Gleichnis furgebitdct noch r . 

*c,y*Der Same/ wenn Er wird gesect 
Wol in der Erden Er vergeht/ 
Stirbt erstlich- wird verwandelt gahr/ 
Aber hernach lebendig zwar/

- Wechst wider auff/ vnd grünet recht/ 
Bringt Früchte nach seinem Geschlechts 
Also/ ob wir gleich in die Erdn 
Begraben/ vnd verscharret werdn/ 
Darinn verfaulen/ vnd verwesn/ 
Thun wir doch widerumb genes» / 
Stehn auff am iüngsten Tage gahr/ 
Mit vnsern Leiben/ Haut/ vnd Harr.

Die Bienen auch/ wrÄn ste gleich find 
Gestorben fast / kan man geschwind 
Wol durch den Klang von einem Beckn 
Ermuntern wider/vnd auffwà?



Vsn der Aufferstehung der 132.
Todten.

Mo werden wir Menschen all 
Am Jüngsten Tage gleich zu mal 
Mu vnsern Leiben aus der Erd» 
Durch die Posaun erwecket werd».

Dom Vogel Ph«nix thut man sagn / 
Das Er in seinen alten Tagn/ 
Ausamen trag viel dürren St rauch/ 
And setze sich alda darauff/ 
Mit seinen Flügeln wehen thu/ 
So Helstrauch die Sonn dazu/ 
Das solcher Sprock angehc bald/ 
Verbrenne da den Vogel alt/ 
Vnd ans derselben Asche frey/ 
Der Vogel werde wider new/ 
Fein jung/vndauch viel schöner Zwar/ 
Denn Er zuuor im Mer war r 
Also werden die Leibe auch/ 
So all zu ölsch geworden gleich/ 
Am jüngsten Tag wider auffstehn / 
Diel schöner/ denn Zuvor hergehn.

Die Schwalben/Frösthe/vnd die Megv/ 
Ob sie den Winter gleich tod lign/ 
So körnen sic doch im Dortar 
Wldrumb hcrfur lebendig gar.

Diese natürliche Dinge all / 
Welche wir ttglrch sehen wol/

Errlnncw
’ . I? -H
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Vslm der Aufferstehmrgder
Todten.

Erinnern vns/bezeugen frey/ 
Das gwis die Auferstehung sey.

Was die Aufferstehung der Todten 
sey« Æ 

put. îî. Der Todten Aufferstehung ist 
^a. 24.5iU Gottes Merck ( wie man recht liest )

Dadurch der Todten Leiber all 
Am jüngsten Tage gleich Zumal 
Auffstehcn werden aus der Erdn / 
Hinfort auch nicht mehr sterben werden: 
Die Fromen Zwar zur Seligkeit / 
Die Bösen Zu dcr Q.aul/ vnd Leid.

Wenn die Aufferstehung der Todten 
geschehen wirtz, 

leb. .19 Die Aufferstehung wird geschehn 
i*b. <s. Wenn Html / vnd Erd werden vergehn.

Nemlich/ am Jüngsten Tage ebn/
Wie des die Schrifft thut Zeugnis gebn. 

wirckliche Vrsach der Auff
erstehung.

Die wircklich Vrsach ist allzeit 
Die heilige Dreyfaltigkcit/ 
Welche allein ist alle mal 
Ein Vrsach der Vrsachen Mr 
Dieselbe Alles wirckcn thut/ 
Zn Himel/ vnd auff Erden / gut.



Bon her Auferstehung der
Todten.

Darnach derselben Vrsach ist 
Die Aufferstchung Zhesu Ahnst/ 
Derselbe ist woroen rechtschaffn 
Der Erstling derer die daschlaffnr 
Nîit seiner Aufferstehung gut 
Die vnsere erworben hat: 
Wie wir in Adam Alle stcrbn z 
Zn Ahnsto so das Leben erbn/ 
Welcher für vns gestorben All/ 
Dnd aufferstandcn ist ein mal: 
Er »stdie Aufferstehmrg zwar/ 
Dnd auch das Leben / gantz/ vnd gahr. 

w Wie die Aufferstehung gesche-- 
- hen wird.

Die Auffcrstehung (recht vernim) 
Geschehen wird durch Ahnsti Stimm.

Wenn haben wird die Welt ein End/ 
Nemlrch/ am Jüngsten Tag behend z 
Alsdcnn wird vnscrHErre Ahnst 
Zn der Gestalt/gleich wie Er »st 
Gen Himel auffgefahren schnell/ 
Znn Wolcken wiverkomen hell / 
Mit viel causent der Engel semz 
Donatien Scitn vmbgcbcnfun: 
Jugleich mit einem Feldgeschrey / 
Dnd Stimme des Eitzengcls frey: 

MM
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s, Todten. 
Auch mit Gottes Posaunen starek/ 
Nemlteh/ Zuucrrichtcn sein Wcrck: 
Vnd Alle/ die gestorben sind 
Ltuff Erden/ werden gantz geschwind 
Durch Christi Wort wider auffstehn / 
End vttuerscret herfur gehnr 
Dnd welche Er im Leben findt/ 
Wird Er verwandeln auch geschwind/ 

'* or',$i Ziemlich/ das hie verweslich zwar/ 
3» das/ so vnnerwesitch gahr. 
V«rd das/ so sterblich diese Icrt/ 
Recht wol nr die DnsterbUgkrit.

Wie vnftre Leibe sein werden in der 
Aussersteynitg.

K Der G recht en Leibe werde» sei» 
" #r‘ '' Gantz vnucrweslich/heilig/ rcrn / 

Mchtlg/geistlich/ subtil/ behend/ 
Sehr hrll/vnd klar/ewig/ohn End« 

?w,b Summa/sie werden chnlich scm 
Christi vertiertem Leibe fein.

Die Leibe aber der Goltlosn / 
Oder Vervamtcn/ vnd der Eösn/ 
Werden auch vnucrweslich zwar 
Auffstehen/ doch ohn Ehre gahr / 
Den ^cd sic werden offt vegcrn/ 
Er wird von jncnwelchen fern/



Von der MsserWungdek
Todten.

Auffdasste leiden cwge Qual
Zugleich an Lech/ vnd an der Seel:
Weil Leib vnd Seel gesündigt habn/ 
So ist es billig/ dassteebn 
Zugleich auch leiden cwge Pein 
An Lerb/vnv auch an Seel gemein.

Was fur Leibe die Rinder haben 
werden in der Auster- 

siehung. 
Irr Etliche thun Antwort gebnr 
Grc werden solche Leibe habn/ 
Als fit Herten al hie anst Erdn 
3*1 voller Grosse mügen werd«: 
Nemen zu Yülff Sanct Pauli Spruch/ 
( Wol zun Ephesrn am Vierden such ) Hck 4«
So doch Sanct Paulus sagen thut 
Vom innerlichen Menschen gut/ 
Vnd von feiner Volkomenheit/ 
Nemlich/ des Glaubens / allezelt.

Aber die Ding/ dauon die Schriffk 
Nicht geben thut vollen Bericht / 
Wollen wtralhic bleiben lan/ 
Vnd Gotte recht befehlen thun.

M W it Oö



Von der Auferstehung der
Todten.

Ob die Leibe in der Anfferstehung/ wun/ 
den/ Namen/ oder andere Gebrechen 

haben werden/ welche sie in 
diesem Leben 

gehabt.
Dieweil sie gantz herrlich/vnd schön/ 
Am jüngsten ^êag sollen auffstthn r 
So »st demnach zu glcubcn wol/ 
Dasste an sich/ gantz vberall/ 
Der Mangel keinen haben wervn/ 
Wic sie gehabt allhieauff Erdn. 
Dnd ob jemand wolt Zitzen an 
Lhrrsti Exempel wolgcchan/ 
Das Shristus/ wenn Er nu wird kvmn 
du richten die Bösen- vnd Fromn/ 
Die Wunden/ oder Naruen zwar/ 
An seinem Leib wird haben ga hr / 
So jm wol in dem Leiden sein 
Bonn )uden sind gestochen eitt: 
Davon ist nicht zu disputirn/ 
Solche ist geschehn durch dtspcnsirn.
Vnd wil Gott/ dasinewigkeit 
Solch TZaruen bleiben allezeit/ 
bum Jeugnts der Wolthaten gut/ 
So K hristus vns erzeiget hat r



Vsn der Aufferstehung der 
Todten.

13T*

Dnd vas die Juden sehen frey/ SeriellDas Er eben derselbe sey / loh. 19,
3« welchen sie haben gestochn/ 
Dnd recht an inen werd gerochn«

Endliche Vrsach derAuffer- 
stehung«

Die endlich Vrsach/ ncmlich ist: 
Das alle Menschen/ Zu der Frist/ 
Wol für Gericht erscheinen thun/ 
Dno das Endurchtil hören an /

- So Khrlstus/ vnstr -)Err/ wird sprech« / 
Dnd sich an seinen Feinden rechn« 
Auffdas ein ledernem den Lohn 
Nach seinen Werckn/ vnd seinem Thun.

Nutz der Aufferstehung.

/. Cor. s.

Der Nutz der Aufferstehung ist / StP. s.
Pjdt. 16. 
ist. 64.Das vnsre Leibe ( wie man liest) 

Werden hinfort vnsterblich sein / 
M't Gotte ewig leben fein / 
3n höhstcr Freud/ ohnallcs Leidt/ 
Immer/ ohn End in ewigkeit«

MM m Von



Ob das jüngste Gericht werde gehal
ten werden.

pjai. p. Christus das gemein Geeicht
£/<*• 6-s. mal werd halten zeugt die Schrifft
Da». 7» Gahr esst/ vnd viel/ an manchem Lrt/ 
Mdtt'2S* Wie wir lesen in Gottes Wort.

Was das jüngste Gericht sey
Das jüngste Gricht/ alsnemlich / ist 
Das Gricht/ welchs enfer HErrc Khrist^ 
Bald nach der Aufferstehung schon / 
Nm jüngsten Tag wird hatten thun, 
du welchem Er mit grosser Krafft/ 
Gantz herrlich/ prcchttg/ vnd mit Macht/ 
Mtviel tausent der Engel sein/ 
Don allen Seit« vmbgebcn fein/ 
3110 Himels Wolcken/ hoch/ wird komn/ 
Iu richten die Bösen/vnd Fromn. 
Die Menschen ail fur Gricht wird stelln / 
Dnd da das letzte Drthetl felln / 
§luff das ein jeder nrm den Lohn/ 
Nach seinen Werckn/ vnd seinem Thun/ 
Die Fromen recht die ewge Freud / 
Die Bösen ewge Qual/vnd Leide.

Wit



Pâ dem Jüngsten Gericht, n<?.
Wil das jüngste Gericht wird M 

halten werden.
Wie gfchchen wird vas jüngste Gricht/ 
Thut Christusseibs leren / vnd spricht: 

Wenn komen wird des Menschen SVN/ 
Zn seiner Herrligkett gahr schon / 
Dnd mit jm all die Engel sein/ 
Denn wird Er/ nemlich/ sitzen fein 
Wol auff demStucl der >)errligkeit/ 
Dndwerden da- zur selben Icit/ 
Fur jmdicDölckerall auff Erdn 
Erscheinen/ vnd versamltt werdtt. 
Dnd Er wird sie von ander bald 
Scheiden/ auff Weis/ Ärt, vnd Gestalt / 
Gleich wie eil, Hirt die Schaffe gut 
Wol von den Böcken scheiden thut. 
Vlid wird die Schaff zur Rechten fein/ 
Die Böck stellen zur Lincken fein. 
Da wird der König sagen denn/ 
In denen/ so zur Rechten stehn r. <2 
Zr Gsigneten des Dakers mein / 
Körnt her/ das Reich ererbet fein/ 
Welchs Euch wol ist vor langer Irrt/ 
Don Änbcgln der Welt bereitt. 
Denn hüngrig bin gewesen jch/ 

$ 3r habet wol gespeist mich r
Auck



Von dem Jüngsten Gericht 
Mch durstig bin gewesen sch/ 
Erhübetwolgetrcncket mich r 
Ein Gast bin auch gewesen ich / 
3r Haber wol beherbergt mich : 
hacket/vnd blosbin gwefcn W 
3r Habel wol bekleidet mich: 
Aranck offtmals bin gewesen sch / 
3r habet wol besuchet Mich: 
Gefangen bin gewesen sch/ 
3r seid komm/getröstet mich. 
Denn werden die Gerechten sagn r 
Wenn haben wir in vnsern Tagn 
Gesehen dich hungrig ein mal/ 
Dnd haben dich gespeifet wol t 
Oder gesetzt! durstig ein mal/ 
Vnd haben dich gmencket wol < 
Wenn haben wir dich einen Gast 
Gesehen/ vnd beherbergt fast i 
Oder nacket gesehen zwar / 
Vnd haben dich bekleidet gahrt 
Oder kranck/vnd gefangen hie/ 
Dnd stndzu dir gckomcn se<

Der König wird antworten schon/ 
Gahr hoch/ vnd tewr brkrefftign thun: 
Warllch/Warlich/jch sage euch/ 
Was ir gethan einem vergleich 
Dnrcr den gringsten Brüdern mein/ 
Das habt jr rmr gethan allein.



r>nd
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Denn wirv Erauch sagen zn denG 
Welche zu seiner Lincken stehn r 
Geht von mir/ ir verfluchten all/ 
Ins ewge Fewr/ welches ein mal 
Dem Teuffel/ nemlich/ ist bereit / 
Samptseinen Engeln/ lange Zeit.' 
Denn/ich bin hungcrig gewefn/ 
Ir habt mich nicht gcspetset ebn: 
Ich bin auch durstig offt gewefn/ 
Ir habt mich nicht gttrencket ebn r 
Ich bin bey euch ein Gast gewefn / 
Ir habt mich nicht bcherbergt ebn r 
Ich bin nacket/ vnd blos gewefn/ 
Ir habt mich Nicht bekleidet ebn r 
Ich bin krattck vyd gefangen gwesn/ 
Ir habt mich nicht besuchet ebn.

Da mrdenste antworten denn/ 
Wenn haben wirdich je gesehn 
Sehr hungrig/ oder durstig zwar / 
Odr einen Gast/ vnd nacket gahr/ 
Oder kranck/vnd gefangen hart/ 
Vnd haben Dienst an dirgespart î

Denn wird Cr auchantwotten gleich r 
Warltch/ ich thu itzt sagen euch : 
Was ir nicht habt gethan allein 
Eimn vnter den Geringsten mein/ 
Das habt ir mir auch nichtgethan/ 
Dammb ich Euch nicht mme an.

x n n



Bsn hem Jüngsten Gericht. 
VndwerdW sehn in ewge Pein/ 

Die Grcchten in vas Leben ein.
Was der Richter Christus fur 25ep* 

sttzer haben werde: 
iuc& 22. Die Schrifft / Vie thut bezeugen fein/ 

cor, 6. Das werden Vie Beysitzer sein/ 
Lilsncmltch/ die Apostel all/ 
Dnd andre Heiligen zumal.

Sn werden Beysitzer gemein/ 
Ohn Iweiffel/ so genennet fein/ 
^icht das da wlrd gehalten werden 
Solch ein Process/ wie hie auff Erdnr 
Sondern nach ircr Ler/ vnd Lebn/ 
Wird Christus da vrthcilcn ebn.

Nach welchem 2\ed)t Christus die wch 
richten wird.

uh. ?. Wol nach dem Euangelio fein/ 
joh. 12. Wird Er richten die Welt gemcinr

Also das alle die da glcubn/ 
Das ewge Leben werden hab».
Die aber nicht gleuben auff Erdn/
Werden ewig verdammet werdn-

worumd Christus spricht: Ich bin Hutt-- 
gerig gewesen / vnd fr habet mich 
nicht gespeiset/ etc. Ob Er nach den

W«rM
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Von dcm Jüngsten Gericht. 
Wercken richten/ oder die ewige 

iigkeit vmb dec weccke willen 
geben werde. 

Merck wol allhie/dasewge Lebn 
Wird nicht als ein Verdienst gegebn/ - 
Sondern vas ewge Leben recht 
Aus Gnaden wird gegeben schlecht/ 
Allen denen/die gleubcn schon 
An Zhesum Christum Gottes Son/ 
Welcher allein das ewge Lebn 
Erworben hat/ vnd gibt danebn: 
Wie Solchs an vielen Qrterngut/ 
Dic hcilge Schkifft bezeugen thut/

Dnd Christus spricht ausdrücklich fein: 
Zr G segneten des Vaters mein. 
Die Gsegueten aber allein 
Die Gleubigen nur sind gemein r

Darnach sagt Er/Ererbet/ schlecht/ 
Damit Er wil anzeigen recht/ 
Das inen werd das ewge Lebn 
Gleich als ein Erbschafft recht gegebn. '
Die Erbfchafft abr ist kein Verdienst / 
Sondern kömther nurgahr vmb sonst; 
Dnd wird demnach das ewge Lebn 
Als Kindern Gottes recht gegeb r/ 
Allen denen/die gleuben schon 
An Zhcsum §hristum Gottes Sott/ 

nn tz Dmb



Von dem Züngstcn Gericht. 
Vmb welches wtttn sie alle sampt 
Recht Kinder Gott-eS werken gnank.

Ium dritten sagetShrrstusgleich: 
Welches w ol ist bereuet Euch / 
Als woll Er/ nemlich/ sagen frey/ 
Das Solches nicht verdienet sey / 
Auch sie nicht selbe haben bercitk 
Sondern/ ker Darer allezeit 
Aus lauter Gnaden gebe schlecht/ 
Allen denen/ diegleubcn recht/ 
Dndsolchen Glaubmrecht/ vnd schon 
Mt guten Wcrchen zieren thun.

Auch soltu hie noch mercken fein: 
Es werden Nicht Spektakel sein/ 
Oder Processe fur /enem Gttcht/ 
Wie hic auff E rden wol g eschtht r 
Ee wird auch da sein kein Zurrst / 
West Khrrstus einHertzküvdigrift« 
Sondern ohn Iweiffel diese Wort/ 
So Christus sagt an diesem Qrt/ 
Gesaget sind pon vnfernt wegn/ 
Das wir allhiem diesem Lebn 
Den Glauben solln beweisen recht 
Mit guten Wercken zreren schlecht: 
Die Lrebdes Wehsten laffenmerckn/ 
Mit Mildtgkeit/ vnd guten Werckn/ 
Auff das sie vnserm Glauben ebn 
Athie/ vnv dort thun Zeugnis gebn.
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Vsn sem Migsten Gmchc. 
Denn/ wett sort bas jüngste Gericht 
Die Augen werden sehen schlecht. 
Der Glaube aber hie auff Erdn 
Nicht kan mit Augen gsehcn werdtt/ 
Son dem allein Gott ist betank / 
Der ein Hertzkuudgcr wird genant r 
So totl der Richter Kchristus ebn 
Hicmit fein zuuerstehen gebn / 
Das die allein weroen gerecht/ 
So jren Glauben allhte schlecht/ 
Das Er nicht falsch/ sondern recht sey / 
Mit Wcrckcn habn bewiesen frey r 
Dnd das wir alle gleicher Weis 
Den Glauben zieren hie mit fleis.

Das Gon die guten Wercke alt 
Alhie/vnd dortbelohnen woll/ 
Aus Gottes Wort ist offenbar/ 
Aber daraus nicht folget zwar/ 
Das Gott/ der Hêrr/ das ewge Lebn/ 
Wegen der guten Werck thu gebn.

Das ewge Leben nur allein 
Aus Gnaden wird gegeben fein. 
Vnd wenn der Mensch worden gerecht/ 
Wol durch den Glauben/ alsdenn schlecht 
Belohnet Gott die Wercke ebn 
Nach jrerGröss/vndIal dancbnr 
Das die / so viel Gutes gethan/ 
Empfahen werden grossen Lohn.

nn n.



Von dem Mmgjkn Gericht 
Die aber nicht so viel gethan/ 
Empfahcn werden wcnigr Lohn. 
Dnd wird also im Himclreich 
Der Lohn nicht werdn gegeben gleich» 
Sondern/ ob Einer viel gethan/ 
So wird Er auch empfahen Lohn. 

Endliche Vrsach des. Jüngsten 
Gerichts.

Mdtr.tf. dum ersten wird furnemllch ebn 
Das jüngste Gricht gehalten werd»/ 
Auff das ein jeder nein dm Lohn 
Nach seinen Wercknz vnd seinem Thun« 

àe-e 2ï- Ium ankern/ das die Fromm wol
Dom Dbel werkn erlöset all/ 

"önm- 8« Dnd da s die Kreatur frey werd 
Von der Verwesung Dienst auff Erd/ 
Jur Freyheit herlich/ vnd gantz fein/ 
Der Kinder Gottes in gemein.

p, ar, i$N Ium dritten/ das Khristus das Reich 
Dbranrwort Gott/ dem Vater/ gleich : 
Vnd das Er auch hiemit abchn 
Alle Herrschafft/ vnd Gwalt dazu 
Auch das Er abschaffe den Tod/ 
Damit sich endt all jamr/ vnd Not 
Vnd das Er werde vnterthan 
Dem/ der Mes gegeben schon 
In seine Gwalt/ vnd Wolgefalln 
Auff das Hott sey Alles in Mn.



Von vem Jüngsten Gericht, ho.
Zu letzt/ das alle Ding gemein 

3«i Himel/vnd auff Erden fein/ 
Durch Christum werden gbracht zu recht/ 
Cmewret/ vnd wol zugmcht.

wie wir Vns gegen den Jüngste» Tag 
bereiten sollen*

Wir sollen/ nemlich/ sein bereit 
In Gottes Furchten allezeit r 
Wachen/vnd beten imer fort / 
Die weltlichn Lüft an allem ort 
Verleugnen thun/ vnd auch danebn 
Fein nüchtern/vnd Gottselig Lebn/ .
Auffw.mend auff die Hoffnung zwar A
Der Seligkeit/ vnd Lebens gahr/
Vnd dieZukunfft der Hcrrligkett 
Des grossen Gottes allezeit/ 
Vnd vnsers Heilands Zhefu Ahrist/ 
Welcher fnr vns gestorben ist:
Auff oas wlt alle Zeit/ vnd Stund»/ Iwt< 2?ł
Bereit/ vndwiMg werden fundn/
Dem allem Zu enksiichen wol/ 
Was/nemllch denn geschehen solr
Das wrr auch wirdig werden schon/ 
Zu stehen fur des Menschen Sv»,

VnK



Vdn der Zellen.
Ob ein Hell sey.

SAH achte für pnnötigzwar/ 
Das sey ein Hell/ bewerfen gahr/ 
Dieweil ver Menschen Hertzen all 

Einmicdenthun bezeugen wol/ 
Das/ nemlich/ sey ein Hell gemein/ 
Darin wirv sein ein ewge Pein. 
Denn gleich/Wie sie sich fürchten all 
Furm Tode/ so auch fur der Hell: 
Vnd schreiben dauon auch die Heidn/ 
Das sey ein Hell mit grossem Leidn/ 
Dafür dcrMensch natürlich sich 
3m Hertzen fürchtet gwaltiglich/ 
Wenn Er etwas böfts gethan/ 
Im Gwissen wird gefochten an.

Wollen demnach erweisen frey 
Das gwis/vnd wahr ein Helle sey/ 
8lu6Gottes Wort/ vnd heiligtSchrifft/ 
Soleret recht/vndtreugernicht.

jf- Das Wörtleln Hell an manchen Ort 
Deut $2. Ausdrücklich sicht in Gottes Wort/ 
psai. 16. thut bedeuten alle mal 
mÀu.9s. Ein traurig Pein/vnd grosse Qual: 
au«. 2$. Sie hat auch andre Namen mehr / 
L Pit. 2. Abschcwlich/ oder schrecklich sehr r

9- Lils/ ein Gefcngnis vngehewr/ 
Em Abgrund/vnd ein ewigFewr.



Vsn der Oelsen. hi.
Sie wird ein sewrigr Pful genenttt/ *

Der stets mit Fewr/ vnd Schweffel brenutr 20e
Dnd hat noch andre Namen mehr/ 
Darumb darff niemand Misteln sehr/ 
Oder bey sich gedencken frey/ 
Ob auch irgend ein Heile sey.

Was die Helle sey. 
Die Helle isteingrewlichrOrt/ 
Dber die maste vnerhort/ 
Betrübt/ trawrig/ pnd schrecklich auch/ 
Darein die Druffel alle gleich/ 
Samsst allen Gottlosen anst Erdn/ 
Ewig werden verdammet werkn / 
Vnd leiden Qual in cwigkeit/ 
Mi grosser Ängst/ vnvHertzenlcitr 
Dnd ist der Oct so schrecklich Zwar/ 
Das in kein Mensch auff Erden gahr 
Betrachten/ vnd bedencken kan/ 
Viel wenigrgnug reden dauon. 
Die Teuffel selbs erzittern thun / 
Sich fürchten/ wennsiegdenckendrän/ 
Das sie werden alva ein mal 
Ewig/ ohn Ende/ leiden Qual.

W-die Helle sein wird
Wo/ nemlich/ vnd an welchem Ort/ a-: ie
Die Hell wird sein/ aus Gottes Wort à d«.

oo Kan



Vsm der Hellen,
ui. za. Kan man voltömlich wissen Nicht / 
<«p‘ '6* Weil nicht davon meldet die Scbrtsst.
BH- 4* Sanct Paulus wol Bericht thut gc6n/ 

Das Ahristus abgefahren à/ - 
InvntersteQrtertcr Erdn / 
Doch kan nicht mit bewiesen werdn/ 
Wo eigentlich die Helle ist/ 
Weil man davon weiter nicht liest. ' 
Sondern dieweil solch Angst/vuo Qual/ 
Wird in derSchnffrzum offtcrn mal 
Die Helle/gleich mV jrem Namn/ 
Genant/vnv auch gefasst zusamnr 

c So muss man damit aller mastn
3u frieden sein/ Gott sorgen tafln/. ,
Wohin Er hab gcbawt die Hell / 
Oder noch werde bawen schnell/ 
Doch ist wol müglich zuerachtn/ 
Leicht zn bedenckn/ vnd -»betrachtn / 
Das ebn die Helle nicht sein werd / 
Im ttewen Himel/noch der Erd/ 
So Gott den Glcubigen allein 
Wird machen/ vnd zurichtcn fein/ 
Die Gottlosen aber gemein/ 
Weit werden abgesondert sein.

cirjsoß: Die Defer/ oder frome Ätn /
Benßin. Habens zum theil dafür gehaltn / 
T» » ^as recht die Helle werde sein

'} ' Ausser der gantzcn Welt gemein r
Dnd



Vs» der Zellen. r«;
Vttd diess dazugcsetzet wol/ 
Das man sich nicht bekümmern sol/
Wo nemlich wird die Helle fein/ 
Sondern darnach föl trachten fein / 
Wie man noch hie aufsdieser Erd 
Der Helln entgeh/ vndselig werde 
Das man nicht durch ein Gottlos Lebt» 
Einmal die Hell thu fülen à

Was fur grewliche Augst/ Oual/ vvd 
Pein in der Hellen fein 

wird.
Die Gottlosen werden gemein 
An Leib/ vod Seel/ leiden gros Pein r 
Dud werten fern die Straffen Zwar 
Ohn Ial/ vnd vnaussprechlich gahr / 
Auchvnbegrafflichhieim Lebn/ 
Wie des die Schrisst thutIeugulS gà 
Denn/ wie tem Aug gesehen hie/ 
Kem Qhr auch hat gehöret ie/ 
Dazu allhie zu keiner Frist/ 
Unmenschlich Hertz gckomenist 
Die Freud so Gott/ der Vater gut/ 
Den Gleubrgen bereitet harr 
Also die Straffen auch zumal 
Sind vnbegreifflich vberall/ 
So die Verdamten ohne Jal 
Dort werden leiden in der Quaf.

WH
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Vdn der Kellen.
Die Schriffr solch Straffen / Qual vlid Pein/ 

Mit vielen Namen nennt gemein r 
Don Glctchniffn sie genomen werd« / 
Nemltch/ von Straffen hie auff Ervn/ 
Dno doch vie gröffe/ vnd gewicht 
Der ewig» Pein weit reichen nicht r 

Rew. r. Sie nennet sie ein ewge Schmacht 
1N Cor« 4* Ein Spott/vnd Schänd mit vngemach/

Der Hellen Schmertzen/ cwrgnTodt/ 
vfpo. 22. EM Absondrungvom waren Gott /

EinVraàng Gottes Angesichts/
Ein Gftlschafft mit denTcuffeln schlechte/ 

Luc» 16. Ein Plage/Marter/Qual/ vnvPclN/
Die eufferst Finsternis ohn schein/ 

u<po. Ur Ein fewrign Pful/ mit Pech vnd Schkvefl/
Ein vnsterblichen Würm/ vnd Dbl / 

Mutt. 18* Ein vnaussprechlich ewges Fewr /
Die Rache Gottes vngehewr/

^.rr/s.^ Pemin der Flamm/mithöhsternoth/ 
Dcrderben/ vnd den andern Eodt: 
Dnv har die Schriffr nicht Worte gnug/ 
Dadurch sievolkomen mit fug 
DieQual/ vnd Pein der Hellen all 
Möcht zelen/ vnd ausjprechen wol.

Ein lever Solchs zu Hcrtzen nem/
Dnv sich Ver Sunden hlnfdrtschem/ 
Auff vas Er nicht zu spet ein m<tt
Mt Rewc fül da Hellen Qual. ,



Psn der Ziellen. i+?. 
Welche Menschen in die Helle komm 

werden.
Es werden komm in die Hell 
Lllsnemlich/ die Vngleubign all: 
Die Dnbusfertign/ vnv Gottlofn/ 
Die Heuchler/falschen/vnd die Bösnr 
Nbgöttschc/vndGottslestrer all 
Dnd auch die Teuffel gleich zumal.

(Db mehr Menschen in den Himels 
oder in die Helle komen 

werden.
§hristus- der H§rk/ vns leret fein r 
ÿur engen Pforten gehet ein.
Die Pfort ist weit/ der Weg ist breit/ 
So zur Derdamnis führt/ vnd kitt / 
Dnd Diele sind/dir in wol sehn/ 
Denselben finden/ darauff gehn :
Die Pfort ist eng/der Weg ist schmal/ 
So zum Leben führet zumal.
Aber wenig sind du in sehn / 
3« finden/ vnd denselben gehn.

Das Gleichnis von dem Secman lert/ 
Der Vierde theil werd kaum bekert r 
Derhalbcn/ wenn man rechnet schlecht 
Dieselben/ so werden gerecht/ 
Gegn die Dcrdamtcv in gemein/ 
Sind srcr ein Heufflemgahr klein.

o o iij

y.
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Vön btt Zellen.
Wenn man sie für sich selbs betracht/ 
Emn grossen Haussen es doch macht r 
Dnd muss der liebe Gott die Jal 
Der seinen haben allzumal.

wenn die Strassen in der Hellen avgeht«/ 
r>nd wie lange sie weren 

werden.
Mattes. DK Schrifft die thut vns leren recht/ 
' 0,' $* Das nach der Ausserssehung schlecht

Wird ghaltcn werden das Gericht t 
Dnd alsdenn bald^vnd lcngcr nicht / 
Werde anaehn dic Lual/ vnd Peru/ 
Aller Derdamten in gemein / 

*4*» H-Dnd werke werenewiglich/ 
î 20‘ Die Leibe werd« verwesen nicht.

(Db die Verdamten in der Helle gleiche 
Straffen/ vnd Pein Haden 

werden.
Es wird wol die Dcrdamnis sein
Aller Dcrdamten gleich gemein.
Denn sic der Dnglaub alle sampt
Auffeinen Haussen gleich vcrdamt. 

Sy. s. 2lbfr HK Skra ssen/ln der Q.ual f 
Mätt’n Werden sein vngleich ohne Jalr 
Mw;?), Nachdem siegsündigthieauff Erdn/

Werden sie dort gestraffcr werd».
M



Von der Sellen. m;
W <t hie viel Böses hat gethan / 
Wird ncmen dort viel bösen Lohn I 
Wer nicht so viel Böses gethan / 
Wird «einen wenige bösen Lohn r

tw Denn/nach Verdienst vno nach den Wercktt/ -eä/r.
Wird sein die Straffe/ (thurecht mcrckn.) *-?♦. m

^Endliche Vrsach bcc 
Hellen.

Die endlich Vrsach ist/ das Gott
Dre Helle Zubereitct hat:

Dieweil Gott ist gut/ vnd gerecht / 
So lohnt Er nicht das Gute schlecht/ 
Sondern Ereiffert/ straffet auch/ 
Die Bosheit vnd Sünde zugleich r 
Vnd/weil Er zubereitet hat

i Den Himel/ das Er lohn das Gut /
So har Er auch die Hell danebn 
Gebawt/ vnd zubcreittt ebn, 
Das Er all Vngerechtigkcit/ 
All Sünde/Schande/vnd Bosheit/ 
Heimsuche/ vnd straffe ein mal 
Wit hellscher Pern/ vnd ewigr Qual. / 

Denn/ ob wol Gott in diesem Lebn 
Die Sund/ vno Bosheit straffet ebn / 
Vnd Solches thut wegen der Fromn/ 
Das sie bisweilen Frred bckomn r



Vsnn der Sellen.
So straffet Er doch furnemlich / 
Das man recht sol bekeren sich. 
Wo aber das in diesem Lebn 
Geschihet nicht/ so wil Er gebn 
Den vnbusfertign Sündern auch 

Apo. to> Die ewge Pein/ vnd Q,ual zugleich; 
Apo, it. Dnd sie mit allen Trüffeln schnell / 

Stürtzen in Abgrund zu der Hell. 
Das wird endlich die Straffe fern 
Der Sünder aller in gemem / 
So hie mutwillig in dem Lebn / 
Gott vnd sein Wort verachtet Habn.

wie man der Hellen entgehen/ vnd 
endlich selig werden so!.

Wie man der Hellen fol entgehn / 
Must wissen wol/ vndrccht verstehn : 

Du solt von Hertzen Buffe thun/ 
Gleuben anKhnstüm/ Gottes Sonr 
Solt auch in solchem Glauben fein 
Bisan das End bestendigstm : 
Mit guten Werckcn in thun Ziern/ 
Lluff das Mn mercke/ vnd thu spürn/ 
Das dieser Glaub warhaffug sey/ 
Tîicht falsch/ vnd vol der Heuchelei). 
Denn thetkstu nicht gute Wcrck/ 
Sower der Glaube falsch (sotchsmcrek)



Vsn drr Sellen. w. 

Was aber soit für Wercke thun 
Wil ich dich kürtzlich leren schon: 
Du darffst zwar in kein Kloster lauffn/ 
Nicht viel auch der Seclmestm kauffn: 
Kein Zesutterauch nicht werd»/ 
Noch Walfart lauffen weit auff Erdn r 
Darffst nicht führen ein ehlos Lebn/ 
Dich mnAartheufer Orden gebn/ 
Darffst vir auch sonst an keinem Ort 
Nach deinem Smn/ ohn Gottes Wort/ 
Emu Gottesdienst irgend thun machn/ 
Es dimer nicht zu diesen Sachn.
Denn/ wie pris Gottes Wort bericht/ Es4 29-
Wird Gott dadurch gcehm nicht. à,. 5-

Sondern/wiltn Gore dienen rein/
Nack Gottes Wort dich richte fein r 
Da hastu ebn die zehn Gebot/ 
Darnach soit leben frü/ vnv spat/ 
So viel als menschlicher Natur 
In diesem Leben müglich nur/

Erstlich soit» vor allen Dingn xxod, 20.
Mt gantzem flciffc darnach ringn/ 
Dasou fur Äugen habest Gott/ 
Nicht handelst wider seine Gbott.

Den waren Gott sott» allein 
Fürchten/lieben/jmtrawcn rein. 
Die Furcht des Herm (wir man recht liest ) 

W Mer Weisheit rin Anfang ist.
pp Sott



Von Ser gelte«. 
Sott Gottes Namentliche misbrauche« 
Mit fchwcren/zeubern/liegen/fluchn/ 
Sontem eenstlbn in allen nöthn 
Anruffen/ vno mit Danck anbctn«

Hör auch gantz fleissig Gottes Wort/ 
Leb nach demselben stet/ vnd fort r 
Brauch-fft das heilig Sakrament/ 
So man das Abendmal recht nent r 
Halt auch dazu dein Weib vno Kind/ 
Knecht/ Megv/ vnd ander Hausgestndr 
Die Diener Gottes/ vnd ftin Wort/ 
Befördern hilff anallem Ort.

Darnach ehr Darr vnd Mutter detu/ 
Der Obertat gehorche fein.

Beleidge deinen Nehsten nicht/ 
Das du nicht fallstinGottes Grichtr 
Rech dich nicht selbs/ seykein Tyrann/ 
Barmhertzig/ freundlich iedermanr 
Zancke dich nicht mit deines gleichn/ 
Gib offt viel nach/ thu gerne weich« r 
In Essen halt dich allezeit 
Fein messig fleuch dieTrunckenheit^

Leb Züchtig/ vndfein erbarlich/ 
Fur Ehbruch thu wol hüten dich r 
Soit nicht treiben vnnütz geschwetz/ 
Die züchttgn Ohren nicht verletz r 
Treib nicht Hoffart mit D derma s/ 
HorKttidungPrachtsty mcht zuMck



H)Är ötk Aâkti
Dem Wehsten keinen Schaden thu/ 

An Gelt/ vnd Gut/ Mrung vazur 
Seinen Schaven verhüt mû -Fiers/ 
Die Ahristlich Liebe stets beweis: 
Hutt dich surry Gcitzalöfur dem Tenffl/ 
Er bringt nichts Guts/ ohn allen Merfflr 
Du soit auffthun Vic milde Hand 
Den Armen offr m deinem Lano.

Du soit kern falscher Icuge sein/ 
Nicht liegen auff den Nehsten dernr 
3« deinen Hendeln richtig sey/ 
3n Wyrren war/iri Wercken trew: 
Du soit deinen Nehsten nrcht schenk« / 
Red gutS von iw an allen Envn.

Du solt auch deines Mhstcn Haus 
Dcgcren nicht/ noch etwas draus»

Du solt des Nehsten Weid- vnd Knecht/ 
Magd/ Dich/ noch Seins/ begeren nicht.

Das sind dre fugenden fast all 
So zwar ein Ahnst stets haben sol / 
Auff das Er fein durch solche Werck 
Bewerfe recht des Glaubens Sterck / 
Dnd doch allein durch« Glauben ebn 
Ererben müg das ewig Lebn.

Al so soltu es recht verstehn / 
Wie man der Hellen sol entgehn-

fW
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VsndemMgm Eà.
Ob nach biesem zeitlichen Leben ein an

der ewig Leben sein ; 
wird.

B wol natürlich die Vcrnunfft 
Bey sich muss schlichen alle Stund/ 
Das menschliche Natur furwar

Im Tode nicht vmbkome gahr/ 
Dnd das/ ob wol hie stirbt der Leib / 
Die Seel dennoch vnsterblich blech. 

piato de Wie denn die weisen Heiden fein 
«rphbi. Geschrieben haben in Hemem/ 
ac-.m 6. Das recht die Seel vnsterbllch sey/ 
deReP*b* Dnd folg ein ander Leben frey:

Auch mit Natürlich« Gründen schon 
Solch jre Lcr bckrefftlgn thun r 
So kan doch solcher Trost an sich 
In Nöthen nicht haltest den Stich/ 
Dieweil Dernünfit sonst weiter nicht 
Dauon kan geben recht Bericht. 
Derhalbcn wil von Nöthen sein/ 
Das man aus Gottes Wort allein 
Hab bessern/ vnd vollen Bericht/ 
Auff das man glcub/ vnd zweiffch nicht/ 
Das gwis ein ewig Leben frey. 
Nach diesem Zeitlich!, Leben sey.

Wollen demnach aus Gottes WM 
Anzeigen/ vnd erweisen fort.



Von dem ewigen Eeben- 
Das gwis rin ewig Leben sey/ 
Vnd weiter auch leren vabey / ■ 2 
Wae/ nemlich sey vas ewge Leb»/ 
Vnd was man wissen so! danebn.

Ium ersten/ vondemewgen Lebn 
Thut vns vieSchrrfftgut Zeugnis gebn. 
Khristus Johanns am fünstren spricht: 
Wer an michgleubet/zwerffelt nicht/ 
Der wirv haben vas ewge Lebn / 
Durch mich vom Tod erwecket ebn. 
Johanns am zchndm jpricht Er fein r 
Mein Schaffe hörn Vie Stimme mein / 
Ich kenn sie/ vnd folgen mirebn/ 
Ich geb jnen Vas ewge Lebn. .

Zum andern thun beweisen fein/ 
Das muss ein ander Leben fein/ 
Die Offenbarungen / so Gott 
Den Detern offt gczeiget hacr 
Das Er den Enoch lebenvig 
Mit Leib/ vnd Seel genomen weg r 
Item/ vas auch verliebe Gott 
Den Mosen selbs begraben hat: 
Vnv sagt vre Schrifft/ das Mofis Grab 
Niemand jemals gefunven hab/ 
Ohn Zweiffel varumb/ das Er sey 
Ins ewge Lebn versetzet frey r 
Das Gott Elram auch/ven Fromn/ 
Im fewngn Wagen weggenomn/



Versetzet in den Hi'mekä? 
Vns/ncmlich/ mtt zu lereufein/ 
Das alle Gleubigea anff Erdn 
Das ewgr Leben habe« werdn r 

à'-sicher gehören die Geschrcht/
DasShnstusc wie Matcheus spricht) 
Ltuffm Berge ist vertieret fern/ >' 
§ils nemlich/ für den Jüngern fern/ 
Da Moses/ vno Elias/ schon . -a 
Sich haben sehn/ vnd hören ian / 
Welche vorhin/ vor vielen Jam 
Don dieser Welt genomen warn/ 
Kuffdas kein Iweiffcl sey dabey / 
Ob auch ein ewigs Leben sey.

Ium dritten/zeuget Gortes Wort/ 
Duo vnser Glaub an seinem Qrt / 

*r< 1 ‘ & hr istuS gwaltig/ vud gantz frey/
ufl / 20nt! êodrcn aufferstanden sey/ ;

’ ' funfftztg ^age gleich hernach
Gefahren auff gen Himel hoch/ 
Nuff das/ wie Er wol zu der Frist 
Erstandn/ vnd auffgesahren »st / 

ftv7, Z'^anch ein Ural werden erstehn / 
Miminsekyge Leben gehn.

Aach Christo auffeestanten sind/ , . 
^nd ohne Iwetfftl mir im gleich 
Eingängen m kgs Htmelrerch-



?u letzt/ So »st vnmüglich zwar/ 
Das nicht ein ander Leben gahr 
5?ach diesem Leben solte sein / 
In welchem die/ so gleichen fein/ 

Dnd hie gehabt viel Hertzenlerd,/ 
Werden haben die ewge Jrewd» 
Dagegen aber die Gottlosn- 
So nicht geglcvbet/ vnddieBöstt/ 
Welche alhie/in diesem Lebn 
In Freuden glebrt/ vnd vanebn 
Die Aromen offtverfolget Hart- 
Werden in senem Leben dort 
Haben die grösste Qual/ vnd Leidk- 
Ohn anffhören in Ewigkeit.

Was das ewig« Leden fix.
Dasewge Leben / nemlich/ist 

Ein Gabe Gottes ( wie man liest) 
Dadurch vergnedge gürge Gotr 
Den Gleübtgm/ wenn Er sie hat 
Bonn Todten austerwecketebn- 
Erstatten wird / vnd wider gebrr 
Sem Ebenbilde / welches gahe 
Durch Adams Fall verloren watr 
Vnd Pein fiinem tzimelreich 
Derklcrcn wird/ vnd Zieren gleich 
Mt Ehrens vnd Gercchrigkelt- 
dA tewigr Freud/ kud^errligkelK,



Vsn dem ewigen Ceben- 
Auff das sie in anfchawen recht' 
Don Angesicht/zu Angesicht : 
Dnd vas sie im gleichförmig fein/ 
Don /manch/ vcrAlles allem 
3« Allen fein wird immerdar/ 
Erhalten werden ewig zwar/ 
Dnd also Gott in ewger Freud 
Loben/ vnd preisen allezeit-

Wer Vns das ewige Leben geben 
wird.

Gleich wie dir Aufferstehung gmein 
Tiichk wrrd ein Wcrck des Menschen sein / 
Oàr sonst eintzr Kreatur/
Sondern rechtem WerckGoitcS nur : 
Also wird auch das ewge Lebn/ 
Dnd seine Hemigkeit vancbn/ 
Her fliessen/vnd her komm gleich 
Don Gott allem gewaltiglich. 
Dnd zwar aus lauter Gnaden schon 
Durch 3hefum Ahristum seinen Son : 

Mdttas. Mc Khcistus spricht gantz tröstlich fein/
Ärmlich zun AuSerwrlten sein: 
jr Gfegncten des Vaters mein/ 
Komt her/ das Reich ererbet fein/ 
Welche Euch wol ist/ vor langer Zelt/ 
Don Anbcgin der Welt bereit.

WM



1. Von dem ewigen Ceben. 
welche Menschen Gott zum ewigen 

Leben auffnemen werde.
Gott wird nicht alle Menschen gleich 
Auffnemen m sein Himelrcichr 
Sondern Dieselben nur allein/ 
So recht sino in der Kirchen sein. 
Das ist/ so durch das Wort/ vnd Tauff, 
Widergebonn sind/ vnd auch 
Gleuben an£hristum Gottes Son/ 
Ans End im Glauben bleiben schon. 
Die aber an Christum nicht gleubn/^ 
Die Gottlosen/ Juden/ vnd Herdn/ 
Werden mit nicht vcrkleret werdn/ 
Sondern verstellet/ vnd dancbn 
3« cwgc Schande/ Angst/ vnd Luat/ 
Verstossen werden allzumal.

H9*

Iohan\ fr 
Matt, io.

Matt, 2fr

(Db das ewige Leben sey ein Verdienst/ 
oder Lohnder guten 

wercke.
Dasewge Leben offt gemeldt/
Ist ein Verdienst/ vnd Widergelt: 
Stiche aber zwar der Menschen gmein/ 
Stoch jrcr Wercke/ gros/ vnd klein: 
Sondern allein des HErren Ahnst/ 
Welcher fur vus gestorben ist /
Vnd vns zugut durch seinen Todt/ Rom. 5.
®(iö£tb(n wol erworben hat.

qq Ddn



Vsn dem ewigen Ceben. 
Vnd nicht aus Pflicht/ sondern allein 
Ms Liebe/ vnd gutwillig fein.

Mein vmbAhristt willen ebn 
Wird vusdas Leben recht gegebn/ 
Weil Er durch sein Leiden/ vnd Todt/ 
Daffelb vns wol verdienet hat.

Das Gott die Wcrcke werde schon 
3_m ewign Lebn belohnen thun/ 
Wird nicht gemeint/ das Gott das Lebn 
Wegen der Wercke werde gcbn: 
Sondern denen/ so sind gerecht/ 
Für Gott/ wol durch den Glauben schlecht/ 
Dadurch haben empfangen ebn 
Gerechtigkeit/ vnd ewigs Lebn / 
Wird Gott alsdenn geben den Lohn 
Nach ircn Wcrckn/vnd iremThunr 
Das die/ so viel Gutes gethan/ 
Empfangen werden grossen Lohn/ 
Dnd die so nicht so viel gethan/ 
Werden empfangen wcntgr Lohn.

c* 17’ Doch nicht als rinn verdienten Lohn/ 
Sondern ein Gab/ aus Gnaden schon« 

An welchem Orr das ewige Leben 
sein wird.

'•r<t- >• Gleichwie denn sein wird keine Zeit/ 
Sondern/ ohn End/ein Ewigkeit/

Die



t/
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Damie

PJak 102. 
ihre. /.
Matt, L.

Vrn dem ewigen Deben- 
Die Leibe auch nicht natürlich/ 
Sondern den Engeln gleich geistlich r 
Also wird auch in Gottes Wort 
Gemeldet kein natürlich Ort/ 
Da wird das ewge Leben sein / 
Oder die Heiligt, in gemein. 
Sondern die Heilig» werden fein 
Bey Gott dem HErren allweg sein.

Es wird wol sonst derselbe Ortt 
Der Himel gnant in Gottes Wort. 
Aber zwar nicht derselbe Himl/ 
Den wir mit Augen sehen Znrmr. 
Denn dieser Hnnel wird vergehn/ 
Derhalbcn muss man recht verstehnr 
Zu derzeit wir) Gott machen frey 
Den Himel/vnd die Erde new. 
Vnd wird genant derselbe Ort 
Das Ylmclrcich in Gottes Wort. 
Wo das wird sein/das weis man nicht/ - 
Weil Gottes Wort thut kein Bericht.

Wie es im ewigen Leben zugehett wirdr 
Vnd/ worinn das ewige Leben 

> stehen wird. 
Es ist kein Mensch anst dieser Erd 
So hochverstendig/ vndgelert/ 
Der nur ein wenig die Hoheit / 
Die Ma testet/ vnd Herrligkeit/ 

qq 0
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Von dem ewigen Ceben. 
Damit Shnstus vie Gleubign fein 
Sim jüngsten Tag wird zieren fein/ 
Dnd sie in höhster Wonn/ vnd Freud / 
Erhalten wlrd in cwtgkeit/ 
Bedcncken/ vnd betrachten kan/ 
Diel wcntgr was reden dauon. 
Sondern/ die Dinge all zumal/ 
Dartnn das Leben stehen sol / 
Weit bester/ vnd viel höher sind/ 
Denn das sreeinigs Menschen Kind 
Mit Goancken/ oder mit Derstandt/ 
Ein wenig nur betrachten köndt / 
Ich schweig, viel Worte dauon machn/ 
Oder schreiben von diesen Sachn.

Wollen dennoch an diesem Ort/ 
So viel vns lcret Gottes Wort/ 
Ein wenig nur Erinnrung thun/ 
Wie cs im Yimelwird zugehn/ 
Sonst dieser Ding Erkcnmis zwar 
Ins ander Leben ghöret gahr r

Erstlich wird ein Derklerung gantz 
Sein vnscr Leiber/vnd Substantz/ 
Ohn Mangel vnd Gebrechligkcit/ 
Ohn Kranckhclt/ Schwachen/ Sterbligkeit/ 
Bekleidet/ vndgcschmückct fein/ 
Mit der Dolkomenhett gemein / 
So wol der Seelen innerlich/ 
Als auch des Lribes custerlichr
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Von dem ewigen Geben. 
Gleich wie Adam wol vor dem Fall 
Dolkomen gwescn vbcrallr 
Der Mensch wird sein begäbet fein 
Mit warem Gotts Erkentnisrein/ 
Wird auch mit höhstcr Freidigkeit/ 
Lust/ vnd Begierde/ allezeit 
Ausrichten/ was der liebe Gott 
Stets haben wrl/vnd foddern thut r 
Erwtrd brennen fur Lieb zu Gott / 
Vnd wissen Gottes weisen Rhat r 
Er wird Gott gleich/ vndehnlich sein 
Khnsti Vertiertem Leibe fein : 
Er wird haben der Enge! Stcrck/ 
Den Engeln gleich in allem Werck r 
Die Lcrbe werden leuchten schon/ 
Gleich wie die Sternn ans Himels Thron r 
Sie werden sein leicht/ vnd behend ) 
Wie die Gevancken gantz geschwind; 
Da wird auch sein kein Hungr/vnd Durst/ 
Kein brennend Hitz/ kein Kelt/ kein Frost/ 
Kein Schmertzen/ Angst/ vnd andre noth/ 
Zugleich auch auffhören der Todt ;
Vnd weil kein Hungr/ vnd Durst wird sein/ 
Kein Hitz/ kein Keld/ vnd Tod gemein r 
So wird man auch bedürffen nicht/ 
Solch Spets/vnd Tranck/wie jtzt geschieht/ 
Kein Kleider auch/ noch was dazu/ 
Das man den Leib erhalten thu.

qqlij



Vsn dem ewigen Ceben. 
5^an wird dürsten kein Artzrney t 
Over den Donor auch dabey: 
Da wird auffhören Prcvrgampk/ 
Vnv weltlich Oberkett all sampt. 
jn Summa : Es werden va fern 
Kein Stenv/ vnv Emptcr in gemein. 
Doch werden bleiben Man/ vnv Weib/ 
(Versteh) mitirem gantzcn Leib/ 
Gleich wre sie Gott geschaffen recht/ 
Mcnlich/ vnd auch weiblich Geschlecht. 
Eswirvaber kein chlich Lebn / 
Over vergleichen sem vanebn / 
Wir werden auch bedurffen nicht 
Solcher)rotvuksft/wie itzt gcfchiht/ 
Sondern/alövcnn vtc Menschen "alt 
Werven volkomen sein zumal / 
Dnv werden keinen Mangel habn/ 
Gott wirv inn Alles reichlich gcbn.

Darnach/ zu Vieser Herrligkett 
Wird komen auch vre ewge Freud/ 
So alle Auserwelte ebn 
Ohn Env volkömlieh haben werdn r

Da wirv Gott sein Alles m Alin/ 
Mes erhalten/vnd erfülln: 
Wirwerven Gott anschawen recht/ 
Von Angesicht zu Angesicht: 
Werven Gemeenschafft haben fein/ 
Mtgllcn herlkgn Engeln rein;



Von dem ewigen Neben. m, 
Dazu mit den Ertzvctern all/ 
Mit den Propheten auch zumal / 
Ma allen auserweltcn auch 
Go« loben/ vnd ehren zugleich: 
Dnd werden leben allezeit/ 
Zn solcher Freud vndHerrligkeit/ 
Vie noch kein Aug gesehen hie/ 
Kein Ohr auch hat gehöret je/ 
Dazu niemals zu keiner Frist/ 
3p menschlich >)crtz gckomen ist/ 
Sondern/ der himltsch Vater gut 
Aus Gnaden wol bereitet hat 
Allen denen/die gleuben schon/ 
An Zhcsum §, hristum seinen Son.

Also soltu kürtzlich verstehn / 
Wird es im Himelreich zugehn. 
Was aber mehr noch wird geschehn/ 
Wirstu im ewign Leben sehn. 
All hie können wir leren nicht/ 
Denn nur/ was vns die Schrifft bericht.

Ob wir einander im ewigen Leben 
kennen/ vnd mit einander re

den werden.
Dieweil wir werden sein wie Gott/ 
Vnd wissen Gottes weisen R hat / 
Vno Gott wirb sein Alles in Alln / 
Alles erhalten, vnd erfülln/

Werden



Vsn dem ewigen Geben. 
Werden auch ftinDerstandesvoll/ 
Mit Weisheit hoch begäbet all r 
So ist aus diesem offenbar / 
Das wir vus werden kennen gahr/ 
Dnd mu einander reden fein / 
Don hunlischcn Dingen gemein. 

Genes. 2. Gleich wie Adam wol vor dem Fall 
Sein Euamkanvtevberall/ 
So Er zuvor doch ine gesehn/ 
Dnd kondte von sich selbst verstehn/ 
Das sie von seinem Fleisch / vnd Bein 
Genomen/ vnd gemacher fein: 

Lutt 161 Dnd wie der Reiche in der Hell 
Den Lazarumcrk^ndte schnell/ 
So Er doch in dem Leben hie 
Dorhm hattegekennet nie: 
Wie auch Petrus Eliam recht/ 
Desgleichen Mosen kennet schlecht/ 
Llls Khnstus fur den Jüngern sein 
Ward auffdem Berg verkleret rein: 
Da Moses/ vnd Elias schon/ 
Mit Christo freundlich reden thun : 
So werden wir einander auch 
In jenem Leben kennen gleich. 
Dnd nicht allein/die in dem Lebn 
Einander hie gekennet habn/ 
Sondern die Yeilign all zumal 
Werren einander kennen wol/



Von dem ewigen Ccben. , in.
Vtid mit einander reden ebn/ 
Don himlischcn Dingen vnd Lebn r 
Vnd wird ein trefflich Liebe sein/ 
Zwischen den Menschen all gemein/ 

, Liber viel mehr zwischen E hlcutn/ 
Zwischen den Brüdern/ vnd Gefreundtn/ 
Die all einander kennen werdn / 
Doch nicht beywonen/ wie auff Erdn. 
Sondern fr Rede/ die wird sein 
Don himlrschen Dingen gemein.

Ob dieGebgen jre Verwandten/vttd 
andere Verdamten in der Helle ken
nen werden r Ob sie auch jre Ge

legenheit wissen/ vnd Mittlers 
den mit jnen haben 

werden.
Es saget E saias fein: e[<. ą.
Im newen Himel wird nicht sein
Ein Gdechtme der vergangnen Ding, 
Werden nicht komn ins Hertz/ vnd Sinn r 
Darnach/ derGrechten Will wird fein 
Gleichförmig Gortes Willen fein/ 
Dnd werven die Affekten zwar 
Zn iener Welt auffhören gahr r 
Dnd ob die Selign werden gleich/ 
Don oben aus dem Hlmelreich / 
Dre Zren sehen in der D.ual/ 
Sswp? den Derdamren alln zumal/ 

rr Gleich



Vstt dem Mgen Ceben.
Gleich wie der liebe Abraham 
Gesehen hat den reichen Man r 
So werden sie dadurch doch nicht 
Bewogen/ wie jtzt hie geschiht. 
LZcnn/ das Erkentnts/ zu derJett/ 
Der waren Gottes Grcchtigkctt/ 
Daneben auch die grosse Freud 
Der Auserweltcn allezett / 
Wird nicht lassen/noch geben ZU/ 
Das sich jemand betrüben thu r 
Dnd ob gleich die Verdamm all 
Die Sclign werden sehen wol/ 
Nemlich/ in jrcr Herrligkeit / 
Gleich wie der reiche Man die Jett 
Den Lazarum mAbrhamsAchos 
Gesehen hat in Freuden gros/ 
Werden sie doch nicht werd» erlöst / 
Noch irgend haben einen Trost / 
Sondern jrjamee/ vnd Elend/ 

$sd ,s Wird sich viel mehr mehren ohn End/ 
J ’ Dnd wird jr Wurm doch sterben nicht /

Wie E satas vns bericht.
Denn/ wenn sie werden sehn vergebns 
Oie Wonn/ vnd Freude jenes Lebns/ 
Dnd nicht mügen komcn hinein/ 
Wirds jnen nur mehren die Pein.

»b



Von Sem ewigen Ecken. 154.
Ob die Auserwelten einerley Ehr / vnd 

Herrligkeit haben werden im 

ewigen Leben.
Es wird nur sein ein ewig Lebn /
Vnd gleiche Seligkeit danebn. 
Dnd wird doch sein ein vnterscheidt 
Der Ehren/ vnd der Herrligkeit. 
Denn Etlich werden leuchten mehr/ 
An Herrligkeit/ vnd auch an Ehr/ 
D enn sonst die Andern werden thun / 
Wie vns die ischrifft bezeuget schon» 

Gleich wie ein Stern ein Vnterscheidt , -- r
Vom andern hat in der Klarheit r * ?*
Also wird auch furnemlich sein 
DieLluffcrstehung allgemein-
Dnd Daniel am zwölfften spricht r D4»*
Die Lerer werden leuchten recht
Gleich wie des Himels Glantz gahk schon/ 
Vnd die/ so vnterrichtet Han 
3rr viel / wol Zu der Seligkeit/ 
Wie die Sternen in Ewigkeit. 
Vnd wird zwar solcher Vnterscheidt 
Bleiben/ vnd weren allezeit / 
Das/ ob nur eine Seligkeit 
Wol sein wird/auch nur eine Freud 
Der Auserwelten all zumal / 
So wird dennoch in diesem Fall

tri) EA



Von dem ewigen Ccben. 
Ein jeder fondre Klarheit habn/ 
Nach seinem Ampt/vnd seinen Gabn.

Aber der Dnterscheid wird recht 
Nicht sein wegen der Werckc schlecht/ 
Sondern die Empter werden machn 
Den Dnterscheid in diesen Sachn /, 
Welche die Lerer in dem Lebn 
Mit Flets/ vnd Müh geführet habn: 
Dnd wird doch nicht (althie wol mcrck) 
Geschehen wegen solcher Wcrck/ 
Sondern/ der liebe Gott wird ebn 
Emm jeden aus Genadcn grbn 
Fur schuldge Slrbcit solchen Lohn/ 
So wir doch nicht verdienet Han / 
Sondern/Eraus Gcnaden gut 
Gelobet/vnd verheisten hat/ 
Das Er/nemlich/ wil geben Lohn 
Wol nach den Wercken/ vnd dem THUN/ 
So wir doch Mes nur aus Pflicht 
Gethan/ als die vnnützcn Knecht. 
Denn/ Er wil geben nach den Werckn / 
Nicht fur die Wcrcke ( thu recht merckn.) 
Dnd wie das ewge Leben ist 
Ein Gabe Gottes ( wie man liest r ) 
Allso aus Gnaden nur allein 
Wird vns dcr Lohn gegeben fein.

à 77. Denn/wenn wir gchan Alles wie recht/ 
So sind wir doch vnnützc Knecyrr ’ W



Von dem ewigen Veben. iss. 
Vtid haben n ur gethan allein / 
Was wir schuldig waren gemein.

Endliche Vrsach des ewigen
Lebens.

Die Vrsachen/worumbdas Gott 
Das ewge Leben gordnet hatr

Die erste Drfach ist/ nemlich/ 
Das Gott ein mal gewalttglich 
Gegn vns Menschen beweisen thu 
Sein grosse Lieb/vnd Gunst dazu: 
Das Er im Werck/vnd mit der That/ 
Bezeugen wrl/ das Er im hat 
Wol aus dem menschlichen Geschlecht 
Ein ewgc Kirche gfamltt recht/ 
Die mit jm lebe allezeit/ 
Immer ohn End in ewigkeit.

Die andre/ das der liebe Gott/ 
In dem? was Er verheissen hat/ 
Erfunden werdegantz gerecht / 
Lillmechtig/vndwarhaffttg schlecht» 
Dnd das der )?utz der Passion/ 
Dnd Sterbens vnsersHErren schon/ 
Wol von den Gleubigcn im Werck 
Crkant werd/ vnd erfunden starck.

Die dritte/ das der Mensch auch cbtt 
In jener Welt/vnd ewtgm Lebn / 
Dte hohen Wolthaten / so Gott 
Vns Menschen wol erzeiget hat.

.rriss Dnd



- Vsn dem ewigen Seben. 
Dnd Eralsdenn erst recht wird sehn'/ 
Dernemen/ vnd geistlich verstehn/ 
( Das Gott vnshat geschaffen schott/ 
Erlösen lassen durch den Son / 
Vnd aus Genaden allermeist 
Geheiligt durch den hetltgn Geist/ 
Vnv endlich auch das eivge Lebn 
Durch Christum gnedig hat gegebn.) 
Mit danckbarcm Sechen/ vnd Mund/ 
Preise/vnd lobe alle Stund: 
Dnd mildenhetltgn Engeln rein 
Seinem Schöpffer / persönlich fein/ 
Nach seinem Willen dunen thü/ 
Im dancke/ lob/ vnd ehr dazu.

Die letzt/Das Gott den Gteubign sein/ 
Den auserwelten Hetlign rein /

2$. jr Trübsal/ Leiden/ 'Ängst/ vnd Noth /
Row? 2‘ So ste gehabet frü/ vnd spat/ 
/. hm. 4. Es^tte/ vnd belohnen thu /

Sie bringe zu Verewign Ruh: 
' Dnd das Er /nn abwischc recht

All Threnen von dem Llngtsicht.
Das ist also fein kurtz/vnd schlecht/ 

Die gantze Christlich Lere recht.
Gottgeb/ das wir stewolzusanm 

gehaltn/vndselrgwerden/ 2lmn.
F I N i JI 1 :
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Die heilige Dreyfaltigkeit 
Vey hpchgelobt in ewigkeit, 
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